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Abrüſtung, wie Deutſchland ſie verſteht
Veröffentlichung der deutſchen Note an Oeſterreich Der Führer auf der Gauleitertagung

Anſere Antwort auf Frankreichs Denkſchriſt
Berlin, 3. Febr. Das Memorandum der

deutſchen Regierung vom 19. Januar hat
folgenden Jnhalt: Die deutſche Regierung hat
von dem ihr von dem Herrn franzöſiſchen Bot
ſchafter in Berlin am 1. Januar d. J. mit
geteilten AideMémoire mit großem Jntereſſe
Kenntnis genommen. Sie begrüßt es, daß die
franzöſiſche Regierung die Anregung un mit
telbarer diplomatiſcher Verhand
lungen zwiſchen den beiden Regierungen
über die zwiſchen ihren Ländern ſchwebenden
Probleme aufgenommen und daß ſie in der
wichtigſten akuten Frage, der Abrüſtungs-
frage, ausführlich dargelegt hat, welche
Stellung ſie zu den vorangegangenen Ex
klärungen der deutſchen Regierung einnimm
und welche Geſichtspunkte ſie ſelbſt für die

weitere Behandlung dieſer Frage geltend zu
machen hat.

Die deutſche Regierung hat die Aus
führungen des franzöſiſchen Aide-Mémoire
hierüber in voller Unvoreingenommenheit
und unter dem entſcheidenden Geſichtspunkt

geprüft.
Sie möchte der franzöſiſchen Regierung das

Ergebnis dieſer Prüfung in aller Offenheit
und Klarheit mitteilen, weil ſie glaubt, daß
es allein auf dieſe Weiſe möglich iſt, Mißver
ſtändniſſe zu vermeiden und die von beiden
Seiten gewünſchte Verſtändigung weiter zu
fördern. Nach dem franzöſiſchen Programm
würde auf dem wichtigen Gebiet des Kriegs
materials die Abrüſtung um mehrere
Jahre hinausgeſchoben. Während dieſer Zeit
würden die hochgerüſteten Staaten ihr geſam
tes ſchweres Landmaterial auch inſoweit un
wermindert behalten, als es in erſter Linie für
Angriffszwecke in Betracht kommt. Es fragt
ich, ob es demgegenüber vom Standpunkt der
Allgemeinen Sicherheit erheblich ins Gewicht
allen würde, wenn die hochgerüſteten Staaten
während dieſer Zeit auf die Neuherſtellung
ſchwerer Angriffswaffen verzichten.

Wie ſoll jedoch die Umbildung eines
Heeres praktiſch durchgeführt werden,

er ihm nicht von vornherein das für ſeine
n endungsmöglichkeit notwendige Material

en ng ſteht? Wie kann bei einer der
rer uns der Reichswehr die deutſche

werden auch nur einigermaßen gewährleiſtet

e die Frage der Perſonal-
anlangt, ſo wäre die Vereinheit

en da ten natürlich davon ab
en e der vorgeſehene Typus auch von
uherdem en Staaten angenommen wird.

reich ſchon ar d e Wert der von Frank
erabſebun r Die erſte Periode zugeſtandenen

eurtett en Perſonalbeſtände erſt dann
rangsſiſchen eere feſtſteht, was mit den
Syſtem der en v geſchehen ſoll. Das
e längerer der e Landesverteidigung iſt

auf der Verw, zu einem weſentlichen Teile

küppen en r afrikaniſcherementſprechent v du t te r a n d aufgebaut.
eil der en befindet ſich ein erheblicherſKändig n aniſchen Truppen Frankreichs

Deutſche eutterland. Auch ſind, wenn die
e e Regierung richtig informiert iſt, fürn Afrika ſteteld tig informiert iſt, fürtoriſchen Vorg enden Truppen alle organiſa

jeder zen bereitungenzeit vinnen kurze
ringen zu tn rzemnen.n unter die

e naheHeimattruppen

getroffen, um ſie
nach Frankreich

ſen Umſtänden nicht die An
daß die Herabſetzung der

ſtets durch Heranziehung

von Ueberſeetruppen wieder wettgemacht
werden könnte, ſofern nicht auch die letzteren
in das Syſtem der Herabſetzung der Perſo

nalbeſtände einbezogen werden
Hinſichtlich der

Luftſtreitkräfte
wäre zu überlegen, ob nicht mit der nach dem
franzöſiſchen AideMeémoire vorgeſehenen Me

rung völlig ausgeſchloſſen. Die Behauptung des
AideMémoire, daß
die Gleichberechtigung Deutſchlands

hinſichtlich des Materials nach der Erklärung
vom 11. Dezember 1932 die vorherige Durchfüh
rung der Umwandlung der Reichs
wehr zur Vorausſetzung habe, findet weder in
dieſer Erklärung, noch in anderen Abmachun
gen oder Tatſachen eine Stütze.

Mrelgehn Fragen an Frankreich
I. Auf welche Höchſtſtärke ſollen die geſamten franzöſiſchen Per

ſonalbeſtände in Heimat und Ueberſee herabgeſetzt werden
2. Jn welcher Weiſe ſollen bei der in dem franzöſiſchen Aide Mémvire vor

geſehenen Regelung die Neberſeetruppen und die ausgebildeten Reſer-
ven Frankreichs in Rechnung geſtellt werden

3. Jſt Frankreich bereit, falls die Umwandlung der Heere in Verteidigungsheere
mit kurzer Dienſtzeit ſich nicht auf die
den Ueberſeeſtreitkräfte erſtreckt, eine Verpflichtung zu

im Heimat wie im Ueberſeegebiet ſtehen
übernehmen, Ueber

ſeetruppen in Kriegs und Friedenszeiten im Heimatgebiet weder zu ſtatio
nieren noch zu verwenden

4. Was ſoll mit den das Kaliber von 15
beweglichen Landartillerie geſchehen?

cm überſchreitenden Ge ſchützen der
Sollen ſie zerſtört werden Soll

auch weiterhin die Ausbildung an dieſen Geſchützen zuläſſig ſein?
5. Welche Höchſttonnage ſoll für Tanks vorgeſehen werden, und was ſoll mit

den dieſe Höchſttonnage überſchreitenden Tanks geſchehen?
6. Denkt die franzöſiſche Regierung für alle Länder an eine zahlenmäßige Be

ſchränkung einzelner Waffengattungen, und zwar unter Ein
ſchluß der lagernden Beſtände? Welche Waffengattungen ſind dies?

7. Mit welchem Material ſollen die franzöſiſchen Truppen, die der Vereinheit
lichung der Heere nicht unterworfen werden, aus gerüſtet werden?

8. Binnen welcher Friſt würde die Herabſetzung der im Dienſt befindlichen Flug
zeuge um 50 v. H. durchgeführt werden Soll die Beſeitigung der ausſcheiden
den Flugzeuge durch Zerſtörung erfolgen vder auf welche andere Weiſe?

9. Worauf ſoll ſich die Kontrolle der Zivilluftfahrt und der Flug
zeugherſtellung erſtrecken, die nach dem franzöſiſchen Vorſchlag die Vor
ausſetzung für die Herabſetzung der im
zeuge ſein ſoll?

aktiven Dienſt befindlichen Militärflug

10. Soll die allgemeine Abſchaffung der Militärluftfahrt in der Konven
tion für einen beſtimmten Zeitpunkt
welchen

11. Soll das Bombenabwurfverbo
nehmen bereit iſt, allgemein und abſolut ſein, vder welchen

endgültig feſtgelegt werden und für

t, das die franzöſiſche Regierung anzu
konkreten Ein

ſchränkungen ſoll es unterworfen werden
12. Sind die Ausführungen des Aide Mémoire über die Kontrolle des

Kriegsmaterials ſo zu verſtehen, daß Frankreich für ſich nur die Kon
trolle der Fabrikation und der Einfuhr
Kontrolle auch auf die Beſtände an
Material erſtrecken

anzunehmen bereit iſt, oder ſoll ſich dieſe
im Dienſt befindlichen und lagerndem

13. Welche Stellung nimmt die franzöſiſche Regierung hinſichtlich der Rüſſt un
gen zur See ein?

thode ihrer Verminderung das wichtige Prinzip
aufgegeben werden würde, alle großen Luft
flotten auf einem einheitlichen Niveau einander
anzugleichen. Sind die Ausführungen des Aide
Mémoire über die Kontrolle etwa dahin
zu verſtehen, daß das ganze Regime der zweiten
Phaſe von den Erfahrungen während der erſten
Phaſe abhängig gemächt werden ſoll? Wenn
das die Abſicht wäre, ſo würde die Durchfüh-
rung der allgemeinen Abrüſtung auch für dieſe
zweite Phaſe

mit einem gefährlichen Unſicherheitsfaktor
belaſtet

werden. Können die anderen Mächte für ſich
einen ſolchen, mit der Ehre und Sicherheit
Deutſchlands unvereinbaren Plan irgendeinen
ſtichhaltigen Grund anführen? Das iſt nach
der feſten Ueberzeugung der Deutſchen Regie

Neben den vorſtehend angeführten allge
meinen Geſichtspunkten bedürfen auch noch
manche Einzelpunkte des franzöſiſchen Vor
ſchlags der Klärung. Einige dieſer
Fragen ſind in der anliegenden
Zuſammenſtellung aufgeführt.
Für ihre Beantwortung wäre die Deutſche

Regierung dankbar.

Die äußere Form, in der ſich eine ſolche Zu
ſammenarbeit künftig am beſten verwirklichen
kann, erſcheint der deutſchen Regierung als
eine Frage, die ſpäterer Beantwortung vorzu
behalten ſein wird. Das dringende Gebot des
Augenblicks iſt die Regelung der Abrüſtungs-
frage, deren Gelingen den Weg für die Löſung
der anderen offenen politiſchen Probleme frei
machen wird.

Politiſches Wochenende
Die Welt horcht auf

Dr. Tr. Die Woche, welche das zweite Jahr
der nationalſozialiſtiſchen Revolution einleitete,
war ereignisſchwer. Jm Mittelpunkt ſtand
die gewaltige Rede des Führers,
an welcher die geſamte politiſch intereſſierte
Welt regſten Anteil genommen hat. Dies iſt
ja eines der markanteſten Zeichen der Um
wälzung ſeit einem Jahr, daß die Blicke aller
Völker, mögen ſie auch felbſt noch ſoviel Sorgen
haben, wie gebannt auf Deutſchland und ſeine
Wiedergeburt gerichtet ſind. Soeben erſt ſetzte
die Welt die deutſch-polniſche Einigung in
Erſtaunen, die vollkommen neue Wege für eine
wahre Friedenspolitik in Europa beſchritt.
Und dann die Friedensrede Adolf Hitlers,
dieſer Appell an die Kräfte der Geſchichte im
Jnnern und jenſeits der deutſchen Grenzen
Der erſte Jahrestag der nationalſozialiſtiſchen
Revolution, die mit unverminderter Dynamik
zielſtrebig weiter marſchiert, iſt ein Markſtein
auf dem Wege zur Vollendung des Dritten
Reiches. Die denkwürdige Reichstagsſitzung des
30. Januar hat gezeigt, in welcher Geſchloſſen
heit das deutſche Volk heute hinter den Maß
nahmen ſteht, welche ſein Führer für not
wendig hält. Dieſe völlige Einheitlichkeit
des Willens der Nation iſt in der
Weltgeſchichte ſelten offenbar geworden, und ſo
kann man denn auch den großen Eindruck ver
ſtehen, den der Verlauf dieſer Reichstagsſitzung
mit ſeinem ſchnellen Anpacken der Löſung eines
der überragendſten Probleme deutſcher Zu
kunftsgeſtaltung in allen Ländern hinterlaſſen
hat. Die Weltpreſſe hat ſich mit einem wahren
Hunger auf dieſe Rede geſtürzt, und auch dort,
wo bisher nur Schmähungen laut wurden, be
ginnt die Bewunderung an ihre Stelle zu
treten. Man iſt ſogar erſchrocken über die
ſelbſtverſtändliche Sicherheit, mit
welcher der Führer all die Fragen aufgreift,
die Jahrhunderte offen geblieben ſind.

Die Parole iſt gegeben
Für diejenigen, die in dem letzten Kampf

jahr in der breiten Front unſerer Volksgemein
ſchaft werktätig mithalfen, das Dritte Reich
zu ſchaffen, war es ein Tag der Ausgabe
des Loſungswortes für eine neue
Periode unermüdlichen Streitens für die
nationalſozialiſtiſche Jdee. Denjenigen jedoch,
die ſich ſeit Monaten bemühten, aus dem ein
mal in einem gang anderen Zuſammenhange
gebrauchten Worte „Evolution“ Kapital für
ihre Rückſtändigkeit und Oppoſition zu ſchlagen,
klang die Ankündigung der Fortſetzung
der nationgl ſozialiſtiſchen Revo
lu tion etwas hart in den Ohren. Das Ge
ſchrei der Hundertundzehnprozentigen iſt mit
einem Schlage verſtummt. Sorgen wir dafür,
daß es nie wieder die Harmonie unſerer Arbeit
ſtört! Nur die Einheit, Klarheit und
Reinheit unſerer nativnalſozigliſt iſſchen Gedankenwelt gewährleiſtet
auch in dieſem zweiten Kampfjahr den innen
und außenpolitiſchen Erfolg nationalſozialiſti
ſcher Aufbauarbeit.

Wahrt die Reinheit der Jdee
Angeſichts der Größe dieſer Erlebniſſe iſt es

verſtändlich, wenn eine Tatſache in den Hinter
grund trat, die jedoch für den Kampf der kom
menden Tage von großer Bedeutung iſt: Die
Betrauung Alfred Roſenbergs mit
der Ueberwachung der geiſtigen und
weltanſchaulichen Schulklung. Die

atſache, daß in den letzten Wochen in immer
größerem Umfange unberufene Per
ſonen und Einrichtungen daran ge
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Das neue Reich wollen wir aufbauen nicht

durch Methoden, bei denen die Grenzen
zwiſchen Privateigentum und Staatseigen
tum verwiſcht werden. Wir wollen ſchaffen
das große Deutſchland eines ſozialen und

gerechten Ausgleichens.
Adolf Hitler

e

gangen ſind, weltanſchauliches Gedankengut des
Nationalſozialismus zu vermitteln, mußte die
Befürchtung aufkommen laſſen, daß unter An
ſehung der Art dieſer Vermittler die Un
verfälſchtheit der Jdee nicht mehr
geſichert war. Hier war einem zer
ſetzenden Jntellektuglismus Tür
und Tor geöffnet und es konnte ſo

manchem Wühler gelingen, die hehren Ge
denken der deutſchen Revolution nach echter
Gauklerart bis zur Unkenntlichkeit zu ver

drehen. Die zentrale Ueberwachung ſollte ſich
im übrigen in Zukunft auch auf das ge
ſamte Vortragsweſen aller Orga-
niſationen erſtrecken. Noch heute kommt es
vor, daß alle möglichen Themen in eine Ver

bindung mit dem Nationalfozialismus gebracht
werden, die häufig ſchon erkennen läßt, daß es
ſich dabei um eine verſteckte Oppoſition handelt.
Das Kühnſte, was auf dieſem Gebiet unſeres
Wiſſens geleiſtet worden iſt, konnte in dieſen
Tagen an den Berliner Plakatſäulen beob
achtet werden. Jrgendeine kleine Sektierer
gemeinde lud zu Vorträgen ein, deren Themen,
„Wir ſind Deutſche, und bedürfen dennoch
des Heilandes“, „Wir ſind Bürger des Dritten
Reiches und ſehnen uns dennoch nach Er
löſung“, keines Kommentars mehr bedürfen.

Vier Memoranden
Nicht weniger als vier Memoranden ſind in

dieſer Woche der beſte Ausdruck für eine außer
ordentlich angeregte außenpolitiſche Diskuſſion.
Deutſcherſeits iſt mit aller Klarheit vom Füh-
rer ſelbſt die große Linie der Außenpolitik feſt
gelegt worden, welche für ein neues Europa das
Vorbild ſein könnte. Es handelt ſich dabei nicht
um irgendwelche Zweckmäßigkeitserwägungen,
ſondern die deutſche Außenpolitik beruht auf
den im Nationalſogzialismus verankerten
Grundprinzipien. Jn Berlin liegen nun mitt-
lerweile drei Abrüſtungsdenkſchriften vor.
Zweifellos kann man aus dem italieni
ſchen Memorandum, welches das älteſte iſt,
einen nicht unbeträchtlichen Fortſchritt erken
nen, und zwar inſofern, als Deutſchlands
Gleichberechtigungsanſpruch in aller Form
anerkannt und die juriſtiſchmoraliſche Kraft
der deutſchen Forderungen feſtgeſtellt wird.
Demgegenüber zeigt die engliſche Denk
ſchrift noch manchen Mangel, den wir bisher
an den engliſchen Stellungnahmen. beobachten
konnten. Statt eines Rüſtungsausgleiches
wird noch immer die Stabiliſierung
eines Rüſtungsunterſchiedes durch
eine jahrelange Hinausſchiebung einer tatſäch
lichen Abrüſtung angeſtrebt. Beiden Erklärun
gen aber iſt eigen der Ruf nach Rückkehr
Deutſchlands in den Völkerbund,
der jedoch bis heute nur neue Beweiſe einer
vollkommenen Unfähigkeit zur Löſung brennen
der Weltprobleme gezeigt hat. Alle Möglich
keiten liegen außerhalb des Genfer
Rahmens. Bisher iſt nichts von dem
reſtlos aus dem Wege geräumt, was Deutſch
land zu ſeinem Austritt aus der Liga der Na
tionen veranlaßt hat, wenn man auch anerken
nen muß, daß in den neuen Denkſchriften hier
und da ein gewiſſer Lichtblick auftaucht.

Das alte Lied
Die Veröffentlichung des Aide

Meémoire der franzöſiſchen Regierung
zu den deutſchen Forderungen gibt einiger
maßen Klarheit über den Weg, den Frank
reich einzuſchlagen beabſichtigt. Man verſucht
darin künſtlich einen Gegenſatz zu konſtruieren
zwiſchen den deutſchen Forderungen und den
Grundſätzen der Genfer Konferenz, die in der
Erklärung vom 11. Dezember 1932 niedergelegt
ſind. Und nun beginnt die franzöſiſche Regie
rung das alte Lied von dem Militär und London ſind, nach der franzöſiſchen An

charakter der Polizeikräfte und der natio
nalſozialiſtiſchen Formationen zu ſingen. Auch
im übrigen enthält die franzöſiſche Denkſchrift
noch immerdie früheren Vorſchläge,
die letzten Endes auf eine Verweigerung einer
eigenen Abrüſtung und die Einſchaltung einer
Probezeit hinauslaufen. Frankreichs Stand-
punkt bleibt alſo nach Sie vor indis-
kutabel und man verſteht, warum ſich Paris
beeilte, auch ſeinen Anteil an der Hochflut von
Memoranden in dieſer Woche zu haben. Rom

ſicht, über das Ziel hinausgeſchoſſen.
Die heutige Veröffentlichung der

deutſchen Note an Frankreich wird
nochmals Deutſchlands Willen und Weg in der
Abrüſtungsfrage in aller Klarheit bezeichnen
Nunmehr wird es an Frankreich ſein, zu be
weiſen, ob es ihm mit der Befriedung Europas
ernſt iſt. Paris hat es in Händen, die ſeit dem
Beginn des neuen Jahres erzielten Fortſchritte
in der Klärung der Geſamtlage zu entwerten
oder aber durch eine neue Stellungnahme die
Grundlage für eine Verſtändigung zu ſchaffen.

Es hat ſich nichts geändert

Frankreich zur deutſchen Gleichberechtigung
Praktiſche Aufrechterhaltung der „Probezeit“ Jrrige Polemiken

Paris, 3. Febr. Das „aide mémoire
der franzöſiſchen Regierung zu
den Forderungen Deutſchlandshinſichtlich ſeiner militäriſchen
Gleichberechtigung“ iſt nunmehr ver
öffentlicht worden. Es nimmt einleitend Bezug
auf den von der deutſchen Regierung wiederholt
ausgeſprochenen Wunſch, zwiſchen Frankreich
und Deutſchland Verhandlungen anzu
bahnen, in denen die Schwierigkeiten zwi
ſchen beiden Ländern geregelt werden ſollen,
einen Wunſch, den die franzöſiſche Regierung
nicht weniger klar beantwortet habe.

Die franzöſiſche Regierung, ſo heißt es
weiter, geht zunächſt nur auf. die Vorſchläge
der Reichsregierung an ſich ein, ohne
für den Augenblick die allgemeinen Erwägun-
gen zu erörtern, die zur Unterſtützung dieſer
Vorſchläge beſonders in bezug auf den
Rüſtungsſtand Deutſchlands angeführt werde.
Sie begrüßt die Bereitſchaft der Reichsregie
rung, mit allen Nachbarn Nichtangriffspakte
abzuſchließen. Ebenſo nimmt die franzöſiſche
Regierung mit Befriedigung zur Kenntnis, daß
die Reichsregierung

„wenigſtens im Prinzip
einer an Ort und Stelle vorzunehmenden
automatiſchen und periodiſchen und in ihrer
Gegenſeitigkeit gleichen Kontrolle zuſtimme;
ſie möchte aber wiſſen, ob Deutſchland den im
Laufe der letzten Genfer Komiteearbeiten
jan denen Deutſchland leider nicht
teilgenommen hat“ in Ausſicht ge
nommenen Maßnahmen zuſtimmt.
Ueber einen beſonders wichtigen Punkt
müſſe ſich die franzöſiſche Regierung in aller
Offenheit ausſprechen:

„Jm gleichen Augenblick, wo das Reich unter
Bedingungen, die die Regelung dergegenwärtigen Schwierigkeiten erleich
tern ſollten, ſeinen guten Willen ver
ſichert, glaubt es, auf dem Gebiete der
Rüſtungen ein Programm von For
derungen aufſtellen zu ſollen, das den
Grundſätzen zuwiderläuft, die die Genfer
Konferenz, und zwar mit Zuſtimmung der
deutſchen Abordnung ſelbſt, bisher anerkannt
hat, und die in der Erklärung der Mächte
vom 11. Dezember 1932, auf die die deutſche
Regierung gern Bezug nimmt. ausdrücklich
ins Auge gefaßt ſind.“
Denn es komme

„die beträchtliche Zahl der Polizeikräfte“
hinzu, deren Charakter als militäriſche Orga
niſation in den früheren Konferenzarbeiten
anerkannt ſei und deren Abſchaffung trotz
der erheblichen Verſtärkung der ſtändigen Per
ſonalbeſtände, die ſich aus dem Programm der
Reichsregierung ergäbe, nicht beabſichtigt zu
werden ſcheine.

Das „aide mémoire“ erklärt weiter, daß
die Angehörigen dieſer Formationen mindeſtens
zum großen Teil durch Reichswehr-
kadres gusgebildet, daß ſie, wenn auch
nicht alle ſtändig bewaffnet, mindeſtens in der
Handhabung der Kriegswerkzeuge ausgebildet
ſeien, jederzeit zur Verfügung ihrer Führer
ſtünden.

Die franzöſiſche Regierung müſſe deshalb
darauf veharren, daß die Nichtberückſich
tigung ſolcher Organiſationen bei der Be
rechnung der Perſonalbeſtände einen an
gemeſſenen Ausgleich zwiſchen den in
Frage kommenden Streitkräften unmöglich

machen könne.
Die franzöſiſche Regierung fordert ſchließ-

lich eine klare Aeußerung über die Frage, von
welchem Zeitpunkt an die Kontrolle wirkſam
werden ſoll. Die

Einführung und Erprobung der
Kontrolle

unter Bedingungen vollſtändiger Gegenſeitig

keit ſind nun aber gerade die Vorausſetzungen
für eine lohale Durchführung des Abkommens;

nur ſo iſt es möglich, die in Ausſicht ge
nommenen Rüſtungsverminderungen in
gegenſeitiger Sicherheit zu bewerkſtelligen“,
Die franzöſiſche Regierung iſt bereit, die

Heeresſtärken, Kaliber- und Tonnengehalte
genau zu beziffern, meint aber, daß eine
Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſch
land zur Beſtimmung dieſer Zahlen allein nicht
genügen könne. Schon jetzt ſei aber geſagt, daß
Frankreich gern in Ausſicht nehmen würde,
das Kaliber der allen Staaten geſtatteten be
weglichen Geſchütze auf 15 Zentimeter herab
zuſetzen.

Das „aide mémoire“ polemiſiert dann weiter
gegen das angebliche Beſtreben der Reichs
regierung, bei den Unterhandlungen von der
Aufrüſtung auszugehen, kritiſiert
Ausſcheiden Deutſchlands aus der Abrüſtungs
konferenz und fügt bekannte All gemein
bemerkungen über die Notwendigkeit einer
allgemeinen Abrüſtung hinzu.

Geheimnisvoller
Potsdam, 3. Febr. Dem geheimnis-

vollen Verbrechen in Nowawes ſind
die Beamten der Staatspolizeiſtelle Potsdam,
die ſofort im Einvernehmen mit dem Ge
heimen Staatspolizeiamt die Ermittlungen
aufnahmen, ſehr bald auf die Spur gekommen.

Der ermordete Tiſchler Kattner war
früher leitender Funktionär der KPD

und ein naher Vertrauensmann
Thälbmanns. Auf Grund ſeiner bisher
gemachten Ausſagen war er der Kronzeuge
in dem bevorſtehenden Hochverrats
prozeß gegen Thälmann; durch die
Bekundungen Kattners ſollte erneut das Hoch
verratstreiben der Kommuniſten unter Beweis
geſtellt werden.

Von kommuniſtiſcher Seite war Kattner
wiederholt aufgefordert worden,
nach Rußland zu gehen. Kattner
leiſtete dieſem Befehl nicht Folge, weil er
befürchtete, in Rußland ums Leben ge
bracht zu werden. Nunmehr beſchloß der
kommuniſtiſche Geheimapparat, Kattner
durch Fememord zu beſeitigen.
Die illegale kommuniſtiſche Bezirksleitung
Berlin-Brandenburg hatte die Tat durch

Kronzeunge gegen Thälmann erſchoffen
KPo-Fememord

Rundſchreiben, einer ſogen. ſchwarzen
Liſte, vorbereitet.

Jm Zuſammenhang mit der Sache geführs
ten Verhandlungen ſollten vier kommu-
niſtiſche Spitzenfunktionäre, die ſich
zurzeit in Haft befinden, über die Art der
Vorbereitung des Fememordes ausſagen. Jm
Zuſammenhang wurden dieſe vier Kommu
niſten zur Staatspolizeiſtelle Potsdam zu
Gegenüberſtellungen und Vernehmungen über
führt. Auf dem Transport ſprangen ſie bein
Paſſieren des ſogen. Kilometerberges in Wann
ſee aus dem Kraftwagen und verſuchten, im
angrenzenden Waldgelände zu entkommen.

Als dieſe auf mehrmalige Haltrufe nicht
ſtanden, ſondern ihrerſeits gegen die Be
amten mit Gewalt vorzugehen verſuchten,
feuerten dieſe in ihrer Bedrängnis in
pflichtgemäßem Ermeſſen aus ihren Dienſt
waffen auf die Kommuniſten, die
getroffen zu Boden ſanken und
bald nach dem Fluchtverſuch an ihren

Verletzungen ſtarben.Der Fememord an Kattner erinnert in der
Art ſeiner Durchführung an die Ermordung
des Sturmführers Horſt Weſſel und ähn-
licher Verbrechen.

eTraobdie eines Kaiſerſohnes
a Zahren endete das Leben des öſterreichiſchenes n anf Schloß Maverling

Hon Peter ten Haart
Cophright by Verlag PreſſeTagesdienſt, Berlin W 35

Kronprinzen Rudolf

J. Fortſetzung.

Ein Dr. h. G. und ſeine
Solgen
„Jch glaube, der Kronpringz hat ſich mehr

über den Ehrendoktor der Univerſität Wien
gefreut, als über einen Orden ſeines Vaters“,
munkelte man in der Wiener Hofgeſellſchaft,
und der Adel verzog höhniſch die Lippen!
Sicher, die Verleihung des Ehrendoktors im
Frühjahr 1883 war eine der größten Freuden
im Leben Rudolfs. Er freute ſich, daß der
Adel darüber ſpottete, denn er ſah daraus, daß
ſeine Ablehnung des Adels gerechtfertigt war.
Ja, Rudolf haßte den öſterreichiſchen Adel, be
ſonders die jungen Offiziere, die ihre Tage mit
Flirten, Spielen und Trinken verbrachten. Jn
ſcharfen Artikeln geißelte er das Drohnenleben
dieſer Kreiſe, die es oft noch nicht einmal
fertigbrachten, auf der Univerſität ein Examen
abzulegen. Ja, es gab viele unter den jungen
Aodligen, die ſich ſogar vom Militärdienſt
drückten, indem ſie ſich irgendein Leiden an
dichteten, um nicht dienen zu müſſen. Jmmer
wieder verſuchte Kronprinz Rudolf gegen den
Leichtſinn des mondänen Wien anzukämpfen.
Natürlich trug es nicht zur Beliebtheit des
Kronprinzen bei, daß er die ungariſchen
Adligen mit ihrer heißen Vaterlandsliebe den
öſterreichiſchen als Beiſpiel vorhielt.

Man ſpottete über den „humanen“ Kron
prinzen, der anſcheinend das Beiſpiel ſeines
Vorfahren Joſeph II. wieder aufleben laſſen
wollte, der ſich ja auch „unters Volk“ miſchte!
Nein, Oeſterreichs Adel lehnte den Kronprinzen
ab, und der ſpürte den Widerſtand. Beſonders
Oeſterreichs Erſter Miniſter Graf Taaffe haßte

dem Herausgeber des

den Thronfolger, und wo er zwiſchen Vater
und Sohn hätte vermitteln können, da ſchürte
er nur das Feuer des Zwieſpalts.

Jm Auguſt 18883 durfte Rudolf, im Namen
ſeines Vaters, die große Wiener Elektrizitäts
ausſtellung eröffnen. Er hielt bei dieſer Er
öffnung eine Anſprache, die wie eine Bombe
in den Hof und Regierungskreiſen einſchlug!
So etwas hatte man noch nicht erlebt Da
wagte es der Thronfolger, vor verſammeltem
Volk dem Adel eins auszuwiſchen, da pries er
das anbrechende „Jahrhundert des Lichts“, das
mit dem Verſtaubten und Althergebrachten auf-
räumen ſolltel Der Miniſter Graf Taaffe ver
ließ oſtentativ den Saal, was Rudolf mit
einem Lächeln quittierte, der Erzherzog Albert,
der „Sieger von Cuſtoza“ machte eine halb
laute Bemerkung über den „Ehrendoktor“, die
aber von Rudolf gehört und nie vergeſſen
wurde

Voller Schrecken wurde Franz Joſeph ge
meldet, daß der Kronprinz nach der Anſprache
ſich ganz öffentlich eine halbe Stunde lang mit

„Neuen Wiener Tag
blattes“ unterhalten hätte. „Beſtimmt über
dieſe neumodiſchen Jdeenl!“ Ja, Rudolfs Rede
ſchlug wie eine Bombe ein und wirbelte Staub
auf aber von dieſem Tage an hatte der
Kronprinz das Herz ſeines Volkes ge
wonnen, und das war ihm wichtiger, als
die Kritik der Adligen!

Nur einer der öſterreichiſchen Erzherzöge
verſtand Rudolf und war ſein Freund: der
Erzherzog Johann Salvator von Tos
cana, der nach der Tragödie von Maherling
aus Oeſterreich verſchwand und ſich Johann

Johann Salvator ging mit Rudolf durch
dick und dünn, auch er ſchrieb anonym Zei-
tungsartikel, die ſich die maßgebenden Leute
nicht hinter den Spiegel ſteckten. Cr arrangierte
mit dem Kronprinzen zuſammen ſpiritiſtiſche
Sitzungen und entlarvte Medien, an die alle
geglaubt hatten.

Aber immer wieder, auch in den fröhlichen
Stunden mit Johann Salvator zuſammen,
ſprach Rudolf oft vom Tod. Der Tod war ihm
nichts Unheimliches. „Man muß ſich an die
letzte Notwendigkeit einer jeden Exiſtenz ge
wöhnen!“ Man nahm dieſe Worte nicht ernſt
wie man auch die Todesſehnſucht und die
melancholiſchen Worte ſeiner Mutter nie ernſt
genommen hattel Wien war luſtig, Wien
wollte leben
Die Hochzeitsglocken läuten

Fürſtenſöhne müſſen früh heiraten, ſie
haben Verpflichtungen der Familie und dem
Staat gegenüber. Sie dürfen nicht nach dem
Herzen wählen, ihnen wird die Braut auf
Grund diplomatiſcher Verhandlungen präſen
tiert.

Kronprinz Rudolf war erſt 23 Jahre alt,
als er auf Brautſchau geſchickt wurde. Nur
wenige Fürſtenhäuſer kamen für den Habs-
burger in Frage, der, ſtreng katholiſch er
zogen, auch nur eine ebenbürtige katholiſche
Prinzeſſin heimführen durfte!

Zuerſt hatte man für Rudolf an die Prin
zeſſin Mathilde von Sachſen gedacht,
Mathilde war damals 16 Jahre alt, ein wenig
hübſches Mädchen, das aber eine unglückliche
Liebe zum Sport hatte. Aus der Brautfahrt
nach Dresden ſprang aber nichts heraus.

Der bayeriſche Hof kam für eine Brautſchau
nicht in Frage, denn die verwandtſchaftlichen
Bande waren zu eng verflochten, die Jnfantin
nen von Spanien, die im Alter zu Rudolf
gepaßt hätten, lehnte er ab, da ſie ihm zu
bigott waren, politiſche Urſachen waren der
Hinderungsgrund, daß eine Ehe mit einem
Mitglied aus dem Hauſe Savoyen nicht in
Frage kam es blieb alſo nur der belOrth nannte. Auch ihn umſchwebt ein Ge

heimnis, das nie gelöſt wurdel

die Tochter des ſpäteren Königs von Sachſen

Die zweitälteſte Tochter des Königs Leopold
von Belgien, Stephanie, war gerade
17 Jahre alt, als der öſterreichiſche Kronprinz
um ſie anhielt. Prinzeſſin Stephanie war no
ein richtiges Kind, ſehr ſchmal und zart mi
hellblonden Löckchen und ſehr ſchönen blauen
Augen. Rudolf hatte ſich bei der offiziellen
Verlobungsfeier regelrecht in ſeine junge Brau
verliebt, er ging alſo nicht ſchweren Herzens

zum Traualkar. deEs herrſchte Jubel und Freude in v
Königshäuſern, als die Verlobung bekann
wurde. Zwar wurden Stimmen laut, die dabo
warnten, wieder eine Verbindung zwiſchen d
belgiſchen und öſterreichiſchen Haus leht
ſchließen, weil das erſte Experiment ſo ſch ar
ausgefallen war. Eine Tante Stephanies w
nämlich die unglückliche Kaiſerin Charlotte von

Mexiko, die Gattin Maximilians,
erſchoſſen hatte, und die nun, vor
Wahnſinn verfallen, einſam auf ihrem
bei Brüſſel lebte. tten, wennAber wer denkt an trübe e heroiterung

Wiens bereitete der jungen Kronpringeſſin en

das Brautpaar am 10. Mai, 1864 zur Ainerſchritt. Acht Tage ſpäter zog Rudolf mi n
jungen Frau feierlich in Budapeſt wie n
geliebten ungariſchen Hauptſtadt. W att
ſeiner Mutter „Eljen!“ zugerufen ujubelte man auch ſeiner jungen Frau Zu ich

Gattin verſtanden.ſeinem ſchönen Garten hat manche ar
lichen Glücks geſehen. Stephanie en
und verſpielt, ſie verſtand es, den Anngen
aus ſeinen melancholiſchen Anwandlu

auszureißen. einAuf Schloß Laxenburg wurde z W t
zige Kind dieſer Ehe, Prinzeſſin S

giſche Königshof übrig e im S 883.geboren, im Serthgver I gertfeb ung folgt.

das
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Se
saufend Mark ſind ausgefetzt!
Loſorwettbewerh des

FdurnalſtenPreisausſchreihens
Welche Arbeiten des Wettbewerbs erzielten die fünf Preiſe?

Wir beginnen im folgenden mit dem Abdruck der im Deutſchen Jour-
naliſtenwettbewerb „Mit Hitler in die Macht“ vom Preisgericht
ausgewählten Arbeiten. Den Vorſitz des Preisgerichtes hatte bekanntlich Reichs
miniſter Dr. Goebbels. Der Abdruck der fünf preisgekrönten Arbeiten erfolgt
ab heute fortlaufend in beliebiger Reihenfolge ohne Kennzeichnung der erfolgten
Prämiierung. Die Reihenfolge der Prämiierung (mit dem 1., 2., 3., 4., 5. Preis)
iſt nur dem Preisgericht bekannt.

Die deutſchen Zeitungsleſer ſollen nun ſelbſt darüber ur
teilen, welche der Arbeiten mit dem 2., 3., 4., 5. Preis aus
gezeichnet worden iſt.

Für die richtige Löſung iſt von Dr. Dietrich ein Preis von 1000 Mark aus
geſetzt worden.
Preiſe zu je 200- Mark geteilt.

Gehen mehrere richtige Löſungen ein, ſo wird der Preis in fünf
Gehen mehr als fünf richtige Löſungen ein, ſo

werden die fünf mit einem Preis von 200 Mark bedachten Löſungen unter Aus
ſchluß des Rechtsweges durch das Preisgericht durch Los beſtimmt. Die Ein
ſendungen ſind bis zum 15. Februar zu richten an den Reichsverband der
Deutſchen Preſſe, Berlin W10, Tiergartenſtraße 10. Jeder Einſendung
muß die letzte Bezugsquittung unſerer Zeitung beigefügt werden. Ein
ſendungen ohne ordnungsgemäße letzte Bezugsquittung werden nicht berückſichtigt.

„Fanget an!“
Arbeit A

Ein langgeſtreckter graudüſterer Hof: ein
Hof wie unzählige andere auch. Und doch iſt
dieſer Hof ein beſonderer Hof. denn er kann
erzählen von bitterem Leid, von Elend und
Sorge und von tauſendfältigen Enttäuſchungen.
Er iſt darum ein beſonderer Hof, weil er nur
betreten wurde mit tiefent Haß und wieder
perlaſſen wurde mit Bitterkeit. Er kann er
zählen, dieſer Hof, von Stunden der Zwietracht
der Brüder eines Volkes, ſeine hohen Häuſer
wände hallten wieder von den gellenden
Schreien verhetzter Menſchen, vom Wimmern
und Stöhnen der Niedergeſchlagenen, die poli
tiſcher Rache zum Opfer fielen.

Viele Höfe gleichen in Deutſchland dieſem
Hof. Und doch iſt wiederum gerade dieſer Hof
ein beſonderer Hof, dieſer Hof des Frankfurter
Arbeitsamtes. Denn er war auserſehen, neues
Leben, neue Hoffnung hinauszutragen in ein
verzweifeltes Volk. Und dieſer kleine unſchein
bare Hof im Herzen der alten freien Reichs
ſtadt am Main wird dereinſt eingehen in die
Geſchichte eines neuen Reiches, wird Zeuge ſein
eines neuen Geiſtes.

Sein Geburtstag iſt der 23. September 1933.
In dieſem Hof, eingeengt zwiſchen hohen
wande wurde der neue deutſche Ar
eitsmenſch geboren, der freie Arbeiter der

Fauſt. Und in ihm wurde geboren der Glaube
des deutſchen Arbeiters an den Führer.

Das aber geſchah ſo
An jenem Morgen des 28. September 1933

betraten gegen 7 Uhr morgens, ſiebenhundert
deutſche Menſchen zum letzten Male nach langen
Jahren der Not dieſen Hof. Sie traten an,
nicht um wieder Schlange zu ſtehen, ſondern ſie
traten an in zehn Gliedern, Alte und Junge,
mit hoffnungsfreudig leuchtenden Geſichtern,
aus denen Not und Sorge ausgelöſcht waren.
Sie ſtanden da im blauen Arbeitskittel, im
Ehrenkleide des deutſchen Arbeitsmannes. Und
dieſe Siebenhundert hörten ein beglückendes
Vort: „Jhr ſeid nun zum letzten Male im
Hofe des Arbeitsamtes, den ihr ſo lange mit
Erbitterung betreten habt und ſie hörten
voll tiefſter Freude das andere Wort:
„Fanget an

Und in ſiebenhundert deutſchen
herzen keimte ein Glaube

Und zur gleichen Stunde keimte dieſer
Glaube in tauſend anderen, einſt leiderfüllten

erzen: das aber geſchah in den Herzen der
rauen und Mütter der Siebenhundert, denn

dieſe Stunde brachte wieder Brot, erworben
durch ehrlicher Hände Arbeit

Das war die Geburtsſtunde des Glaubens.

Arbeiter

D 7 8 Whu Der aber wurde vertieft, als die Sieben
ndert zum letzten Male durch das Tor desHofes ſchritten und auf dem Börſenplatz zu

Frankfurt aus der Hand des Statthalters ihrArbeitsgerät empfingen.
Und wieder wurde ihnen das Wort geſagt:

„Fanget an l“
9 Das Wort, auf das ein Millionenheer ſeit

ahren gewartet. Und ſie, dieſe Siebenhundert,
waren auserſehen, die Erſten zu ſein bei dem

aue eines neuen Reiches, die Erſten dieſer
illionenarmee, ſie ſollten das Wort wahr

wachen. Und ihr Glaube wurde mächtig, ihre
ergen ſchlugen höher, als ſie durch die feſt
ich geſchmückten Straßen der Stadt marſchier

ten, nach ihrem Arbeitsplatz. Sie alle wurden
ſich bewußt, daß auch ihnen dieſes Feſtkleid der
Straßen galt. Denn ihnen, dieſen ſieben-
hundert Menſchen der Arbeit, galt der Jubel
der Menſchen, nicht etwa dem Arbeiter Sound
ſo, der zufällig mitmarſchierte. Nein, ſie alle
fühlten, daß dieſer ehrliche Jubel dem Bruder
im Arbeitskittel, dem deutſchen Volksgenoſſen
galt. Sie fühlten die Schranken fallen, die

einſtmals künſtlich aufgerichtet wurden und die
das Volk trennten. Dieſer Marſch aber gab
ihnen das ſtolze Gefühl der Verbundenheit
wieder.

Und der Glaube an das Wort „Fanget
an und an das Reich wuchs, ergriff ſie und
wühlte ſie auf: die, die da auf der Straße mar
chierten und die, die an der Straße ſtanden.

Und dieſer Marſch der Siebenhundert fand
ſein Echo im ganzen Reich. Allüberall zündete
der Geiſt der marſchierenden Arbeiter, rüttelte
die Lauen auf, zeigte ihnen den Willen eines
neuen Deutſchland. Eines Deutſchland der
Arbeit, eines Deutſchland einig in einem
Führer.

Der Wille des Einen aber war es, der dieſe
Siebenhundert aus dem düſteren Hof des Ar
beitsamtes hinausführte in die wahre Frei
heit, der ſie alle wieder macht zu freien und
ſtolzen Menſchen, der ihnen den Platz wieder
gab, der ihnen gebührt im Volk.

Und dieſe Siebenhundert verſtanden den Ruf
des Führers und traten vor ihn hin dort am
Ufer des Mainfluſſes, voll Glauben an ihn und
ſein Werk. Sie verſtanden ihn auch. als er in
ihrer Sprache zu ihnen ſprach denn er war
einer der ihren, er fühlte wie ſie, er dachte wie
ſie. Er ſprach nur zu ihnen und gab ihnen
den Befehl:

„Fanget anUnd ſie wurden Zeugen des Augenblicks, als
ſich der Spaten zum erſten Spatenſtich tief in
die Erde ſenkte; als der Führer, ihr Führer,
das Zeichen gab zum „Fanget an der
Arbeit, einer Arbeit, die das ganze deutſche
Volk erfaſſen ſollte. Und dieſes Volk verſtand
den Sinn dieſer Tat und das Wollen des
Führers.

Das Wort „Fanget an wurde das
Loſungswort eines ganzen Volkes, wurde das
Zeichen des Sieges.

Und aus den Siebenhundert, die an jenem
Morgen des 23. September 1933 voll Hoffnung
und Glauben aus zogen aus dem Hofe des
Frankfurter Arbeitsamtes, wurden Tauſende
und aber Tauſende, die das Wort aufgriffen,
das ihnen zugerufen wurde.

Das aber war das Werden des neuen
Reiches.

„Fanget an

Auflöſung der MonarchiſtenVerhände
Dunkle Elemente, die ſich in die monarchiſtiſche Bewegung

eingeſchlichen haben

Berlin, 3. Februar. Auf Grund einer
Anregung des preußiſchen Miniſterpräſi-
denten hat ſich der Reichsminiſter
des Jnnern veranlaßt geſehen, die Lan
desregierungen zu erſuchen, alle monar-
chiſtiſchen Verbände ſofort aufzulöſen und zu
verbieten. Die Maßnahme hätte ſich erübrigt,
wenn ſich die Verbände der gebotenen Zurück
haltung befleißigt und auf die Pflege reinge
ſchichtlicher Erinnerung beſchränkt hätten. Der
nativnalſozialiſtiſche Staat wird die hiſto
riſchen Verdienſte großer deutſcher Fürſten und

preußiſcher Könige ſtets anerkennen. Er kann
es aber nicht dulden, daß ſich dunkle Ele-
mente in die monarchiſtiſche Be
wegung einſchleichen und den Verfuch
machen, ſie zu einer Oppoſition gegen den
nativnalſozialiſtiſchen Staat auszubauen.
Schon ſolche Verſuche verſtoßen gegen Sinn
und Geiſt des Geſetzes gegen die Neubildung
von Parteien vom 14. Juli 1933, das die
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
als einzige in Deutſchland beſtehende Partei
anerkannt hat.

Der Führer vor den Gauleitern
„Der Staatsapparat iſt im Geiſte der ſiegreichen Bewegung auszubguen“

Berlin, 8. Februar. Die Gauleiter-
tagung in Berlin fand, wie die NSK
meldet, am Freitag ihren Höhepunkt und Ab-
ſchluß mit der Rede des Führers vor
den verſammelten Reichsleitern, Gau
leitern und Amtsleitern der oberſten
Leitung der politiſchen Organiſation. Jn ein
gehenden Ausführungen wies der Führer zu
nächſt auf die Größe und Bedeutung der Auf-
gabe hin, den nunmehr eroberten Staat nicht
nur mit der nationalſozialiſtiſchen Weltan-
ſchauung völlig zu durchdringen, ſondern auch

den geſamten Staatsapparat im Geiſte der
ſiegreichen Bewegung zu einem geſchloſſe
nen lebensvollen Organismus auszubauen.

Wenn die nationalſozialiſtiſche Revolution
gegen den Novemberſtaat kommen mußte, weil
dieſer volksfremde Staat gegen das flutende
Leben der Nation Dämme aufrichtete, dann
werde der nationalſozialiſtiſche Staat ſich ſo
organiſieren, daß ſeine innere Volksverbunden
heit naturnotwendig ſeinen Beſtand garantiere,
Als ſtabiles Gerüſt einer ſolchen Stagatsorgani
ſation brauche die Führung eine Garde von zu
verläſſigen politiſchen Funktionären, eine Ver
waltungsapparatur, die die Führung in die
Lage verſetze, das nationalſozialiſtiſche Gedan
kengut auf allen Gebieten auch praktiſch zu ver
wirklichen. Nur mit einem ſolchen ſchlagferti-
gen Jnſtrument, das weltanſchaulich durch
knetet und von treueſtem Pflichtbewußtſein

durchdrungen ſei, könne die Befehlsfähigkeit
der Führung nach unten voll zür Wirkung

Staat einen derart geſchloſſenen Apparat,
deſſen Vollendung natürlich ſeine Zeit erfor
dere, geſchaffen hätten, dann liege darin eine
ganz außerordentliche Leiſtung für die Zukunft
unſeres Volkes.

Die Form, in der die Verſchmelzung von
Weltanſchauung und Staat durchgeführt

werde, ſei die Partei.
Jn der großen, vom ganzen Volke getragenen
Gemeinſchaft des Nationalſozialismus müſſe
die Partei ein auserleſener Orden des Führer
tums ſein, der den nationalſozialiſtiſchen Staat
für alle Zukunft zu garantieren beſtimmt ſei.
Was der Staat vom Volk verlange, das werde
dieſer Orden einer verſchworenen Führer-
gemeinſchaft in bedingungsloſer Unterordnung
unter ſeine eigenen Geſetze in komprimierteſter
Form bei ſich ſelbſt verwirklichen. Jn dieſer
auf Gedeih und Verderb verbundenen Gemein
ſchaft werde, nachdem andere Faktoren ſtaats
politiſcher Beſtändigkeit nicht mehr vorhanden
ſeien, die abſolute Kontinuität derEntwicklung der deutſchen Nation
für alle Zukunft niedergelegt ſein. Mit der
unerſchütterlichen Fundamentierung dieſer
Führungshierarchie ſei auch die Frage der
Parteiführung an ſich gelöſt und dieſe für alle

E. FASCHINGSFREUDEN
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Zeiten geſichert. Denn nachdem dieſe neue
Führerorganiſation des deutſchen Volkes durch
eine einmalige ſchöpferiſche Leiſtung errichtet
ſei, gewährleiſte ſie nunmehr in ſich die durch
nichts zu unterbrechende Folge der höchſten
Führerperſönlichkeit.

Wer in kommenden Zeiten als
Führer vor die Bewegung geſtellt werde,
werde immer die Partei als ein beiſpiellos
geſchloſſenes, in blindem Gehorſam der
Jdee dienendes Jnſtrument und in ihr
bereits den ſicheren Garanten für die

weitere Zukunft finden.
Jn ſeinen von wahrhafter Größe getragenen

Ausführungen unterſtrich der Führer weiter
die ſtarken kraftſpendenden Wirkungen der Ge
ſchloſſenheit, der Autorität und der Diſziplin,
in der die geſamten Führer der Bewegung wie
Kreuzritter hinter jedem Entſchluß der Partei
treten. Das Beſtehen dieſer unerſchütterlichen
Einheit der Führergemeinſchaft der Partei und
die Kraft, die ſie ausſtröme, ſei unerſetzlich für
die Exiſtenz der geſamten Nation.

Der Führer gab ſeiner feſten Ueberzeugung
Ausdruck, daß das deutſche Volk allem wider
ſtehen könne und werde, wenn die Bewegung
dieſe ihre Eigenſchaften ganz auf den Staat
übertrage. Jn der Harmonie zwiſchen
Partei und Staat liege ſomit letzten
Endes die Kraft, die es dem Staat ermögliche,
alle Probleme zu meiſtern. Die akkumulierte
Kraft des Volkswillens, wie ſie am 12. Novem
ber der Welt ſichtbar gemacht worden iſt, ſei
dafür ein einzigartiger Beweis. Der Führer
ſchloß mit der Mahnung, ſtets dieſes aufge
zeichneten großen Geſichtspunktes eingedenk zu
ſein, wer in ihrem Sinne handele, der trete
ein für die Unſterblichkeit der Be
wegung und damit unſeres Volkes.

Dr. Ley ging dann auf die Aufgaben der
politiſchen Organiſation ein und führte u. a.
aus

Wir ſind davon überzeugt, daß es die letzte
und höchſte Aufgabe der Parteileitung iſt,
immer wieder darüber zu wachen, daß der

Primat der Partei
ſich klar durchſetzt und daß andererſeits die
Partei dem Staat ihre leidenſchaftliche Mit
arbeit angedeihen zu laſſen hat.

Ueber allen politiſchen Einrichtungen im
Deutſchen Reich, ſo ſchloß Dr. Ley, ſteht als
oberſte Jnſtanz Hitler. Er iſt der Garant des
Sieges des Nationalſozialismus, der der
Sieg des deutſchen Volkes iſt. Wir waren,
ſind und bleiben ihm

in Treue verſchworen
Sieg Heil dem Führer!
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Rational- Wirtſchaſt
Reichsbank

Erhöhte Ultimo-Anſpannung.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

31. Januar 1934 hat ſich in der Ultimowoche
die geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Wert
papieren um 285,4 auf 3598,0 Millionen RM.
erhöht. Jm einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und Schecks um 210,0 auf
2844,8 Millionen, die Lombardbeſtände um
18,4 auf 80,8 Millionen RM., die Beſtände an
Reichsſchatzwechſeln um 46,5 auf 47,8 Mill.
RM. die Beſtände an deckungsfähigen Wert
papieren um 11,14 auf 299,7 Mill. RM. zuge
nommen, dagegen die Beſtände an ſonſtigen
Wertpapieren um 0,6 auf 319,9 Mill. RM. ab
genommen.

An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 288,7 Mill.
Reichsmark in den Verkehr abgefloſſen und
zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 228,8 auf 3458,4 Mill. RM., derjenige an

eben 9,9 auf 871,9 Mill.Reichsmark erhöht. Der Umlauf an Schei de
m ümn z en nahm um 929 auf 1428,2 Mill. RM.
zu. Die Beſtände der Reichsbank an RentenSanhcheinen haben ſich auf 37,0, diejenigen an

Scheidemüngen unter Berückſichtigung von 6,8neugausgeprägter und 10,8 wiedekel en gener

auf 250,8 Millionen ermäßigt. Die fremden
Gelder zeigen mit 497,6 eine Abnahme um
39,4 Millionen RM.

Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Deviſen haben ſich um 10,4 auf
383,1 Millionen RM. vermindert. Jm einzel
nen haben die Goldbeſtände um 4,2 auf 376,2
Mill. RM. und die Beſtände an deckungsfähigen
Deviſen um 6,2 auf 6,9 Mill. RM. abgenom-
men.

Die Deckung der Noten betrug am
Ultimo 11,1 v. H. gegen 12,2 v. H. am 28. Jan.
dieſes Jahres.

e

Preisregelung für Obſt
und Gemüſeergzeugniſſe

Die Wirtſchaftliche Vereinigung der deut
ſchen Obſt und Gemüſe-Verwertungsinduſtrie
hat am 29. Januar 1984 von dem ihr durch be
ſondere Verordnung verliehenen Recht Ge
brauch gemacht Preiſe und Handelsſpannen
für Gemüſekonſerven, ſteriliſierte Friſchgur
p. in Doſen, Zitronat und Orangeat feſtzu
etzen.

Es ſoll damit der Gedanke der unabhängi-
gen Marktregelung auch für landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe durchgeführt werden, die eine
fabrikatoriſche Veredelung erfahren haben, ſo
daß Obſt- und Gemüſe-Verwertungsinduſtrie
durch die Sonderregelung gegen allzu ſtarke
Störungen, die ſich von der Preis und Abſatz
ſeite her entwickeln können, nach Möglichkeit
ſichergeſtellt wird. Zugleich wird auf dieſe
Weiſe für eine angemeſſene Verwertung eines
Teils der deutſchen Ernte eingetreten unter
voller Wahrung der Verbrancherintereſſen.
Hinſichtlich der Uebergangsmaßnahmen iſt zu
bemerken, daß die Preisfeſtſetzung rück
den d für bereits abgeſchloſſene Verträge
gilt.

Die Preisindexziffer der „Metallwirt
ſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik. Die
Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft, Metall

Metalltechnik“ ſtellte ſich am 31. 1.
1934 auf 49,0 gegen 48,9 am 24. 1. 1934 Durch
ſchnitt 1909/13 100) ſtieg alſo um 0,2 v. H.
der Ziffer vom 24. Januar. Für die ein
zelnen Metalle wurden nach dem Preisſtande
bom 31. Januar 1934 folgende Einzelindex
ziffern errechnet: Kupfer 36,5 (am 24. Jan.
86,1), Blei 47,7 (47,7), Zink 39,5 (40,0),
Zinn 79,9 (80, Aluminium 1111
(111,0), Nickel 98,8 (983,8), An timon 59,8
(50,8).

2400RNeueinſtellungenin Leung
Die erſten Auswirkungen der Arbeitsbeſchaffung durch das Benzin Projekt

Als Mitte Dezember des vergangenen
Jahres der Beſchluß gefaßt wurde, die Erzeu
gung von Leungabenzin weſentlich zu er
weitern, wurde in Ausſicht genommen, in den
erſten Monaten zunächſt etwa 1500 Mann für
die erforderlichen Vorarbeiten in den Leunga
Werken aufzunehmen und weitere Einſtellung
gen im Maße der Produktionsſteigerung fol
gen zu laſſen.

Heute, nach 128 Monaten, kann berichtet
werden, daß die vorgeſehenen Soforteinſtellun
gen erfreulicherweiſe ganz weſentlich über
ſchritten werden konnten. Vom 18. Dezember
vorigen Jahres bis zum 31. Januar 1934 ſind
im Leung-Werk direkt insgeſamt

2318 Mann der Arbeit wieder
zugeführt

worden, darunter 2271 Betriebsarbei-
ter und Handwerker und 47 Angeſtellte.

Bei Vergebung der Lieferaufträge iſt die
Direktion bemüht, zuerſt die Firmen im mit
teldeutſchen Wirtſchaftsraum zu berückſichtigen.
Es handelt ſich allerdings bei den Beſtellungen
in erſter Linie um Maſchinen, Apparate und
elektriſche Einrichtungen, die von Spezial-
firmen hergeſtellt werden müſſen. Trotzdem
iſt es möglich geweſen, von den geſamten Auf
tragserteilungen, die ſich bislang auf

5 Millionen RM.
belaufen, einen weſentlichen Teil an mittel
deutſche Firmen zu vergeben.

Die für die Leunga-Werke tätigen Braun
kohlengruben, die die Kohle für das
Benzin liefern, haben ebenfalls die Vorarbei
ten für die bevorſtehende Lieferungszunahme
in Angriff genommen und es ſind dafür
bisher etwa 100 Mann neu eingeſtellt

worden.

Die Erweiterung der Benzin- Produktion
der Leunga-Werke iſt für den mitteldeutſchen
Raum abgeſehen von der größeren Unab
hängigkeit Deutſchlands als Benzinbedarfs-
land von größter Bedeutung. Die Befruch
tung aller Wirtſchaftszweige im Gefolge der
Neueinſtellungen wird richtig ausgenützt
die Ankurbelungsmöglichkeit geben, die unſer
Gau, eines der am ärgſten unter der Erſtar
rung der Wirtſchaft leidenden

Notſtandsgebiete
des Reiches, ſo nötig hat.

Es muß natürlich, um diefen Zweck zu er
reichen, darauf geachtet werden, daß eine tat
ſächliche Erweiterung der Belegſchaftszahlen
der Lieferfirmen im Sinne der zuſätzlichen
Arbeitsbeſchaffung, die das Benzin Projekt dar
ſtellt, vorgenommen wird. Es iſt unzuläſſig
und wirtſchaftſchädigend, wenn verſucht wird,
etwa die erhöhte Braunkohlenanforderung
durch Ueberſtunden und Schichtverdichtung
decken zu wollen. Wie wir zuverläſſig erfahren,
ſind ſeitens der Leunga- Direktion in dieſer
Richtung Kontrollvorkehrungen getroffen wor
den.

Auch der Einzelhandel hat allen Grund,
Neueinſtellungen vorzunehmen. Es wird nie
mand leugnen, daß die

Umſatzerhöhung in allen Geſchäfts
zweigen

immer ſteigender fühlbar wird. Wenn 865,8 v. H.
der im LeungaWerk direkt eingeſtellten Arbei
ter etwa aus Halle, 11,6 v. H. aus Stadt
und 16,0 v. H. aus Kreis Merſeburg ſtam
men, ſo iſt es klar, daß die dankenswerte Be
mühung der Leung-Direktion, gerade dieſe ihr
zunächſt liegenden Notſtandsgebiete vorwiegend
zu beachten, vom Einzelhandel mit ſeinerſeiti
gen Bemühungen um Arbeitereinſtellungen be
antwortet werden muß.

Börſen und Märkte
Gut behauptet

Berliner Effektenbörſe vom 2. Februar.

Aktien feſt, Renten verngchläſſigt.
Dieſe Tendenz zeigt deutlich, daß ſich der
Schwerpunkt der Börſe wieder auf die Aktien
märkte gelegt hat. Die Entwicklung der letzten
Tage ſcheint bei der Kundſchaft neue Kauf
neigung ausgelöſt zu haben, die ſich zunächſt
auf Spezialwerte, ſpäter mehr vder weniger
auf alle Märkte ausdehnte. Zu den bereits am
Vortage favoriſterten Auto und Maſchi
nen aktien kommen jetzt noch Montan und
Tarifwerte.

Von erſteren find Papiere, wie Harpener,
Rheinſtahl und Mannesmann um 2 bis 3 v. H.
Jm gleichen Ausmaße zogen Kaliaktien an. Deutſche
Atlanten plus 3,12 v. H., Deutſche Kabel plus 8,50
v. H., Deſſauer Gas plus 2,88 v. H. Sogar Farben,
die in den letzten Tagen vernachläſſigt waren, wurden
mitgezogen und gewannen 1,62 v. H. Schleſiſche Koks
plus 2,50 v. H. Aus der Aufzählung dieſer wenigen
Werte »iſt bereits die breitere Baſis der Bewegung zu
erkennen. Kursrückgänge am Schöffahrtsmäarkte,
Reichsbank, Goldſchmidt, Schuckert, Stemens, Aklu und
Süddeutſche Zucker ſind mehr zufälliger Natur und kaum
über 1 v. H. hinausgehend. Obwohl Renten ſehr
ruhig liegen, iſt auch hier die Stimmung nicht un
freundlich, Altbeſitz eröffnete ſogar 40 Pfennige
höher und gewann im Verlaufe nochmals 0,12 v. H.
Schuldbücher freundlich, ſpäte 94,12, Umtauſchdollarbonds
ruhig, aber zum Teil wieder 50 v. H. höher, Jnduſtrie
obligationen uneinheitlich. Von den Ausländern beſonders
wieder Mexikaner und Ungarn feſter. Reichsbahnvorzugs

Phönix,
gébeſſert.

aktien weiter auf 113,50 erholt. Geld unverändert. Vom
Altbeſitz ausgehend im Verlaufe feſtverzinsliche Werte
allgemein wieder mehr beachtet, dagegen Aktien teilweiſe
wieder etwas nachgebend. Schiffahrtsaktien ſtärker erholt,
Nord-Lloyd plus 1,37 v. H. Chade auf feſtere ſchweizer
Meldungen 2 höher. Auch Montanwerte weiter be
achtet. Engelhardt kommen 1,37 unter dem Vortag zur

Notiz. Am unnotierten Markte blieben Lincke Hoffmann
und Scheidemantel feſt. Von Ausländern anhaltend
Intereſſe für öſterreichiſche Schätze und Macedonier.
Liſſaboner Stadt plus 1,25. Reichsbahnvorzüge auf
113,75 erhöht. Tietz weiter beachtet und auf 20,50 an
ziehend. Ultimogusweis der Reichsbank, bis auf die
erman Deviſenabnahme um zirka 10 Millionen,
normal.

Gegen Schluß der Börſe ließ die Umſatztätigkeit
weſentlich nach, was jedoch kein Abgleiten der Kürſe zur
Folge hatte. Gelſen gewannen gegen den Eröffnungs-
kurs, 0,87, AEG. 0,62, Harpener 0,75, GErdöl 0,25 v. H.Der Dollar wurde in Berlin amtlich init 2,55, das eng
liſche Pfund mit 12,62 feſtgeſetzt. Nachbörslich weiterfreundlich. Umſätze kamen jedoch nicht mehr zuſtande.

Berliner Metall Notierungen vom 2. Februar.
(Preiſe in für 100 Kilogr, Silber 1 Kilogr.)
Elektrolytkupfer 47,50, 1 niedriger. Original HüttenAluminium, 98 s Proz. in Blöcken 160, in Walz- oder
Drahtbarren 164. Keinnickel, 98—99 Proz. 305. Anti
e 39--41. Silber in Barren, ca. 1000 fein,

„25--40.

Terminmarkt. Kupfer: Februar 40,50 B., 39, 50
G.; März 40,25 B., 39,25 G., April 40, 80 B. 40 6.
Mai 41 B., 40,50 G. Juni 41 B., 40,75 G. Juli 41, 25
bez., 41,25 B. 41,26 G. Auguſt 41,50 es. 41,75 B.,
41,50 G. September 42 bez., 42 B., 41,75 6. Oktober
42,25 bez., 42,25 B., 42 G. November 42,75 bes. 42,75
B., 42,50 G. Dezember 43,25 B., 42,75 G. Januar
1935 43,50 B., 43 G. Tendenz unregelmäßig. BleiFebruar 15,25 B., 14 G., März 15,25 B., Ta, 50 G.
April 15,25 B., 14,50 G. Mat 15,25 B., 1460 G. Juni
15,50 B., G. Juli 15,50 B. 14 75 G., Auguſt
15,75 B., 15 G. September 15,75 B., Oktober5/75 S. 15 G. November 16 B. Dezember16 B., 15,25 G., Januar 1935 16 B., Tendenz
ſtetig. Zink: Februar 18,75 B., März 19 B.,18,25 G. April 19 B., 18,56 G. Mai 109,25 B., 18,75
G. Juni 19,25 B., 18,75 G. Juli 19,50 B., 19 G.;
Auguſt 19,75 B., 19,25 G. September 20 B., 19,50 G.

20,50 B., 19,75
G.; Dezember 20,75 B., 20 G.

Amtklicher Großmarkt für Geſreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſtgeſeste Preiſe)

Berlin, 2. Februar 1934

Märk. Weizen WMärk. HaferDurchſchn.76 77 19000-194,00 Durchſchnit

Preisgebiet II 182,50 frei BerlinHandelspreis S ab Station aPreisgebiet III 185, 50 Dezember
Handelspreis a MärzPreisgebiet IV 187,50 Auszugsmehl
Handelspreis 0,405 AſcheMärk. Futterw. 2 (Type 0—-41 32,00—33,00

Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen 425 AſcheDurchſchn.7273 158,00-162,00 (Dype! 0-—50 00--32

Preisgebiet II Weizenmehl
Handelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III (Type 41-700 26, 00-—27, 00Handelspreis Vollmehl rPreisgebiet IV 0,502 AſcheHandelspreis (Type 0-66 30,00-31,00

Braugerſte, Roggenmehl 2e Sarh 0,82 Aſche orei Berlin (Type 0--700 22,20ab märk. Stat. Weizenkleie
Braugerſte, gute Roggenkleie

frei Berlin Raps 1000 Regab märk. Stat. Leinſaat 1000 Reg
Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00—45,00mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 32 00

frei Berlin 165,00-173,00 Futtererbſen 19 00—2200
ab märk. Stat. Peluſchken 16,50 17 ;50Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50 18 ,00zweizeilig Wicken 15, 00 16 00
frei Berlin Blaue Lupinen 12,50 13 00
ab märk. Stat. u Gelbe Lupinen 15,00 16 00

Wintergerſte, Leinkuchenvierzeilig Erdnußkuchen 10 20 1200frei Berlin Trockenſchnitzel 10 10—10,20
ab märk. Stat. SojaSchrot 8,50—9,10Kartoffelflocken 14,40 11 90

Jm Berliner Getreideverkehr verlief das Seſchätt
wieder recht ruhig, da die Spanne zwiſchen den Feſt
und den erzielbaren Handelspreiſen das Geſchäft natur
gemäß ſehr erſchwert. Auf Baſis der erhöhten Feſt
preiſe, die nur vereinzelt bewilligt werden iſt das An
gebot in Brot getreide reichlich. Der Mehlabſatz ge
ſtaltet ſich zögernd, es werden überwiegend nur aus alken
Abſchlüſſen Abrufe vorgenommen. Hafer liegt am
Platze bei eher etwas kleinerem Angebot ſtetig, an der
Hüſte werden letzte Preiſe nur zögernd bewilligt
Gerſte liegt ruhig. Hier ſind Gebote und Forderungen
gleichfalls ſchwer in Einklang zu bringen.

Von Markt der Oele und
K. a. A., Hamburg). Tendenz
leicht weichend und auf
kurrenz für Sojaöl.

Fette (Carl Heinr. Stöber,
ſtetig, nur Erdnußsbi

ſis ſcharfe Kon
Stabile Preiſe.Palmkernöl: Etwas feſter Koto s d den

nachläſſigt. Cottonsöl: Jnfolge rückläufigen Ster
lingkürſes günſtige Marktlage, ſchleppende Abgänge.
Palmöl: Anhaltend knapp. R ig in usöl: Anziehend, Mühlen halten auf Preiſe. Fettſäuren
Trotz ſchwächerer Rohſtoffpreiſe behauptet. Trani
Stetig, geringe Kaufluſt. Rindertalg Unbvber
änderte Preiſe, däniſche ſäurefreie Ware geſucht.
Schweinefett: Reichlich angeboten, anziehend.
Schweineſchmalz: Beſſere Geſchäftstätigkeit, ame
rikaniſches pure Lard mehrfach erhöht: Oli vent
Weſentlich feſter, knappe Beſtände.

S

Berliner Butternotierungen vom 2. Febru
1. Qualität 1,26, 2. Qualität 1,20,
Markenbutter auch höher.

abfallende r

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Februar. Auf
trieb 307 Rinder (davon 53 Ochſen, 118 Bullen,
112 Kühe, 24 Färſen), 366 Kälber, 128 Schafe, 1479
Schweine, zuſammen 2280; direkt zu geführt3 Rinder, 37 Kälber, 61 Schafe, 135 Schweine. Preiſe
für 50 Hirogramm Lebendgewicht für
Ochſen 1. Bullen 1.2. 26-—-28, 27-—30, 2. 24bis 26, 3. 2. Kälber1. 2. 2 Schafehweine 49—60,

2. 48, 43, 6. 7. 40-46.Geſchäftsgang: ſchlecht, Echte
Kälber langſam, Schweine rangſam. uüeverſtand
Rinder 87 (davon 18 Ochſen, 46 Bullen, 24 Kühe,
4 Färſen, Kälber), 15 Schafe, 23 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Februar. Auf
trieb Rinder 2042, davon Ochfen 511, Bullen 47Klihe, Färſen und Freſfer 1074, Kalber 1828, Schafe 4054
Schweine 11 265; direkt zugeführt 63 Rinder; aus dem
Ausland: 107 Rinder, 11 Kälber, 264 S t reiſe
Hchſen: 1. 83, 2. 3. 29 30, 22—26

Bullen: KüheFärſen: 1. 30—81,

17 Kälber:
Lämmer

5. 38Sonne
gigtt, “galber ine

Kinder46 Verkauf
Oktober 20,25 B., 19,50 G. November

Januar 1935 21 B.,
0,50 G. Tendenz abgeſchwächt. mäßig, Schafe und Schweine glatt.
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T ahbſchluß der
Gehaltener Reingewinn

Die Reichs Kredit Geſellſchaft veröffentlicht
enau dem gleichen Tage wie im Vor

r ihren Abſchluß für das abgelaufene
Heſchäftsſahr. Das Jnſtitut ſchließt das

ahr 1938 einſchl. 1,398 Mill. M. Vorjahres
dorkrag mit einem
Reingewinn von 3,697 (3,642) Mill.

woraus wieder 5 v. H. Dividende aus
e üttet, 250 000 (200 000) M. dem Unter

ibungsfonds Zzugewieſen und 1,408 Mill. M.
orgetragen werden ſollen.

An Zinſen, Deviſen und Sorten wurden 6,53 (6,72)
d an Proviſionen 5,13 (4,00) Mill. A vereinnahmt,

Wegen Handlungsunkoſten 6,64 (5,980), Steuern 1,80
m und Abſchreibungen 0,92 (0,65) Mill. A er
ſordetten.

Die Bilanz
(in Mill. das Aktienkapital mit unv. 40,0 und

die Reſerven mit unv. 20,0. Die

Kreditoren
haben einen Rückgang auf 438,07 (518,24) erfahren, hier
von entfielen 52 (95,22) auf Kredite die ſeitens der
Kundſchaft bei Dritten benutzt wurden, 95,23 (101,90)
auf Verpflichtungen gegenüber VBanken, Sparkaſſen und
andere deutſche Kreditinſtitute und 290,73 (316,12) auf
ſonſtige Kreditoren; in dem letztgenannten Poſten ſind
18,22 Mill. A. unter das Stillhalteabkommen fallende Be
träge enthalten. Die Währungsverpflichtungen und
Wahrungsſorderungen, die mit einem Gegenwert von etwa
87,5 hilanzieren, ſind zu Tageskurſen eingeſetzt. Von der
Geſamtſumme der Kreditoren ſind 169,30 (187,58) inner
halb Tagen fällig. 153,87 (13967) bis zu 3 Monaten
fällt und 68,20 (90,82) nach mehr als drei Monaten
fällig. Alzepte haben eine Verringerung auf 8,99 (10,85)
erfahren. Die Jndoſſementsverpflichtungen hatten eine

he on 45,11 (57,58), worunter ſich 32,59 Mill.
Giroverpflichtungen für vom Reich garantierte Ruſſen
wechſel befanden.

Reichskredit
Wieder 5 v. H. Dividende

Kaſſe, fremde Geldſorten und fällige Zins und Divi
dendenſcheine ſtehen unter den Aktiven mit 6,18 (5,73),
Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken mit 28,22
(35,64) zu Buch; auf deutſche Notenbanken allein ent
fielen von den Bankguthaben 27,66 (34,82). Der Beſtand
an Schecks, Wechſeln und unverzinslichen Schatzanweiſun
gen in Höhe von 192,17 (187,34 gliedert ſich in 0,13
Schecks, in 156,89 Wechſel und in 35,16 unverzinsliche
Schatzanweiſungen des Reichs und der Länder. Die Noſtro
guthaben bei Banken und BVankfirmen- haben ſich mit
23,55 (32,47) beträchtlich vermindert. Reports und Lom
bards betragen 5,77 (5,16). Eine erhebliche Verminde-
rung erfuhren auch die Vorſchüſſe auf verfrachtete oder
eingelagerte Waren, die infolge der Dollarentwertung
und Regiſtermarkrückzahlungen von unter des Stillhalte
ablommen fallenden Rembourskrediten auf 50,35 (93,20)
zurückgingen. Der Beſtand an eigenen Wertpapiteren hat
ſich dagegen auf 9,60 (2,80) erhöht; die Steigerung iſt
im weſentlichen auf die Umwandlung kürzfriſtiger Kredite
an Kommunen in Aproz. Schuldverſchreibungen des Um
ſchuldungsverbandes deutſcher Gemeinden zurückzuführen.
Außerdem wurde im Umtauſch gegen Steuergutſcheine
ein größerer Poſten verzinslicher Reichsſchatzanweiſungen
übernommen. Dauernde Beteiligungen erſcheinen ver
mindert mit 2,80 (8,00). Die

Debitoren
in laufender Rechnung ſind auf 186,95 (217,22) zurück
gegangen, was zu einem erheblichen Teil auf die Ent
wertung von Forderungen in fremder Währung zurück
zuführen iſt. Von dem Buchwert der Forderungen wurde
vorweg ein reichlicher Rückſtellungsbetrag zur Deckung
möglicher Ausfälle abgeſetzt.

Die Kontenzahl ſtieg auf 11893
(10 875), die Zahl der Kunden auf 84091
(7807). Die Umſätze im Kontokorrent-
geſchäft und im Wertpapiergeſchäft haben
wieder erheblich zugenommen. Das Ver
hältnis von flüſſigen Anlagen zu
fremden Mitteln betrug Ende Dezember
1983: 68,5 (i. V. 68,6) v. H.

Deutſche Landmaſchinen
Induſtrie 19354

Wie einem Vortrag zu entnehmen iſt, der
auf der Hauptverſammlung des Verbandes
der deutſchen Landmaſchinen-Jn-
duſtrie gehalten wurde, war der Geſamt-
abſatz der Landmaſchinen- Induſtrie ſeit dem
Erntejahr 1927/28 von beinahe 400 Mill.
bis zum Erntejahr 1931/32 auf 120 Mill.
zuruckgegangen. Obgleich das letzte Erntefahr
1982/83 nur die Ziffern bis zum 30. Juni v. J.
einſchließt, alſo Hauvffoſſen des
1933 noch gar nicht umfaßt, und

obwohl die Ausfuhr ſich erheblich ver
mindert hat, iſt der Geſamtabſatz gegen
über dem Vorjahr von 120 auf 133 Mill.

geſtiegen.
Hiervon entfielen 114 Mill. auf die deutſche

Land wirtſchaft. Dieſe hat ſomit den weitaus
größten Teil der in der deutſchen Landmaſchi
nen Fnduſtrie eingetretenen Wirtſchafts
belebung getragen. Die Ausfuhr iſt
wie nicht anders zu erwarten war wegen
der großen Ausfuhrſchwierigkeiten und wegen
des Verfalls wichtiger Währungen von 28 Mill.
auf 19 Mill. geſunken. Die Geſamtverſorgung
der deutſchen Landwirtſchaft mit Landmaſchi
nen war von ihrem Höchſtſtand im Erntejahr
1927/28 von 350 Mill. im Vorjahr auf 97 Mill.
gefallen. Das Berichtsjahr brachte einen
Wiederanſtieg auf 117 Mill. Der wirkliche Be
darf iſt allerdings weit höher.

Wie der Auftragseingang aus demJnland zeigt, macht ſich jetzt, wo der Landwirt
mit neuem Vertrauen in die Zukunft blicken
kann, der künſtlich zurückgeſtaute Maſchinen
bedarf in erhöhtem Maße geltend. Die erheb
liche Zunahme des Jnlandsgeſchäftes iſt aus
er Kurve der ſaiſonbereinigten Auftragsein

gänge zu erſehen. Die Saiſonſpitze 1933 liegt
weſentlich über derjenigen des Vorjahres; die
Hürbe ſteigt auch viel ſteiler an, ein Zeichen,
zu das Geſchäft gang ſtoßartig eingeſetzt

Die

zuverſicht für den Grundſtücks
und Lypothekenmarkt

Wie andere Wirtſchaftsgebiete, wird auch
der Grundſtücks und Hypothekenmarkt des
Jahres 1984 unter der Deviſe des Wiederauf-
haues ſtehen. Für eine Beſſerung ſprechen ver
chiedene Anzeichen
duſ an Millionenbeträge, die der Staat als
Zuſchüſſe für Beſeitigung von Schäden und

a euerungen dem Hausbeſitz zur Verfügung
n führen neben der Bekämpfung der Ar

itsloſigkeit, vor allem auch dazu, daß der
eeuee Häuſer der bis unter die Hälfte
e er der Vorkriegszeit geſunken iſt,

eder zu ſteigen beginnt.
gen weſen her Grund für die Wieder
planvolt e des Hausbeſ itz es ſind die
Stell en Bemühungen der maßgeblichen
en um die Senkung der Hypothe-Hin en, denen zufolge heute ſchon viel
nun Zins auf 5 v. H. ermäßigt iſt. Dieſe
alde nungen werden dazu führen, daß in

auch v man rechnet bis Mitte dieſes Jahres,
ſaß h e Hypothekenbanken ihren jetzigen Zins

erabſenken werden.
wie n a e hat ſich der Jmmobilienmarkt,
wird on unterrichteter Seite

rd, erfreulichwiegend
gen, nicht

A
ſätze Hypothekenmarkt zeigt Ana e n welche inZleihen, ſind Verſicherungs
reifachen Penſionskaſſen, die bis zur

nehmen. Friedensmiete Beleihungen vor

öutr Ausſichten im Fahrradgeſchüft

euordnung des Marktes zu erwarten?
D 2ehe Jehr 1933 hat dem deutſchen Fahrrad
bungen z znengenmäßige Steigerung um

e 50 v. H. gegenüber 1932 ge
denn die wdieſe wertmäßige Umſatzzunahme mitSan Teclihen Erwin e völlig

Nelt, ſo iſt dies wohl mit in erſter

Linie noch auf die Preiskämpfe zwiſchen den
Markenradfabriken und den die Fahrräder aus
Einzelteilen zuſammenſetzenden Groſſiſten zu
rückzuführen, die bekanntlich erſt durch die am
1. Oktober in Kraft getretene Konven tion
beendet wurden. Andererſeits darf man die
Erhöhung der abgeſetzten Stückzahl ſicher mit
dem Rückgang der Arbeitsloſigkeit in Verbin
dung bringen als neues Beiſpiel für die
indirekte Wirkung der Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen.

Das Einſetzen der Fahrradſaiſon wird 1934
ſchon verhältnismäßig früh erwartet, da der
Oſtertermin, der bei gutem Wetter gewöhnlich
etwa 20 v. H. des Jahresgeſchäftes bringt, dies
mal ſchon Anfang April liegt.

Um aber dieſe günſtigen Vorausſetzungen
voll ausnutzen zu können, wäre es wünſchens-
wert, wenn gewiſſe Unklarheiten bald beſeitigt
würden, die ſich anſcheinend in bezug auf die
Bedingungen der oben erwähnten Konvention
ergeben haben.

Wirtſchaftsrundſchau
Wirtſchaftliche Vereinigung der deutſchen

Obſt und Gemüſeverwertungsinduſtrie. Auf
Grund der Verordnung über den Zuſammen
ſchluß der Obſt und Gemüſeverwertungs-
induſtrie vom 5. November 1938 hat der
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft, Walter Darr zum Vorſitzenden
der genannten Vereinigung Kurt Fach
mann und zu deſſen Stellvertreter Direktor
Ludwig Klein beſtellt.

Was iſt Kaffee Was Kaffee-Erſatz?
Die Berliner Kommiſſion für Kaffeepropa
ganda e. V. hat vor einiger Zeit beim Hygie
niſchen Staatsinſtitut in Hamburg Ein
ſpruch gegen die Bezeichnung vonGetränken a u s Kaffee- Erſatz
Mitteln als Kaffee erhoben. Das Hygie-
niſche Staatsinſtitut hat ſich auf den Stand-
punkt geſtellt, daß nach der Verordnung über
Kaffee-Erſatzſtoffe und Kaffee-Zuſatzſtoffe eine
irreführende Bezeichnung vorliegt, wenn
Kaffee-Erſatzſtoffe mit Wortbildungen bezeich
net werden, die das Wort Kaffee enthalten,
abgeſehen von den in der Verordnung beſon-
ders genannten Ausnahmen. Demnach ſind
Ausdrücke wie DiätaBohnenkaffee, Kaffeege
tränk, Kaffee uſw., die im Jnſerat der Firma
Kornfranck Verwendung gefunden haben, un
zuläſſig. Statt Kaffee und Kaffee-Getränk muß
es ſtets heißen: „Kaffee-Erſatz“ vder es muß
un mißverſtändlich in beiden Fällen das Wort
Kornfranck gebraucht werden.

Umtauſch und Verkauf neuer 4prozen
tiger Preußiſcher Schatzanweiſungen. Den Jn-
habern der am 1. März fälligen Preußiſchen
Schatzanweiſungen wurde der Umtauſch in
neue Preußiſche Schatzanweiſungen angeboten.
Die neuen Schatzanweiſungen ſind mit 42 v. H.
verzinslich, am 1. Februar 1937 fällig und zum
Nennwert rückzahlbar. Das unter Führung
der Preußiſchen Staatsbank ſtehende Preußen
konſortium wird einen Betrag von 120 Mill.
der neuen Schatzanweiſungen von der preußi
ſchen Finanzverwaltung feſt übernehmen und
zuſammen mit weiteren 80 Mill. welche
dem Konſortium in Option gegeben worden
ſind, zur öffentlichen Zeichnung auflegen. Der
Zeichnungskurs wird für Umtauſchende 97,50
v. H. und für Barzeichner 97,75 v. H. betragen

Die Konſerveninduſtrie im Januar 1934.
Der Abſatz von Marmeladen und Pflaumen-
mus will nach dem Lagebericht des Reichsver
bandes der deutſchen Obſt und GemüſeVer
wertungsinduſtrie noch immer nicht recht in
Fluß kommen. Die Produktion von Apfel
kraut hält ſich auf der Höhe der Vormonate.
Jm allgemeinen ſind die erzielten Preiſe
beſſer und ſtabiler als in der Vergangenheit.
Die Preiſe ſind nach wie vor ſtark gedrückt.
Die Nachfrage nach Süßmoſt-Qualitäten hat
wieder Erwarten auch im erſten Monat des
Jahres gut eingeſetzt.

Vor Wiederaufnahme der deutſch- hollän
diſchen Transfer Beſprechungen. Wie verlautet,
ſollen die mit Rückſicht auf die deutſchen
Transfer Beſprechungen mit den engliſchen
und amerikaniſchen Gläubigern unterbrochenen

holländiſch- deutſchen Transfer Verhandlungen
Anfang nächſter Woche in Berlin wieder auf
genommen werden.

Japan will auch den Balkanmarkt er
vbern. Das japaniſche Wirtſchaftsminiſterium
teilt mit, daß ſich in letzter Zeit ſeitens japa
niſcher Firmen großes Intereſſe für eine er
weiterte Ausfuhr nach dem Balkan
zeigt. Das japaniſche Wirtſchaftsminiſterium
hat nun im Einverſtändnis mit dem Finanz-
miniſterium beſondere Maßnahmen getroffen,
die für eine Erweiterung der japaniſchen Aus
fuhr, insbeſondere Textilwaren, geeignet ſind.
Wie hierzu weiter mitgeteilt wird, ſollen be
ſondere HKredite zur Verfügung geſtellt
werden, die der Förderung der japaniſchen
Ausfuhr nach dem Balkan dienen.

Wertminderung des Dollar bedeutet 40
prozentige Minderung der Kriegsſchulden. Be
amte des amerikaniſchen Schatzamts erklären,
die Wertminderung des Dollar habe die euro
päiſchen Kriegsſchulden in Amerika um 40,94
v. H. vermindert.

Erwerbsgeſellſchaften
Großer Gewinn bei der Auto-Union AG.,

Chemnitz. Deckung des Vorjahresverluſtes
und Auffüllung des Reſervefonds. Gute Be
ſchäftigungslage. Jn der Aufſichtsratsſitzung
wurde der Abſchluß für das 2. Geſchäftsjahr
1932/33, das am 31. Oktober 1983 beendet war,
vorgelegt. Bei einer Umſatzſteigerung
von reichlich 60 v. H. ergibt ſich ein Ge
ſamtumſatz von rd. 65 Mill. Nach
Vornahme beträchtlicher Abſchreibungen auf
Anlagen und beſonderer Abſchreibungen in der
Geſamthöhe von 3,2 Mill. ſoll der GV. am
28. Februar vorgeſchlagen werden, den ver
bliebenen Gewinn von 859 866 nach Til-
gung des Verluſtvortrages von 568 271 C mit

Adolf-Hitler-Gedenkmünze
Zur Jahreswende der nationalen Erhebung.

Unmittelbar nach der Berufung Adolf Hitlers zum
Kanzler des Reiches haben die Baäheriſche und die
Preußiſche Staatsmünze dieſe kunſtvoll geſtaltete Gedenk
münze ausgeprägt, die zu Ehren des Führers unter der
Bezeichnung Gedenkmünze zur deutſchen
Schickſalswende“ der Oeffentlichkeit übergeben
worden iſt. Der Vertrieb dieſer Gedenkmünze, die in
Fünfmarkſtückgröße Silber zu 6 in Bronze zu 3
einſchließlich eines Etuis abgegeben wird, erfolgt durch
alle Banken, Sparkaſſen, ſowie Staatl. Lotterie-Einnahme-
ſtellen des Reiches; ſie kann auch unmittelbar von der
Hauptvertriebsſtelle der „Gedenkmünze zur deutſchen
Schickſalswende“, München 2 M, bezogen werden, die für
alle Stellen auch Werbematerial koſtenlos zur Verfügung

ſtellt. t
250 000 dem Reſervefonds zu
zuweiſen, ſo daß dieſer dann 10 v. H. des
AH. von 14,50 Mill. X beträgt, und den Reſt
betrag von 41595 auf neue Rechnung vor
zutragen. (Der Vorjahrsverluſt von 0,57 Mill.
Mark ergab ſich nach Vornahme von 1,51 Mill.
Mark Abſchreibungen.) Das Unternehmen war
in den bisherigen Monaten des neuen Ge
ſchäftsjahres gut beſchäftigt. Die auch in
den Wintermonaten durchgehaltene Beleg-
ſchaft umfaßt rd. 8000 Arbeiter und Angeſtellte.
Die Verwaltung ſieht der weiteren Entwicklung
des Unternehmens mit Zuverſicht entgegen.

Die Dollfuß-Beſchwerden
Berlin, 8. Febr. Da die amtliche öſter

reichiſche Verlautbarung vom 2. d. M. behaup
tet hatte, daß die Antwortnote der
Reichsregierung auf die Note des öſter
reichiſchen Geſandten vom 17. vorigen Monats
den öſterreichiſchen Beſchwerden in keiner Weiſe
Rechnung trage, hat es die deutſche Regierung
für angebracht gehalten,

die deutſche Antwort zu ver öffentlichen.

Jn der deutſchen Antwort wird erklärt, die
öſterreichiſche Beſchwerde enthält eine einſeitige
Schilderung gewiſſer Vorkommniſſe in Oeſter
reiche und mache den Vorwurf, daß dieſe Vor
kommniſſe eine unzuläſſige Einmiſchung in die
innerpolitiſchen öſterreichiſchen Verhältniſſe
darſtellten. Das ſtellt die Reichsregie-
rung richtig, indem ſie darauf hinweiſt,
daß es ſich nicht um einen Konflikt zwiſchen
den beiden deutſchen Stagaten, der formal unter
das Völkerrecht falle, handele, ſondern um eine

Auseinanderſetzung der öſterreichiſchen
Regierung mit dem Nationalſozialis

mus.
Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß durch die politiſche
Grenze zwiſchen dem Reiche und Oeſterreich
das Uebergreifen volksbewegender Jdeen nicht
aufgehalten werden könne.

Die öſterreichiſche Regierung könne nicht er
warten, daß Deutſchland einem Regierungs
ſyſtem gleichgültig gegenüberſtehe, das alles
das unterdrücke, was das deutſche Volk mit

Trotzdem habe esneuer Zuverſicht erfülle.
die deutſche Regierung auf das peinlichſte
vermieden, ſich in die innerpolitiſchen Ver
hältniſſe Oeſterreichs einzumiſchen.

PHollfuß u
Wien, 83. Februar.

regierung vom 17. Januar d. J. geprüft.
Anſchließend wurde

Verlautbarung ausgegeben:
„Der Miniſterrat mußte aus der Antwort

der deutſchen Reichsregierung mit Bedauern
Verſuch

Bundes
den Konflikt unmit-

deutſchen
der deutſchen

Reichsregierung kein Verſtändnis gefunden

entnehmen, daß auch dieſer
der öſterreichiſchen
regierungtelbar
Staaten

beiden
bei

zwiſchen den
zu bereinigen,

Das Kabinett Dollfuß
hat geſtern in einer mehrſtündigen bis in die
ſpäte Nacht hinein dauernden Sitzung die dem
öſterreichiſchen Geſandten in Berlin über
mittelte Antwortnote der Reichs

folgende heuchleriſche

Sie könne nur ihr
Befremden

darüber äußern, daß ſie verdächtigt werde, die
Unabhängigkeit Oeſterreichs zu bedrohen.

Die Reichsregierung erinnert dann an die
Erſchießung des deutſchen Reichswehrſoldaten
Schum acher und weiſt darauf hin, daß ſie
in dieſem Falle alles getan habe, um eine
ſchnelle Beilegung dieſes ernſten Zwiſchenfalles
zu ermöglichen. Sie erwarte aber nunmehr
endlich eine

Beſtrafung der Täter.
Zu der Beſchwerde über die angeblichen

Hetzkampagnen der reichsdeutſchen Preſſe gegen
die öſterreichiſche Regierung wird erklärt, daß
in der Tat in einzelnen Fällen Angriffe erfolgt
ſeien. Dieſe ſeien jedoch lediglich die

Antwort auf eine Unzahl höchſt ge
häſſiger Ausfälle

der öſterreichiſchen Preſſe gegen das neues
Deutſchland

Die Beſchwerden bezüglich der Rundfunk
propaganda widerlegt die deutſche Note mit der
Feſtſtellung, daß die Vorträge des Rundfunks
ſich an die reichsdeutſchen Hörer richteten.

Dagegen ſei feſtzuſtellen, daß die Oeſter
reicher den Rundfunk zu intenſivſter Propa
ganda gegen das neue Deutſchkand verwendeten
und ſelbſt vor Verleumdungen nicht zurück
ſchreckten.

Der
Kampfring der Oeſterreicher in

Deutſchland
werde von der Regierung nicht gefördert.

nbefriedigt
öſterreichiſchen Regierung gefaßt werden ſoll,
bereits am Sonnabend oder Montag zu
ſammentreten wird.

Die allgemein als unmittelbar bevorſtehend
angeſehene Anrufung des Völkerbundes durch
die Regierung wird von der Preſſe bereits als
eine feſtſtehende Tatſache hingeſtellt.

Inthronijation des neuen Biſchofs
von Berlin

Berlin, 8. Februar. Jn der St. Hedwigs
Kathedrale wurde geſtern vormittag der neue
Biſchof von Berlin, Dr. Bares, feier
lich inthroniſiert. Jn einer Anſprache wies derhat. Die Antwortnote der deutſchen neue Biſchof u. a. darauf hin, daß der Treue

Reichsregierung trägt den von der öſter im Glauben die Treue zu Volk und
reichiſchen Bundesregierung erhobenen Be Vaterland hinzugefügt werden müſſe. Der
ſchwerden in keiner Weiſe Rechnung und be
gnügt ſich damit, die einzelnen Beſchwerde-
punkte einfach in Abrede zu ſtellen. Aus
dieſem Grunde hat der Miniſterrat die
deutſche Antwortnote einhellig für unbe
friedigend gefunden. Jn dem zu
verſichtlichen Vertrauen auf das gute Recht
und in einmütiger Entſchloſſenheit wird die
Bundesregierung unter Führung des Bun
deskanzlers Dollfuß nunmehr den Weg
weitergehen, der ihr durch die Verhältniſſe
aufgezwungen iſt.“

An der Klagemauer
Wien, 83. Februar. Bundeskanzler Dollfuß

empfing in den Abendſtunden des Freitag
einzeln die Geſandten Englands, Frankreichs
und Jtaliens. Ueber dieſe Unterredung wird
keine amtliche Mitteilung veröffentlicht, jedoch
verlautet, daß die durch die Ablehnung der
deutſchen Antwort im geſtrigen Miniſterrat ge
ſchaffene neue Lage erörtert worden ſei. Es
wird erwartet, daß der angekündigte außer
ordentliche Miniſterrat, in dem der endgültige
Beſchluß über die internationale Aktion der

Biſchof ſei geweiht als Volksbiſchof, im Volke
ſtehend, weil vom Volke genommen, für das
Volk beſtimmt und verpflichtet für Volk und
Vaterland. Freudig bekenne er ſich zu ſeiner
Pflicht, einzutreten für Staat und Obrigkeit.
Auch die Gemeinde müſſe ſich ihrer Pflicht be
wußt bleiben und ihrem Biſchof folgen.

Kbreneste e
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Aus Mitteldeufsch land
Die Nebenbeſchäftigung

des Landrats
Das Gefängnisurteil gegen den ehemaligen

Polizeipräſidenten von Halle.
Quedlinburg. Die Halberſtädter Straf

kammer verurteilte am 10. Oktober den frühe
ren Landrat des Kreiſes Quedlinburg und ehe
maligen halliſchen Polizeipräſidenten Runge
wegen fortgeſetzter Untreue zu ſechs Monaten
Gefängnis.

Der Angeklagte, der das Malerhandwerk
erlernt hatte und Funktionär der SPD war,
wurde 1919 zum Polizeipräſidenten von Köln
ernannt und 1922 auf den gleichen Poſten nach
Halle berufen. Vier Jahre ſpäter kam er
als Landrat nach Quedlinburg und bezog dort
das Gehalt eines Polizeidirektors. Jn ſeinem
neuen Wirkungskreis wurde ihm der Poſten
eines Soziétätsdirektors der Seegräben-Ge
noſſenſchaft übertragen. Jon dieſer Genoſſen
ſchaft erhielt Runge zur Beſtreitung der Büro
und Reiſekoſten eine ährliche Aufwands-
entſchädigung von 600 RM. Tatſächlich
wurden aber dieſe Arbeiten von einem Kreis
oberinſpektor geleiſtet, dem der Landrat auch
die erſten Jahre hindurch die dafür bewilligten
600 RM. überließ. Jn den Jahren 1930/32 da
gegen ließ er ſich dieſe Summe ſelbſt aus
zahlen, während er den gleichen Betrag dem
tatſächlichen Sachbearbeiter aus einem Dis
poſitionsfonds bewilligte. Jn dieſer Ueber
bürdung der Koſten auf die Kreiskaſſe erblickte
das Gericht eine fortgeſetzte ſtrafrechtliche Un
treue und gelangte zu der erwähnten Strafe.

Dieſes Urteil hielt jedoch nicht der Nach
prüfung durch das Reichsgericht ſtand, das, wie
der Reichsgerichtsdienſt des DNB meldet, am
Freitag die Zurückverweiſung der Sache
an die Vorinſtanz verfügte. Die Halberſtädter
Strafkammer wird bei ihrer neuen Verhand
lung u. a. die Frage klären müſſen, ob die
nachgeſuchte miniſterielle Genehmig-
gung einer entgeltlichen Nebenbeſchäftigung
auch tatſächlich erteilt worden iſt.

Elbingerodes Bürgermeiſter
entlaſſen

Elbingerode (Harz). Der preußiſche Miniſter
des Jnnern hat auf Grund des S 2 des Ge
ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums die Entlaſſung des Bürger
meiſters Paul Selke aus dem Dienſte der
Gemeinde Elbingerode ausgeſprochen.

Selbſtmord eines Lehrers
Zeitz. Jm trockenen Bett der Elfter

zwiſchen Groß und Kleinoſida wurde im
Weidengeſtrüpp die Leiche des Lehrers A. aus
Hainichen gefunden. Eine Armeepiſtole 08 lag
bei dem Toten. Um den Hals trug er eine
Drahtſchlinge. Der hinzugezogene Arzt ſtellte
feſt, daß der Tod bereits mehrere Stunden
zuvor erfolgt war. Es liegt zweifellos Selbſt
mord vor.

öm Zageban tödlich verunglückt
Deuben. Freitag nacht wurde im Abraum-

betrieb Deuben der Kipper Reinhard Böckner
aus Wildſchütz beim Ausſtechen eines Abraum-
wagens von dem zurückſchlagenden Wagenkaſten
am Hals und Kopf getroffen. Er erlitt dabei

ſo ſchwere Verletzungen, daß er wenige Stun
den ſpäter ſtarb.

12 Ratsherren in Sangerhauſen
Nachdem das neue Verfaſſungsgeſetz erlaſſen

iſt, hat überall die Umbildung der Führung
der Stadt und Landgemeinden eingeſetzt. Die
neue Satzung für die Stadt Sangerhauſen
ſieht 12 Ratsherren vor, während wir
bisher hier 16 Stadträte hatten. Unter dieſen
12 Ratsherren, die bei der ſpäteren Durch
führung der Neuordnung der Gemeinden be
rufen werden, werden ſich beſtimmungsgemäß
aüch der höchſte politiſche Leiter der NSDAP

Jn einer Zeit, in der der Menſch noch nicht
verſtand, das Metall techniſch zu verarbeiten,
hat er wenigſtens aus ſchönen Metallſtücken
Schmückſt ücke gefertigt. Das iſt ein Vor
gang, den wir bis zum heutigen Tage erleben.
Ein Metall oder ſonſt ein Rohſtoff, das ſich
techniſch nicht verwerten läßt, dient zunächſt als
Schmuckſtück, als Edelſtein, bis man ſchließlich
die Methoden zur Bearbeitung des Rohſtoffes
kennenlernt.

Sehr wertvolle Funde hat der Thüringer
Höhlenverein unter Leitung ſeines verſtorbenen
Geologen Profeſſor Dr. Heß von Wichdorf
und Profeſſor Dr. A. Göttze, Berlin, in der
Gegend von Döberitzer Berg gemacht. Dort
wurden Knollen von Brauneiſenſtein und Rot
eiſenſtein gefunden, die zu Schmuckſtücken zu
recht gemacht waren. Man hat gerade dieſe
Eiſenſorten in den ſteinzeitlichen Siedlungen

Reichsluftfahrtminiſter Göring auf der
Miniſterpräſident und Reichsluftfahrtminiſter

und der Führer einer SA-Einheit des Ortes
befinden.

In den Ruheſtand
Stolberg. Nach Asjähriger Dienſtzeit iſt

Oberpoſtſchaffner Emil Albrecht am 1. Febr.
mit Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe
ſtand verſetzt worden.

Schneeſturm verurſacht
Stromunterbrechung

Wernigerode. Der heftige Schneeſturm ver
urſachte an der Hochſpannungsleitung Wer
nigerode-Waſſerleben eine Ueberſchlagung, die
einen Oelſchalter zum Anſprechen brachte und
die Abſchaltung der Leitung notwendig machte.
Als Erſatz konnte vorübergehend die Reſerve
leitung eingeſchaltet werden.

Buntes Eiſen der Schmuck der GSteingeit
Aus neuen Thüringer Höhlenforſchungen

gewählt, weil ſie eine ſchöne Farbe haben und
einen eigenartigen Metallglanz zeigen. Die
Brauneiſenknollen haben Tönungen von ziegel
rot bis dunkelbraun und glänzen im Schliff
matt. Man hat dieſe Eiſenſteine zu Drei
ecken und Blattformen geſchnitten.
Ferner ſind in jungſteinzeitlichen Siedlungen
in der Gegend von Großbehringen ſieben
Brauneiſenſteinknollen gefunden worden, die
genau wie unſere heutigen Edelſteine in großen
und kleinen Facetten geſchliffen ſind, wie Dr.
Hans Wagner mitteilt. Als Vorbild für
dieſen Schliff mußten wohl natürliche Kriſtalle
gedient haben, von denen es ja den Quarz und
den Kalkpat gab. Es hat den Anſchein, daß
dieſe Eiſenſteine den Menſchen der damaligen
Zeit ebenſo wertvoll geweſen ſind wie uns
heute die Edelſteine. Der Anreiz lag in der

19 Staaten zur Teilnahme an der Jnternationalen Fugkonferenz

ſchönen Färbung und dem großen Gewicht.

Jnternationalen Flugplan- Konferenz
der Delegierten, die

entſandten.
Göring im Kreiſe

T T Fr- W

Es gibt noch „Feſteſſen
Naumburg. Am Donnerstag fand in Gro

jena eine öffentliche Verſammlung der dortigen
Ortsgruppe der NSDAP ſtatt. Der äußer
Anlaß zu dieſer Verſammlung war ein Feſt
eſſen“ des Kriegervereins geweſen. Während
viele Tauſende deutſcher Volksgenoſſen Hunger
und Not leiden, während die Regierung mit
dem Führer an der Spitze mit allen Mitteln
helfen, daß das Elend der hilfsbedürftigen Be
völkerung gelindert wird, gibt es Menſchen, die
Feſteſſen veranſtalten.

Der Leiter der Ortsgruppe Großjeng
Brehme war gegen den Kriegerverein einge
ſchritten. Der Erfolg war geweſen, daß dieſe
Herren ſich furchtbar aufregten. Darum war
Landesſtellenleiter Pg. Tießler (Halle)
erſchienen, um denen, die es anſcheinend immer
noch nicht begriffen haben, einmal zu ſagen
was Nationalſozialismus iſt.

U. a. führte Pg. Tießler aus: 1918 ſchien
das deutſche Volk in Not und Elend zu ſinken.
Aber ſchon ein Jahr ſpäter, 1919, ſammelt
Adolf Hitler die Volksgemeinſchaft um ſich, die
beſeelt iſt von der Hingabe, dem Opferwillen
und der Liebe zu Deutſchland. Dieſe alten
Kämpfer haben das Recht, zu fragen Wer
trägt die Schuld? Nicht allein die Marxiſten,
die ſich im Reichsbanner und im Rotfront
Kämpferbund zuſammenſchloſſen. Schuld ſind
die bürgerlichen Kreiſe, die heute das heilige
Lied der Deutſchen ſingen, die aber früher
durch ihre Handlungstweiſe

die Schrittmacher des Marxismus
geweſen ſind. Sie haben nicht das Recht, zu
ſingen: „Deutſchland, Deutſchland über alles
Auf den Lippen haben ſie das Deutſchlandlied,
aber im Jnnern fehlt es. Der National
ſozialismus iſt nicht irgendeine Phraſe, er iſt
auch

nichts für Leute mit Monokeln im Auge
oder für „gnädige Frauen“.

Der Nationalſozialismus iſt für das deutſche
Volk da, er iſt bereit, das größte Opfer, die
Hingabe des Lebens, für Deutſchland zu geben.

Kreispropagandaleiter Pg. Schieke ergriff
dann das Wort. Aus ſeinen Worten klang
immer wieder eins heraus, daß unſere Zukunft
bei den deutſchen Arbeitern und Bauern liegt.

Eine neue SOS-Signalrakete
Dem Bremer Jngenieur Poggenſee iſt

die Erfindung einer neuen SOSSignalrakete
gelungen, die ſich bei den bisher angeſtellten
Verſuchen gut bewährt hat. Die Rakete wird
wie in „Reclams Univerſum“ mitgeteilt wird
ins Waſſer geworfen, worauf ſie ſich von ſelbſt
entzündet und ſenkrecht in die Luft ſteigt. Am
Ende ihrer Flugbahn entſendet ſie Leuchtkörper,
die an einem Fallſchirm hängen und außer
ordentlich langſam nach unten ſinken. Dieſe
Leuchtkörper verbreiten ihren Schein über eine
Entfernung von 30 Kilometer hin und ſind
durch die Rotation überall ſichtbar. Der größte
Vorteil dieſer Erfindung liegt in der Tatſache
daß derartige SOS-Raketen wegen ihrer Be
feſtigung an Fallſchirmen eine Leuchtdauer von
100—120 Sekunden haben, während die bis
herigen Raketen die Umgebung kaum eine Se
kunde lang durch ihr Aufleuchten aufmerkſam
machen.

Werbt für unſere Preſſe!
z h

Bauern in Berlin
Gedanken zur Grünen Woche.

Wenn in früheren Jahren in Berlin die
ſogenannte Grüne Woche ſtattfand, ſo war das
lediglich eine Angelegenheit der Landwirte,
einiger Vieh und Getreidegroßhändler und
intereſſierter Jnduſtriezweige. Das übrige
Publikum intereſſierte nicht die Sache, ſondern
lediglich vielleicht die Neugier, die Sch a u
luſt und der Drang zu Vergnügungsſtätten,
die mit der Ausſtellung verbunden waren,
zogen die Großſtädter an. Das iſt heute
anders geworden. Das ganze Volk in
Stadt und Land hat teil. Die Beſinnung des
Volkes von materiellen zu den ideellen Werten
zeigt ſich hier beſonders deutlich. Jn dieſer
Ausſtellung kommt es heute alſo das iſt das
Bedeutende an der „Grünen Woche“ in dieſem
Jahre nicht ſo ſehr darauf an, für die
wirtſchaftlichen Belange der Landwirtſchaft zu
werben, als vielmehr eine ganz beſtimmte
ethiſche Grund haltung zu propagie
ren.

Der Unterſchied zwiſchen dem Alten und
dem Neuen wird am beſten gekennzeichnet,
wenn man einmal die Bezeichnung „Landwirt“
und „Bauer“ gegenüberſtellt. Land wirt iſt
ein Beruf, neben tauſend anderen Berufen, den
man ausübt, um Geld zu verdienen, den man
aufgibt, wenn ſich beſſere Möglichkeiten bieten,
und der zu nichts weiter verpflichtet. Dagegen
bedeutet Bauerntum die Zugehörigkeit zu
einem Stande mit einem ganz beſtimmten
Ethos, das nicht nur für das ganze Leben ver
pflichtet, ſondern für Generationen hinaus.
Bauer kann man nicht werden, ſondern man
muß es ſein. Selbſt der Tod trennt nicht
von dem Stande; denn in den Kindern und
Kindeskindern lebt das Erbe fort. Bauerntum
bindet an Boden und Erbtum. Der Landwirt
preiſt ſeine Waren an, für ihn iſt ſeine Tätig
keit Geſchäft, das man ausübt, ſolange es ſich
rentiert. Der Bauer fragt nicht nach der Ren
tabilität, er beſtellt ſein Land, weil ſeine Be
rufung ihn dazu zwingt. Zwiſchen beiden Be

Jm neuen Deutſchland iſt der Begriff des
Landwirtes verſchwunden, und an ſeine Stelle
tritt wieder das Bauerntum. Bauerntum aber
verlangt von den anderen Volksteilen nicht
nur, daß ſie ihm ſeine Erzeugniſſe abnehmen,
ſondern darüber hinaus, daß ſie den ideellen
Wert ſeines Seins überhaupt anerkennen. Es
gilt allen Volksteilen wieder ins Gedächtnis
zurückzurufen, daß ſie alle einmal vom
Bauerntum herkommen, daß Bauerntum der
Urſprung und die Würzel unſeres ge
ſamten völkiſchen Lebens bildet, und die ein
zige Konſtante in unſerem Volkskörper iſt, die
konſervierend und verjüngend zugleich wirkt.

Dem zufolge wird auf der diesjährigen
Grünen Woche in Berlin zunächſt einmal die
Entwicklung unſeres Volkes aus dem Bauern
tum heraus von den Urzeiten her bis in die
Gegenwart gezeigt, die Entwicklung von
Brauch, Sitte und Recht aus der bürgerlichen
Lebenswelt heraus. Das ſind die Grundlagen,
auf denen ſich die Erkenntnis des Städters
über das Weſen des Bäuerlichen aufbauen
müſſen. Der Jnſtinkt für dieſe Dinge hat
ſich im Volke ſelbſt da erhalten, wo die ur
ſprünglichen Bedingungen, die für ihre Ent
wicklung beſtimmend waren, längſt nicht mehr
vorhanden ſind. Wenn wieder die Erkenntnis
allgemein durch gedrungen iſt, daß das
Bauerntum der Lebensquell und die Wurzel
unſeres Volksorganismus iſt, wird der An
ſpruch, den das Bauerntum auf ſeine Exiſtenz
erhebt, allgemein gerechtfertigt erſcheinen.
Pflege des Bauerntums tut not!

Alle Krankheitserſcheinungen, die unſer
Volk hat durchmachen müſſen, waren mit die
Folge einer falſchen Bauernpolitik.
Dies erkannt und die nötigen Schlußfolgerun
gen daraus gezogen zu haben, iſt vielleicht die
für die Zukunft unſeres Volkes wichtigſte For
derung der nationalſozialiſtiſchen Revolution.
Die Regeneration des Bauerntums hat zwei-
fellos auch bei ihm ſelbſt einzuſetzen. Es gilt
hier die furchtbaren Wunden, die die vergan
genen Jahrhunderte geſchlagen haben, all
mählich auszuheilen, damit aus dem Bauern

griffen liegen Welten, die nicht überbrückt
werden können.

tum heraus wieder neue Kraft wachſe, die

Daneben läuft der Aufklärungsfeldzug in
den Städten, der dafür zu ſorgen hat, daß
der Kampf des Bauerntums nicht wieder un
bewußt von hier aus ſabotiert wird. Die Not
wendigkeit dieſes Aufklärungsfeldzuges, in dem
die diesjährige Grüne Woche zu Berlin eine
wichtige Etappe bildet, darf nicht unterſchätzt
werden. Hier ſei aber davor gewarnt, dieſe
Propaganda mit untauglichen Mitteln zu
führen. Man ſollte ſich davor hüten, die Vor
liebe zum Bauerntüum zu einer roman-
t iſſchen Modeerſcheinung werden zu
laſſen. Die Gefahr liegt nahe; denn ein großer
Teil unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung iſt heute
noch immer unbewußt mit liberalem Gedanken-
gut verſeucht, das leicht dazu führen kann, daß
die urſprüngliche Jdee von ihrer Linie ab-
gebogen und auf Wege geleitet wird, die nicht
zu dem erwünſchten Ziele führen können.

Das harte und heroiſche Ethos des Bauern
tums kann ebenſowenig in den Polſterſeſſeln
eines Großſtadtkinos empfunden werden wie
bei der Lektüre eines konjunkturmachenden
„Bauern“ſchriftſtellers. Derartige Propaganda
kann ſehr leicht zu einer ſeichten Auffaſſung
und damit zu einer Verkitſchung des bäuer-
lichen Jdeales führen. Ebenſowenig kann der
Sache des Bauerntums damit gedient werden,
daß man ſeine Sitten und Gebräuche in einer
den „Großſtadtverhältniſſen angepaßten“ Form
übernimmt. Modefirmen z. B. glauben ſich
heute dem veränderten Geſchmack dadurch an
paſſen zu müſſen, daß ſie Modelle in An
lehnung an irgendeine ändliche Tracht her
ſtellen. Geradezu geſchmacklos muß es bezeich
net werden, wenn man Bauerntrachten z u
Karnevalskoſtümen degradiert. Es
fehlt nur noch, daß ſogenannte Trachten-
gruppen und Bauernkapellen in Nachtlokalen
und Kabaretts auftreten. Das Verſtändnis für
bäuerliche Sitten und Brauchtum wird im
Volke nicht dadurch gehoben, daß man es einem
gewiſſen Großſtadtpublikum zum Amüſement
werden läßt. Ein ſchlechter Dienſt iſt unſerem
Bauerntum erwieſen, wenn gewiſſe Leute die
Beſchäftigung mit ihm plötzlich intereſſant
finden. Genau ſo intereſſant, wie man vorher

ſich auf das übrige Volksleben überträgt. etwas anderes intereſſant gefunden hat.

Warum ſollte man nicht plötzlich die Neger
kapelle durch eine Bauernkapelle erſetzen, weil
es „intereſſant“ iſt? Das wäre die letzte
Nuance der Dekadenz.

Zum Bauerntum führen keine Aeußerlich
keiten. Wer zu ihm will, muß dazu berufen
ſein. Eine gewiſſe innere Haltung iſt dabei
Vorausſetzung, die man ſich nicht durch An
ſchauen von Bildern, Leſen von Büchern un
derartigem allein aneignen kann. Ueberhaupt
ſollte man ſich in der Stadt darüber klar
werden, daß man das Weſen des Bauerntum
nicht von dem Standpunkt der ſtädtiſchen
Lebensweiſe aus begreifen kann, und daß re
um dieſes zu können, zunächſt einmal ſelbe
den Verſuch machen mitß, den Pflug in die
Fauſt zu nehmen und die Miſtgabel zu
ſchwingen. Wenn man das getan hat, werden
ſchnell alle romantiſchen Komplexe abreagier

Für das Bauerntum iſt das jedoch a
Schade. Es verlangt nicht danach, daß re
mit ihm einen Kult treibt, für den en
kein Verſtändnis hat, und der weder für
Bauerntum ſelbſt noch für das deutſche
einen Wert beſitzt. Für das Bauerntumwerben, iſt viel mehr der Arbeitsdienſt
eignet als der Romanſchriftſteller. Von die

8 enSeite aus kann eine Regeneration et
und von nirgendwo anders her. Wer au t 5 en

ſam durch die Hallen der Ausſtellung gen en
iſt, wird ſich über dieſe Tatſache klargewe

ſein. Walter Klietſ c
Rekord eines italieniſchen Unterſer

bootes tDas italieniſche Unterſeeboot et
Speri“ hat als erſtes ſeiner Art eine n
um das Kap der guten Hoffnung durchgen n
Wenn andere Unterſeboote moderner
auch ſchon größere Strecken bewältigt ſcht

ſo iſt die Leiſtung der „Tito Speri', a
einmal 800 Tonnen Waſſerverdrängung
eine bemerkenswerte Tat. Das Boot Zaue
Schweſterſchiff der „Mameli“, die den
rekord von über 120 Meter hält.

a J
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Aus Mitteldeutschlanddl
Taſtzug von Lo

Pratau. Auf dem unbewachten, aber mit
Warnkreuzen verſehenen Ueberweg der Bahn
ſrete Pratau Pretzſch zwiſchen Lammsdorf
und Rackith wurde der Anhänger eines Laſt
kraftwagens von der Lokomotive eines Güter

es erfaßt und zertrümmert. DerNnrvagen konnte ſeine Fahrt fortſetzen. Die
Lekomotive wurde leicht beſchädigt. Verletzt

rde niemand.

wie die Reichsbahnpreſſeſtelle Halle hier
u mitteilt, wird durch Zeugen beſtätigt, daß
der Lokomotivführer die Achtungsſignale mit
der Dampfpfeife ſowie die vorgeſchriebenen
Läuteſignale rechtzeitig gegeben hat.

wu

zwiſchen die Puffer gekommen
Falkenberg. Beim Zuſammenkuppeln von

Eiſenbahnwagen kam der Rangierer Wilde
wiſchen die Puffer zweier Wagen. Er erlitt
ſo ſchwere Schulterquetſchungen, daß er nach
Torgau ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Auto fährt im Nebel gegen Laſtzug
Schneidlingen. Auf der Provinzialſtraße

von Egeln nach Croppenſtedt ereignete ſich ein
Verkehrsunfall, bei dem zwei Perſonen erheb
liche Verletzungen davontrugen.

Ein Trecker fuhr entgegen der Vorſchrift
auf dem Sommerweg und wurde von einem
Laſtwagen mit Anhänger überholt. Plötzlich
kam von der entgegengeſetzten Seite ein Per
ſonenwagen, der infolge der Glätte der
Straße und da er durch den ſtarken Nebel
erſt kurz vorher den Laſtzug bemerkte, ſtark
bremſen mußte, gegen den Laſtwagen fuhr.
Der Laſtzug wurde durch einen Chauſſeebaum
vor dem Sturz in den Chauſſeegraben be
wahrt. Die Jnſaſſen des Perſonenwagens, ein
Quedlinburger mit Frau, wurden erheblich

komotive erfaßt
Die Exploſion ſcheint auf die Anſammlung

von Gaſen im Ofen zurückzuführen zu ſein,
da auch die Sicherheitsventile abgeriſſen
worden ſind.

Rückgang der Exwerbsloſigkeit
um 42 Prozent

Bernburg. Einen erfreulichen Erfolg der
Maßnahmen der Reichsregierung zur Bekämp
fung der Arbeitsloſigkeit hat der Bericht des
Arbeitsamtes Bernburg der auch die Neben
ſtellen Köthen, Calbe, Nienburg und Staßfurt
mit umfaßt, aufzuweiſen.

Jn dieſem von der Arbeitsloſigkeit hart be
troffenen Gebiet weiſt der Bericht eine Ver
ringerung der Arbeitsloſen von 20 126 Ende
1932 auf 11 842 Köpfe Ende 1933 auf.

Damit konnte alſo die Erwerbsloſigkeit um
42 Prozent herabgemindert und der Stand
des Jahresendes 1930 unterſchritten werden.

Beſchäftigung fanden die Arbeitsloſen zu einem
Teil in der Landwirtſchaft, zum größeren aber
in den Kalk- und Steinbrüchen dieſer Gegend
die durch das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der
Reichsregierung umfangreiche Neueinſtellungen
vornehmen konnten.

Schiffsmühlenanker
aus dem 15. Jahrhundert

Mühlberg. Die Schiffsmühlen ſind
im Laufe des vorigen Jahrhunderts bis auf
eine einzige in Böhmen von der Elbe ver
ſchwunden. Vereinzelte Einrichtungsſtücke dieſer
ſchwimmenden Gewerbebetriebe werden an den
ehemaligen Stellplätzen von Zeit zu Zeit an
getroffen. Jn Sachau wurde jetzt in der
Elbe unterhalb des Fährhauſes ein alter ein
armiger Schiffsanker gefunden, deſſen
Kettenhaken auf der einen Seite die Jahres
zahl 1461 zeigt, auf der anderen zwei unleſer
liche Buchſtabenformen.

Heeresperſonalien
Der Artillerieführer IV (Dresden), General

major Boltze, iſt aus dem Reichsheer aus

Straßenbahnfahrgelder unterſchlagen

Naumburg. Wegen Unterſchlagung von
geſchieden Hu ſeinem Nachfolger iſt Oberſt Fahrgeldern wurde r en e bnſafterr
Raſchick, Lehrgangleiter an der Infanterie M. entlaſſen Seit 2 Jahren ſchon hat M.
ſchule (Dresden), ernannt worden. Oberſt ſeine Betrügereien betrieben. Trotz mehrfacher
Pflugbeil beim Stab des Jnf.Reg. 10
(Dresden) iſt zum Kommandeur dieſes Regi
ments ernannt worden.

Ehrenmal für Franz Cieslik

Kontrolle war es bisher nie möglich geweſen,
ihn zu überführen. Die Summe der unter
ſchlagenen Gelder beläuft ſich auf über 200 M.
Die ſtädtiſche Straßenbahnverwaltung hat

Hecklinghauſen. Die Gemeinde veſchloß, für Strafangeige gegen M. geſtellt.

den von Kommuniſten erſchoſſenen SAMann
Franz Cieſlik auf dem Friedhof ein
Ehrenmal zu ſchaffen. Das Mal ſoll ein
fach ausgeführt werden und ſeinen Schmuck be

Wie lange reichen die deutſchen
Braunkohlenvorkommen?

Die uns bekannte Lebensdauer der deutſchen
ſonders durch Anpflanzungen erhalten. Die Braunkohlenlager hat durch die Aufſchluß
Arbeiten werden in den nächſten Tagen auf
genommen.

Kleine Provinzmeldungen

dem 4. Dezember vermißte kleine E. B. aus
Die Unſtrut gibt ein Opfer frei. Die ſeit

arbeiten des letzten Jahrzehnts eine weſentliche
Erhöhung erfahren. Die Erhebungen des
Deutſchen Braunkohlen-Jnduſtrie-
Vereins haben ergeben, wie in der Wochen
ſchrift „Die Umſchau“ mitgeteilt wird, daß die

Burg ſcheidungen wurde in Dorns Lebensdauer allein m mitteldeutſchen
dorf als Leiche aus der Unſtrut geborgen
Die Leiche der Mutter des Kindes war ſchon

und oſtelbiſchen Braunkohlengebiet unter Zu
früher gefunden worden. Die Frau iſt mit grundelegung der Jahresförderung von 1982
ihrem Kinde in den Tod gegangen. in Höhe von 81,37 Millionen Tonnen

Jugendlicher Lebensretter. Der fünf Jahre 237 Jahre beträgt.
alte Herbert Gaduff in Nordhauſen betrat
den zugefrorenen Schwanenteich und ſtürzte in
eine offene Stelle. Seinem zehniäbrigen Bru
der gelang es. ihn wieder herauszuholen.

Ein Kind gewinnt 200 Mark. Bei einem
grauen Glücksmann der WHWe Lotterie zog
ein Schulmädchen in Nordhauſen einen
Gewinn von 200 Mark.

90 Schutzhäftlinge aus dem Thüringer Kon
zentrationslager Sonderburg ſind nach Lich-
tenburg geh t worden.

Wettervorherſage
für 4. Februar.

mit leichten Schneefällen.
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Spieſecke. „Die Kavalleriſten kommen ohne Bald hatten ſie dieſe eingeholt. Niemand be
Gäule heim, ſogar der „Fundi“, der Roßarzt; helligte ſie mit läſtigen Fragen.

T

ſchmählich ſind ſie aus den Sätteln gefallen,
als es knallte. Alle haben dieſelbe faule Ent Langſam war man dem heimatlichen Lon

S J t h O t ſchuldigung, ihre Tiere ſeien tot oder ver gido nähergekommen. Plötzlich parierte der7 r i SU S v S wundet. Der Mann mit dem Serum ſchwört, Führer ſein Tier.
daß ſein Pferd ſogar mit ihm geſtürzt iſt. „Da fiel ein Schuß!“ rief er.

Auf Wildpfad und Feindesfährten
Jch verdenke es ihm nicht, für einen Veterinär Ehe einer der anderen etwas zu entgegr.en

Von Rudolf de Haas I Copvright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winckhler, Berlin

in
iſt die Blamage natürlich doppelt groß, wenn vermochte, wurde deutlich lebhafteres Gewehr
er bei der erſten Kugel in dieſem Kriege vom feuer vernehmbar. Es kam vom Longido her.

m Gaule fällt. Nun ſollſt du allein hereinfallen?(9. Fortſetzung.)
Der Hannoveraner war dem Bayern zwar

wegen des nächtlichen Gezänks noch ein klein
n gram, aber er trug nie nach. Schließlich
e jetzt mehr als einer in heiklen Situa
vnen nicht immer Herr ſeiner Nerven. Zu
n v der Leutnant ein guter Kerl und ein

un ver Kamerad. Die Verbindungsreiterei
e t in Wahrheit auch nicht ganz geklappt.
üche Gut ſagte ſich Max jetzt. Seine natür
gegen H et t ſiegte, und der letzte Groll
e Da ſchwand dahin. SHut a Herrn Leutnant vielleicht einen

Hanhieten? fragte er.
er a Gewohnheit vieler Anſiedler trug
üte üt des läſtigen Tropenhelms zwei Filz

Nreinander; ein einziger war kein ausreichender Sbrande Schutz gegen den grellen Sonnen-
DogeKarl ja ſt er wirklich zu nett von Jhnen,

Jhnen von der Tierarzt ſtrahlend. „Jch bin
nerbi en Herzen dankbar für das freundliche

eten und nehme es gern anl“
wahren ilgte ſich den breitkrempigen Hut mit

aupt u d ſag e gefühl über das rundliche
ächeln J ſah den Geber mit einem frohen

WWgelnüpft, Her abgeriſſene Faden war wieder
Schwiert et Verbindung wurde jetzt ohne

igkeiten aufrechterhalten.

Vor i g.ſchen Schirmakagien tauchte wieder
zu ken Khaki auf, die vorläufig noch

Mann e ennen war. Offenbar hatte der
aus weiter Ferrommenden Kameraden bereits

Ferne mit dem Glaſe erſpäht unde auf e. ſp h

„Es iſt Zierold!“ rief Max, der ihn zuerſt
erkannte. Es war ein junger Kaffeepflanzer
aus Aruſcha, der ſeinem Namen alle Ehre
machte, der Liebling der Kompagnie.

Nach der erſten Begrüßung nahm er Max
und Spieſecke unauffällig beiſeite. Das Klee
blatt blieb mit Vorbedacht hinter den anderen
zurück.

„Denkt euch, was ich für ein ſcheußliches
Pech gehabt habel“ ſagte er. „Aus dem Feuer
galoppierte ich ab, wie es jeder tat, der den
Gaul noch zwiſchen den Schenkeln fühlte. Hier
in der Nähe ſprang ich aus dem Sattel, um
auf die Kameraden zu warten, falls ſich noch
einer gerettet hätte. Jrgendwo zwiſchen den
Akazien band ich mein Tier an und ſchlich dann
vorſichtig an einen Punkt, der etwas Ausſicht
bot. Nun kann ich den Baum nicht wieder
finden, an dem der Gaul ſteht. Wollt ihr mir
ſuchen helfen? Es muß hier ganz in der Nähe
ſein. Jch habe euch beiſeite gerufen, damit die
anderen nichts davon erfahren; für ihren Spott
danke ichl“

Sofort begaben ſich alle drei ans Werk. Die
Bäume ſtanden hier dichter beieinander. Die
übrigen Kameraden waren im nächſten Augen
blick außer Sicht.

„Wenn wir das Pferd nicht finden, werde
ich einen auf das Dach bekommen, und zwar
nicht zu knappl“ ſeufzte Zierold. Er hatte
wenig Hoffnung. Die Akagzien, die ſich rings
im Umkreis dicht zuſammendrängten, waren
gut entwickelte Bäume; ſie formten eine Art
Wald, der nur einen ſehr beſchränkten Aus
blick geſtattete.

Das wäre ja noch ſchönerl“ meinte

Das laſſe ich unter keinen Umſtänden zul“
„Das iſt ja eine tüchtige Knallerei da vorn

beſtätigte Max. „Es klingt wie ein regelrechtes
a f„Den Triumph gönne ich dem Seeadler da Gefecht!

heim allerdings auch nicht!“ meinte Max. „Jch „Vielleicht greifen die Briten den Longido
kann mir das Geſicht des Dicken vorſtellen, anl“ meinte Spieſecke. „Sie glaubten mög
wenn er dir ſein Beileid ausſpricht!“

Spieſecke klopfte dem betrübten Kameraden
auf die Schulter.

„Du ſagſt, wie alle anderen, dein Tier ſei
erſchoſſen worden!“ riet er.

licherweiſe das Neſt leer zu finden!“
Auch Max und die anderen Reiter neigten

zu dieſer Anſicht.
„Wir müſſen mit aller Vorſicht an den Berg

heranreiten!“ erklärte der Führer. „Der ge
wöhnliche Reitweg in das Lager kommt unter

„Das tue ich auf keinen Fall!“ jammerte dieſen Umſtänden nicht in Frage.“
der andere, ein gerader Charakter und ritter
licher Soldat. „Zudem wäre es dumml Später Bergwall.
ſuchen unſere Patrouillen den Platz ab, und Heträchtlicher Höhe

Der Longido bildete einen ringförmigen
In ſeinem Jnneren befand ſich in

ein Keſſel, der große
wenn ſie nichts finden, trifft mich außer der Truppenteile aufnehmen konnte. Dieſer Keſſel
Blamage noch der Fluch der Lächerlichkeitl“ erhielt im Laufe des Feldzuges von Hier zu

„Na, wenn dein Gaul nicht tot war, ſo ſammengezogenen Truppenberbänden her den
kann er doch verwundet geweſen ſein! Die Namen „Zentrallager“. Von dieſer Stelle aus
Engländer können ihn mitgenommen haben! erreichte man in mühſeligem Aufſtieg das dicht
Wenn du das nicht ſagſt, ſo ſitzeſt du in der unter dem Gipfel gelegene Urwaldidyll, in
Patſchel“ warnte Spieſecke. „Sei doch kein deſſen verſchwiegenſtem Fleck. der Seeadler
Narrl Mache es getroſt wie die anderen l“ ſeinen Horſt aufgeſchlagen hatte. Vom Fuße

Auf keinen Fall!“ beharrte Zierold und des Berges führten nur wenige Pfade in das
ſchritt trübſelig unter den Dornbäumen dahin. Finere, überall ſonſt war er ohne die ſchwerſten

In dieſem Augenblick wurde er das Zentner Sktrapazen gar nicht zu erſteigen.
gewicht auf ſeiner Seele los. „Wir wollen auf die Waſſerſtelle im Norden

rei 8 d e j die B and„Da ſteht der Gaul jal“ rief Max Truppel zureiten und uns dann behutſam die Bergwan
und wies auf eine Baumgruppe, unter der ein
ungewöhnlicher Schatten eben ſeine Aufmerk
ſamkeit erregt hatte.

Richtig, es war Zierolds Pferd, das jetzt in

entlang zum Haupteingang hinſchleichen
ſchlug der alte Stock vor.

Der Führer war einverſtanden.

Der Beſatzung des Longido war an dieſem
ſchärferen Umriſſen ſichtbar wurde. Es ſtand Morgen ein nicht geringer Schreck in die
gang ruhig da und hatte die Leine, mit der es Glieder gefahren.
angebunden war, nicht zerriſſen. Kaum zehn Aus einer in der Steppe aufwirbelnden
Minuten mochte das gemeinſchaftliche Suchen Staubwolke, in der man die
gewährt haben.

die heimkehrende

Patrouille vermutete, hatten ſich ledige Pferde
Voller Freude banden ſie das Tier los und jherausgepellt, die in paniſchem Schrecken auf

folgten den vorausmarſchierenden Kameraden. den Berg zu raſten, Fortſetzung folgt.



Sonnabend Sonnkag, 3.4. Februar 193 Mitteldeutſche National Zeitung

Deutſche Winterkampfſpiele
Sandtner 5000-Meter-Meiſter.

Das ſchmucke Harzſtädtchen Braunlage
lag am Freitag im Glanze einer ſtrahlenden
Winterſonne. Milliarden von Eiskriſtallen
glitzerten und funkelten im Sonnenſchein. Die
prächtige Kunſteisbahn hatte eine neue Spritz
decke erhalten. Jm Herren-Hauptlaufen be
wältigte Meiſter Ernſt Baier das keineswegs
leichte Programm mit der ihm eigenen Eleganz
und Sicherheit.

Beim Aufruf zum 500-Meter-Hauptlaufen
fehlten Seelecke und einemeyer. Der
deutſche Meiſter Sandtner (München)
legte in ſeinem Lauf mit dem Berliner
Lötſch eine zu ſcharfe Fahrt vor, wurde in
der Küurve zu weit hinausgetragen, kam zu
Fall und verlor bei ſeinem Sturze koſtbare
Sekunden. Die beſte Zeit lief der junge Ber
liner Heinz Sames mit 48,4 Sekunden her
aus, der damit vor ſeinen engeren Lands-
leuten Barwa und Lötſch in der Einzelwertung
den Meiſtertitel eroberte. Mit der Großen
Vereinsſtaffel über 5000 Meter (600, 800, 1200,
2400 Meter) wurden die Bormittagskämpfe auf
dem Eiſe abgeſchloſſen. Die Entſcheidung fiel
bereits im erſten Lauf zwiſchen dem Münche
ner Eislaufverein und dem Berliner Schlitt
ſchuhClub.

Ergebniſſe der Eiskämpfe.
500 Meter Hauptlaufen: 1. Heinz Sames

(Berl. SchlittſchuhClub) 48,4 Sek., 2. D. Barwa
(Berl. EislaufCElub) 50,2 Sek., 8. Lötſch
(BSC.) 50,8 Sek.

1000 Meter Junivrenlaufen: 1. Franz Bieſer
Münchener EV.) 1:47,4, 2. Heinz Hielle
Münchener EV.) 1:48,2.
5000 Meter Vereinsſtaffel: 1. Münchener

EV. 9:05,8, 2. Berl. SchlittſchuhClub 9:24,4.

Sandtner 5000-Meter- Meiſter
Als letzter Eisſchnellaufwettbewerb wurde

am Freitag in Braunlage das
5000 Meter Hauptlaufen

ausgetragen. Als überlegener Sieger und
neuer Meiſter ging Willy Sandtner
(München) in der ausgezeichneten Zeit von
9:00,2 hervor. Dieſe Zeit würde einen neuen
deutſchen Rekord bedeuten, wenn ſie auf einer
vorſchriftsmäßigen 400-Meter-Bahn erzielt wor-
den wäre. Die Bahn in Braunlage weiſt jedoch
nur eine Länge von 300 Meter auf.

Das Ergebnis: 1. Sandtner- München 9:00,2;
Fames Berlin 9:20,6; 3. Barwa-Berlin

:27.

Prächtiger Eishockeynachwuchs.
Die aus den beſten Nachwuchsſpielern der

beim Kampfſpiel-Eishockehturnier tätig ge
weſenen Mannſchaften gebildete

nationale Reſerve
trug am Freitag in Schierke ein Uebungs
ſpiel aus. Die Reichsmannſchaft beſiegte eine
Berliner Auswahlneun überlegen mit 5:1
(1:0, 1 0,8 1).

Boxen auf dem Wege
zum Volksfport

Rappſilber ſchlägt den Bezirksmeiſter ko.
P. Während in anderen Ländern der

Boxſport ſchon viele Jahre als Erziehungs
mittel der Jugend zu Mut, Kraft, Ausdauer
und raſcher Entſchlußkraft gepflegt wurde,
ſtanden viele deutſche Erzieher früherer
Tage, bebrillte alte Gelehrte hinter ver
ſtaubten Aktendeckeln und wiſſenſchaftlichen

Abhandlungen der Urkraft der Jugend welt
fremd gegenüber. Die körperliche Ertüchti
gung war bei ihnen nebenſächlich. Der
Stubenhocker war das Endziel
ihres Bildungsideals.
So wundert es uns denn auch nicht, daß

damals der Boxſport von vielen Jugend
erziehern abgelehnt wurde. Er wurde nicht nur
abgelehnt, nein, er war ſogar als „roher“
Sport verpönt, beurteilte man doch dieſen
Sport nach ſeinen üblen Auswüchſen, wie ſie
der Berufsſport häufig zeigte. Man vergaß
hierbei, daß in jedem Sport nur die inner
liche Einſtellung des Ausübenden den Aus
ſchlag gibt. Für Erziehung zum Mannes-
m ut und ſportliche Charakterſtärke der
Jugend hatten dieſe Herren kein Verſtändnis.
Sie hatten nie verſtanden, daß zu der Bildung
des Geiſtes die friſche jugendliche Kraft
eines geſunden Körpers als Grund-
bedingung gegeben ſein muß.

Heute bereits beginnt der Boxſport in
die Schule einzudringen. Hier in Halle halten
die Lehrer der höheren Schulen und im Natio
nalſozialiſtiſchen Lehrer-Bund zuſammenge-
faßten Erzieher Boxkurſe in der Moritzburg
unter Leitung des Deutſchen Meiſters Guſtav
Wegner ab, an dem ſich ſogar Direktoren der
halliſchen Schulen beteiligen.

Dieſe eingetretene Wandlung im natio-
nal ſozialiſtiſchen Staat zeigte eine
Boxveranſtaltung, die am Freitag im halli-
ſchen „Wintergarten“ vor zahlreichen
ſportbegeiſterten Zuſchauern ausgetragen wurde.
Man brauchte nur den ſehnig geſchmeidigen
Sportgeſtalten, die im friedlichen Wettſtreit im
Boxring kämpften, in die leuchtenden Augen
zu ſchauen, um ſich von dieſem Wandel zu
überzeugen. Von dem heutigen Geiſt der
Junend, ſich

durch Kampf zu ſtahlharten Männern zu
erzichen,

wurde ſicher durch dieſen Boxabend mancher
mitgeriſſen, der bisher abſeits ſtand und noch
immer nicht an den erzieheriſchen Wert des
Boxkampfes glauben wollte. Wir ſagen daher
kaum zuviel, wenn wir behaupten, daß das
Boxen auf dem beſten Wege iſt, Volksſport zu
werden und es iſt gut ſo.

Ring fret!
Nach einem Jugendkampf Pabſt Kampe,

beide Wacker, der unentſchieden endete, gingen
im Federgewicht Görk II (Wacker, 108) und
Beyer (LAC. Leipzig, 110) in den Ring. Der
noch jugendliche Leipziger hielt ſich alle drei
Runden recht tapfer und erzielte gegen Görk II
ein beachtliches Unentſchieden. Görk II konnte
durch ſeine häufig zu planloſe und ungenaue
Arbeit nicht recht überzeugen. Ebenfalls das
nächſte Treffen im Leichtgewicht ſah keinen
Sieger. Plättner (Wacker, 121) Stecher
(Alkenburg, 120) waren hier die Gegner. Die
erſte Runde ging ſicher an Plättner. Stecher
wurde aber von Runde zu Runde beſſer und
konnte ſchließlich, wenn auch knapp, den Punkt-
verluſt wieder aufholen.

Der Kampf im Federgewicht Wagner
(Wacker, 114) Bräutigam (Altenburg, 111)
endete mit einem verdienten Punktſieg des
Wackeraners, der in allen 3 Runden gegen den

auf Deckung. Danach ſtanden Görk I Wacker,
122) Brenſtedt (LAC. Leipzig) in dem Ring.
Brenſtedt konnte hauptſächlich durch ſeine gute
Deckungsarbeit ein wenn auch etwas ſchmeichel
haftes Unentſchieden erzielen

Anſchließend ſtanden ſich im Bäntam-
gewicht Rappſilber (Wäcker 109
Wilhelm (Altenburg 105) gegenüber. Dieſer
Kampf ſollte urſprünglich als Ausſcheidungs
kampf gewertet werden, da aber

Rappſilber Uebergewicht
mitbrachte, wurde das Treffen als Einladungs
kampf durchgeführt. Wilhelm hielt ſich
überraſchend gut und konnte ſogar Rapp
ſilber, der nicht in Hochform war, in der
2. Runde bis 8 auf die Bretter ſchicken. Der
Altenburger mußte aber in der 3. Runde
nach einem Magenſchlag für die Zeit auf die
Bretter.

Sieger Rappſilber durch Niederſchlag.
Jm letzten Federgewichtskampf Kohl mann

(Wacker 112) Gaunitz (LAC Leipzig 114)
gab der Unparteiiſche unentſchieden. Kohl
mann war wohl zu Anfang beſſer, ließ aber
ſpäter merklich nach. Der Wackeraner
ſollte auch in Zukunft das wenig ſportliche
Nachſchlagen vermeiden. Jm Mittelgewichts-
kampf hatte Ha ſch II (Wacker 140) wenig Mühe
ſeinen Gegner Gehre (LAC Leipzig 137) hoch
nach Punkten zu ſchlagen. Der Leipziger
konnte nur durch ſeine Härte im Nehmen dem
Niederſchlag entgehen. Erwartungsgemäß
ſchlug im Weltergewicht Ut ſſch (Wacker 133)
den Altenburger Wittig (1833) hoch nach
Punkten.

Der Schiedsrichter Drewello PSV gab
ſich Mühe, den Kämpfen ein einwandfreier
Leiter zu ſein.

Wiuterapoet-Wetteedienot

Goslar. Schneedecke 25, Pulver, Neuſchnee 3--5,
leichter Schneefall, Sport ſehr gut. Hahnenklee.
Schneedecke 60, Pulver, Neuſchnee 6—10, -8, leichter
Schneefall, Sport ſehr gut. Clausthal. Schneedecke 56,
Pulver, Neuſchnee 21—30, —6, leichter Schneefall, Sport
ſehr gut. Torfhaus. Schneedecke 75, Pulver, Neu
ſchnee 11——15, —-9, leichter Schneefall, Sport ſehr gut.
Benneckenſtein. Schneedecke 35, Pulver, Neuſchnee 6--10,
8, Sport ſehr gut. Braunlage. Schneedecke 55, Pul
ver, Neuſchnee 16—20, 6, leichter Schneefall, Sport
ſehr gut. Friedrichbrunn. Schneedecke 20, Pulver,
Neuſchnee 6—10, 7, bewölkt, Sport gut. Altenau.
Schneedecke 50, Pulver, Neuſchnee 16—-20, --7, leichter
Schneefall, Sport ſehr gut. Schierke. Schneedecke 60,
Pulver, Neuſchnee 16—20, —8, leichter Schneefall, Sport
gut. St. Andreasberg. Schneedecke 50, Pulver, Neu
ſchnee 16—20, --10, heiter, Sport ſehr gut.

Thüringen.
Jnſelsberg. Schneedecke 105, Pulver, Neuſchnee 16

bis 20, 11, Nebel, Sport ſehr gut. Friedrichroda.Schneedecke 60, Pulver, Neuſchnee 6—-10, --9, bewölkt,
Sport ſehr gut. Oberhof. Schneedecke 110, Pulver,
Neuſchnee 31—45, --10, bewölkt, Sport ſehr gut.
Gehlberg. Schneedecke 65, Pulver, Neuſchnee 11--15, --10,
bewölkt, Sport ſehr gut. Schmücke. Schneedecke 100,
Pulver, Neuſchnee 21—30, --11, Nebel, Sport gut.
Maſſerberg. Schneedecke 76, Pulver, Neuſchnee 1——2, --10,
bewölkt, Sport ſehr gut. Jlmenau-Gabelbach. Schnee
decke 70, Pulver, Neuſchnee 11—15, -—-8, Schneetreiben,
Sport ſehr gut. Neuhaus-Rennſteigt. Schneedecke 70,
Pulver, Neuſchnee 6—-10, --141, heiter, Sport ſehr gut.
Neuſtadt. Schneedecke 55, Pulver, Neuſchnee 16——20, --10,
heiter, Sport ſehr gut.

Fußball-Kreisklasse
Wird Reideburg Kayng ſchlagen?
Die Spannung in der Kreisklaſſe

beſteht weiter; ſie hat bei Beginn der zweiten
Runde durch das Erſtarken vom VfR. Rei-
deburg, ſowie Weiſe Halle eher noch
eine Verſchärfung erfahren. Auch Sport
brüder haben ſich wieder zu Worte gemel
det, lediglich Favorit iſt etwas zurück
gefallen.

Am kommenden Sonntag ſind alle zwölf
Mannſchaften am Start. Der wichtigſte
Kampf ſteigt diesmal im Seiſeltal, wo

Die Kämpfe um die Handballmei
ſter ſchaft in der Gauliga haben da
durch an Spannung verloren, daß der PSV
Magdeburg bereits einen großen Vor
ſprung den anderen Vereinen gegenüber hat
und ihm die Meiſterſchaft wohl nicht mehr zu
nehmen iſt. Unſere beiden halliſchen
Vertreter nehmen nach wechſelvollen Erfolgen
gute Plätze ein.

Nach Minuspunkten gerechnet ſteht der
PS V ſogar an zweiter Stelle,

die er nach ſeinen letzten Leiſtungen auch ver
dient hat. Am Ende der Tabelle iſt die
Lage wieder unklarer geworden. Durch die
Paarungen bedingt, iſt aber am kommenden
Spieltage hier mit einer Klärung noch nicht
zu rechnen.

Jn Halle ſteigt ein Gauligaſpiel.
P6V. Halle KEfL. Wittenberg
Bei normalem Spielverlauf iſt an einem

Siege der Hallenſer, deren Spielſtärke
durch große Ausgeglichenheit und Schnellig
keit bedingt iſt, über die Gäſte aus Wit
tenberg kaum zu zweifeln. Auf Grund der
letzten Erfolge verfügt außerdem der P SV.
zur Zeit über HKampfesmut und Zuverſichtlich
keit, die für den Erfolg immer von Bedeutung
ſind. Zur

Unterſchätzung des Gegners
darf dieſer geſunde Optimismus aber nicht
führen, zumal in dieſem Falle die Witten
berger ſich in letzter Zeit verbeſſert haben,
wie der Sieg über den PSV. Deſſau be
wieſen hat. Bei nötiger Aufmerkſamkeit der
Hallenſer wird ſich jedoch die beſſere Technik
dem ſtarken Eifer gegenüber durchſetzen. Bei
Vergleich der Torverhältniſſe ergibt ſich eben
falls ein Uebergewicht für den halli-
ſchen Sturm, der bei richtiger Ausnützung
ſeiner ſchnellen Flügelſtürmer das Spiel ſicher
zu Gunſten ſeiner Farben entſcheiden kann.

M. Reuftadt VfL. 96 Halle
Zum Rückſpiel müſſen die Hallenſer nach

Magdeburg. Jm Kampf der erſten Serie
mußte der Vf L mit drei Erſatzſpielern an
treten und erzielte ein Unentſchieden. Die
Lage hat ſich aber inzwiſchen ſehr geändert.
Gegen den PVfL. Weißenfels zeigten
die Hallenſer, daß ſie Leiſtungen vollbringen
können, wenn der nötige Eifer vorhanden iſt.
Gehen die 96e r alſo mit gleicher Einſiellung
in den Kampf gegen den MTV., iſt mitnoch wenig ringerfahrenen Altenburger groß

im Vorteil war. Bräutigam boxte lediglich

Handball der Gauliga
P6V. in Halle VfL. 96 in Magdeburg

Die übrigen Paarungen der Gauliga lau
ten:

PVfL. Gera PSV. Magdeburg.
PVfL. Weißenfels Tſchft. Eiſenach.

PSV. Deſſau ATG. Gera.
Jn den beiden erſten Spielen iſt mit ſiche

ren Siegen von Magdeburg und Wei
ßenfels zu rechnen, während der Ausgang
des Kampfes in Deſſau als offen zu be

Spoel-MbCeelei
Ein internationaler Boxkampftag wird

9. Februar in Breslau durchgeführt. Vier
Ausländer gehen in den Ring, die BelgieVerbeeren gegen Scholz, PetikBiquet gen
Bartnock und Lefevre gegen Czichos ſowie der
ägyptiſche Landesmeiſter Kid Gaber gegen
Stegemann.

Adolf Heuſer, der frühere deurſche Europa
meiſter im Halbſchwergewicht, hat nach einer
längeren Ruhepauſe das Training wieder auf
genommen und dürfte ſchon demnächſt in deu
ſchen Ringen boxen.

Zwei deutſche Boxrmeiſterſchaften finden in
den kommenden Wochen ſtatt. Am 16. Februar

am 1. März verteidigt der
Metzner ſeinen Titel
gegen Offermann.

Willig den Ouden, Hollands Europa
meiſterin im Kraulſchwimmen, kommt am
Sonntag wieder einer Einladung nach Däne
mark nach und trifft in Aarhus mit der däni
ſchen Meiſterin Lilli Anderſer zuſammen.

t

Die Nordiſchen RadſportMeiſterſchaften, die
von den Amateuren von Finnland, Schweden
Norwegen und Dänemark beſtritten werden
kommen am 29. und 30. Juli in Helſingſors
zum Austrag.
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Ein Radballkampf Deutſchland-Schweiz
gelangt am 8. Februar in München zum
Austrag. Bei der Begegnung der beiden
Landesmeiſter kommt es zu einem neuen
Treffen der alten Weltmeiſterſchaftsrivalen
Schreiber Flerſch von Wanderluſt Frankfurt
und dem Veloclub St. Gallen St. Georgen.

g Düſſeldorfer
im Fliegengewicht

Sonja Henies Amerikareiſe iſt nun end
gültig von ihrem Verband genehmigt worden.
Die norwegiſche Kunſtläuf Weltmeiſterin
wurde zu Schaulaufen in den größten ameri
kaniſchen Städten verpflichtet und läuft am
14. März in New York, am 16. in Boſton, am
19. in New Haven, am 21. in Baltimore und
am 24. März in Aklantic City.

Kayna VfR. Reideburg
einen ſchweren Stand haben wird. Wir halten
einen Sieg der Reideburger durchaus
für möglich, obwohl Kayna alles dran
ſetzen wird, um ſich die Tabellenführung wei
ter zu ſichern.

Nicht minder wichtig iſt das Spiel an der
Huttenſtraße

Weiſe Ammendorf.
Bei beiden Mannſchaften erwieſen ſich am
letzten Sonntag die Stürmerreihen beſonders
ſchußfreudig. Da die Gäſte in ihrer ausge
zeichneten Läuferreihe ein Plus haben, glau
ben wir nicht, daß dieſe ſich das Heft aus der
Hand nehmen laſſen werden.

Beung Mücheln
Während die Beunger gegen Ammen
dorf nach ihrer zweiſtelligen Niederlage nicht
wiederzuerkennen waren, ließ der Gegner
durch ein hohes Reſultat gegen P aſſendor
aufhorchen.

Favorit Leunga
Obwohl die halliſchen Rothoſen inihrer Form nachgelaſſen haben, dürfte ihnen
diesmal ein Erfolg über den Gegner ni
ſchwer fallen.

Schkeuditz LettinDie Flughafenleute werden verſuchen.
durch einen weiteren Sieg wieder Anſchluß an
die Spitzengruppe zu gewinnen, den Weg hier
zu werden ihnen die Lettin er wohl kaum

zeichnen iſt. verlegen können.

GSGSGGGGGGGGGSSGGGWGGSGGGGGG,C,GGSGSGG
Warum muß jeder Gportler die „MZ“ leſen

Es komint nicht allein darauf an, über Ip
ortliches Geſchehen zu herichten, Jondern welt ehe

wahren 6portgeſſt zu ergehen und zu geſtalten. Kehen der Berichterſtattung muß m
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Ein 6tah führender Männer im 6port,
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durch ihren öportteil eine unerreichte 6tellung. darum lieſt der 6portler nur die
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ueber den nahen, nach ſchwarzen Bergen
ſtand ein verfrühtes, blutendes Morgenrot. Es
puchs und reckte ſich gen Himmel und ſchüttete
einen Abglanz ſeines Leuchtens über das
ſchlafende Land. Raunend erwachten die Bäume
Und ſchüttelten unwillig die rauſchenden
Kronen ob des verfrühten Morgens Aber die
Menſchen, die wachend und betend im Bauern
hof ſaßen, kannten den grellen Schein beſſer.
Vußten, daß dort, wo der Himmel aufglühte,
ſrgendwo hinter den blockigen Böhmerwald-
hergen ein Dorf, das deutſcher Bauernfleiß
geſchaffen unter der gefräßigen Brandfackel
der Huſſitten verſchwelte

Dicht an die Berglehne hingeduckt, ſchmiegte
ich der Hof des WallnerBauern unter das
nächtliche Dunkel. In der großen Stube ſaß
das Geſinde um den harten Eichentiſch und
betete. Unterm Kruzifix im Herrgottswinkel
hockte der Bauer und las mit geborſtener
Stimme den Seinen aus dem heiligen Buch
vor. Früher hätte er wohl die Senſe und die
Dreſchflegel in die Stube geholt, um die fin
ſteren Gäſte zu empfangen. Aber nun war er
alt, und ſeine Hände mochten die Waffe
nimmer halten. Jeden Vers ſchloß er mit
heiſerer Stimme „Herr, errette uns vor den
Huſſikten!“ Durchs Fenſter fiel der aufflam
mende Feuerſchein, der gleich einer wilden
Lohe über dem Schattenkamm der Berge ſtand.

Eintönig und dumpf betete das Geſinde die
Sprüche des Bauern nach. Was wollte man
auch anders beginnen? Außer dem müden
Alten war ja doch nur der Jungknecht im
Hauſe, deſſen Arme noch nicht zählten. Die
Mägde mochten nicht zum Dreſchflegel greifen.

Aber eine dachte anders: Die Tochter des
Bauern betete nicht mit. Nicht, daß ſie minder
fromm geweſen wäre als die anderen, aber ihr
deuchte es noch zu früh, den Herrgott anzu
rufen. Zu dem ſoll man erſt ſchreien, wenn es
wirklich auf Erden keine Hilfe mehr gibt. Und
ſo weit war es doch noch nicht. Warum konn
ten ſchließlich die Dirnen nicht die Senſen und
Dreſchflegel, die Aexte und Beile zur Hand
nehmen? Der Blaſius Hartſchlager hatte ſie
einmal ein ſchönes Sprüchlein gelehrt: „Dem
Mutigen hilft Gott!“

Ja, überhaupt der Blaſi? Wenn der noch
da wär'l Das Mädel ſeufzte auf.

Räuſpernd unterbrach der Alte im Herr
gottswinkel ſeine Litanei. „Warum bet'ſt nit
mit, Madel? Hat's Dir d Stimm' verſchlagen,
der brauchſt kein Herrgott nimmer?“

Die andern ſchwiegen. Da hob das Mädel
frei und furchtlos den hellen Blick: „Hab' mir
grad denkt, Vater, daß es jetzt beſſer wär
wenn der Blaſi Hartſchlager noch bei uns wär'.
Der hat dreinhauen können für zehne. Aber
weil er mich wollen bat, haſt ihn davong'jagt.
Weil er nur ein Knecht g'weſen iſt. Haſt ganz
drauf vergeſſen, daß Du auch einmal nit
anders ang' fangen haſt.“

Dem Alten liefen die Stirnadern an wie
Stricke. Seine Fauſt krampfte ſich um das
heilige Buch: „Schweig! Glaubſt, daß uns der
Blaſi heut helfen könnt'? Bet' lieber

Der Bauer knipſte mit ſeinen braunen,
alterszitternden Händen ein Stück Docht von
der ſchwelenden Kerze. Tiefer war er durch das
Wort des Mädels aufgewühlt, als er zeigen
durfte So unrecht hatte die Tochter eigentlich
nicht. Warum hatte er damals dem Burſchen
die Tür gewieſen. War gar kein Schlechter
geweſen.

Das Geſinde begann zu tuſcheln. Zu lange
ſchon ſchwieg der Herr in finſterem Brüten.

Da wehte Mlutige Helle ins Gemach, rieſen
groß. Füllte es bis in den letzten Winkel.Verzerrte die ſchreckenſtarren Geſichter der

enſchen zu roten, glutüberhauchten Fratzen.
Und nun ſahen's alle: Draußen vor dem Fen
ler ſtand einer und ſtieß die lodernde Fackel
gegen die trüben Scheiben.

„Heilige Mutter Gottes die Huſſitten!“
murmelte der Alte tonlos. Das heilige Buch

er mit beiden Fäuſten an die Bruſt.
chläge dröhnten dumpf an die Tür. Flüche,

Befehle klangen dazwiſchen. Die ſchreck
gelähmten Menſchen um den Tiſch aber rührten
ich nicht. Splitternd barſt das Eichenholz

unter den Axthieben der Fremden.
R Groß und wild erſchien ein Bärtiger im

ahmen, hob die morgenſternbewehrte Fauſt.
u ſtand die Tochter des Bauern auf und
ler i den Fremden zu. Aber ihr klarer,
feſen ick ging an ihm vorbei. Hinter dem
i mit dem Bart ſah ſie ein trotziges, ver
ſſenes Jungengeſicht.

Das
Huſſittenfeuer hen Wiheng

brach der Blaſius Hartſchlager in die Stube,
riß das Mädel an ſich, und alle Qual des ver
irrten Leides brach aus ſeiner Bruſt: „Warum
habt Jhr mich fortjagen müſſen! Jetzt bin ich
unter die Huſſitten gangen. Bin ein Lump
worden

Der bärtige Anführer riß ihn herum. „Alſo,
ſo einer biſt Du!“ Er wandte ſich und befahl
denen, die draußen tückiſch harten: „Greift den
da ſamt der ganzen Brut und treibt ſie
hinüber ins Schiſchka-Quartierl“

Da ließ der Blaſi das Mädel los, und in
ſeinen Augen ſtand das blutige Leuchten der
Huſſittennacht. „Hab bei Euch nit umſonſt das
Dreinhauen gelernt“, keuchte er dem anderen
ins Geſicht, und eh der ans Wehren dachte,
fuhr der Biedenhänder des Hartſchlager auf ihn
nieder. Dann ſprang der Blaſ. hinaus, und
die in der Stube hörten eine Weile nur den
keuchenden Lärm des klirrenden Kampfes.

Beim Füktern der Schwäne a

gsblatt
Wieder betete der Alte, aber mit irren,

zuckenden Lippen, das Buch hielt er noch immer
an die Bruſt gepreßt, als vermöchte es ihn zu
ſchirmen.

Erſt als der Blaſi hereinſtürmte, brach die
Stimme des Greiſes ab. Der Wallner-Bauer
ſtierte verſtändnislos dem jungen Wildling
entgegen. Der ſtand wie gelähmt vor dem
Mädchen, brachte kein Wort über die blaſſen
Lippen. Dann hrach er in die Knie. „Kannſt
mir verzeihen? Alle vier hab' ich erſchlagen,
hab' die Schand' abg'waſchen, daß ich einſt
Huſſitt g'weſen bin. Aber vom Herzen krieg ich
den Fleck doch erſt runter, wenn ich weiß, daß
Du wieder an mich glaubſt

„Jch glaube an Dich“, ſagte das Mädchen
ſchlicht.

Und als das Häuflein Menſchen auf dunkler,
pfadloſer Flucht die Heimat verließ um eine
neue zu ſuchen, brannte in den Herzen aller
ein ſcheues Ahnen von der entſühnenden Macht
reiner Liebe.

e

Schwarz und Weiß
uf dem Sonntagsſpaziergäng.

Auf dem Berghof
Der Wagen ſchiebt ſich ſchwer auf den

Gutshof und hält vor dem Eingang des Haupt
gebäudes Ein junger Mann begrüßt uns mit
feſtem Händedruck und öffnet freudig die Tür,
als er von unſerer Beſichtigung erfährt. Der
Schulrat wird in der Zwiſchenzeit bei der Frau
des Hauſes verweilen, wie er ſchmunzelnd
ſagt.

Wir ſtehen auf der Diele, die eine hell
dunkle Stimmung enthält. Echter Wand-
ſchmuck, kleine Holzſchnitzereien, farbige Auftei-
lungen geben dem Raum Tiefe und Heimlich
keit. Nach der einen Seite erſtreckt ſich der Ge
meinſchaftsſaal, wo ſoeben der Nachmittags
kaffee aufgetragen wird, näch der anderen
Seite beſchließt ein Unterrichts, Leſe und
Feiertagsraum die Zimmerfront. Bei feſtlichen
Gelegenheiten benutzt man die Diele auch als
Bühne, auf der Laienſpiele und mittelalterliche
Volksſtücke gezeigt werden.

Hinauf in den erſten Stock: eine Flucht von
Schlafzimmern, ſoldatiſch einfach und von
einer herrlichen Sachlichkeit der Luft und
Lichtwirkung. Dazwiſchen liegt auch mal ein
Leſe- und Schreibraum, eine Tabacksecke, ein
Winkel, der zur abendlichen Beſinnungsſtunde
einladet, zu einem ſtillen Geplauder im Däm-
mer, zu einer Zwieſprache vom Jch und Du
in der Welt.

Wo befinden wir uns? Kaum eine Viertel-
ſtunde von der däniſchen Grenze entfernt auf
einer maleriſchen Anhöhe, die der Berghof ge
nannt iſt. Wer lebt dort? Deutſche Jugend,
die das Vaterland erleben und erfahren ſoll.

Unſer Führer ſpricht darüber: „Wir ſtellen

Erlebnis an der deutſch-däniſchen
Grenze Von Alfred Mühr

platz eines Tiſchlers aus. Die Jungens arbei
ten Die Hände ſpannen ſich, die Augen
leuchten und der Hobel fliegt über das
Holz.
v welchen Charakter geben Sie Jhrem Berg
hof?“

„Er ſtellt eine Miſchung von Volkshochſchule
und Landwirtſchaftsſchule dar. Wir glauben,
daß der Menſchenur vom Beruf aus
Deutſchland dienen kann. Wir brau
chen Arbeiter, Fachmänner, Menſchen, die
etwas können. Alſo werden die jungen
Leute praktiſch und theoretiſch in der Land
wirtſchaft. unterrichtet ich bringe ihnen die
Bauſteine zur Weltanſchauung.“

„Sie geben Philoſophie, Heimatkunde, Ge
ſchichte

„Jch bringe Jhnen das geiſtige Deutſchland
das Land der Köpfe, der Hirne, während ſie

hier draußen lernen, für das Deutſchland der
Fauſt zu arbeiten, und vom ganzen
Berghof nehmen ſie etwas vom Herzſchlag
Deutſchlands mit. Das iſt wohl eine Aufgabe.“

Unſer Führer ſagt das alles ſchlicht und
ohne jeden Aufwand. Seine Worte klingen wie
eine ſtille erklärende Melodie zu dieſen Räu-
men, die ſo bäuerlich und ſo ſoldatiſch ſind.

Es werden uns Ställe gezeigt und dazu Er
klärungen gegeben, daß der Berghof an der
däniſche Grenze nicht nur eine Volkshochſchule,
ſondern auch eine landwirtſchaftliche
Verſuchs anſtalt darſtellt. Viele Erfah
rungen werden auf völlig neuen Wegen ge
wonnen. Dazu braucht man Geld, das in

zigartigen

Worte unſeres Führers. Das Vieh döſte in
den Nachmittag hinein und brummte dazu.
Farbe und Geruch der Tiere gaben jenen ein

Eindruck unmittelbarer Naturver-
bundenheit und kregatürlicher Nähe, die ſich
ſelbſt im Stall ſchon ſo ſonderbar beglückend
offenbart, auch wenn man ein Stadkmenſch
iſt, oder beſſer: weil man ein Stadtmenſch
iſt und das Blut dörflicher Vorfahren aufſteigt
und Macht gewinnt in der Sehnſucht nach
Erde, nach Wald und Vieh

Tauben flattern aus dem Gebälk ein
Fohlen ſetzt der Mutter zu ein Rind ſcheuert
die Stirn am Trog ein Kalb machtSprünge wie ein Ziegenbock, ſo daß der junge
ſtarke Wärter Mühe hat, es zu bändigen und
an ſeinen Platz zu führen. Wir verlaſſen den
Stall, benommen von der Wärme und der ge
koppelten Natur. Draußen blickt die Sonne in
die Landſchaft einer Wieſe, deren Hintergrund
eine Tannenfront bildet, vor der ein ſeltenes
Paar kobolzt: Hund und Katze ſpielen im
neckiſch-ernſten Zeitvertreib.

Wir ſchreiten wieder über den Hof und
freuen uns der Sauberkeit. Unſer Führer
wählt noch einige Worte zur Schilderung die
ſer bäueriſchen Volkshochſchule dicht an der
däniſchen Grenze. Lehre und Erziehung

dieſe Worte ſind hier nicht nur Begriffe,
ſondern lebendiges Gut aus der
deutſchen Ueberlieferung. Lehre be
deutet kameradſchaftliche Einheit in der Be
rufsarbeit, Erziehung bedeutet innere Ord
nung und Anordnung des Menſchen zum Ex
lebnis des Deutſchtums und ſeiner grenzpoli
tiſchen Erhaltung in der Nordmark. Kaum
eine Viertelſtunde von dem däniſchen Poſten
entfernt

Der Wagen hat inzwiſchen gewendet und
ſteht abfahrtbereit. Der Schulrat plaudert mit
einem Mädchen, deſſen Stilkleid ländlichen
Zauber ausſtrömt.

„Darf ich Sie mit der Gattin Jhres Füh
rers, mit Frau Pfarrer bekannt machen
ſtellt der Schulrat vor und über ſein hartes,
offenes Geſicht geht faſt ein Kavalierslächeln,
daß ihm dieſe Ueberraſchung gelungen iſt.
Denn niemand würde wohl in dieſer jungen
Dame die Frau Pfarrer erkennen, eher die
Tochter eines Gutsbeſitzers oder Verwalters.

Jch ſpüre einen feſten Händedruck und der
Blick faßt einen Menſchen, in deſſen Antlitz
Mädchentum und Frauentum ſich ſeltſam ſchön
und zwingend vereinigen.

Wir beſteigen den Wagen, der Schulrat ver
ſchenkt noch ein paar luſtige Bemerkungen an
das pfarrherliche Paar, langſam rollen wir
den Berghof hinunter. Hügelige Landſchaft
nimmt uns wieder auf.

„Pfarrersleute“ wiederhole ich nachdenklich.
„Sie ſtaunen ja, das iſt ein Pfarrer, wie

wir ihn hier an der Grenze brauchen. Sie
ſollten ihn reden hören, Sie ſollten ſeinen Un
terrichtsſtunden beiwohnen. Ja, da ſpürt man
Nähe, Kameradſchaft, Einſatz alles das, was
ein Jugenderzieher fühlen laſſen muß. Dieſer
Menſch ſteht nicht für ſich, ſondern für das
Amt und die Verantwortung, für die Arbeit
an und in der Gemeinſchaft.“

„Und dazu die junge Frau
„Eine einzigartige Miſchung. Glauben Sie

mir. Sie ſollten die Jungens ſehen, wie ſie
der Frau Pfarrer huldigen als Mutter und
Freundin. Das iſt eine Arbeits gemeinſchaft
auf dem Berghof.“

Während wir in die große Fahrſtraße nach
Flensburg einbiegen, vorbei an den kleinſten
Steinhäuſern auf den Berghängen, die von
deutſchen Arbeiterfamilien bewohnt ſind, da
ſpüre ich immer noch den Strom der Jnner-
lichkeit und kämpferiſchen Vergangenheit, der
von dem jungen Berghof- Pfarrer und ſeiner
Frau auf dem letzten deutſchen Platz an der
däniſchen Grenze ausgeht. Unwillkürlich um
koſt man nach einer ſolchen grenzpolitiſchen
Begegnung jeden Baum und umſchwärmt mit
dem Blick jede Wieſe und jeden Ackerſtrich
Deutſche Erde in der Nordmark, die der Berg
hof wie eine Burg des Geiſtes beſchützt dicht
gegenüber der däniſchen Grenze.

Lob des ſchwarzen Rettichs
Ueber die wohltätige Wirkung des Rettichs

berichtete kürzlich Schrader- Frankfurt am
Main. Die an 250 Kranken vorgenommenen
Beobachtungen ergaben eine Steigerung der

ſtant laſt t ſchrie ſie auf, und in ihren Augen alles ſelbſt her. Jeden Zierat und jedes Nutz Form ſtaatlicher Unterſtützung einkommt, denn Gallen und Harnabſonderung ſowie eine An
a das wilde Weh eines zertretenen ſtück.“ das Honorar der BerghofSchüler reicht für regung der entgiftenden Tätigkeit des Leber
n Wir betreten eine Werkſtätte, aus der uns Studienzwecke dieſer Art ſelbſtverſtändlich nicht gewebes. Am beſten bewährte ſich der ſchwarze
Ja ſ. wurde der Bärtige von einer jungen helle Grüße von jungen Männern entgegen aus. lRettich bei den Erkrankungen der Leber-Fauſt zurückgeriſſen. Mit einem wilden Schritt ſchallen. Hier ſieht es wie auf einem Arbeits Wir gingen durch die Ställe und hörten die Gallenwege.
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Es ging zum Abend. Ein heißer Tag war
zu Ende ein Tag des Verhängniſſes, der
viel rotes und junges Blut hatte verſpritzen
laſſen, hin über trockenen, gierig trinkenden
Herbſtboden im Herzen Deutſchlands.

„Umſonſt alles umſonſt!“ ſtöhnte der
Jüngſte von ihnen auf, die da auf aus
gepumpten Gäulen die große Waldſtraße ent
lang geritten kamen. Jn ſeinem rechten Arm
unker dem vom geronnenen Blut ſteif ge
wordenen Verband wühlte freſſender Schmerz.
Hundertmal mehr aber brannte in ſeinem Jn
nern die Schmach; und das, was da drinnen
im Herzen zuckte und flammte, wollte ihm
ſchier das blanke Waſſer aus den Augen
treiben.

Die anderen ſchauten verbiſſen auf die
Mähnen ihrer Pferde und ſchwiegen. Endlos
dunkelte der Wald beiderſeits der aufgefah
renen Bergſtraße. Kein Windhauch fuhr durch
Wipfel und Gezweig, feucht brodelte Nebel, wie
blutgeſchwängert, denn ſchon bedeckte rot
gefärbtes Unterholzlaub Graben und Rand der
Fluchtſtraße.

Stille, große Stille lag um Pferde und
Reiter gebreitet. Unheimlich und unfaßbar
war dieſe tiefe, weltenferne Stille, da noch
Lärm und Getöſe, Schrei und Brauſen, Don
nern und Rauſchen der Schlacht in ihren Ohren
widerhallten.

Verſprengt waren ſie geſchlagen auf
der Flucht vor Napoleons Küraſſierregimen
tern, deren raſſelnder, wütender Anpraäll die
Kompagnien der Preußen aus Wieſe und Korn
feld hinweggefegt und den Gegenangriff der

»Bredotwſchen Reiterbrigade in halbſtündigem
Gewirbel von Mann und Gaul aufgefangen
und zurückgeſchlagen hatte. Wie ein rieſengroß
im Halbrund aufſprühendes Blitzen von Tau
ſenden über Pferdeköpfe herabhauenden und
todbringenden Säbelklingen ſtand dies unter
einem kornblumenblauen Himmel brüllend vor
galoppierende Bild immer noch vor ihren
Augen.

Leutnant von Henners ritt hier mit knapp
einem Dutzend Leute ſeiner Schwadron, wie
er ſie hatte um ſich ſammeln können, ehe der
Welſche erneut heran und über ihm war.

Auf der Flucht!, knirſchte es in ihm. Und
der Ruch vom Staub, den die Hufe empor
getbirbelt hatten, lag noch wie ein unſichtbarer
Mantel um ſeine Schultern, und tief unten
in ſeiner ausgedörrten Kehle reizte der wider
liche Geſchmack vom Pulverſchleim.

Dieſer höllkiſche Wald wollte kein Ende
nehmen. An den Leibern der ſchnaubenden
Gäule kroch das Dunkel hoch. Ein Waldkauz
ſchrie aus der Nachtferne wie die verlaſſen
irrende Seele eines Toten, rief klagend und
echolos und ſchwieg.

Seht, Kämeraden! Der Abendſtern funkelt
bereits da droben“, ſagte einer gedämpft und
hob ſich ein wenig in den jankenden Bügeln.

Das klang wie ein Troſt durch die Finſter
nis, welche ihre Gemüter umfangen hielt. Der
Leutnant drehte ſich rückwärts im Sattel und
ließ ſeinen Blick hingleiten über die ernſt und
gläubig aufſchauenden Geſichter der Leute. Jhm
war, als müſſe er die Hände über den Zügeln
falten: „Herrgott! Du da droben über aller
Welt! Führe du alles, alles zum guten Ende!
Amen!“

Und ſo ritten ſie unentwegt hinein in die
fallende Nacht im Herzen Deutſchlands

O Deutſchland! Heiliges Vaterland
Es ging auf Mitternacht, als ſie bei gelb-

lichem Kerzenlicht und hinter verhängten Fen
ſtern nachtmahlend beieinander ſaßen in der
eichenholzgetäfelten Wohnſtube der Waſſer
mühle drunten in einem der Auslauftäler des
Gebirges. Etliche der Reiter lagen ſchon mit
müden Köpfen auf dem Tiſchholz und ſchliefen
vor Erſchöpfung. Draußen floſſen die Laute
der Nacht. Vom Mühlenwehr her rauſchte ge
dämpft ein ſchlafſingendes Tönen; und der
Nachtwind antwortete murmelnd und leiſe aus
den Gebirgswäldern, deren dunkler Wall Pferd
und Mann bis zum Morgenrot Schutz verhieß.
Bisweilen erſcholl dumpfes Hufgeſcharre; die
Gäule ſtanden im Hofe geſattelt vor ihren
Halfkerringen und waren getränkt und ge
füttert worden.

„Den ganzen Morgen habe ich es gehört,
das Gebrumm der Kanonen!“ ſagte der Müller
erregt aus der Ofenecke her. „Was wird es
noch geben

„Geht nur ruhig ſchlafen“, erwiderte Leut
nant von Henners; und ſeine Stimme kam
wie die eines ſorgenden Vaters durch den
mitternächtigen Raum, der ihnen einige Stun-
den lang Heimat bedeutete. Die herab-
gebrannten Kerzen flackerten. Zuckenden Schein
warfen ſie über das Antlitz des Jüngſten, der
im unruhigen Schlummer auf der harten Bank
lag. Ueber ſein Knabenantlitz, das jetzt ernſt,
männlich und hart geworden war, wie es ſich
für einen Soldaten eines ruhmreichen Regi-
ments und einer geſchlagenen Armee gehörte.

Jm dunklen Hofe auf dem ſteinernen
Brunnenrand ſitzend, aufſpringend, lauſchend
und ruhelos auf und ab ſchreitend, verwachte
der Leutnant den Reſt der Nacht. Jm Morgen
grauen weckte er. Der Tag begann. Ein
Hundsfott, wer nicht kämpfte bis zum letzten
Atemzuge! Bis zum großen Fluß mußte er
durchhalten mit ſeinen Leuten! Und wenn es
nicht gelang war ihnen beſtimmt zu fallen
ſie würden fechtend fallen Alles für Deutſch

Erzählung von
Werner Lürmann

land, für ſeine Täler und Fluren, Dörfer und
Städte, Wälder und Flüſſe, Lieder und Glocken
klänge, Wieſen und Blumen und Vogelſchälle
Nichts lag an ihnen, aber alles, alles am deut
ſchen, weiten, ſchönen, geſchlagenen und ge
ſegneten Vaterland!

Der Junge mit dem verbundenen Arm war
allein in der Stube zurückgeblieben. Er richtete
ſich gerade ſchlaftrunken und leiſe ächzend
empor, als ſich die Tür auftat und im Rahmen
die Geſtält eines Mädchens erſchien, das mit
beiden Händen ein Tragbrett voll von ge
ſchnittenem Brot und dampfender Morgenmilch
trug. Holdſelig und ſo voller Anmut war die
Erſcheinung, daß er wie gebannt in dies lieb
reizende Angeſicht ſchauen mußte.

„Guten Morgen!“ grüßte ihn freundlich das
Mädchen. „Brigitte heiße ich und bin die
Müllerstochter“. Dann, beim Decken des Tiſches,
ſah ſie den blutbefleckten Verband und wurde
blaß. „Tut's arg weh, Du Armer?“ fragte
ſie voller Mitleid.

„Nicht ſo ſchlimm ſagte er und ſchaute
ſie unverwandt an und wurde rot dabei. Dann
ging er ſchnell an ihr vorbei auf die Tür zu
und hielt ſich ſtöhnend am Türpfoſten. Die
Muſik des Waſſerrades umbrauſte tief und voll
die morgenlichterfüllte Stube; und irgendwo
aus der von bunten Wäldern verſtellten Ferne
kam plötzlich golden und kriegeriſch ſchmettern
der Trompetenſchall.

Brigitte ſtand jetzt dicht neben ihm, um ihn,
dem der kalte Schweiß auf der blutleeren Stirn
perlte, zu ſtützen.

„Aufgeſeſſen!“ ſcholl draußen die Befehls
ſtimme des Leutnants. Wieder ſtob aus der
klaren Luft der blitzende Hall der fernen
Trompete wie der Kampfruf eines Raubvogels.

„Lebewohl, Brigittel“ ſagte der Junge ge
faßt. „Schad' um die Milch und das Brot

GSpaniſche Miniaturen
König und Sterndeuter.

Ein Aſtrologe in Madrid hatte das Horoſkop
geſtellt, daß eine Dame bei Hof, der das Herz
Philipps II. entgegenſchlug, in früher Jugend
ſterben würde.

Der König war entrüſtet über dieſe Prophe
zeiung. und befahl den Aſtrologen zu ſich. Er
hatte ſeinen Höflingen aufgetragen, ſie ſollten
den Hellſeher ergreifen und zum Fenſter
hinaus in den Manzanares werfen, ſobald er,
der König, das entſprechende Zeichen dazu
geben werde.

Der Sterndeuter kam, und Philipp fragte
ihn unwirſch: „Jhr maßt Euch an, in die Zu
kunft ſehen zu können. Sagt mir, wann Jhr
ſterben twerdet?“

„Drei Tage vor Euer Mejeſtät“, antwortete
der kluge Mann voll Ehrerbietung, aber mit
vollkommener Sicherheit

Der König ſtutzte. Ex unterließ das Zeichen
an die Höflinge. Er teilte dem Hellſeher mit,
daß ihm der königliche Hofarzt federzeit zur
Verfügung ſtünde.
Feinde.

Zwiſchen den Spaniern und Portugieſen
herrſcht ſeit ewigen Zeiten eine unverſöhnliche
Feindſchaft.

Ein portugieſiſcher Grande hatte an einen
ſpaniſchen Würdenträger. einen Brief zu ſchrei
ben und titulierte ihn darin „Ew. Gnaden“.
Der Spanier antwortete und titulierte den
Potugieſen „Ew. Exzellenz“. Nun ſchrieb auch
der Portugieſe in ſeinem nächſten Brief „Etv.
Exzellenz“. Diesmal erwiderte der Spanier
mit „Ew. Gnaden“.

Es wurde dem Portugieſen zu bunt, und
er fragte bei dem Spanier offen an, warum
er immer einen anderen Titel wähle als den,
der ihm gegeben werde.

„Mir ſind alle Titel gleich“, erwiderte der
Spanier, „vorausgeſetzt, daß wir keinen ge
meinſam führen.“
Monarchen.

Karl V. kaum während der Belagerung einer
Stadt ziemlich nahe an das Feuer einer feind
lichen Batterie heran. Seine Offiziere be
ſchworen ihn, ſich zurückzuziehen.

Den Schmerz in der Wunde, das ſüße Er
ſchrecken in ſeinem Herzen beim Erblicken ihrer
Jungmädchengeſtalt und ſein töricht ſeliges,
glühendes Jünglingserſchauern alles dieſes
hatte der zweimalige kriegeriſche und drohende
Erzruf der Trompete von ihm mit machtvoller
Gewalt hinweggenommen.

„Wo bleibt der Benjamin?“ klang Leutnant
von Henners Stimme. „Holt ihn und helft ihm
in den Sattel!“

„Zur Stelle, Herr Leutnant!“ Friſch und
kampffroh kam des Jungen Antwortruf von
der Haustür.

„Sie kommen!“ der Müller rief es warnend
vom Dachfirſt herunter und zeigte erregt mit
dem rechten Arm in die herbſtbunt flammende
Bergferne über dem Tal.

Davon ſtob der Reiterhaufe, das Tal hin
unter und hinein in die goldflimmernde Luft.
Stiebender Hufſchlag, Staubwolken Blitzen
blanker Metallteile und dann nichts mehr
oh Deutſchland! Heiliges Vaterland!
Das Waſſerrad rauſchte und ſang, wie
jeden Tag von jeher, ſolange Brigitte denken
konnte. Dunkel und tief erklang die unermüd-
liche Muſik von ſtürzenden Waſſern, mahlenden
Steinen und grünmooſigem Radgetriebe; brau

und dunkel und tief wie ein Schickſals
jed

„Unſer Herrgott ſei mit ihnen!“ Der
Müller ſagte es ernſt und gedankenſchwer, ehe
er daran ging, das Hoftor zu ſchließen.

„Was Gott tut, das iſt wohlgetan betete
Brigitte in ihrem Herzen. Aber ihre Lippen
zuckten, und ſie konnte es nicht mehr hindern,
daß ihr die Tränen die Wangen hinabfloſſen.
„Lebe wohl, Brigittel“ ſo hatte der Jüngſte
der Reiter zu ihr geſagt, und er war verwundet
und faſt wehrlos, und der Feind ritt hundert-
fach hinter ihnen

„Lebe wohl!“ ſagte auch ſie jetzt tonlos mit
tränen verſchleierten Augen. Brauſend und
dunkel und tief ſangen die Waſſer ihr Lied

Erzählt von
Hans Bethge

Karl lachte. „Könnt Jhr mir in der gan
zen Weltgeſchichte einen einzigen Monarchen
nennen,“ fragte er, „der von einer Kanonen
kugel getötet worden iſt
Guter Vergleich.

Als König Philipp IV. von Spanien das
Land Portugal und einige andere Provinzen
verloren hatte, gab er ſich den Beinamen „der
Broße“.
Der Herzog von Meding ſagte ſpottend:

„Unſer König iſt wie ein Loch in der Erde.
Je mehr Erde man von ihm wegnimmt, deſto
größer wird es.“
Zurechtweiſung.

Karl V. hatte einen ſchweren Anfall von
Rheumatismus hinter ſich. Sein Gang war
noch ſeltſam ungefchickt, ſo daß ſich ein Lächeln 5
in das Angeſicht des Hausminiſters ſtahl. Karl
bemerkte es und fragte: „Warum lächeln Sie

„Sire“, entgegnete der Miniſter, „wenn ich
die unſicheren Schritte Euer Majeſtät betrachte,
muß ich daran denken, wie gut es iſt, daß der
Staat nicht ſo ſchwankt wie Euer Mafeſtät.“

„Hüten Sie ſich in Zukunft vor ſolchen Ge
danken!“ ſagte der Kaiſer zwar freundlich,
aber doch mit einem Unterton von Strenge.
„Ein Staat wird nicht von den Beinen eines
Herrſchers regiert, ſondern von ſeinem Kopf.“
Der Schrecken.

Karl V. legte, wie man weiß, den Königs
mantel ab, um die Kutte eines einfachen
Mönches anzuziehen.

Als er eines Morgens die Aufgabe hatte,
die Mönche des Kloſters zu wecken, war er ge
zwungen, einen Bruder heftig zu rütteln, da
dieſer durchaus nicht aus ſeinen Träumen er
wachen wollte.

Endlich fuhr der Mönch voll Schreck empor,
ſtarrte dem ehemaligen Kaiſer entſetzt ins An
geſicht und ſprach: „Du haſt die Welt lange
genug in Angſt und Schrecken verſetzt. Biſt
Du infam genug, auch uns noch zu erſchrecken,
die wir der Welt längſt Lebewohl geſagt
haben?“

Talent und Charakter
Napoleon auf der Flucht Von Artur Pleſchen

Am 14. September 1812 rückt Napoleon in
Moskau ein. Am Abend brennt die Stadt. Es
iſt ein Fangl. Das „heilige“ Rußland lodert
auf in apokalyptiſchem Haß gegen den euro
päiſchen Eindringling, den „Antichriſt“, wie der
Zar ihn genannt hat. Napoleon bittet um
Frieden, aber Alexander antwortet nicht. Als
Mitte Oktober der erſte Schnee fällt, befiehlt
Napoleon den Rückzug. „Schlagt ihn tot! Das
Weltgericht fragt euch nach den Gründen
ichtl!“ Was Germanig, durch Kleiſt, von ihren

Kindern gefordert hat, führen die Ruſſen nun
aus. „Was für Menſchen! Was für Menſchen!
Es ſind Skythen!“ entſetzt ſich der korſiſche
Dämon. Ende November ſteht die „grande
armée“, die Reihen gelichtet, zermürbt durch
Kälte und Hunger, vor der Bereſing. Am Vor
abend der Schlacht, die den Uebergang ſichern

ſoll, läßt Napoleon alle Fahnen, deren Adler
er ſiegreich durch die halbe Welt geführt hat,
verbrennen. Die Garde und Ney's Korps ge
winnen das andere Ufer. Dann ſtürzt die
Brücke ein. Was nicht in den eiſigen Fluten
umkommt, wird durch das Feuer der ruſſiſchen
Geſchütze, die Lanzen der Koſaken oder Knüp
pel der Bauern vernichtet. Am 6. Dezember
1812 beſteigt Napoleon in Smorgon den Schlit
ten zur Flucht.

General Coulaincourt iſt kein militäriſches
Genie. Er iſt ein durchſchnittliches Talent,
eins unter den vielen der napoleoniſchen
Armee. Nichtsdeſtoweniger hat der Kaiſer ihn
in ſeine Umgebung gezogen, und dort iſt Cou
laincourt allerdings eine ſeltene Erſcheinung.
Er iſt ein Charakter von hohem Rang. Napo
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Blick hat, nennt dieſen General einen Man
von Herz und großer Rechtſchaffenheit n
erhebt ihn zu ſeinem Großſtallmeiſter. Er b
ihm des weiteren manchen Beweis großen d t
trauens, und Coulaincourt täuſcht es in n n
So kommt es wohl nicht von ungefähr, daß

ruſſiſchen Feldzuges im Schlitten flüchtet
dieſen Mann an ſeine Seite befiehlt. Ein
unbedeutender Vorgang, nicht wahr, doch m
weilen werden ſolche Vorgänge bedenſa
wenn man ſie in Beziehungen zu den geſarite
Umſtänden ſetzt; es ſpiegelt ſich dann in hen
das große Geſchehen. nDer Siegeszug großer Erxoberer, die ſich aus
der Natur der Dinge weitgehend den Waffen
anvertrauen müſſen, führt eben deshalb nicht
an ſchauerlichen Abgründen entlang. „Meine
Macht hat Napoleon wiederholt geäußert
hängt von meinem Ruhm ab und mein Ru m
von meinen Siegen.“ Aber das Kriegsglück iſt
wetterwendiſch, und ſich nur auf ſeine Gunſt
verlaſſen, iſt faſt ſchon der halbe Untergang
Napoleon hat von überall viele Talente ange
zogen, nur iſt ein Talent nicht immer auch ein
Charakter, und überdies reicht Napoleons mag
netiſche Kraft nicht aus, um Charakteure au
die Dauer zu halten. Wo ſie, wie Coulaincourt
bei ihm aushalten, geſchieht es wohl im gläu-
bigen Dienſt vor dem göttlichen Willen, deſſen
Vollſtrecker hier das Genie aus Korſika gewor
den iſt. Indes hängt das Schickſal weltgeſchicht
licher Geſtalten dieſer Art ſchließlich doch vom
charakterlichen Wert ihrer Umgebung ah
Friedrich beiſpielsweiſe wäre nach Kunersdorf
untergegangen, wenn
preußiſchen Offizierskorps nicht von jeher als
Jnbegriff höchſter Schande gegolten hätte.

Napoleon hat Talleyrand einmal als „Miſt
im ſeidenen Strumpf“ bezeichnet. Dies trifft
ins Schwarze. Wahrſcheinlich hat der Kaiſer
über viele, ſehr viele Männer ſeiner Umgebung
ein gleiches Werturteil, denn als „Miſt im
ſeidenen Strumpf“ haben ſich inzwiſchen ſogar
ſein Schwager Bernadotte wie ſein Bruder
Lucien entpuppt. Obgleich die meiſten ihm
eigentlich alles zu verdanken haben, geht in des
Kaiſers Umgebung von jeher die Treuloſigkeit
um. Mehr als einmal iſt Napoleon hinter ver
ſchwöreriſche Vorhaben von Männern gekom
men, denen er viel anvertraut hat. England
zahlt gut und den Hochgekommenen die Rebo
lutionsrente gegen alle Wechſelfälle dieſes
Lebens zu garantieren, iſt es überdies bereit.
Napoleon verzeiht den Verrat das erſte Mal,
er verzeiht ihn immer wieder.
Schurkerei in Amt und in Würden. Gehoört es
nicht zum Jnhalt der franzöſiſchen Revolution,
daß Talent ſchwerer wiegt als Eharakterl Man
nimmt die Talente, wo man ſie findet, und ſehr
viel unbedenklicher wird nun in Kauf ge
nommen, was an ihnen klebt.

Dieſes Geſetz einer neuen Zeit wendet ſich
ſchließlich gegen den Mann, der ihr Weg
bereiter geworden iſt.

Es liegt im Weſen der Männer, die zwar
Talent, gher in gleichem Maße auch Charakter

aben, alles Geſchehen zuerſt auf den eigenen
Nutzen zu prüfen und danach zu betwerten.
Wie viele haben ſchon im brennenden Moskau
gewittert, daß hier der Anfang vom ſchnellen
Ende der kaiſerlichen Herrlichkeit gekommen
iſt Und wie viele fallen innerlich alsbald von
Napoleon ab, nurmehr von einem Gedanken
beherrſcht: Sichere die Beute, die das Kaiſer
reich dir eingebracht, über ſeinen Zuſammen
bruch hinaus! „Der Sieg hat mich zu dem
gemacht, was ich bin, und nur durch Siege
kann mir die Macht erhalten bleiben“ deſſen

ungeheuerlichen Unternehmen gegen England
auch Rußland und damit den Sieg auf ſeine
Seite zu zwingen, iſt nicht möglich geworden,
und dies begreift Napoleon auf dem Rückzug
von Moskau. Er täuſcht ſich nicht über die
Folgen. Er lieſt in den Geſichtern ſeiner Um
gebung, und ſein unbeſtechliches Auge ſtellt feſt
daß die Talente ſchon eiskalt ihren künftigen
Vorteil überſchlagen.

Vielleicht ſind die Sinne des Genies nie
ſo wach und ſcharf wie bei Beginn ſeiner
Kataſtrophe. Es iſt die Vermutung zuläſſig,
daß es dann blitzſchnell die entſcheidenden Feh
ler ſeines Werkes erkennt. Was iſt für Napo
leon von jeher nötiger geweſen als Männer
von „Herz und großer Rechtſchaffenheit“ l Sie
in denen auch dieſer Lebensſtrom
werden nicht wankend, wenn alles ins
gerät. Jnmitten der ruſſiſchen
landſchaft. ſchon umweht von den
ſeines Sterbens auf St. Helenag,Napoleon, worauf es nun ankommt. Clain
court das iſt die Verkörperung von Chara
ler, der des Kaiſers Umgebung mangelt, von
deſſen Maß jetzt aber ſein Schickſal abhängt
Und ſo ruft er ihn, den „Mann von Herz
Rechtſchaffenheit“, er ruft ihn an ſeine gin
um gleichſam das Entſcheidende zu n
zwingen bei dieſer Flucht vor dem Schickſal
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Napoleon, als er nach dem Zuſammenbruch des

Charakterloſigkeit im

iſt ſich Napoleon immer bewußt. Aber in dem

Er beläßt die
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Der deutf
Ein gewaltiges Filmwerk: Wilhelm Tell

Halliſche Erſtaufführung ein großer Erfolg
Dr. Hr. Zu einem ſeltenen Erlebnis von ungeheurer Wucht geſtaltete ſich die Erſtauf

führung des ſoeben fertiggeſtellten TerraFilms: „Wil helm Tell“, der als Standartwerk
dem deutſchen Film zweifellos neue Wege weiſt. Mit ſichtlicher Ergriffenheit folgte das gut
beſuchte Haus den erſchütternden Vorgängen auf der Leinwand und in oft lautloſer Stille
ſpielte ſich Schillers klaſſiſches Freiheitsdrama in neuer, filmiſcher Faſſung vor einem völlig
in den Bann des Bildſtreifens gezogenen Publikum ab. Bild und Ton ſtehen in einem über
wältigenden Einklang der Auffaſſung und haben einen Film geſchaffen, der ein unbedingtes
Ereignis guf dem Wege in die Zukunft des deutſchen Films bildet.

Der Gedanke den heroiſchen Nationalſtoff
des Wilhelm Dell“ zu verfilmen, derbereits vor zehn Jahren einmal gedreht wurde,
S lag in der Richtung des revolutionären
deutſchen Filmſchaffens und doch unterſcheidet
ſich das neue Werk der TerraFilm AG.
grundlegend von ſeinem filmiſchen Vorläufer.
Was damals aus ſpekulativer Senſations
ſucht entſtanden, zum monſtröſen Großfilm
wurde, das iſt heute erfühlt aus dem Wunder
born des Mythos, vergeiſtigt, geläutert und
inſtuitiv geſtaltet als filmiſches Kunſtwerk
neuen deutſchen Kunſtſchaffens entſtanden. Jn
dieſer Wandlung liegt das Entſcheidende und
Endgültige.

Die Revolutionierung des ſagenhaften Tell
ſtoffes aus der Thematik der Kuliſſenwelt des
Theaters zum heroiſchen Mhthos volkhaften
Erdtums iſt dem Dichter Hanns Johſt, der
ſich dieſer ſchwierigen Aufgabe unterzog,
meiſterhaft gelungen. Die Unendlichkeit irdiſchen

Urſchweiz zeigen: am See im Abendrot, in den
Gaſſen Luzerns, am toſenden Wildbach im
Hochgebirge. Wie im älteſten Tellenſpiel, im
Urner Spiel von 1512, ſo iſt auch hrerder Tell der Held. Das heißt aber nicht, daß
die drei Männer verſchwunden ſeien. Vornehm
lich Melchthal wird vielfach gezeigt. Und
die Szene, da Geßler den Stauffacher
ſeines ſchönen Hauſes wegen zur Rede ſtellt
die erlebt man hier als dramatiſche Handlung
und nicht nur als Vericht.

Die ſchauſpieleriſche Beſetzung dieſes Films
gewährleiſtet höchſte künſtleriſche Schickſals
geſtaltung. Conrad Veidt: Geßler. Hans
Marr: Wilhelm Tell. Emmy Sonne-
mann ſeine Frau. Detlen Willecke:
Tells Sohn. Baumgarten: Carl de Vogt.
Käthe Ha gack: ſeine Frau. Eugen Klöpfer:
der alte Melchtal. Olaf Bach: der junge

Stauffacher. Fran
Frau. Joſef Peter-

Melchtal. Theodor Loos
ſeineziska Kinz:

Wilhelm Tell vor Geßler
Schickſals und göttlicher
durch keine Kunſt ſo in der Sphäre des Magi-
ſchen geſtaltet und gebannt werden, als durch
die Filmkunſt, die in dem Zauberſpiel tauſend
fältiger Lichtreflexe der Kamera ein ein
maliges Mittel künſtleriſcher Geſtaltung hat.
Der Name des hier wirkenden Kameramannes
Sepp Allgeier, der ſelbſt ein Kind der
erge, hat es erreicht, daß in dieſem Film

Menſch Und Natur zu letzter vollendeter Bild
armonie zuſammengefügt wurden.

Ein Film aber muß das Auge entzücken.
Alles, was Schiller nicht zeigen konnte: die
Rektung Baumgartens, den Sturm auf dem
See, den Sprung zur Platte, den Raub von
Melchthals Ochſen, den Bruch der Burgen
das iſt hier vollendet erſtanden. Jm Worte
jedoch dem Reiche Schillers war Kargheit
das Richtmaß. Die Kargheit, die dem Schwei
er eigentümlich iſt, die er immer bei Schiller
vermißte, die er ſelber in ſeinen eigenen
Spielen verſucht hat.

Und noch eines wurde niemals in Zweifel
geſtellt ſo ſehr über anderes man ſich ſtritt
und erhitzte: daß der Tonfilm Tell weſentlich
nicht. an Schiller, ſondern an dasfrüheſte Tellen ſpiel anknüpfen mußte
in der Beſchränkung auf das Leben des Tell,
in der Sparſamkeit der Nebenmotive. Bei
Schiller entwickelte ſich das Geſchehen der
r in vielfachen Spannungsgegenſätzen, Tell

dere Kraftbezirk, die drei Männer ein
nderer, Attinghauſen, Rudenz und

bie ein dritter. Es gelang Schiller, die
un Schichtung der Willensrichtung klar

sulegen, weil ihm viele tauſend Verſe und ein
Cer langer Abend zur Verfügung ſtanden.

an Tell iſt ein RedeTell, dieſer Tell iſt ein
SchauTell.

ind einer Landſchaft tritt Tell hervor.
es Son dieſer Landſchaft ſelber, die Urkraft
um darſtellend, die ſich gewaltig auf
ilm in gerechteſter Entrüſtung Was dem

e e Der kunſtvollen dialektiſchenvielleiet ion des Dramas abgeht, das macht er
afe h wett Surch die optiſche Symbol-
nur im er Hauptſzenen, die Tell nicht
ern e Bezirk der Bühnenbretter, ſon

n der ganzen großartigen Landſchaft der

Naturgewalt kann hanns: Pfarrer Röſſelmann. Die Regie des
Ganzen führt Heinz Paul. Jnnige Werk
gemeinſchaft bindet alle Schaffenden vom
erſten Darſteller bis zum letzten Dorfbauern
des Wallistales, die ſich als ungewöhnlich be
gabte, naturhafte Mitſpieler erwieſen. Wie
überhaupt dieſer deutſchen Filmarbeit in der
Schweiz eine beſondere Bedeutung zukommt;
denn der unmittelbaren Zuſammenarbeit zwi
ſchen Deutſchen und Schweizern hat
ſich trotz anfänglicher gehäſſiger Verdächtigungs
verſuche immer ſtärker ein inniges Verhältnis
gegenſeitigen Verſtehens und gegenſeitiger
Achtung herausgebildet.

Wir wollen dieſem „Wil helm DTell“ aus
ehrlicher Ueberzeugung allerorts ein volles

Haus wünſchen, ſchyn um allen Männern und
Frauen Gelegenheit zu geben, ihr grundſätz
liches Urteil über den Wert eines Filmes an
ſich zu überprüfen. Es kann bei dieſer Ge
legenheit nur zu ſeinem Gunſten geſchehen.

Filme, die Erfolg hatten
Der Henny Porten-Film Mutter und

Kind“, der wie auch in Halle in
zwiſchen in allen Teilen des Reiches angelaufen
iſt, bringt überall glänzende Kritiken mit
ſtarkem Publikumszuſpruch.

Dolly Haas kann ebenſo munter plaudern
wie ſie munter ſpielt. Es iſt ſehr amüſant, ſie
ſelbſt die Geſchichte ihres jungen Lebens er
zählen zu hören. Sie beginnt freilich ſehr ernſt,
wird jedoch des trocknen Tones bald ſatt.

„Wo ich geboren bin, wollen Sie wiſſen?
in Hamburg, dieſer ſchönen Stadt nahe dem
großen Meere. Jch bin eine echte Deutſche und
Proteſtantin dazu. Mein Vater iſt Verlags
buchhändler und kommt aus altem norddeut
ſchen Geſchlechte; meine Mutter ſtammt aus
Wittenberge in der Mark Brandenburg, und
ihre Vorfahren waren markige Märker. Mein
Urgroßvater Meno Haas war als Kupfer-
ſtecher in Dänemark weit berühmt; Friedrich
der Große zog ihn nach Berlin an ſeinen Hof,
wo er dann lange Zeit unter den Augen des
großen Königs wirkte und ſchuf.“

Lange hält ſich Dolly nicht bei der Ver
gangenheit auf von Rechts wegen. Denn
ſie ſoll fa ihre eigene Geſchichte erzählen, die
ganz natürlich mit der Schulzeit beginnt. Alſo:
„Jn Hamburg bin ich auch zur Schule gegangen,
zehn lange Jahre hindurch. Auch mit den Bret
tern, die die Welt bedeuten ſollen, habe ich in
Hamburg die erſte Bekanntſchaft gemacht. An
fangs hatte ich nur kleine Rollen in Schulauf
führungen, aber das Bühnenfieber war groß
und echt. Dann welche Wonne! durfte
ich während der Ferien einmal im Hamburger
Stadttheater, wo ich, nebenbei bemerkt, Tanz
ſtunden nahm, im Ballett mittanzen. Jch ging
zwar nach der verkehrten Seite ab, fiel in
eine Verſenkung und gefährdete für eine
Minute den Fortgang der Oper, doch machte
mir das nichts aus. Damals habe ich es zum
erſten Male geſpürt, was es heißt, ein rich
tiges großes Publikum vor ſich zu haben.

Mein erſtes wirkliches Engagement fiel mit
dem Tag meiner Schulentlaſſung zuſammen.
Nachmittags ſtand ich noch im weißen Kleid
mit dem Reifezeugnis in der Hand, vom lieben
alten Direktor mit vielen gutgemeinten Wün
ſchen und Empfehlungen in die Welt geſchickt,
und abends folgte mein Debüt mit Pallenberg
und der Maſſary in „Die Königin“. Es war
wie ein Wink des Schickſals, daß ich Erik
Charell, der ſich gerade auf der Durchreiſe nach
Schweden in Hamburg aufhielt, im Theater
kennen lernte. Nach einer Zeit des bangen
Wartens, die unterbrochen wurde durch auf
regende Telephongeſpräche „Engagiert er
mich oder engagiert er mich nicht?“ gab er
mir wirklich eine kleine Rolle im „Mikado“.
Das hieß Ueberſiedlung nach Berlin, das be
deutete den Abſchied von Hamburg, Abſchied
nehmen auch von einer ſchönen und ſonnigen
Kindheit das war der Anfang eines neuen
Lebensabſchnittes.

Wie alles, ſo hatten auch die Aufführungen
des „Mikado“ einmal ein Ende, und damit
auch mein Engagement. Ja, da half nun nichts
wie Suchen und Herumrennen und hier und
dort Vorſtellen. Sie war gar nicht ſchön, dieſe
Zeit voller Ungewißheit! Nun geht es einmal
im Leben nicht ohne Entbehrungen und Ent
täuſchungen ab. Sämtliche damals exiſtieren
den Kabaretts beehrte ich mit meinem Be
ſuche; und ganz plötzlich klappte es dann. Drei
verſchiedene Kabarettnummern am Tage waren
zwar ein bißchen viel und auch anſtrengend,
aber es ging dennoch und es ging vor allem
aufwärts! Es gab mal eine Tournee durch
Deutſchland, mal Deutſches Theater in Mün
chen, wo ich als Bibi im „Walzertraum“ wohl
eine ſehr komiſche Figur abgegeben haben muß.

Dann kam die „Katakomben“Zeit. Jn
dieſem witzigen Kabrett konnte ich tanzen,
ſingen und ſelbſtverfaßte Sachen vortragen.
Hier bekam ich erſt den richtigen Kontakt mit
dem Berliner Publikum. In raſchen Ab
ſtänden folgten dann mehrere Theaterengage
ments aufeinander, und nach der Reinhardt-
Revue „Wie werde ich reich und glücklich?“, in
der ich das Pauſenmädchen ſpielte, kam mein
erſter Film: „Dolly macht Karriere“. EinLuiſe Allrich: „Glück im Schloß“

Jn Flensburg hat der Majfeſtic-Film „Der
Polizeibericht meldet der zurZeit auch in Halle läuft einen durch
ſchlagenden Erfolg erzielt. Ein Glückwunſch
telegramm der dortigen Kammerlichtſpiele an
das NDLS ſtellt feſt, daß der Film am letzten
Sonntag die beſten Einnahmen dieſer Spiel
zeit brachte.

Der Ariel-Film des NDLS „Schwarz
waldmädel“, der in Halle bereits ge
zeigt wurde iſt in Hildesheim von
Publikum und Preſſe als der ſchönſte Film des
Jahres anerkannt worden. Die gleiche Meldung
dieſer Art kommt aus Kiel.

Von der Schulbank zum Theater
Doll Haas erzählt ihre Lebensgeſchichte

Kleines Mädel Großes Glück.

geradezu, auch weiterhin Karriere zu machen,
und ſo filmte ich denn aufs neue. Es folgte
der in Paris unter Wilhelm Thiele gedrehte
Film „Der Ball“. Dieſe ernſte Kinderrolle hat
mir ſehr viel Freude gemacht. „Das Liebes
kommando“ unter Bolvary wurde dann der
richtige große Publikumserfolg. Es war zu
ſchön, ſich ſechs Wochen hindurch als männ-
liches Weſen fühlen und in Hoſen herumlaufen
zu können. Dann kamen andere Filme: „Es
wird ſchon wieder beſſer“ mit Heinz Rühmann
als Partner, „Großſtadtnacht“ (in Paris ge
dreht), „Scampolo“. Dieſes arme kleine
Gaſſenmädel erlebte ich in Wien, doch die letzten
Filme wurden endlich endlich einmal wieder
in Berlin gedreht: „Ja, ſo ein Mädel vergißt
man nicht“, Die kleine Schwindlerin“, „Das
häßliche Mädchen“ und nun, als letzter, „Kleines
Mädel großes Glück“

3 TilmeVollbampf voraus!
Der Hauptzweck des von der Carl Froe-

lich Produktion für die Europa hergeſtellten Filmes „Volldampf vorgaus“
iſt, dem geſamten deutſchen Volk das Leben
und Treiben und vor allem auch die harte
Arbeit der Reichs marine vor Augen zu
führen. Sämtliche Marinebehörden und Schiffs
verbände ſtehen, nachdem ſie Einblick in die
Filmarbeit genommen haben, mit ungeteilter
Anteilnahme hinter dieſem Werk. Beſonderes
Jntereſſe dürfte der Film auch dadurch er
regen, daß er nicht nur das von außen ſicht
bare Leben, ſondern in ganz beſonderem Um
fange auch die Technik der deutſchen Flotte
zeigt. Die Hauptrolle des Films wurde be
kanntlich dem deutſchen Filmdarſteller Carl
Ludwig Diehl übertragen. Seine Gegenſpielerin iſt ein neues Filmgeſicht, die junge
Schauſpielerin Margot Wagner.
Drehbeginn bei Carl Froelich

Carl Froelich hat mit den Aufnahmen ſeines
neueſten Films für die Eurova, des Operetten
GroßFFilms mit dem vorläufigen Titel „F r ü h
lingsmärchen“ begonnen. Für die Haupt
rollen des Films ſind bis jetzt Clai re Fuchs
Kaufmann, Maris Wetra, Jda

Film mit ſolchem Titel verpflichtete mich ja
Wüſt und Livio Pavanelle verpflichtet
worden.
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Wichtige Frage
Was muß der Kraftfahrer wiſſen, der
die internationale Lizenz oder den
nationalen Ausweis zur Teilnahme
an Automobil- oder Motorradveran-
ſtaltungen beantragen will?
Zur Teilnahme an allen Automobil-

oder Moorradſportveranſtaltun-
gen iſt der Beſitz der dafür vorgeſchriebenen
internationalen Lizenz oder des
nationalen Ausweiſes erforderlich.Ausſteller von Lizenz und Ausweis iſt die
Oberſte Nationale Sportbehörde
für den deutſchen Kraftſport?(ONS) Berlin W 85. Der Antragſteller iſt
verpflichtet, anzugeben, ob und welche Preiſe
er bei Rennen oder Leiſtungsprüfungen er
rungen hat. Unvollſtändige oder unleſerlich
ausgefüllte Antragsformulare werden von der
ONS unerledigt zurückgegeben. Die Ausweiſe
und Lizenzen verlieren mit Ablauf des Kalen
derjahres ihre Gültigkeit.

Die ONS ſtellt auf Antrag folgende Aus
weiſe und Lizenzen aus:

I. Für Motorradfahrer.
II. Für Kraftwagenfahrer.

Der nationale Fahrer- Ausweis
iſt für die Fahrer beſtimmt, die ſich überhaupt
noch nicht an Motorradſportveranſtaltungen
beteiligt haben, oder aber denen es noch nicht
möglich iſt, die zur Erwerbung einer inter
nationalen Fahrerlizenz vorgeſchriebenen Er
folge bei ſportlich bewerteten Veranſtaltungen
(ſiehe Bedingungen zum Erwerb einer inter
nationalen Fahrerlizenz) nachzuweiſen. Für
führerſcheinfreie Maſchinen wird ein Ausweis
mit dem Aufdruck „Nur gültig für führer
ſcheinfreie Maſchinen“ ausgeſtellt.

Der nationale Fahrer- Ausweis
berechtigt zur Teilnahme an den für den
ſtändigen Wohnſitz des Fahrers zuſtändigen
Ortsgruppen- und Gau-Veranſtal-
tungen, ferner an ſolchen nationalen Ver
anſtaltungen, die nur für Ausweisfahrer ausgeſchrieben ſind oder bei denen
ein Sonderlauf für Ausweisfahrer
vorgeſehen iſt.
Die internationale Fahrer-Lizenz
können nur Fahrer erhalten, die mindeſtens
drei Erfolge in nationalen Gau- oder
Ortsgruppen Geſchwindigkeits-
prüfungen aufzuweiſen haben. Fahrer,
die nicht drei Erfolge in Geſchwindigkeits
prüfungen nachweiſen können, aber bereits drei
Erfolge in Zuverläſſigkeitsfahrten errungen
haben, erhalten eine internationale Fahrer
Lizenz mit dem Aufdruck „Nicht gültig für
Rennen in Deutſchland“. Als Erfolg wird die
Exringung eines erſten bis dritten Preiſes
einer Klaſſe in einer Geſchwindigkeits-
prüfung gerechnet; in Zuverläſſig-
keits fahrten wird einem Fahrer ein Er
folg angerechnet, wenn er ſtrafpunktfrei bleibt
oder zu den drei beſtbewerteten Fahrern einer
Wertungsgruppe gehört. Für die Ausſtellung
einer internationalen Motorrad-Fahrerlizenz
iſt ein Paßbild erforderlich.

Die internationale Fahrer-Ilizen z berechtigt zur Teilnahme an den für
den zuſtändigen Wohnſitz des Fahrers zuſtän
digen Ortsgruppen- und Gauveran-
ſtältungen, ferner an ſolchen nativ
nalen Veranſtaltungen die fürLizenzfahrer ausgeſchrieben ſind und an
internationalen Veranſtaltungen.

Kraftfahrzeugkontrollen eingeſchränkt
In letzter Zeit ſind verſchiedene Klagen

darüber laut geworden, daß Geſchwindig-
keits prüfungen und allgemeine
Kontrollen von Kraftfahr zeugen
in erhöhtem Maße vorgenommen werden. Der
Reichs aus ſchuß der Kraftverkehrs-
wirtſchaft (RAK) weiſt darauf hin, daß
erſt vor kurzer Zeit durch einen Erlaß der
Preußiſchen Regierung die Vornahme von Ge
ſchwindigkeits prüfungen mit Stoppuhren
ohne letztere ſollen ſie ohnehin nicht erfolgen

im allgemeinen unterſagt iſt.
Es ſoll lediglich zur Schonung der Stra
ßen und zur Verhütung von Erſchütte
rungsſchäden an Gebäuden die Einhaltung
der Geſchwindigkeitsgrenzen durch nicht
luftbereifte Laſtkraftwagen, Sonderfahr-
zeuge (z. B. Tankwagen) und Zugmaſchinen

überwacht werden.
Von regelmäßigen, förmlichen Kontrollen

verſpricht ſich der Erlaß nur geringen Erfolg.
Jnsbeſondere ſollen, was für die Winterszeit
beſonders wichtig iſt, Kontrollen während der
Dunkelheit auf einſamen Wegeſtrecken, z. B. in
Wäldern weitab von bewohnten Orten, nur
durch Beamte in Uniform vorgenommen
werden.

Mäöttellungen bes Nativnalfogztaliſtifchen Kraftfahr

Jnhaber einer internationalen Fahrerlizenz
mit dem Aufdruck „Nicht gültig für Rennen
in Deutſchland“ können nur an Leiſtungs
prüfungen (Zuverläſſigkeitsfahrten uſw.)
teilnehmen

SA, SS- und NSKKAngehörige haben
ihren Antrag auf Ausſtellung einer Lizenz
vder eines Ausweiſes über den Sport
referenten der zuſtändigen Gruppenſtaffel-

führung einzureichen.
DDAC- Mitglieder haben ihren Antrag
auf Ausſtellung einer Lizenz oder eines
Ausweiſes über die für ihren Wohnſitz
zuſtändigen DDAC-Geſchäftsſtelle einzu

reichen.

Welche Straßen

An Fahrer, die weder der SA, SS, dem
NSKK angehören, noch Mitglied des

DDAC ſind, werden internationale
Fahrerlizenzen oder nationale Fahreraus

weiſe nicht ausgeſtellt.
Auskunft über alle nähere Fragen können

die Fahrer bei der Gaugeſchäftsſtelle
des Deutſchen Automobil-Club
e. V. (DDAC) Halle, Univerſitätsring 3 und
bei den Orts gruppen des Clubs im
Gau 18- Mitte jederzeit erhalten. Dort
liegen auch die Formulare zur Antragſtellung
für nationale Ausweiſe und internationale
Lizenzen aus.

ſind die beſten?
Beton, Kleinpflaſter- oder ſchwarze Straßen

Die Bedeutung der „2000 Kilometer“ für die Reichs autobahnen.
Jm Anſchluß an die 2000-Kilometer-Fahrt

im Juli 1933 verſandte der ADAC (nunmehr
DDAC) in dem Beſtreben, Unterlagen über die
Brauchbarkeit der verſchiedenen Straßendecken,
ſowie über die Wünſche der Kraftfahrer den zu
ſtändigen Stellen an die Hand zu geben, an
ſämtliche Fahrer dieſer einzigartigen Leiſtungs
prüfung einen Fragebogen, der eine Anzahl
Fragen über die Beurteilung der befahrenen
eng ndegen in fahrtechniſcher Beziehung
ſtellte

Aus der angefertigten Austvertung der
Rundfrage können wir folgende intereſſante
Einzelheiten berichten:
Auf die Frage, auf welchen Straßenbelägen

höchſte Geſchwindigkeit

entwickelt werden konnte, entſchieden ſich 30,6
Prozent der Fahrer, welche den Fragebogen ein
ſandten, für die Betonſtraße; 82,1 Prozent
für die Kleinpflaſterdecke und 37,3 Pro
zent für die ſchwarzen Straßendecken.
Bei letzteren iſt zu berückſichtigen, daß die
Aſphalt und Teerdecken, ſowie die mittelſchwe
ren Bautweiſen und Oberflächenbehandlungen
aus techniſchen Gründen zu einem Begriff zu
ſammengefaßt wurden.

Auf Steigungen und Gefällen
wird nach Angabe der Auswertung Klein
pflaſter und Beton bevorzugt gefahren.
Geſthwindigkeitsverminderung
während der Fahrt wurde in beſonderem Um
fange durch die fahrtechniſch mangelhafte An
lage von Kurven, durch Schlaglöcher, Wellen
uſw. hervorgerufen. Bei Regen mußte auf
den ſchwarzen Decken mit beſonderer Vorſicht
unter Herabminderung der Geſchwindigkeit ge
fahren werden. Für Nachtfahrt wird be
ſonders das Kleinpflaſter gewünſcht, während
bei Nebel die Betonſtraße am leichteſten und
ſicherſten zu befahren iſt.

Beſonders intereſſant ſind die Ergebniſſe
über die

fahrtechniſche Beurteilung
der ſchwarze Decken, der Beton- und Klein
pflaſterſtraßen. Hier ſchneidet ſowohl bei
trockener wie auch bei naſſer Oberfläche die
Betonſtraße am beſten ab, unmittelbar an
zweiter Stelle folgt die Kleinpflaſter
decke.

Die Erhebungen des DDAC dürften ein
klares Bild über die Anſicht der Kraftfahrer,
ſowohl Wagen wie der Motvradfahrer, er
geben haben, welche Straßendecken aus fahr

trollen ſei die Verkehrsregelung auch
in kleineren Ortſchaften, beſonders
wenn ſtarker Wochenendverkehr ſtattfindet.
Ferner ſoll darauf geachtet werden, daß
Ueberla dungen und dadurch eine Behin
derung des Führers, ſowie bei Motorrädern
übermäßiges Geräuſch und Rauch-
entwicklung unterbleibt.

Strafanzeigen ſollen auf ein Mindeſtmaß
beſchränkt werden, wohl aber ſoll in
Wiederholungsfällen die Auferlegung der
Führung eines Fahrtenbuches oder die
Entziehung der Fahrerlaubnis erwogen

werden.
Daß nicht etwa, wie man hieraus entneh

men könnte, der Kraftfahrzeugver-
kehr einer beſonders ſcharfen Ueberwachung
unterliegt, zeigt der kürzlich veröffentlichte
Erlaß des Preußiſchen Miniſter
präſidenten, der ſich an ſämtliche Ver
kehrsteilnehmer richtete, gleichgültig, ob ſie
Kraftfahrer, Radfahrer oder Lenker eines
Pferdefuhrwerks ſind, und darauf hinwies,
daß auch die mangelnde Verkehrsdiſzi
plin der Fußgänger zu zahlreichen Ver
kehrsunfällen geführt hat, ſo daß auch gegen
dieſe mit aller Strenge vorgegangen werden
müſſe.

techniſchen Gründen in Zukunft in beſon
derem Umfange anzuwenden ſind, nämlich
Kleinpflaſter und Beton.
Es zeigt ſich alſo, daß das größte motor

ſportliche Ereignis Deutſchlands nicht nur
große ſportliche Aufgaben zu erfüllen hat, ſon
dern geradezu als Schrittmacher für die
Entwicklung der Reichsautobahnen

Das Geſicht des Opel 1934.

angeſprochen werden kann. Es ſteht zu erwar
ten, daß die nächſte 2000-Kilometer-Fahrt dieſer
Aufgabe in beſonderem Umfange gerecht wer
den wird.

Motoriſierte
Gtraßenüberwachung

„Was wir brauchen“, ſagte der Chef des
Kraftfahrweſens, Präſident der ONS, Ober-
gruppenführer Major Hühnlein, in ſeiner
großen programmatiſchen Rede vor den Gau-
führern des DDAC, „iſt eine bewegliche
motoriſierte Straßenüberwachung.“

Jn den politiſchen Kreiſen Calbe und
Wanzleben im Gau 18- Mitte des
Deutſchen Automobil-Clubs e. V.(DDAC.) ſoll erſtmalig dieſes Problem der
motoriſierten Straßenüberwachung verſuchs
weiſe durchgeführt werden.

Dank der Anregung des Landrats in
Calbe waren die Vertreter der drei großen
Kraftfahrtverbände, der Motor-SA, des
NSKK und des DDAC im Gau unterVorſitz der Behörde zuſammengekommen, um
über eine praktiſche Durchführung der An
regung des Obergruppenführers zu beraten.

Dieſe Beſprechung zeitigte das Ergebnis,
daß die drei Verbände vorläufig ein Viertel-
jahr, und zwar ab 1. März, den Landjägern,
heute wieder Gendarmen genannt, der
genannten Kreiſe einige motortechniſch durch
gebildete Fahrer und Fachleute zur Verfügung
ſtellen, die dieſe kraftfahrtechniſch beraten ſol
len. Gleichzeitig ſollen Streifen eingeſetzt
werden, die den Verkehr auf der Land-
ſtraße zu kontrollieren haben.

Erfolg deutſcher Kleinwagen
bei der Rallye Monte-Carlo

Unter den Wagen, die ſich aus nahezu allen euro
päiſchen Ländern an der diesjährigen Sternfahrt
nach Monte -Carlo beteiligt haben und die in dervorgeſchriebenen Zeit dieſe ſchwere Winterprüfung
bewältigten, befinden ſich erfreulicherweiſe auch eine ganze
Reihe deutſcher Fahrzeuge.

Beſonders bemerkenswert iſt der Erfolg deut
ſcher Kleinwagen, die mit den oft um ein Viel
faches ſtärkeren ausländiſchen Wagen Schritt gehalten und
damit ihre hohe Qualität bewieſen haben. So ſind die
Privatfahrer Cornelius, Holland und Keidel
auf DKWe-Frontantrieb-Wagen, den nach
dem Zylinderinhalt weitaus kleinſten an der Fahrt teil

Korps und Deutſchen Automobile Clubs Gau 18 MNätte

S Maeueieken DDAC
Die MotorGA bei dem großen
Frühfſahrsaufmarſch in Berlin

Der erſte große Frühfahrsaufmarſch
der SA findet am 20. Mai in Berlin ſtatt.
An ihm nehmen von jeder SAGruppe auch je
500 Mann Motor-SA teil. Hiervon rückt nach
näheren Weiſungen des Chefs des Kraft
fahrweſens im Einvernehmen mit derAufmarſchleitung ein größerer Teil zu Fuß
ein kleinerer Teil mit Kraftrad aus. Der mit
Fahrzeugen ausrückende Teil wird unter der
Führung des Chefs des Kraftfahrweſens zu
ſammengefaßt werden. Laſtkraftwagen-
Trans porte ſind ſowohl für den Anmarſch
wie für den Abmarſch wegen der damit ver
bundenen Gefahren von der Oberſten SA-
Führung verboten.

Der orbeimarſch der Motor- S
erfolgt vorausſichtlich in Blocks von je 400
Mann in Zwölfer- Reihen und zwar in einem
nicht übertriebenen Exerzierſchritt, alſo nicht
mehr im Gleichſchritt. Der rechte Arm wird
während des Vorbeimarſches vor dem Führer
mit Ausnahme der rechten Flügelmänner er
hoben, die linke Hand greift nicht mehr an das
Koppel, ſondern umfaßt den Griff des Dolches,
Jnnerhalb der Gruppen folgt die Motor-SA
hinter den SA-Blocks zu Fuß.

Hinter dem letzten Block der SS folgt die
mitFahrzeugenausgerückteMotor-
S A unter der Führung des Chefs des Kraft
fahrweſens mit entſprechendem Abſtand.
Während des Vorbeimarſches der Motor-SA
ſpielt ein Muſikzug der Motor-SA. Weitere
Anordnungen folgen.
Neueinteilung der Abt. III

beim oberſten GN- Führer
Der vberſte SA-Führer hat eine neue

Abteilung III mit folgenden Referaten ge
ſchaffen

III a: Allgemeines: Sitz Berlin;
III b: Preſſepolitik und Jnformation: Sitz

Berlin;
III c: Preſſe und Verbindungsreferat mit

unmittelbarem Vortrag beim Stabs
chef: Sitz München.

Die Einrichtung weiterer Referate bleibt
vorbehalten. Für die Abteilung III beſtimmte
Zuſchriften ſind unmittelbar an dieſe nach
Berlin zu ſenden. Vorläufige Anſchrift:
Berlin, Zimmerſtraße 88.

Die neue Abteilung beginnt ihre Tätig
keit am 1. Februar. Von dieſem Tage ab voll
zieht ſich die Arbeit der Preſſereferen-
ten bei den Obergruppen und Grup-
pen nach den Weiſungen und Richtlinien der
Abteilung III. Ohne Genehmigung der Preſſe
referenten dürfen Verlautbarungen grund
ſätzlicher politiſcher Art durch SADienſtſtellen
nicht an die Preſſe oder den Rundfunk heraus
gegeben werden.

Das Preſſereferat der Gruppen-ſtaffel Mitte (Dr. L. Heberer) be
findet ſich Königſtraße 84 in den Räumen der
Gruppenſtaffel. Sprechſtunden Dienstag
und Donnerstag 16 bis 17 Uhr.

Winterverkehrsbericht
Deutſchland

Durch die ſtarken Schneefälle der letzten Tage hat ſich
die Verkehrslage ſehr verſchlechtert. Jn den deutſchen
Mittelgebirgen ſind zwar faſt alle Straßen noch
befahrbar, es iſt jedoch, da die winterliche Witterung an
hält, mit der vorübergehenden Sperre einzelner Straßen
züge zu rechnen. Auch im Flachland ſind einzelne Ver
wehungen aufgetreten, die jedoch bisher überall raſch be
ſeitigt werden konnten.Die Mitnahme von Schneeketten und Schaufeln iſt
gegenwärtig unerläßlich. 8Jm Taunis, Erzgebirge und in Thüringen ſind die
Hauptverkehrsſtraßen mit Ketten noch gut befahrbar. Ver
eiſung gering. Jm Schawrzwald iſt in höheren Lagen
infolge der ſtarken Schneefälle ſtreckenweiſe mit Schwierig
keiten zu rechnen. Schneeketten und Schaufeln ſindn un
bedingt erforderlich.

Jm Har z iſt mit Vereiſung der Straßen zu re
weiterer Temperaturrückgang läßt auch hier Schneefä
erwarten. Schneeketten empfehlenswert. teJm bayeriſchen Alpenvorkang iſt faſt überall Dr
Schneebahn auf vereiſter Unterlage, wodurch größte v
ſicht geboten iſt.

Ausland vDie Verkehrslage hat in der Ziwſchengeit durs e
Schneefälle eine geringe Verſchlechterung erfahren. Gen

Berichte ſtehen noch aus. e
Fliegerinnen ſchauen uns an
Zwei Frauen, die amerikaniſchen Jliesertnnen Hernen

M i s und H Ritche flogendarſali und Helen itchey, f Dauerflug
brochen 233 Stunden und ſtellten einen neuen lugesrekord auf. Die Brennſtoff zuführung während des F. fn
geſchah durch ein zweites Flugzeug ohne jeden 3wiclin
ſall. Die Deutſche Flugilluſtrierte AufSWe68 bringt über dieſen Rekordflug intereſſante ſchei
nahmen. Das neueſte Heft der jeden Mittwoch erſcri
nenden Zeitſchrift iſt der fliegenden Frau gewidmet vor
erſten fliegenden Frauen werden in Wort und Bild irm
geſtellt. Kätchen Paulus, die bekannte Zalgarnes
pionierin, erzählt ihren Werdegang. Während des Kr er
ſtellte ſie Taufende von Fallſchirmen für die Arme
Mit beſonderem Stolg denkt ſie daran zurück, da un
ihren Fallſchirmen viele Feſſelballonbe ſ a t ten.
gen ſich durch Abſprung in Sicherheit bringen m als

nehmenden Wagen, trotz der hohen geforderten Durch
ſchnitssgeſchwindigkeit rechtzeitig am Ziel in Monte-

Carl o eingetroffen.

Deutſche Fliegerinnen, die jetzt noch im Flugſport nen
Kunſtfliegerinnen betätigen, und deutſche Segelfltegerin

Ein wichtigeres Mittel als förmliche Kon ziehen im Bilde vorbei. e
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Ethos des Kampfes
Sittliche Grundlage der G

„Alles fließt
Dieſe ſcheinbar nüchternen Worte ſprach vor

ein paar tauſend Jahren ein griechiſcher
Philoſoph. Und doch liegt in dieſen Worten
die tiefe Grkenntnis des Geſetzes, das den

immel, die Erde, die Natur und das menſch
lche Leben bewegt.

Nichts auf der Welt, nichts auf der Erde
iſt beſtändig.

Alles iſt in dauernden Wechſel begriffen,
überall ein Kommen und Gehen, ein Wachſen
und Vergehen. Die Sitten der Menſchen
wechſeln, ihre Gebräuche ändern ſich, Völker
kommen und gehen. Ein Beharren gibt es
nicht. Was wäre auch die Welt, wenn das
Geſchehen plötzlich ſtillſtehen würde? Sie
wäre nüchtern und leer.

Das Große, Wertvolle im Schickſal des
Weltgeſchehens und im Leben des Men
ſchen iſt das ewig ſich Verjüngende, das

ewig neu Werden und Entſtehen.
Dieſer ewige Wechſel liegt im Willen des
Weltenlenkers begründet, er iſt göttliches
Geſetz, dem ſich niemand entziehen kann.

Doch nichts auf der Welt entſteht, wenn
nicht

Kräfte
vorhanden ſind, die mit Leidenſchaft und Eifer
das Neue vorantragen und mit heiligem
Feuer das Alte zu überwinden ſuchen, um
dem Neuen die Bahn frei zu machen.

Kampf und Einſatzbereitſchaft ſind die
Kräfte, die das Alte ſtürzen und das Neue
anf den Trümmern zur Geſtaltung bringen.
Der Kampf iſt Vollſtrecker des Weltgeſetzes
vom ewigen Werden und Entſtehen, er iſt
ſchickſalsbedingt.

Doch der Kampf iſt nicht nur ein leb
loſes Etwas im Ablauf der ewigen Geſetze,
nein, der Kampf iſt uns Menſchen weit mehr.
Er dient uns Menſchen als Maßſtab für die
innere Bewertung deſſen, der der Träger des
Kampfes iſt. Nur der Menſch, der getvillt iſt,
im harten Kampfe mit dem morſch gewordenen
Alten, Schlechten das Beſſere und Gute durch
zuſetzen, erwirbt ſich Daſeinsberechtigung auf
dieſer Erde. Als Vollſtrecker ewiger Welt
geſetze und als

Wertmeſſer
im menſchlichen Leben iſt der Kampf ſomit ein
Ausfluß des göttlichen Willens, und dies gibt
uns die Berechtigung, von einem Ethos des
Kampfes zu ſprechen.

Gleichzeitig erkennt man, daß eine Ver
neinung des Kampfethos um jeden Preis ein
Verſtoß gegen die ewigen Weltgeſetze iſt und
zum Untergang des Trägers dieſer Jdeologie
zwangsläufig führen muß. An Beiſpielen in
der Geſchichte fehlt es nicht. Der Untergang
großer Kulturträger auf Erden ſoll und
muß uns Warnung ſein, der ewigen Welt-
geſetze nicht zu ſpotten.

Wenn man die verworrenen Jdeen be
trachtet, mit denen unſer Volk ein Jahrzehnt
in jüngſter Vergangenheit überſchwemmt wor
den iſt, ſieht man mit grauſigem Schrecken,
wie nahe es dem Ende geweſen iſt.

Die Verneinung des Kampfes
um jeden Preis, ein widerlicher Pazifismus
kennzeichnen einen Zeitabſchnitt, in dem von
einem Ethos des Kampfes nichts mehr zu
ſpüren war.

Dazu tritt der innere Widerſpruch in der
ideologiſchen Ablehnung des Kampfes und der
brutalen Anwendung ſeiner Mittel nicht zur
Durchſetzung einer Jdee, ſondern zur Sicher
tellung ökonomiſcher, zeitgebundener Be
dürfniſſe.

Die
G als Bannerträger

der nationalſozigliſtiſchen Weltanſchauung
hat durch klare Herausſtellung und Heraus

arbeitung des Ethvs des Kampfes und ſeiner
folgerichtigen Anwendung gegenüber dieſem
Zwieſpalte einer verleugneten, aber doch
wiederum durchſichtig zweckdienlichen an
gewandten Kampfesideologie ſeiner Gegner
in letzter Stunde die Abkehr des deutſchen
Volkes vom Wege des Niederbruchs er
zwungen. Der wieder zum Leben erweckte
Hervismus hat mit unbeugſamer Kraft das
deutſche Volk emporgeriſſen und ihm eine
neue Aufgabe geſtellt.

Doch noch tiefer liegt die Bedeutung des
Umbruchs. Jndem der Nationalſozialismus
das Ethos des Kampfes zur ſittlichen Grund
lage ſeiner Sturmabteilungen erhoben hat, be
weiſt er, daß er klar und folgerichtig die Ge
ſetze des Weltablaufs erkannt und begriffen
hat. Und dieſes Erkennen und Begreifen gibt
uns die Gewißheit, daß der Nationalſozialis-
mus nicht das Ende einer Pſeudoerkenntnis
oder einer Afterwiſſenſchaft nehmen, ſondern
die Zeiten überdauern wird, ſolange es Men
ſchen gibt, die das ihnen übertragene
koſtbare Erbe
verwalten und mehren können und ſo lange es
Menſchen gibt, die die ewigen Entwicklungs
geſetze des Weltengeſchehens folgerichtig an
wenden können, ſo wie das der Begründer der
heroiſchen Weltanſchauung, der Weltanſchau
ung des Nationalſozialismus, Adolf Hit
ber tat.

Den alten SA-Kämpfern, die bewußt oder
unbewußt das Ethos des Kampfes vorgelebt

haben, erwächſt ſtändig nen Aufgabe und
Verpflichtung. Sie müſſen immer wieder die
Erkenntniſſe der vrganiſchen ewigen Geſetze,
die im Nationalſozialismus ihren Nieder
ſchlag gefunden haben, in das Volk hinein
tragen und die ſiegende Kraft ihrer Welt
le nnng ringend und kämpfend neuge

alten
Sie ſollen und müſſen die Garanten für

das unverfälſchte Leben unſeres nationalſoziali
ſtiſchen Gedankengutes ſein. Dem Nörgler aber
und Beſſerwiſſer, der heute oft neben dem alten
Kämpfer in Reih und Glied ſteht und ſich mit
voll Gleichberechtigung geſchwellter Bruſt ſpreizt,
ſei eindeutig geſagt:

„Wer in Zeiten ſchwerſten Kampfes, als
der Führer rief, den Kampf nicht erwählte
und zu Zeiten des Sieges zu der Weltan
ſchauung des Kampfes ſtieß, hat durch die
Tat bewieſen, daß er das Ethos des Kampfes
nicht begriffen hat.“

Er ſoll und muß es aber begreifen lernen
als Lernender und Dienender. Der alte SA
Kämpfer ſei ihm Lehrmeiſter. Denn dar
über müſſen wir uns im Klaren ſein, wenn
der Führer die allumfaſſende deutſche Volks
gemeinſchaft errichtet hat, ſo tat er es im
Vertrauen auf die Tatkraft der alten
Kämpfer.

Der alte SA-Mann muß Prediger und
Kämpfer zugleich ſein. Er trägt die Ver
antwortung dafür, daß das ſittliche Funda
m r SA, das Ethos des Kampfes, nicht
zerſtört,

ſondern für ewige Zeiten
erhalten bleibt.

Sturmführer Hans Börner,
Schulungsreferent der Standarte 36.

Der Geiſt der alten G
Der Kampf der Alten, eine Lehre für die Neuen

Jch will keine Lämmer führen, die den
Spießern gefallen, ſondern Revolutionäre, die
ihr Vaterland vorwärts reißen.

Stabschef Röhm
auf der SAFührer-Tagung in Friedrichroda.

„Fanatiſche Nazi-Jünglinge randalieren!“
ſchreien die Judengazetten hundertfach in die
Aſphaltwüſte der Weltſtadt hinein. Der ſatte
Bürger im Pelzrock ſchüttelt mißmutig ſein
objektives, weiſes Haupt und begibt ſich zum
gewohnten Dämmerſchoppen. „Braune
Mordpeſt an der Arbeit NiederNieder!“ brüllen in rieſigen roten
Schlagzeilen die bolſchewiſtiſchen Blätter.
„Die Auflöſung der SAentſpringt
einer ſtreng überparteilichen nach
allen Seiten gleiches Maß an-
wendender Einſtellung der Reichs
führung heuchelt der Rundfunk mit
jeſuitiſcher Kaltblütigkeit ins deutſche Land
hinaus.

„Marſchieren Marſchieren“ heißt die
Parole der alten SA. Ringen Kämpfen

Arbeiten Schaffen, unermüdlich für
die Jdee, für den Führer!

Regierungsterror, Verſammlungsverbote,
Ueberfälle, Saalſchlachten, Straßenkämpfe
folgen in wahnſinnigem nervenaufweitſchendem
Durcheinander.
Dienſt und nochmals Dienſt!
Kaltblütig, revolutionär, tatbereit erfüllt die
alte SA ihre Pflicht. Sie war nur ein kleines
Häuflein, aber alle Berufe ſind in ihr ver
treten. Sozialiſtiſches Handeln, Einſatzbereit
ſchaft und Opferbereitſchaft hat ſie geeint, die
Aktiviſten aus allen Lagern, Ständen und
Klaſſen. Hier gibt es nur Volksgenoſſen.
Jeder iſt Kämpfer unter Kämpfern.

Wie anders iſt hier das Bild, als in den
verſpießerten „nationgalen“ Grüppchen und
Bünden.

Nicht jämmerlicher Egoismus, hemmungs
loſer Jndividualismus oder erbärmlicher
Materialismus führt die SAMänner zu
ſammen. Es iſt der Geiſt des Jdealismus,
der ſie bindet.

Und dieſer Geiſt des Jdealismus allein
hat es fertiggebracht, ſich eine Gaſſe durch
den ſtinkenden Sumpf der Korruption, des
geiſtreichen Jntellektuglismus und durch den
gröhlenden Haufen verkommenden Unter
menſchentums zu bahnen.

Blutterror roten Untermenſchentums Hand in
Hand mit den verblaſſenden Schemen einer
verjudeten Afterkultur und Afterwiſſenſchaft,
begünſtigt durch die träge, faule Maſſe des
ſtammtiſchverſpießerten Bürgertums ſind die
Klippen, die mit dem Hammer aus Blut und
Eiſen zertrümmert werden.

Rauh ſind die Geſtalten, die im ſtraffen
Schritt den Marſch ins Dritte Reich an
treten, rauh ſind ihre Sitten, rauh iſt ihre
Ausdrucksweiſe, aber in ihrem Herzen iſt
ein

Feuer
lebendig, das ihnen immer wieder die Kraft
zu höchſter Einſatzfähigkeit verleiht.
Und dieſes Feuer leuchtet uns aus ihren
Augen entgegen. Es heißt: „Deutſchland.“
Grſchütternd iſt das Bild ihres Vaterlandes.

Eine Sklavenkolonie jüdiſcher Paraſiten und
marxiſtiſcher Ausbeuter, die Wirtſchaft ver
fallen, die Kultur zerſtört, der Staat ohn
mächtig und zerbrochen. Ehre, Würde, Frei
heit ſind Güter längſt verklungener Ver
gangenheit, die im Alkoholdunſt national
vaterländiſcher Feiern ein traurigfarbloſes
Daſein friſten. Charakterloſigkeit iſt Trumpf.

Mangelnder Bekennermut, Kriechertum,
Verantwortungsloſigkeit, parlamentariſche
Schwätzerei eint ſie alle, die roten Unter
menſchen, die Bonzen, die trägen Spießer,
die Auchnationalen und die „geiſtige
Führerſchicht“ nationaler Mondpkel-
träger.
Einſam, aber entſchloſſen ſteht die alte SA.

Arbeit und immer wieder Arbeit, von früh bis
ſpät, ohne Raſt und Ruh.

„Deutſchland“ das Ziel, „Deutſchland“ die
große Sehnſucht.

Zuſammenbrechen muß das ganze Syſtem, er
ſticken ſoll es in ſeinem eigenen Sumpfe.

Was ſeid Jhr für klägliche Geſtalten, die
Jhr abſeits am Wege ſteht, kritiſiert, ſorgſam
Erfolge oder Mißerfolge abwägt! Hinter Eurer
Biedermannsmaste
ſteht geſchrieben, daß es nur die Sorge um
Euer eigenes Jch, die Sorge um Eure Karriere
iſt, die Euch abhält, Euch mit „unſicheren Un
ternehmungen“ zu belaſten.

Anpacken ſolltet Jhr! Stürzen ſolltet Jhr
und aufbauen helfen!

Jeder muß doppelt und dreifach arbeiten,
für den faulen Spießer mit, der im gewohnten
Dämmerſchoppen ſeinen patriotiſchen Bauch
mit Bieren füllt, für den klugſchwätzenden Jn
tellektuellen, der am trauten Kamin mit ſchö
nen Frauen geiſtreiche Reden führt, für den
jimmhybeſchuhten Füngling, der in Bars und
Tanzkaffees ſeine Jugend vertrödelt, für den
ſtrebſamen Egpiſten.

Die SA wird ironiſch bekämpft. Was ihr
bürgerliche Alleswiſſer vorwerfen, iſt ihre
höchſte Ehre, ihr innerſtes Bekenntnis. Sie iſt
die ſozialiſtiſche Kampftruppe der Bewegung.
Jhr Sozialismus heißt Gemeinſchaftsgeiſt,
Opfergeiſt, Einſatzbereitſchaft. Einer für alle,
alle für einen.

Jm Soziglismus, im Erleben des Gemein-
ſchaftsgeiſtes, im Kampf, in Not und Ge
fahr werden die Bande geknüpft, die die
alte SA feſt und unerſchütterlich anein
ander bindet und ihr immer wieder die

Kraft gibt, durchzuhalten.
Terror wächſt. Verſammlungsverbote,

Aufmarſchverbote, Liedverbote,
Der

Das Herz iſt voll Wut
Und doch immer wieder kühle
Diſziplin,
Dienſt, Arbeit, Kampfeswille. Das grenzenloſe
Vertrauen auf den Führer und auf den Sieg
machen aufreibende Kleinarbeit zur Freude
Deutſchland erwache!“ brüllen die

SA Männer in den Straßen der Städte, in
den Gaſſen der Dörfer, in rauchigen Ver
ſammlungsräumen. Hinweg mit der Fratze des
ſatten Bonzen, hinweg mit dem goldenen Kalb
des Materialismus und Egoismusl

Wahlkampf auf Wahlkampf folgt. Jeder
Wahlkampf bringt neue Opfer und wenn der
SAMann glaubt, es geht nicht mehr weiter,
ſo irrt er ſich. Es muß gehen und es geht.
Verſammlung auf Verſammlung folgt. Ueber
all iſt die SA zur Stelle, in den Städten, auf
den Dörfern. Auf gebrechlichen Fahrzeugen
eilt ſie zum Saalſchutz oder muß ſtundenlang
in der Nacht marſchieren. Kaum hat der ein
zelne das Nottvendigſte zum Leben. Jmmer
wieder müſſen die Kameraden helfen.

Was heißt Perſon? Was heißt Beruf?
Nichts! Du biſt Deinem Volke gegenüber
verpflichtet, aus dem du gewachſen biſt. Du
biſt es dem Blut deiner Ahnen ſchüldig, die
dich gezeugt haben, daß du dich für dieſes
Blut und ſeine ihm innewohnenden Werte
mit der ganzen Kraft deiner Jugend einſetzt.
Pflichterfüllen, revolutionärer Sozialiſt ſein

heißt opfern, heißt in Taten dahinſtürmen.
Wer am Wege liegen bleibt, bleibt liegen.

Das iſt ewiges Kampfgeſetz. Möge die junge,
neue SA des Dritten Reiches nie vergeſſen,
daß nur im Kampf die ſchöpferiſche Tat ge
boren wird.
Das Leben iſt ein ewiger Kampf und wird

ein ewiger Kampf bleiben. Davor bewahre
uns das Schickſal, daß wir jemals ſatt werden,
daß es den Satten, die in unſere Reihen ein
gedrungen ſind, je gelingen ſollte, unſere Jdee
zu verfälſchen.

Die alte Garde
der SA ſoll und muß uns immer als Vorbild
dienen. Jn ihnen iſt der ſozialiſtiſche, revolu
tiovnäre Wille zur Tat geworden. Jn hartem,
entſagungsreichem Kampfe hat ſie Opfer über
Opfer gebracht, ohne die Ausſicht zu haben, je
für ihre Einſatzbereitſchaft belohnt zu werden.

Einzig der Glaube iſt es geweſen, der ihr
die ſittliche Kraft gegeben hat, auch die
ſchwerſten Anforderungen auf ihre Schultern
zu nehmen. Es iſt der Glaube an die Miſſion
unſeres großen Führers und der Glaube an
die ewigen Geiſtesgüter unſeres deutſchen
Volkes, der ſie zu höchſten Taten befähigte
und ſie zum Siege führte.

Jdealiſten und Kämpfer ſind die alten SA
Kameraden und werden es bleiben, im Siegen
oder im Untergang.
Jhr neuen Kameraden

ſollt es werden!
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Gchwere Enttäufchung.

Es iſt bekannt i
n Land und Stadtdaß mancher einen Vogel hat. Herr „Rückſchritt“ hegte lange ſchon,

den ſchönen Vogel „Reaktion“.

Da fraß den Piepmatz voll Begier,
ein bitterböſes Katzentier. er liebte dieſen Vogel ſo.

Kun wirö der Gute nie mehr froh, Und die Moral von der Geſchicht
Beſorg dir ſolchen Vogel nicht!

Heinz Wenk,
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Zur Agrarpolitir der Woche
Das Geſetz über den Verkehr mit Milch-

erzeugniſſen vom 20. Dezember 1933 ermöglicht
es, die Preisſchwankungen des Weltmarktes,
die ſich auf den deutſchen Preisſtand wiederholt
höchſt nachteilig auswirkten, für den deutſchen
Markt zu vermeiden. Mit dem 31. Januer
1934 lief die Uebergangsfriſt ab. Ab

1 Februar werden nunmehr Unterſchieds-
beträge bei der Einfuhr von Butter, Käſe und

Eiern erhoben, wie dies in den Ausführungs
beſtimmungen zu dem Geſetz vom 23. Dezember
1933 vorgeſehen iſt. Die Beträge ſollen den

Ausgleich zwiſchen den vielfach durch das
Ueberangebot von Butter, Käſe und Eiern auf
dem Weltmarkt gedrückten Preiſen und den in
Zukunft geregelten deutſchen Preiſen herbei
führen. Die Unterſchiedsbeträge ſind
zunächſt bis auf weiteres ab 1. Februar 1934
feſtgeſetzt wie folgt:
Für einen Doppelzentner Butter 60 Mark
zuzüglich einer Gebühr von 2 Mark, die auch
beim Verkauf inländiſcher Butter erhoben
wird, S 62 Mark je Doppelzentner. Für Hart

käſe, nicht in Einzelpackungen von 228 Kilo
gramm Rohgewicht oder darunter, je nach der

Käſeart 10 bis 24 Mark je Doppelzentner.
Ausgenommen jedoch ſind Käſe nach Art des
Parmeſan und Roquefort, für die ebenſo wie
für die übrigen Käſearten im Februar zunächſt
nur die geſetzliche Gebühr in Höhe von 1 Mark
je Doppelzentner Käſe und 0,50 Mark je Dop
pelzentner Quark erhoben wird. Der Unter

ſchiedsbetrag zwiſchen Uebernahme und Ab
gabepreis beträgt für Hühnereier einſchl. der
Gebühr 13 Mark je Doppelzentner. Die Reichs
ſtelle für Milcherzeugniſſe, Oele und Fette und
die Reichsſtelle für Eier werden die Unter
ſchiedsbeträge auf den Uebernahmeſcheinen im
einzelnen angeben. Bei den verſchiedenen ein
geführten Erzeugniſſen wird der Unterſchieds
betrag in Zukunft der Marktlage angepaßt und
demnach von Zeit zu Zeit neu feſtgeſetzt werden.

Während auf allen früheren „Grünen
Wochen“ die Schaunummern des Reit und
Fahrturniers überragende Mittelpunkte der
abendlichen Veranſtaltungen waren, nahmen
auf der diesjährigen „Grünen Woche“ die
Volkstumsabende einen mindeſtens eben

ein. Schon die erſten Abende, der Pfälzer
Heimatabend, das Heimatfeſt der Heſſen und

Thüringer und der Niederſachſen-Abend haben
gezeigt, daß gerade ſtädtiſche Kreiſe ſich be
mühen, ernſthaft in die landſchaftliche Eigen
art deutſcher Bauernſtämme ſich einzuleben.

Das Betoußtſein der ſchickſalhaften, blut
mäßigen Verbundenheit aller Volksgenoſſen

wird ſomit auch da deutlich, wo noch vor nicht
allzulanger Zeit gegenſeitige Jntereſſenloſig

keit oder gegenſeitige Beſpöttelung den Ton
beſtimmte. Bezeichnend iſt es, daß gerade die
Jugend in ſtärkſtem Maße an der Sonder-

ſchau über die bäuerliche Kultur Jntereſſe fin
det. Gefühlsmäßig erkennt ſie, daß hier die
Grundlagen für die eigentliche Bedeutung der
diesfährigen „Grünen Woche“ liegen.

Vielfache Aeußerungen ſtädtiſcher Beſucher
der Sonderausſtellung über „Bäuerliche Hul-
ktur“ haben gezeigt, daß ſie über die Vielfältig
keit der Erſcheinungen bäuerlichen Kunſt
willens in hohem Maße überraſcht geweſen
ſind. Wer ſollte ſich auch bisher zum Bewußt
ſein dieſer Tatſache gebracht haben Wer nicht
aus eigenem Antrieb die wahre Bedeutung des
deutſchen Bauerntums für unſere Geſchichte zu

erkennen verſuchte, wurde von der Einſeitigkeit
der bisher maßgeblichen Geſchichtsſchreibung

boffnungslos gegen das Bauerntum beeinflußt
Zwar hat die nationalſozialiſtiſche Bewegung
und Regierung immer wieder auf die völkiſche

Bedeutung des Bauerntums hingewieſen.
Aber was in Jahrhunderten und Jahr-

zehnten fehlgeleitet worden iſt, kann nicht
in Monaten und Wochen reſtlos beſeitigt

werden.
Das große Erſtaunen ſtädtiſcher Beſucherkreiſe
über die kunſtvolle Bewegtheit und form

vollendete Gliederung bäuerlicher Kunſtwerke
und das ſtaunende Erkennen der großen Zu

ſammenhänge zwiſchen deutſchem Bauerntum

ſo breiten Raum im Jntereſſe der Beſucher

nicht wundernehmen. Aber gerade weil hier
zum erſten Mal in anſchaulichſter und über
ſichtlichſter Weiſe den dem Bauerntum bisher
verhältnismäßig fremd gegenüberſtehenden
Volksſchichten dieſe Zuſammenhänge klar ge
macht werden, iſt die Bedeutung der Sonder
ausſtellung über „Bäuerliche Kultur“ ſo über
ragend und bedeutungsvoll.

Eindrucksvoll iſt insbeſondere die ge
ſſch ich t liche Entwicklung des Bauern
t ums dargeſtellt, wo zum Zweck größter
Anſchaulichkeit das Bauerntum als eine
Kurve und die bauernfeindlichen Mächte als
herabdrückende, die bauernfeindlichen Mächte
als aufſtrebende Pfeile gekennzeichnet ſind.
Mit einem Blick läßt ſich hier die Entwicklung
des Bauerntums vom alten germaniſchen Frei
bauerntum über das Frondaſein unter den
Karolingern, den uern und den Dreißig
jährigen Krieg b zu Stein und Hardenberg,
der Niedergang unter dem vergangenen
Syſtem und die endliche Bauern
befreiung im nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land erkennen.

Und nun ſei in dieſen Zeilen auch einmal
der Frau gedacht. Wenn der erſte Reichs
bauerntäg in Weimar den bedeutungsvollen
Aufgaben der deutſchen Bäuerin den geſetzlichen

Es iſt in den letzten Jahren oft genug in
der Oeffentlichkeit geſagt worden, daß die Er
fahrungen der Hungerblockade während des
Krieges einer deutſchen Agrarpolitik das Ziel
ſetzen müſſen, die vollſtändige Ernährung des
deutſchen Volkes aus eigener Scholle
ſicherzuſtellen. Unabhängig von dieſem Ge
ſichtspunkt iſt es aber auch eine volkswirt
ſchaftliche Notwendigkeit, das Ab
fließen von Deviſen über die deutſche Grenze
an ausländiſche Nahrungsmittelerzeuger ein
zudämmen. Es geht darum, den Bauernſtand
lebensfähig zu erhalten, um ihn auch auf
nahmefähig für die Erzeugniſſe der deut
ſchen Induſtrie zu machen, deren Abſatz
dem größten Teil unſerer Volksgenoſſen Arbeit
und Brot gibt.

Nach dem Stand der deutſchen
Agrarproduktion können gegenwär-
tig etwa 90 Prozent des Nahrungs-
mittelbedarfes unſeres Volkes aus

eigener Scholle gedeckt werden.
Jm Vergleich zu vergangenen Jahren bedeutet
dies einen gewaltigen Fortſchritt denn
noch 1927 betrug der Einfuhrüberſchuß an
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen rd. 5 Milliard.
Mark, während er im laufenden Wirtſchafts
jahr kaum mehr als 124 Milliarde Mark be
tragen wird. Unter dem Druck der Wirtſchafts
kriſis ging der Lebensmittelverbrauch 1931732
allerdings zurück. Dieſer Rückgang iſt aber
durch die nationale Revolution und deren tat
kräftige Wirtſchaftsmaßnahmen wieder auf
gefangen worden. Grundfalſch wäre es, hier
aus den Schluß zu ziehen, daß in der Er
höhung des heimiſchen Anteils an der deut
ſchen Nahrungsmittelverſorgung nur eine vor
übergehende Erſcheinung zu ſehen iſt. Die Zu
nahme der land wirtſchaftlichen Erzeugung iſt
vor allem durch die zielbewußten agrar
politiſchen Maßnahmen der neuen Reichs
regierung als ein
grundſätzlicher Vorgang
in der Verſorgungslage Deutſchlands
Nahrungsmitteln zu betrachten.

Es gehörte zu den beliebteſten Behaup
tungen der Liberaliſten zu ſagen, daß der Rück
gang des Lebensmittelverbrauchs in Deutſch
land vermeidbar geweſen wäre, wenn Deutſch
land ſeine Grenzen entſprechend geöffnet und
Erzeugniſſe wie Fleiſch, Butter, Getreide, die
der deutſche Bauer in weit mühſamerem
Kampfe der Scholle abringen muß als der
Ueberſee-Erzeuger, zu Dumpingpreiſen ein
geführt hätte.

Es bedarf heute kaum mehr des Einſpruchs
dagegen, daß durch eine derartige Maß
nahme gegenwärtig kein geſunder Bauern
hof mehr in Deutſchland ſtehen würde

und daß der ſcheinbare Vorteil einer „billigen“

mit

und deutſchem Geſchichtsablauf darf uns darum

Rahmen gegeben hat, ſo beweiſt die eindrucks
volle Schau der „Grünen Woche 1934“, daß die
nationalſozialiſtiſche Wertung der Bäuerin
germaniſches Erbe iſt. Jn das bäuerliche Leben
germaniſcher Frühzeit ſind Frauenart und
Leiſtung ſo innig verwoben, daß ſie als für
ſich allein beſtehend gar nicht betrachtet werden
können. Wer die Schau des bäuerlichen Hand
werks, alter germaniſcher Wohnkunſt durch
wandert hat, hat ſich wohl nicht nur ehr
fürchtig vor der edlen Sitte und Bildung
unſerer germaniſchen Vorfahren geneigt, er
muß in all dieſen Dingen die formende Hand
der Frau gefühlt haben, am ſtärkſten wohl in
der Formung und Bewahrung bäuerlicher
Tracht. Die bäuerliche Frau weiß, daß das
Tragen beimiſcher Tracht keine Modelaune iſt.
Sie empfindet das Bekennen zur Tracht der
Vorfahren auch als ein Bekenntnis zu ihrer
Art. Unverlierbar wachſen Sitte und Brauch
im Herzen des Landkindes, wenn die Hand der
Mutter ſie einpflanzt. Sie binden mit Zauber
kraft den bäuerlichen Menſchen wieder an ſeine
Scholle und laſſen im ganzen Volk die Er
kenntnis wachſen, daß der Bauer mehr iſt als
nur ein Wirtſchaftsfaktor, daß vielmehr vom
Bauer und ebenſo von der Bäuerin das deutſche

Lebensmittelverſorgung der Bevölkerung dazu

Geſicht des Dritten Reiches abhängt.

Die Landwirtſchaft als Grundlage
der Volksernährung

Von Dr. agr. Fritz Reichardt,
U.-Abteilungsvorſtand im Stabsamt des Reichsbauernführers.

geführt hätte, daß heute die Zahl der
Arbeitsloſen wahrſcheinlich die 10 Mil
lionen Grenze weit überſchritten hätte.
Es iſt mehr als zweifelhaft, ob unſere Jndu
ſtrie bei der ſeit Jahren beſtehenden Wirt
ſchaftskriſis die für die Lebensmitteleinfuhr
nötwendigen Deviſen nach Deutſchland her
eingeholt hätte. Jnfolge der dann zwangs
läufig eintretenden Deviſenverknappung wären
wir aber nicht mehr in der Lage geweſen,
genügend ausländiſche Nahrungsmittel einzu
führen, auch nicht zu noch ſo billigen Preiſen.
Dieſer Umſtand im Zuſammenhang mit dem
dann völligen Zuſammenbruch der deutſchen
Landwirtſchaft und ſomit dem Ausfall einer
deutſchen Agrarproduktion, hätte eine Lage
geſchaffen, die

die Not der Hungerblockade noch in
den Schatten geſtellt

hätte. Vielleicht genügen dieſe Hinweiſe, jeden
Volksgenoſſen davon zu überzeugen, daß der
Schutz des deutſchen Bauerntums keine un
billige Forderung, ſondern ganz abgeſehen
von den hohen ideellen Werten auch in
wirtſchaftlicher Hinſicht die

Lebensfrage des
deutſchen Volkes

iſt. Die Reichsregierung hat nun das getwal
tige Werk in Angriff genommen, den deutſchen
Bauernſtand auf die Grundlage zu ſtellen, die
ihn ein für allemal gegen die Wechſelſtürme einer willkürlichen Weltwirtſchafts
entwicklung widerſtandsfähig macht.
Auf die bisher getroffenen Maßnahmen
braucht hier nicht eingegangen zu werden. Die
Erfolge der deutſchen Agrarpolitik des letzten
Jahres ſchließen jeden Zweifel aus, daß es
dem Reichsbauernführer in kurzer Zeit ge
lingen wird, auch die noch fehlende kleine
Lücke in unſerer Selbſtverſorgung vollſtändig
zu ſchließen.

Die deutſche Agrarpolitik kann aber hier
bei nicht vollſtändig auf

Mithilfe aller Volksgenoſſen
verzichten. Wenn auch heute die Notwendigkeit
zu der Ermahnung an den Verbraucher, beim
Einkauf deutſchen Erzeugniſſen vor den
ausländiſchen den Vorzug zu geben, infolge
des guten Willens aller Bevölkerungskreiſe
nicht mehr ſo dringlich iſt, wird andererſeits
von vielen Seiten verſucht, den deutſchen Volks
genoſſen die wirkliche Unterſcheidung
aus ländiſcher und der heimiſchen Ware zu
erſchweren. Nicht immer iſt aus techniſchen
und handelspolitiſchen Gründen eine kläre
Kennzeichnung deutſcher Erzeugniſſe möglich.
Es wird häufig verſucht, durch ſehr geſchickte
Werbemaßnahmen, die für den Laien nicht zu
erkennen ſind, für beſtimmte Ernährungs-
weiſen Propaganda zu machen, um dadurch
den Abſatz zahlreicher aus ländiſcher Erzeug
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Halle 1, Raum 4 Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft, Abt. III. Siedlung und Oſthilfe

Urkunde über Begründung von
Bauernſiedlungen im Jahre 1252

Im frühen Mittelalter vollzog ſich die oſtdeutſche
Bauernſiedlung unter Führung und Leitung

eines Bauernführers

niſſe zu erweitern. Es ſollte deshalb Grundſatz
jedes Verbrauchers in der Stadt und vor allem
jeder Hausfrau ſein, die ſeit alther bekannten
Ernährungsgrundſätze beizubehalten und ſich
nicht nach extremen Ernährungslehren zu
richten, bei denen beſonders viel von der not
wendigen Geſundung“ der Menſchen geredet
wird, in Wirklichkeit aber

nur der Abſatz ausländiſcher Produkte
beabſichtigt

iſt. Auch die Bedeutung der Vitamine für
den menſchlichen Körper wurde in den letzten
Jahren leider oft zu Werbezwecken dieſer Art
verwandt. Eine gemiſchte Hausmannskoſt,
die ſich nach den jeweils einfallenden Erzeug
niſſen aus deutſcher Scholle richtet, hat in
früheren Jahrhunderten und auch heute noch
keinen Menſchen geſundheitlich geſchädigt.

Auch die Roggenbrotfrage ſoll noch
kurz erwähnt werden. Vor einigen Jahren
hatten wir Weizenmangel und einen ſtarken
Roggenüberſchuß, ſo daß an die Verbraucher
die Mahnung gerichtet werden mußte, aus
vaterländiſchem Jntereſſe den Weizenbrotver
zehr einzuſchränken. Jnzwiſchen iſt es dem
deutſchen Bauern aber gelungen, die noch
fehlenden Weizenmengen im eigenen Lande
reſtlos zu erzeugen. Daher kann jeder Deutſche
heute das Brot eſſen, das ihm nach Geſchmack
und Bekömmlichkeit am meiſten zuſagt.

Fragekaſten
Leinkuchen für Milchkühe. (E. W. in G.) Iſt

die Verfütterung von Leinkuchen an Milchkühe
angebracht

Antwort: Leinkuchen iſt an ſich für Milch
kühe ausgezeichnet geeignet. Da er jedoch meiſt
nur in kleineren Mengen zur Verfügung ſteht,
wird man ihn in erſter Linie für das Jung
vieh reſervieren. Infolge ſeiner aufquellenden
und ſchleimbildenden Eigenſchaften iſt er für
dieſe Tiere beſonders bekömmlich. Darüber hin
aus wird man Leinkuchen an wertvolle Zucht
tiere verabfolgen und erſt, wenn dann noch ge
nügender Vorrat vorhanden iſt, die Milchkühe
berückſichtigen

„Eine Hand wüſcht die andere“
Warenaustauſch mit anderen Ländern iſt notwendig, weil zahlreiche Dolksgenoſſen in der Ausfuhr
induſtrie Lohn und Brot finden. Geſchäfte beruhen immer auf Gegenſeitigkeit. Wenn Deutſch
land ausführen will, muß es auch einführen. Nach Chile werden allfährlich deutſche Jnduſtrie
erzeugniſſe, in der Hauptſache Maſchinen und Teftilien, in großem Umfange ausgeführt, ſ930
noch im Werte von 00 Millionen R. Deshalb hat ſich Deutſchland in dem neuen deutſch
chileniſchen Handelsvertrag zur Abnahme einer größeren Menge Chileſalpeter bereit erklärt,
während Chile dieſen Halpeter auf deutſchen Schiffen verladen und einen erheblichen Teil des
Derkaufserlöſes in deutſchen Waren anlegen wird.

Wer Fhileſalpeter kauft, fördert die deutſch chilentſchen Beziehungen und dient ſomit auch der deutſchen Wirtſchaft.

Chileſalpeter G.m.b. Berlin W 9
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vom Fällen der Bäume
Je größer und dicker ein Baum iſt, deſto

ſchwieriger iſt das Fällen; äufzerſte Vorſichts
aßregeln müſſen beachtet werden. Beim Um

gen eines Baumes kommt entweder das
den mit Wurzelballen in Betracht, oder der
er wird dicht über dem Boden abgeſägt,
v daß ein Wurzelſtumpf (Stubben) im Boden
Hleibt, der ſpäter herausgenommen wird, oder,
wie es bei größeren Fällungen vorkommt, in
der Erde verfault. Die einfachſte Art und
Weiſe, die Baumſtümpfe auszuroden, iſt das
Sprengen mit Romperit. Zwar darf dieſes
Sprengen nur ein geübter Schießmeiſter aus
führen, jedoch iſt bei vielen Baumſtümpfen
dieſe Methode billiger und weniger Zeit
raubend als das Ausroden mit der Hand.

Der eigentliche Vorgang beim Fällen eines
großen Baumes iſt folgender: Die großen,
arten Aeſte werden dicht am Stamm ab

geſägt. Sollen darunter oder danebenſtehende

W
Zugriehtung

Bäume nicht durch die herabfallenden Aeſte
erbrochen werden, ſo müſſen die abgeſägtenAſte langſam mit Seilen oder Latten herab

gelaſſen werden, oft genügt ſchon ein ruck
weiſes Seitwärtsziehen im Augenblick des
Fallens. Danach werden ein oder mehrere
ſtarke, lange Seile oder Ketten in ziemlicher
Höhe unter den Stamm gelegt. Je nach der
Seite, nach der der Stamm fallen ſoll, wird
dieſer mit der Axt unten tief eingekerbt, von
der anderen Seite angeſägt und, wenn
dieſes weit genug geſchehen iſt, ein Holz oder
beſſer ein Eiſenkeil eingetrieben (ſiehe
Zeichnung). Nun erfolgt, während der Keil
tiefer eingetrieben wird, das Ziehen an dem
vorher angebrachten Seil, Flaſchenzug oder
Latte nach der Seite, wohin der Baum fallen
ſoll.

Bei dieſer Art der Fällung ſtürzt der Baum
ſelten nach der falſchen Seite, zumal dann
nicht, wenn ein oder zwei Stricke nur dazu
dienen, durch Ziehen die richtige Fallrichtung
herzuſtellen.

Anders iſt dagegen das Fällen der Stämme
mit Wurzelballen vorzunehmen.

Her Boden wird im Umkreis von 1 bis 2 Meter
um den Stamm entfernt, alle dicken Wurzeln
mit der Axt abgehauen. Je nachdem der Baum
nur flache Wurzeln hat oder tiefgehende Pfahl-
wurzeln, geht die Arbeit ſchneller oder lang
ſamer vonſtatten. Die Gefahr eines vor
zeitigen Umſtürzens iſt hier bedeutend
größer als bei erſterer Methode. Das Um-

erfolgt in der geſcilderten Weiſe, mit
er Axt werden die noch feſten Wurzeln beim

Ziehen weiter abgeſchlagen. Da man oftmals
nicht weiß, wo die unter dem Stimme ſitzen
den Wurzeln, die man nicht oder nur ſchwer
abſchlagen kann, feſthalten, iſt oft lange, mühe
volle Arbeit notwendig. Ein weiterer Uebel-
ſtand iſt, daß durch das Feſthalten und dann
das plötzliche Abreißen einzelner Wurzeln der

aum trotz des Ziehens nach einer an
deren Richtung fällt oder ſich dreht; daher
iſt bei dieſem Fällen große Vorſicht notwendig.

m nun den Wurzelballen ſofort ohne große
Kraftanſtrengung vom Stamm abſägen und
entfernen zu können, empfiehlt es ſich, einen
anderen Stamm ſo vor den zu fällenden Baum
g. legen, daß, der Wurzelballen möglichſt hoch
herauskommt.

S

önfektionen durch Tierhaare
Nach neueren Feſtſtellungen können durch

die Haare des Hornviehs ſchwere Jnfek-
tionen hervorgerufen werden. Kleinſte Teile
dieſer Haare dringen leicht in die Haut des

enſchen ein, ſetzen ſich feſt und rufen Abzeſſe
hervor, die bei ſachgemäßer Behandlung ſchnell
heilen. Aber bald darauf vilden ſich wieder
neue Abzeſſe, deren Heilung ſich monate
ang hinziehen kann unter gleichzeitiger ſtarker

chwächung des gangen Körpers. Viehpfleger
z Perſonen, die mit dem Vieh Umgang
aben oder in Ställen arbeiten, ſollten daher

der l mit offenen Hautritzenper der kleinſten offenen Wunde an
er Hand das Vieh berühren.

Grüne Woche 1934

Neubildung deutſchen Bauerntums
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft ſtellt aus

Nachdem im Jahre 19383 die Neubildung
deutſchen Bauerntüms durch Geſetz zur ſtaats
politiſchen Aufgabe des Reiches erklärt war,
wurden grundlegende und umfangreiche Maß
nahmen eingeleitet und durchgeführt. Um die
Oeffentlichkeit mit der Zielſetzung der Neubil
dung deutſchen Bauerntums vertraut zu
machen, hat der Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft die Abteilung „Siedlung
und Oſthilfe“ ſeines Miniſteriums damit be
auftragt, in einer beſonderen Gruppe der
Ausſtellung „Grüne Woche 1934“ allen Volks
genoſſen aus Stadt und Land die Bedeutung
der bäuerlichen Siedlung vor Augen zu führen.

Jn dieſer Gruppe wird in einfachen und
leicht verſtändlichen Darſtellungen gezeigt,
warum Neubildung deutſchen Bauerntums
notwendig iſt, wer Neubauer und Neubäuerin
werden ſoll, wo Neubauernhöfe und dörfer
angelegt und wie im einzelnen die Bauern
ſiedlungen des Dritten Reiches vorbereitet und
durchgeführt werden.

Die ſtaats- und bevölkerungspolitiſche Auf
gabe der Neubildung deutſchen Bauern

tums
geht aus dem Hauptſtück der Gruppe, einer
Großkarte von Deutſchland unterdem Schutze eines Reichsadlers, hervor. Außer
ordentlich wirkungsvoll wird gezeigt, wie das
raſſiſch beſte Bauernblut der alten deutſchen
Bauerngebiete neuen Raum im Oſten
des Reiches findet und in Verbindung mit
den Jungbauern der angeſeſſenen bäuerlichen
Bevölkerung f

einen Schutzwall an der Grenze
bildet. Beſonders intereſſant iſt eine Zu
ſammenſtellung von Urkunden aus dem
frühen Mittelalter, aus der Zeit um 1700 und
aus den Jahren der Nachkriegszeit, aus denen
klar zu erſehen iſt, wie die einzelnen Maß-
nahmen der Reichsregierung zur Neubildung
deutſchen Bauerntums auf Taten unſerer Vor
fahren beruhen, die die Befeſtigung, Erhaltung
und Neugründung deutſchen Bauerntums mit
Staatsmitteln förderten.

Jn dem beſchränkten deutſchen Lebensraume
kann die Neubildung deutſchen Bauerntums
nur mit beſtem Blute durchgeführt werden, das
der Reichsnährſtand in ſeiner Jugend zur
Verfügung ſtellt.

Jn zahlreichen Plänen wird dargeſtellt, wo
und wieviele Bauernhöfe und -dörfer in
Deutſchland, insbeſondere im Oſten, in

den nächſten Jahren erſtehen werden.
Jm Gegenſatz zu den bisher rein ſtädtiſch

erdachten und ausgeführten „Siedlungen“
zeigen Dioramen. Photos und ein Großmodell
die zukünftige natur verbundene hand-
werklich- geſunde Anlage und Geſtal-
tung der Bauernſiedlung.

Planmäßige Vorbereitung, Geſetzgebung
und klare Verteilung der Verantwortlichkeit
zeigen, wie aus Schrifttafeln zu erſehen iſt, die
enges Verbundenheit zwiſchen der national
ſozialiſtiſchen Regierung, dem Reichsnährſtand,
dem zukünftigen Erbhofbauern und dem ge
ſamten deutſchen Volke.

Reichsmittel zur Förderung
der HKühnerhaltung

Die Maßnahmen zur Neuordnung der
deutſchen Eierwirtſchaft machen es erforderlich,
daß nun auch die Erzeugung, die zu 80 Proz.
in den Händen der bäuerlichen Hühner
Ight u ans liegt, der Neuregelung angepaßt
wird.

Die letzten Jahre haben infolge derniedrigen Erzeugerpreiſe für Eier eine Ein
ſchränkung der Hühnerhaltung gezeigt, ſo daß
im Spätſommer und Herbſt der Eierbedarf
vorwiegend im Ausland gedeckt werden
mußte, weil ein legefähiger Junghennenbeſtand
nicht in genügendem Maße vorhanden war.
Um dieſen Nachteil zu beheben und die Eier
verſorgung aus der Jnlandserzeugung gleich
mäßig während des ganzen Jahres zu fördern,
ſoll in vorbildlichen bäuerlichen und landwirt
ſchaftlichen Betrieben die Beſchaffung hoch
wertiger Legehühner erleichtert und gefördert
werden.

Der Reichsernährungsminiſter hat daher
letztmalig einen Betrag von 150 000 M.
zur Verbilligung des Bezuges von Ein

tagsküken zur Verfügung geſtellt.
Der Betrag wird nach dem Beſtand an Lege
hennen vom 1. Dezember ſchlüſſelmäßig auf
die einzelnen Länder verteilt werden.

Kleintiergzüchters Arbeiten im Februar
Für den Geflügelzüchter ſteht die Kücken

aufzucht, die arbeitsreichſte Zeit des Jah-
res, kurz bevor. Alle notwendigen Vorberei
tungen müſſen rechtzeitig getroffen werden.
Die Kückenſtallungen ſowie die für die Auf
zucht notwendigen Gerätſchaften ſind zu ſäu-
bern und zu desinfizieren. Falls eine Brut-
maſchine vorhanden iſt, iſt dieſe inſtand zu
ſetzen, etwa notwendige Erſatzteile müſſen be
ſchafft werden. Bei Naturbrut ſorge man für
die entſprechende Anzahl von Neſtern. Man
muß ſich jetzt auch Klarheit darüber ver-
ſchaffen, ob man Bruteier oder Eintagskücken
zukaufen will, ferner ob die natürliche oder
künſtliche Aufzucht angewendet werden ſoll.
Eine allgemein gültige Antwort läßt ſich hier
auf nicht geben, es hängt ganz von den ört
lichen Verhältniſſen ab.

Die wichtigſten Anforderungen an ein
wandfreie Bruteier ſind:

gleich groß, gleichaltrig, von leiſtungsfähigen
Hennen mit guter Winterlegeleiſtung, nicht
älter als 10--12 Tage. Die Aufbewahrung
muß vorſichtig und völlig froſtfrei erfolgen, die
Eier ſind öfters zu wenden. Mit dem Brut-
beginn wartet man beſſer noch bis zum März.
Allenfalls bei ſchweren Raſſen, mit langſamer
Entwicklung, kann die erſte Brut Ende Februar
geſetzt werden. Der allzufrühe Beginn hat
ſeine Nachteile, man iſt daher ſchon wieder
etwas davon abgekommen.

Fütterung und Haltung der Lege
hennen, Gänſe und Enken werden wie
bisher vorgenommen. Jn der Bruteierzeit iſt
jedes Reizfutter zu vermeiden. Durch reichliche
Grünfuttermengen wird die Befruchtung ge
fördert. Falls man die Legeſtälle beleuchtet
hat, iſt hierin allmählich eine Einſchränkung
vorzunehmen.

Der Ziegenſtall
ſteht im Zeichen der Aufzucht. Am beſten iſt
es, die Lämmer von vornherein aus dem Kübel
zu tränken. Falls genügend Sorgfalt an
gewendet wird, ſind mit dieſer Methode die

Es geht aufwärts
Zuverſichtliche Lage in der holzverarbeitenden Induſtrie

de Wirtſchaftsverband der deutſchen Holz
wirtſchaf bringt in ſeiner Mitteilung über die

ſaftliche Lage der holzverarbeitenden
em. rie in den Monaten November und De
an Tuseer letzten Jahres zuſfammenfaſſend

gen der R
ichen Geh t
wirtſchaft der Weg bereitet
im henen Lei, ſo daß der Geſundungsprozeß
ſchließlich Jahr ſicher fortſchreiten könne und
berhamiſſe arh normale Preis und Abſatz

g und Aus serreicht würden. en Jn und Auslandsmärkten

m einzelnen wird ausgeführt, daß ſich dieet entwielung der HolzDabei n J den letzten Wochen fortgeſetzt hat.
egenüber d Steigerungen bis zu 40 Prozent

er em Vorjahre vereingelt erzielt wor
ateriatt, auch die Preiſe zahlreicher anderer

Kimmten T weiſen Erhöhungen auf. In be
Holzarten und Sortimenten ſoll eine

fühlbare Knappheit eingetreten ſein. Die Be
ſchäftigungslage hat ſich bei zahlreichen
Firmen weiter gebeſſert, wobei es ſich ver
ſchiedentlich aber nur um eine ſaiſonmäßige
Mehrbeſchäftigung handelt. Wenn auch ver
einzelte Rückſchläge unvermeidlich erſcheinen,
ſo wird doch im großen und ganzen mit einer
weiteren Aufwärtsentwicklung des durch die
Wirtſchaftskriſe beſonders ſchwer betroffenen
Holzgewerbes gerechnet. Die Beſſerung der
Beſchäftigungslage hat ſich dagegen auf die Be
triebsergebniſſe noch kaum ausgewirkt. Die
allgemeinen Unkoſten ſtehen noch immer im
Mißverhältnis zum Umſatz und den erzielbaren
Preiſen. Die Ausfuhr iſt weiter rückläufig und
dürfte ſomit im Rahmen der geſamten gegen
wärtigen Ausfuhrlage liegen. Von der am
1. Januar 1934 eingetretenen Frachtſen
kung verſpricht ſich die Holzwirtſchaft eine
Erhöhung der Nachfrage und die Durchführung
eines beſſeren Ausgleichs zwiſchen Holzüber
ſ. und den Holzzuſchußgebieten.

beſten Erfolge zu erzielen. Vielfach wird der
Fehler gemacht, die Saugezeit zu kurz zu be
meſſen; dieſe ſollte mindeſtens auf 6 Wochen,
bei Bocklämmern zur Zucht noch länger, aus
gedehnt werden. Ziegenlämmer müſſen trocken
und warm gehalten werden, um Erkrankungen
zu vermeiden.

Bei den Kaninchen
beginnt ebenfalls regeres Leben. Die Früh
jahrswürfe ſtehen bevor. Sie erfreuen ſich be
ſonderer Beliebtheit, da im Frühjahr an
fallende Jungtiere meiſtens die beſten Zucht
tiere abgeben. Alle Vorbereitungen ſind zu
treffen. Die Ställe müſſen inſtand geſetzt
werden. Beſondere Wurf- und Niſräume, wie
man ſie vielfach noch findet, ſind unnötig. Da
gegen hat ſich die Anbringung eines Brettes
in einer Ecke, worauf ſich die Häſin vor allzu
großer Zudringlichkeit ihrer Jungen retten
kann, gut bewährt.
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Die Bienen
machen noch wenig Arbeit. Alle unzeitgemäßen
Eingriffe ſind zu vermeiden. Bei großer Un
ruhe im Stock kann man darauf ſchließen, daß
die alte Königin im Laufe des Winters ein
gegangen iſt. Man muß dann dem Bienenvolk
eine neue Königin zuſetzen. Der Februar iſt
die beſte Zeit zum Verſtellen von Bienen
völkern, ſpäter entſtehen Verluſte durch Zurück
kehren der Tiere an den alten Standplatz.

Schädlingsbekümpfung

Jetzt iſt die beſte Zeit für die Bekämpfung
der ſchädlichen Nagetiere, beſonders der Ratten,
Kaninchen und Mäuſe.

Gegen die Feldmäuſeplage, die in
dieſem Jahre ſaſt überall groß iſt, wird mit
Erfolg Giftgetreide angewendet. Dabei muß
aber ſo verfahren werden, daß keine
Vögel Schaden nehmen. Die Gift
körner müſſen deshalb möglichſt tief in die
Mäuſelöcher gebracht werden. Dies iſt mit
den Legeröhren oder ſogen. Legeflinten leicht
möglich. Die mit Gift Lelegten Löcher müſſen
offen bleiben und ſind keinesfalls zu
zutreten. Zudetretene Löcher werden nämlich
von den Mäuſen wieder aufgegraben, die dabei
die Giftkörner wieder mit herauswühlen, ſo
daß ſie dann für die Vögel zugänglich herum
liegen. Völlig unzuläſſig iſt es, das
Gift breitwürfig auszuſtreuen. Will man für
die Mäuſe Futterplätze mit Giftgetreide an
legen, ſo muß dafür geſorgt werden, daß die
Giftkörner gut verdeckt und für die Vögel
unzugänglich bleiben. Deshalb ſind ie
Körner in die Dränröhren, die man dazu
benutzt, hinreichend tief hineinzuſchieben.

Wo Faſanen vorhanden ſind, muß das
häufig übliche Ueberdecken der Dränröhren mit
Stroh unterbleiben, da die Vögel ſonſt zum
Scharren im Stroh veranlaßt werden, wobei
es häufig zum Verſchieben der Röhren und
zum Verſtreuen des Giftes kommt.

Jm übrigen iſt durch Einrichten beſonderer
Vogelfutterplätze der Vogelwelt über
die Tage der Not hinwegzuhelfen. Die
Pflanzenſchutzgeräte zum Verſpritzen und Ver
ſtäuben der Bekämpfungsmittel müſſen in
Ordnung gebracht werden, damit ſie im
Frühjahr gebrauchsfähig ſind.

Goll man Rüben zerkleinern?
Die Zerkleinerung von Rüben macht be

kanntlich viel Arbeit. Trotzdem können ſich
viele Beſitzer nicht zur Verfütterung ganzer
Rüben entſchließen, da ſie Nachteile durch
ſchlechtere Ausnutzung, Erſticken uſw. befürch-
ten. Sind dieſe Bedenken gerechtfertigt? Nach
vielfachen Beobachtungen werden ganze Rüben
ebenſo gut ausgenutzt wie zerkleinerte.
Auch Erſtickungsanfälle ſind nicht zu be
fürchten. wenn es ſich nicht gerade um ſehr
kleine Rüben, die von den Tieren ganz ver
ſchluckt werden können. handelt.

Von gewiſſem Einfluß auf die Beantwor
tung der geſtellten Frage iſt die Art der
Krippen. Wenn dieſe ſehr glatt ſind, haben
die Tiere vielfach keinen Halt für das Freſſen
der Rüben, wodurch unter Umſtänden Schwie
rigkeiten entſtehen können. Jn dieſem Falle
iſt das vorherige Zerkleinern onzuraten. Eben
falls müſſen die Rüben zerkleinert werden,
wenn ſie mit Kaff oder ſonſtigem Futter ver
miſcht werden ſollen.

Tierzuch“beamter K.
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Die Erziehung zum politiſchen Menſchen

Von Prof. Dr. Alfred Baeumler
Wenn wir heute von „Erziehung“ reden,

dann pflegen wir zu ſagen: Unſere Aufgabe
iſt, den neuen deutſchen Menſchen zu ſchaffen.
Das iſt richtig geſagt, denn damit iſt unter an
derem auch geſagt, daß der deutſche Menſch in
der Vergangenheit ſeinen Aufgaben nicht immer
gewachſen geweſen iſt. Wir wollen den neuen
deutſchen Menſchen ſchaffen, das heißt den
Menſchen, der den ungeheuren Aufgaben, die
uns in dieſer Notzeit und Weltenwende geſtellt
ſind, nicht klagend und leidend, ſon
dern gktiv und geſtaltend, d. h.
politiſch gegenübertritt. Darin liegt ja
die eigentümliche Größe unſerer Zeit, daß ſie
den politiſchen Menſchen fordert, daß alle Auf
gaben, die ſie uns ſtellt, zuletzt politiſche Auf
gaben ſind, und das bedeutet, daß ſie ſich auf
Unſer Leben und Handeln beziehen. Von uns
wird nicht nur dies oder jenes, ſondern eine
neue Formung des Lebens verlangt.

Die neue Staatsführung hat die Aufgabe,
die damit der Erziehung geſtellt iſt, in ihrem
ganzen Umfange verſtanden. Den deutſchen
politiſchen Menſchen zu erziehen, iſt nicht nur
eine Aufgabe der Schule. Die neue Staats
führung hat erkannt, daß dieſe Aufgabe von
allen Seiten in Angriff genommen werden
müß. Sie hat vor allem den Erziehungsbünden
ihren Platz im Geſamtſyſtem der nationalen
Erziehung gegeben. SA Und HJ ſind die
Grundſäulen des neuen Erziehungsſhſtems.
Aber neben den Erziehungsbünden der SA und
der Hitlerjugend bleibt die Schule, und hier in
der Schule iſt die Aufgabe die ſchwierigſte.
Denn hier kann man nicht ganz von vorne an
fangen. Die Schule hat ihre eigenen Probleme,
ihre eigenen Ueberlieferungen. Hier liegen
Bindungen vor, die ein Neugeſtalten erſchweren,
und zwar aus der Sache ſelbſt heraus. Die
Schule iſt eine der wichtigſten Anſtalten der
Kultur, und Kultur iſt nun einmal zu einem
guten Teile Ueberlieferung. Das darf uns nun
aber nicht dazu verführen, zu ſagen: Die Schule
iſt darum heute Nebenſache, der Akzent liegt
an anderen Stellen.

Die Schule eines Volkes iſt nie
mals Nebenſache. Es iſt eine Aufgabe,
ſo dringend wie nur irgendeine, der deutſchen
Schule ihren Platz in der neuen deutſchen poli
tiſchen Ordnung zu geben.

Erziehung zum deutſchen politiſchen Men
ſchen in der Schule nichts ſcheint leichter zu
ſein, als in der Schule, wie ſie überliefert iſt,
den deutſchen politiſchen Menſchen zu erziehen.
„Erziehen wir unſere Kinder zu deutſchen
Menſchen, ſo ſagt man wohl an vielen Stellen,
dann folgt das übrige von ſelbſt.“ Auf dieſe
Weiſe würde jede Deutſchſtunde, jede Stunde,
die Heimatkunde oder deutſche Geſchichte zum
Gegenſtande hat, zugleich eine Stunde der
Politik ſein, die dazu beitragen würde, den
deutſchen politiſchen Menſchen hervorzubringen.
Es wäre alſo „politiſche Erziehung“ ſo viel
wie Erziehung durch einen deutſchen Bildungs-
gehalt, oder, anders ausgedrückt, die Erziehung
ünter dem Geſichtspunkt des deutſchen Bil
dungsideals wäre ſchon politiſche Erziehung.

Dieſer allgemein verbreiteten Anſicht ſtelle
ich die Theſe entgegen, daß die Erziehung un

ter dem Geſichtspunkt des deutſchen Bildungs
ideals nur ein Stück der Geſamterziehung des
deutſchen Menſchen iſt, daß es außerdem noch
eine beſondere politiſche Erziehung im engeren
Sinne gibt und bei uns geben muß. Die poli
tiſche Erziehung iſt in der Erziehung durch den
deutſchen Bildungsgehalt noch nicht enthalten.
Es ſoll aber nun nicht neben die Erziehung
unter dem Geſichtspunkt des deutſchen Bil
dungsideals in beſonderen Stunden eine poli
tiſche Erziehung im engeren Sinne treten, es
ſoll nicht eine kleine Abteilung an die Er
ziehung zum deutſchen Menſchen angehängt
werden: ich will vielmehr zeigen
daß die Erziehung zum deutſchen
Menſchen ihren tieferen Sinnever-hiert, wenn in ihrem Mittelpunkt
die politiſche Erziehung im en-
geren Sinne des Wortes ſteht.

Es iſt für den Lehrer von größter Bedeu
tung, zu erkennen, daß er ſeine Aufgabe noch
nicht erfüllt, wenn er ſich und ſeine Schüler
mit deutſchem Bildungsgut beſchäftigt. Er muß
begreifen daß das letzte Ziel der
Erziehung nicht ein zeitloſer,gleichſam „ewiger Deutſcher iſt
ſondern der Deutſche jetzt und hier,
der konkrete Deutſche als Ange
höriger eines Volkes dem in die v

Münzen? Wir denken an die, die wir
im Geldbeutel tragen, für die wir arbeiten
und mit denen wir unſere Einkäufe bezahlen.
An die „klingende Münze“ denken wir, die
man auf die Tiſchplatte fallen läßt, um am
Klang die Echtheit ihrer Legierung zu prüfen,
an ſie, die der Jnbegriff alles Materiellen in
dieſem Daſein iſt. Wovon redet ſie? Von
Exiſtenzkampf, Lebensnotdurft und Mühe des
Werktags, von Möglichkeiten des Glücks, die
käuflich ſind, von Macht und Genuß

Aber da ſind auch noch die anderen Mün-
zen, um die längſt verſchollene Geſchlechter ge
arbeitet, gekämpft und gerungen haben, und
ſie laſſen das Ohr, das hört einen ganz ande
ren Klang vernehmen. Es iſt nicht mehr das
harte, metallene Klirren, ſondern das feine
und ferne Tönen, das Raunen um die ver
gangenen Dinge. Die Fahrhunderte erſt er
wecken ſie zu ihrem eigenen, ſelbſtbedeutſamen
Leben. Je älter die Münzen ſind, deſtoweniger
repräſentieren ſie im Gebrauchsſinne Geld,
deſto ſtärker und leuchtender tritt hervor, was
ſich vom Geiſt der Epoche in ihrer Zeichnung
niederſchlug. Nun iſt es nicht mehr die Tedra-
drachme, mit der im zweiten Jahrhundert
v. Ch. in Thracia der Kaufmann ſeine Ware
bezahlte. Nun iſt es der Kopf des Dionyſos
mit dem verfinſterten Blick, dem Stirnband
und dem Efeukranz im aufgebundenen Haar,
der Gott, der dieſe Landſchaft ſeine Heimat
nennen konnte, Glaube, Symbol und tau
melnder Kult eines Volkes: nun ſieht man alſo
ſein Geſicht, wie dieſes Volk es ſah. Die
Münze iſt Kunde und Bild geworden, in ihrem
Relief bewahrt ſie die Wegmale des Lebens,

ſem Augenblick vom Schickſal ganz
beſtimmte Aufgaben geſtellt ſind.

Man kann ein deutſcher Menſch ſein, man
kann die Welt auf deutſche Weiſe anſchauen,
man kann die deutſche „Weltanſchauung“
haben, und dabei doch ein unpolitiſcher Menſch
ſein. Eine jahrhundertelange, ſchwere Geſchichte
zeigt uns, daß es uns ganz beſonders liegt,
deutſch zu fühlen und zu denken, und doch nicht
zu erfaſſen, was es heißt, ſich als Deutſcher
konkret und politiſch in der Welt zu behaup
ten. Das politiſche Handeln folgt eben nicht
ſchon von ſelber daraus, daß man ein Deutſcher
iſt und daß man die Weltanſchauung des
Deutſchen hat. Wir haben vielmehr als Er
zieher zu lernen, daß das richtige politiſche
Handeln nicht von ſelber aus Gefühlen und
Stimmungen hervorgeht, ſondern daß es über
dem der klaren Erkenntnis der deutſchen Lage
bedarf. Wenn wir wirklich politiſche Erzieher
ſein wollen, dann dürfen wir bei der Vermitt
lung des deutſchen Bildungsgutes nicht ſtehen
bleiben. Nicht darum handelt es ſich, eine neue
Unterrichtsſtunde für politiſche Erziehung an
zuſetzen, ſondern darum, daß die Erzieher
völlig durchd rungen ſind von dem
Bewußtſein der ungewöhnlichen
und gefährlichen Lage, in der Deutſch
land ſich insbeſondere ſeit zwei Menſchenaltern
befindet, und daß ſie dieſes Bewußt-
ſein ihren Zogkingen auf eine
freie Weiſe, durch eigene Griffe und durch
Methoden, die noch zu entwickeln wären, über

Die Müngen reden 7
mitteln.

Hiſtoriſche Plauderei
von Frank Maraun

trägt ſie das uralt Gegenwärtige über alle
Kataſtrophen und Zuſammenbrüche der ſtaat
lichen Ordnungen hinweg durch die Zeiten.

Blättert man in einem Bildkatalog, wie er
beiſpielsweiſe zu der kürzlich ſtattgehabten
großen Auktion antiker Münzen bei Robert
Ball Nachf. in Berlin herausgegeben wurde, ſo
erſtaunt man über die Fülle und Kraft der
Phantaſie, die ſich hier in einem unerſchöpf
lichen Reichtum der Ausdrucksformen entlädt.
Man empfängt ein Erlebnis der Geſchichte,
wie es in ſolcher Unmittelbarkeit auch das
meiſterhafteſte Werk eines Hiſtorikers nicht er
möglicht. Man hört den Schritt der Jahr
hunderte durch die Seiten gehen. Die ſtumme
zeichenhafte Sprache der Münzen iſt gewalti
ger als die des nacherzählenden Wortes. Sie
erklärt nicht, ſie deutet nicht, in ihr trägt die
Geſchichte ſich ſelber vor: von den Sagen und
Mythen, Tieren und Heroen, die die griechiſchen
Münzen in unerhörter Vielfalt ſchmücken,
über das kühne Profil Alexanders des Großen,
mit dem zum erſten Mal das Bild eines
Königs an die Stelle des Gottes tritt, über
das harte, hagere Kriegergeſicht Cäſars, den
wuchtigen Schädel Max Antons, das zugleich
ungeſtüme und kapriziöſe Profil der Kleopatra,
über die lange mit Auguſtus beginnende Reihe
der Kaiſer mit den auf der Rückſeite immer
wiederkehrenden Darſtellungen von Sieges-
göttin, römiſchen Soldaten und in den Staub
getretenen Gefangenen bis zum großen
Augenblick, wo auf einer byzantiniſchen Münze
das Zeichen des Kreuzes erſcheint.

Ueber Bewegungen von dieſem Ausmaß
zeigt ſich vor allem der Fundort aufſchlußreich.

Münzen, antike Münzen beſonders, kön
überall gefunden werden, wo auf alten du
riſchein Grund gegraben wird: bei Häuſern
Straßenbauten, auch auf dem Acker durch
Pflug, am ſicherſten natürlich dort, wo de
Archäologe die Erde durchwühlt, um antite
Baudenkmäler bloßzulegen. Nicht Zulet
ſchließlich bei Gräberfunden, denn es t
Sitte, den Toten für ihren Gang zur Untt
welt einige Münzen als Wegzehrung e
geben. Die umfangreicheren Münzfunde bein
aber meiſt der Zufall an den Tag: ausbalkaniſchen, italieniſchen oder vorderaſiat
ſchen und aus jeder Erde, über die einmal der
Marſchtritt der Legionen ging. Große Mengen
römiſcher Goldmüngen vermutet man in den
Schatzkammern der indiſchen Fürſten. Unter
Auguſtus blühte ein üppiger Handel mit Jdien auf, und Plinius, Geſchichtsſchreiber
unter Trofjan, berichtet, daß Ströme römiſchen
Goldes dorthin floſſen. Aber die Maharadſ ha
geben nichts davon heraus, teils aus Dre
tionsgefühl, teils aus orientaliſcher Liebe n
Gold, denn die römiſchen Münzen waren h
Kreditmünzen, wie die unſrigen, ſondern Wert
münzen, reines Gold.

Vorerſt muß man ſich alſo mit dem he
gnügen, was die Erde gibt. Wird ein Fund
gemacht, ſo kann er in größerer Anzahl Stücke
bringen, die vorher äußerſt ſelten waren, und
die alten verlieren dann an Sammlerwert
Oder: eine ganz beſondere, bisher unbekannte
Münze tritt auf den Plan. So der römiſche
Denar aus dem zweiten Jahr von Narc
Aurxel mit einem neuen Typus vom Genius
des Heeres auf ſeiner Rückſeite, den mit drei
zehnhundert anderen Kaiſerdenaren der Fund
von Oſſiek enthielt. Oſſiek, zur Zeit des
Fundes in den neunziger Jahren noch un
gariſch, heute rumäniſch, hieß im Alkertum
Murſa und lag an der großen römiſchen Heer
ſtraße, die Trajan von Jtalien nach Kleiaſten
bauen ließ.

Welcher Anlaß zu welcher Zeit konnte einen
Bürger dieſer Anſiedlung bewogen haben, ſein
Gold zu vergraben? Davon reden die Münzen,
Die ſpäteſte gehört dem Jahr 165 n. Chr. an,
und damit ſteht zugleich der andere Teil der
Antwort feſt. Der Anlaß war die Angſt vor
den Markomanen, die in den Jahren darauf
aus Mitteldeutſchland und Böhmen in das
Römerreich vordrangen. Viele dieſer Münzen
ſind abgerieben und abgeſchliffen, den ſie hatten
einen Jahrhunderte langen Weg von Hand zu
Hand hinter ſich. Es befanden ſich Stücke dar
unter, die noch aus der Republik um 100 v. Chr.
ſtammten. Daß ſie nach faſt dreihundert
Jahren noch im Umlauf blieben, iſt keine Sel
tenheit im Altertum; noch unter Claudius, der
um die Mitte des erſten Jahrhundert n. Chr.
regierte, liefen Münzen aus der Zeit Alexan
ders, aus dem vierten Jahrhundert v. Chr.
alſo, um. Nur 30 v. H. des Fundes von Hſſiek
waren unter dem regierenden Kaiſer geprägt,

Wir müſſen drei Jahrzehnte zurück oder
nach England gehen, um einen ähnlichen Vor
gang in unſerem Zeitalter zu entdecken. Denn
unſere heutigen deutſchen Münzen datieren ja
alle erſt vom Ende der Jnflation. Aber vor
1904, ehe die Taler außer Kurs geſetzt wurden,
war es in Deutſchland praktiſch möglich wenn
es auch ſelten in Wirklichkeit vorkam, daß man
mit einem Taler aus der Zeit Friedrich des
Großen bezahlte.

Elektrotechnik, Maseh.-, Auto-
und Flugzeughbau, Fliegerlager

Lehrtabrik für Praktikanten
Fernruf 25601

l. ingenieurach 2. Negehinenbaus ehe
Measchinenbeau Automoblitechoik Flugtecholk

Setriebswissenschafteo Elſektrotechoik
2 Programm kostenlos

macht dich, das Fett setst sich fest,
man wird alt, matt und müde.
Trinhken Sie deshalb frühseitig
Dr. Ernst Richters Frühstüchs-
Rräutertee, er sorgt für die jugend-
liche schlankRe Linie, erfrischt das
Blut und die Säfte Paket R I,

à
w

und Drogerien erhältlich. Sie bleiben
bewesglich und leistungsfähig durch

Dr. Ernst Richters
Frünstückskräuterkee

abſah -gerkel rauchen

der ſchweren hannoverſchen und sie Geld
oldenburgiſchen Ich Raufe Gold,

Raſſen, veredeltes! Silber, Platin,
breitbhucklig, mit vermittle Gelegen

heitshäufe. Alfred
Koch, ſuwelier,

Kl. Ulrichstr. 18a

Schlappohr, tierärztlich unterſucht, die beſten
zur Zucht u. Maſt, freibl. p. Rachn. 2 Tage
zur Anſicht auf meine Koſten ohne Kauf
zwang. 6—8 Woch. alte à 10--12 Mk.

und 1,80, extra 2,25 in Apotheken

Gravlerungen

führt sauber
u. billig aus

Rich. Herbst
Halle a. d. Saale
Gr. Steinstraße 25

Melnau- Brückenwaagenvau
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A.-G., Halle (Saale)

Gleis-, Iastauto-, Fuhrwerks- und
Iagerhaus- (Kleinverkaufs-) Waagen
Umbau von Gleiswaagen, die den heutigen
Verhältnissen nicht mehr entsprechen, zu
Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen.

Reparaturen und Vorrichtung zur Neueichung auch fremder Systeme.

e

Ev. Gchülerheime der Franckeſchen
Gtiftungen, Halle a. d. 6.,

inmitten ſehr großer Gärten, für Schüler der eig. Schulen
(öff. Gymn., Oberreal-, Mittelſchule), der ſtädtiſchen (beſ.
der Grundſchule, des Ref.RealGymn.), gegebenenfalls der
Privatſchulen. Mäßige Preiſe. Proſp. d. d. Direktorium,

Schüſerheim an der Staatl. Deutsch.
Oberschufe j. Aufbauform (Herzog-
Heinrich- Schule in Barbij a. Elbe
Autnahme in Sehale und Alumnat foden Sohülor
der Klassen UIII-- I. Erziehung im national-
soalalistischen Geiste, Aufsicht durch die Schule.
Herzliche Lage, gute Unterbringung uad Ver-
pflegung, mässige Preise. Aus Kunft dureoh

r m BI M L. I 7 V M d.
10--12 Woch. alte à 14—17 Mk.
8--10 Woch. alte à 1214 Mk.

12—15 Woch. alte à 17--20 Mk.
rößere Stangenſchweine 42—45 Pfg. pro
ßfund. Für lebende, geſunde Ankunft

reiſte ich volle Garantie noch 10 Tage nach
Empfang. Stückzahl, Börche oder Mutter

weiße oder bunte nach Wunſch.
Tiere werden der Witterung entſprechend

Origtnalzeugniſfe
warm verpackt. Verpackung leihweiſe,
ſtreng reelle Bedienung. Joſef Rehage,
Weſterwiehe 219 (Kreis Wiedenbrück)

Fernruf Neuenkirchen 236.

Möbeltransporte

sollten Berwerbungsschreiben m
beigeleot werden. Für verlorengegan-
gene Bewerbungs Unterlagen hattet
der Verlag nicht

führt billig und gewissenhaft aus
Willi Werner, Charlottenstraße 6.

Fernruf 31406.

Wlektro-Motore
repariert, Rauft, verkauft

tauscht und vermietet
Ersatstmotore Ersatzteile

lektro-Bau-
und Reparaturges. m. b. H.

mierseburgen Str.

I. Preis

die veſven l Preitoſef Beckhoff, Weſterwiehe 49 f. hTel. Amt ehentiehen 489 wert Unsere

unsere

Halle a. S., Ludwig Wucherer-Straße 13

B. V. Tankstellen
Automobil- u. Motorrad-Ersatz-
und Zubehörteile

Oele Bereifungen Fette
Fernruf 266 93

1FLKAKAO

sämkliche Produkte prämitert

Gunüme Woche Bertim 1934

Neue Anerkennung unserer prima Erseug-

I. Preis Trinkemiſch I. Preis Weichkäse

I. Preis Butter

folge sind RonRurrenzlos! Verlangen Sie nur

Haumburger HMolkerel
H. Haumburg-3aale, Fernruf 3395

S V nIII rer VII

IETEEEEE Jgurs cent Dee Lelolg
Acdgoeees

Gualitäto-
feieegiges:

27. Januar bis 4. Februar

nisse durch die Fachwelt!

nach fransöſiſcher Art
(Camembert-Brie)

I. Preis Quargkäse
ſchlagsahne Iandhäse

(Blauſchimmelkäſe)

Kakaolrunk Preis Spelsequarg
durchschlagenden wiederholten Er-

Erseugnisse, wenn Sie gut bedtent
werden wollen.

Export nach dem Auslande
An erkannte Lehr Molkerei

SW

J

W
t

inöelgengehöreunnr in die Mülold. Kaltpna de
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dä Käſehitſche

Was Käſe is, weeß jeder „Hitſche is
ſchon ä wenifer bekann es Wort. Hitſche kemmt
hon „hutſchen här un heeßt uff hochdeitſch

Fußhank!. 4„Gucke, wie ſe midder Hitſche hutſcht!“
ſahde meine Jroßmudder immer, indem ſe uff
meine kleene Schweſter wies die de dunnemals
noch nicht loofen, ſonnern ähm blos „hutſchen“
konnéſſſehitſche“ vollends

kee Iuden nich ſchdeht,

hal i ſ. ch is. e r rerOh, beſchreim läßt ſich ne Käſehitſche
nich Mah ſinn's baar Predder mit zwee
Kufen drunner, mab ä baar Kufen midd ner
Kiſte druff. Noch unklarer bleiwet, was Hitſche
mit 9ſe imwerbaubt ze duhn hat.

Mei Freind Emil aus där Jommerfjaſſe

is ä Wort, was in
indem's nämch echt

meent: Käſehitſche hängt mit Käſe inſoweit
eſamm'n, indem mer forr Käſe voch Mat

ſahn duht, woraus ſich erklärt, daß zu ner
richtchen Käſehitſche immer ä Hoſenmatz
ſeheert Käſe, Quark un Matz ſinn ähm
forrn Hallenſer „eene Wichſe!“, oder wie där
Philoſoph ſahd: „ſynthetiſche Einheitsbegriffe“,
jengu wie Quark un Quatſch, bahl eener
quaſſeln duht O där ſcheene Ausdruck
„Mobblähke“ jeheert ze dieſen Wortſchbiel.

Na, korznjut: Aus Hitſche un Käſe worre
ähm „Käſehitſche“ un ſo ä Ding zZimmerte
feſtern mei Freind Emil aus ner ahln Mar-
jerinekiſte forr fein'n Aellſten zeſammin. Wäjen
där naßkalln Widdrung hadde aus där Wohn
kiche anne Tiſchlerwerkſchdatt jemacht, was
ſeine Olle in Raaſche brachte, indem ſe ſich an
där Fuchsſchwanzſäfe änne Driangel in n
Morjenrock riß, während ihr Jingſter in ä
Ragel draht un n Leimdobb umſchmiß, womit
ich ſahn will, daß ä jewiefter Hallenſer ſich
ſeine Käſehitſche ſäll wer baun duht.

Aenne Käſehitſche is weder ä Rodel, no ä
eiſerner, weder ä Schellen no ä Schduhl
ſchldden, ſonnern ähm änne Käſehitſche
Kingelangk uff n Bauche lähnd vdr zuſamm'n
ſchuckt, mit blauroden Feiſten, dä Mitze iwwer
da Ohr'n jſedreckt, ſauſt unſre Jugend derrmit
in n Anlagen 'rumm, un waſſen derrbei in
da HOuäre kemmt, wärrd iwwwer n Hoofen je
riſen. Nähm Schimbweerdern un fliechenden
Schneebälln jeheern Krakeel, Johln un Kreiſchn
ze nerr Käſehitſche, wie ä baar Holzbandin n
ze nerr Jlandr odr Brummſchäddl uffe Bock
bierahmd.

Wer noch nich weeß, was 'ne Käſehitſche is,
brauch blos in dä Anlag'n von dr Hagen-
ſchöraße ze jehn un dort ä Weilchen 'n Hoch
bedrieb uff dr Rod'lbahn zuzeſchaun. Wenn
een ärrſendwas Undeffenierbares mangk de
Beene quärrlt, daſſe midd 'n Deez forr de
Mauer ſauſt, un links un rechts dä Schnee
flocken ſchdiem, un ä fredd ſo ä Hallenſ'r
Schdebbken: „Junge, was warn das?“, kreihde
beſchdimmt zerr Annwort: „Aenne Käſehitſchel“

Karlemann.

Von der Rotwohnung n
zum Einfamilienhaus

Der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit hat zur Errichtung von Note und
Behe lfswohnungen im Rahmen des Ar
beitsbeſchaffungsprogramms Stellung genom-

men. Die Wohnungen ſollen ſo geſtaltet ſein,
daß ſie ſpäter mit möglichſt geringen Mitteln
in normale Wohnungen umgewandelt wer
den können. Ferner ſollen Flachbauten mit
Gartenlage bevorzugt werden, um möglichſt
viele Familien wieder in geſunde Verbindung
mit dem Boden zu bringen. Dieſes Ziel wird,
wie der Miniſter betont, zweifellos am Beſten
und meiſt auch ohne weſentliche Mehrkoſten
durch Erſtellung von kleinen Ein
familienhäuſern erreicht. Erſt wenn
ſich nach ſorgfältiger Prüfung der örtlichen
Verhältniſſe herausſtellt, daß der Bau von Ein
familienhäuſern nicht möglich iſt, kann die
Förderung von Behelfswohnungen in Mehr
familienhäuſern in Frage kommen Bei der
Prüfung der Bau und Siedlungspläne ſoll in
Wohnungs und bautechniſcher Hinſicht ein
ſtrenger Maßſtab angelegt werden.

Aufklärungsfluggeug
Bombenfluggeug

Vortrag im Mitteldeutſchen Rundfunk.

Am 8. Februar wird im Mittel
deutſchen Rundfunk ein kürzer Vortrag
aus dem Gebiet des militäriſchen Flugwefens
über das Aufklärungsflugzeug und das Bomben
flugzeug gehalten. Das Aufklärungsfluggeug
iſt bekanntlich das wichtigfte Erkundungs
flugmittel der militäriſchen Führung, das ſchon
im Weltkrieg eine ausſchlaggebende Bedeutung

erlangte. Das Bombenfluggeug iſt eine reine
Angriffswaffe, die bei Tag und bei Nacht ein
geſetzk werden kann. Durch ihre große Reich
weite iſt kein Teil unſeres Vaterlandes vor
den uns umgebenden Bombenkräften fremder
Mächte mehr ſicher.

Kameradſchaftsgbend
des GASturmes V 11/36

Der SASturm V 11/36 veranſtaltete im „Neumarkt
ſchüßenhaus“ einen Kameradſchaftsabend. Der große Saal
war übervoll. Der Führer des Sturmes, Truppf. Gim ni,
begrüßte die Gäſte und führte aus, daß dieſer Abend
gleichgeitig eine Stunde der Freude und des Abſchieds
ſei, da in kurzer Zeit eine Neueinteilung der Stürme zu
erwarten iſt. Die eingeladenen Führer konnten nicht er
fcheinen, da ſie zu einer Beſprechung in Wernigerode
wetilten, Der Sturm Ter über ausgezeichnete Kräfte
auf allen Gebieten. Deshalb konnte auch im Laufe des
Abends ein abwechflungsreiches Programm abgewickelt
werden. Lebende Bilder zeigten Augenblicke aus dem
Leben der SA. Vom Können auf dem Gebiete derLeihesübhungen kegte eine Turnergrüßpe in ihren Vor
führungen Zeugnis ab. Eine ausgezeichnete Hauskapelle,
aus Angehörigen des Sturmes zufammengeftekkt, erfreute
die Gäſte. Deutfcher Tanz, zu dem die Standartenkapekke 36 fpielte, hielt alle Teiknehmer nsch lange in
Fröhkichkeit beifammen. J den Tanzpaufen forgte
„Ottos bunte Bühne“ für Unterhaktung. Kam. Otts,der gkeichzeitig als Regiffeur und Anfager feiner Truppe
wirkte, erntete jedesmal ob es nun Gefang, humori
ftifche Vorträge oder literariſcher Schwank war mit
feinen Darſtellern reichen Beifall. Befonders würde
Kamerad Klas in ſeinem Auftreten als Akrobat be
wundert.

Rückblickend kann man fagen, daß diefer Kamerad
ſchaftsabend für den Sturm einen vollen Erfolg be
deutete

Gaalkreis

Preſſewarte der NRSDAPOrtsgruppen!
Berichterſtatter der MN5!

MN5ZTräger und Trägerinnen!
Am Sonntag, dem 4. Februar, findet in

Halle a. S. 15 Uhr im Reſtaurant „Brauhof“
(früher Vaterland), Geiſtſtraße, eine Pf licht
ver ſammlung für ſämtliche Orts-
gruppen Preſſewarte, Bericht
erſtatter, Träger und Trägerinnen
der MNZ im Saalkreis ſtatt.

Von der „Mitteldeutſchen National-Zeitung“
nehmen teil:

Pg. Hobbing, Verlagsleiter der
MNZ,

Pg. Eſtermann, Preſſe- Referent
der Gauleitung Halle-Merſeburg,

Pg. Dr. Heberer, Schriftleiter der
MNZ,

Pg. Maurer, Buchhaltungsange-
legenheiten,

Pg. Löblich, Vertriebsfragen.
Außerdem iſt anweſend

Pg. Schee r, Preſſereferent der
Kreisleitung Saalkreis.

Es wird auf jede Frage ſachgemäße Aus
kunft gegeben. Vollzähliges Erſchei
nen iſt unbedingt erforderlich. Evtl.
Fahr und Wegegelder werden ſelbſtverſtändlich
zurückvergütet.

Verlag „Die braune Front“,
Mitteldeutſche National Zeitung.

Die Raſſe und der einzelne
Der Rektor der Martin-Luther- Univerſität

Halle Prof. Dr. Dr. Hahne ſprach im Audi-
torium Maximum über das Thema: Die
Raſſe und der einzelne Er legteGewicht auf die Feſtſtellung, daß der modernen
Raſſenforſchung nichts ferner liege als eine
primitive Typiſierung oder Normaliſierung.
Gerade der Glaube an die ewigen Bindungen
zwiſchen Blut und Boden fordere die Aner
kennung der beſonderen Einflüſſe biologiſcher
Art, die zu ganz eigenen Merkmalhäufungen
in beſtimmten Gegenden und Bevölkerungs-
gruppen führen. Weſensverſchiedenheiten zwi
ſchen Nord und Süddeutſchen, Weſtund Oſt deutſchen ſeien nicht einfach
durch Gruppierungen wie nordiſch oſtiſch,
ding riſch oder deren Zwiſchenverbindungen

zu erklären. Neben Hinweiſen auf naheliegende
Einflüſſe landſchaftlicher, klima-
tologiſcher und nahrungsmittel-
chemiſcher Art feſſelten beſonders die Aus
führungen über die aus dem Ablauf der
Jahreszeiten herrührende Geſtaltung der
embryonalen Entwickelung in pſychiſcher, gei
ſtiger und körperlicher Hinſicht.

Parteiamtliche Bekanntmachung
Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung

für Landſchafts Kredit undWirtſchaftsfragen findet am Mittwoch,
dem 7. Februar 1934, nachmittags von 3 bis
5 Uhr, im Hauſe der Hauptabteilung 3 der
Landesbauernſchaft in Halle a. d. S., Viktorig
ſtraße 13, ſtatt. Parteiausweiſe ſind mit

Kr. 29
u

Jn einigen bäuerlichen Gegenden unſeres
Vaterlandes beſtand früher die ſchöne Sitte,
den Mittagstiſch für einen unbekannten Gaſt
mitzudecken. Das Eintopfgericht, zu
dem wir am erſten Sonntag jeden Monats
aufgerufen werden iſt im Grunde genommen
nichts anderes, als die Erneuerung dieſer alten
Sitte. Die Forderung nach dem Eintopf
gericht beſagt nichts anderes als:
Jede deutſche Familie hat

am Sonntag einen Gaſt
Es wird nicht verlangt, daß man ſich nicht

ſatt eſſe. Es wird nur verlangt, daß man
einfach eſſe und die freiwillige Ent

Die M leſen alle,
Außerhalb und in Halle!

haltſamkeit dazu benutzt, einen hungernden Volksgenoſſen ſatt zu machen.
Mit einer prachtvollen Einmütigkeit hat
das deutſche Volk dieſen Vorſchlag ſeines
Führers aufgegriffen. Es ſpricht alles da
für, daß das Eintopfgericht eine dauernde
Sitte aller Deutſchen wird, ſo, wie in vie
len Gegenden das Fiſcheſſen am Freitag.
Nicht nur die Deutſchen im Jnland, ſon

dern auch die Auslandsdeutſchen haben ſich mit
Begeiſterung dieſem ſchönen Brauch angeſchloſ
ſen. Jn Kopenhagen, in Brüſſel, inRom und ſelbſt in den überſeeiſchen Ländern
wird das Eintopfgericht mitgefeiert.

Soweit die deutſche Zunge klingt, wird
daher auch morgen wieder in jedem deutſchen
Haus ein „unvbekannter Gaſt“ mit am
Tiſch ſitzen. Jſt es deutſche Art, ſich an den
gedeckten Tiſch und ſeinen Gaſt hungrig vor
die Tür zu ſetzen, noch dazu, wenn es ſich um
einen der ärmſten und bvedürftigſten Volks
genoſſen handelt?

Daran denke, wenn morgen der Sammler
des Winterhilfswerks an Deine Tür klopft.
um Deine Gabe für den „unbekannten

Gaſt“ abzuholen.

Den toten Kameraden
der deutſchen Kraftfahrt

Gelegentlich der Gründungsverſammlung der Orts
gruppe Arendſee im DDAC. verſammelten ſich alle
deutſchen Kraftfahrer der Stadt und der umliegenden Ge
meinden mit der SA, MotorSA und dem NSKH, die in
Verbundenheit mit der deutſchen Kraftfahrt freiwillig
ſtarke Ehrenſtürme ſtellten, an dem Gedenkſtein für den
für ſeinen Führer und die Bewegung gefallenen Motor
SA-Mann in Arendſee. Gauſührer Dehne und Gau-
geſchäftsführer Hollmann aus Halle waren imKraftwagen nach Arendſee gefahren, um an der Gedenk-
feier teilzuttehmen.

Der Gaugeſchäftsführer wies in ſeinen einleitenden
Worten darauf hin, daß der Ehrenſtein nach den An
regungen des Jnſpekteurs des Kraftfahrweſens Weſt,
Brigadeführer Deventer, Staßfurt, am Himmel
fahrtstage 1933 aufgeſtellt und von ihm geweiht ſei. Er
dankte der Stadt Arendſee für die vorbildlich pflegliche
Behandlung der Anlagen um den Stein und wies darauf
hin, daß in jedem Jahr am Himmelfahrtstage die Ge
dächtnisfahrt rund um den Arendſee zuEhren der Toten der deutſchen Kraftfahrt an dieſer Stelle
ſtarten ſolle.

Gauführer Dehne legte einen Lorbeerkranz am Ge
denkſtein nieder. Anknüpfend an die Worte, die auf dem
Steine ſtehen, „Sie ſtarben für uns, damit Deutſchland
lebe“, führte er in ſeiner Gedenkrede aus, daß es ſein
erſter Weg beim Eintreffen in Arendſee ſei, das Ehren
mal der Motor-SA zu beſuchen, daß die Jnſchrift allen
eine Mahnung ſein ſolle, denen unverbrüchlich die Treue
zu halten, die auf dem Felde der Ehre, für den Führer
und ſeine große Jdee, als Rennfahrer und in treuer
Pflichterfüllung im Kraftfahrerberufe gefallen ſeien.

Bürgermeiſter Schwerin gab nochmals für die
Stadt das Verſprechen, den Gedenkſtein immer in treuer
Bewahrung zu halten. Nach einem Sieg-Heil auf die
Führer und auf Deutſchland rückten die Formationen ab.
Anſchließend fand die Gründungsverſamm-lung der Ortsgruppe Arendſee im Deutſchenzubringen. Agrarpolitiſche Abteilung.

Vom 1. bis 10. Februar

Ulster und Ufsferpslefofs

wie en, ſug Bit
Anzüge und Mäntel, die sich sehen lassen, Preise, die sich hören lassen
können eine Leistung, die beispiellos ist Kurz ein inven ur-Verkauf,

AutomobilClub ſtatt.

Wie er „im Buche steht!

moderne schwere Wintferstoffe

Ulster und Ulsterpalefofs

Herren-Sfrelfenhosen42.50 35. 26. [9.

aus hochwertigen Quaſifsfen

Herren Ubergangs Mäntel

strapazierfähige Stoffe

Sport und GSolfhosen
15.50 9.80 7

80. 71. 62.- 59. doppeltes Ges s 15.50 9.80 6.90 J.

Gabardine- und Cheviotstoffe

Lederol- und Gummi- Mäntel
71. 53. 35. 24.5 Winter-Loden-Ioppen

weit und lang geschniften

Farblge Jackeft- Anzüge
26. 17.50 12. G. lünglings

graue, grüne und braune Farben 26. 17. 12. 6.
Winfer Mäntel

moderne Kammgarnsfoffe

Blaue Sakko- Anzüge

42.50 35.- 26. 21.
mit und ohne Gurt

Jünglings Jackett Anzüge
43. 34. 25. 18.

reinwollene Kammgarne

Herren-Sporf- Anzüge
71. 53. 40. 30.

ſ- und 2-reihige Formen

Konflrmanden-Anzüg
52.- 38. 29. 18.

besfehend aus Sakko und Golfhose

Herren-Sport- Anzüge
44. 35. 26. I7.

2-reihig, dunkelblaue Kammgerne

KkKnaben-Winter- Mäntel
34. 25. 21.- 18.

Sakko, Wosfe, Golf und lange Hoseo 62. 53. 44. 34.
gefütfert, hübsche Muster
Knaben -Sport- Anzüge

14.- 10.25 6.50 3.

Herren-Anzughos en
grau und braun, Hose gefüttert

S 23.50 16. 12.50 7.*
Knaben Leibchen Hosen15.50 9.50 6.90 2,

Halle a S.

zum Auftragen von Anzägen ganz gefüftert n 22 2.2 1.
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Halles ehrbare Bäckerinnung

in alter Feit
„Retognition“ Aufgekündigtes Bürgerrecht Amt der Brotwäger

Bewährung in Kriegszeit
Wenn morgen die Bäcker Zwangs-
innung in Halle ihr 75jähriges Beſtehen
feiert, ſo ſoll es natürlich nicht bedeuten, daß
dieſes, für des Lebens Nahrung und Notdurft
ja ſo wichtige Gewerbe ſich nicht ſchon früher
zu einer Innung zuſammengeſchloſſen
hättel! Jm Gegenteil:

bereits vor 750 Fahren
hatten die halliſchen Bäcker, um auf Handwerks
Brauch und Gerechtigkeit beſſer halten zu
können, eine feſte Organiſation und haben ſich
ihre Jnnung im Jahre 1162 vou Erzbiſcho
Wichmann „beſtätigen“ laſſen!

Seit der Aufrichtung eines Stadt
regiments waren die Jnnungen dem
„Schultheißen“ unterſtellt, und

die Bäcker zum Beiſpiel mußten ihrem
„Morgenſprachsherrn“ und den Schöppen
zur „Recognition“ an den hohen Feſttagen
(Weihnachten, Oſtern, Pfingſten) jedesmal
32 Weizenbrote „verehren“, ein freundlicher
Brauch, der ſich bis in die Mitte des

18. Jahrhunderts erhalten hat.
Nicht immer freilich iſt die halliſche Bäcker

innung mit dieſer von ihr verlangten Spende
einverſtanden geweſen. So kam es im Jahre
1525 zu einem ernſtlichen

Krach mit dem Rate der Stadt,
weil die Bäcker ſich geweigert hatten, jene
Weizenbrote fernerhin gratis zu liefern. Der
Rat machte jedoch kurzen Prozeß und hob die
Jnnung vorübergehend auf, ſo daß die Mit
glieder fürs nächſte Jahr keinen „neuen Bäcker
meiſter“ wählen dürften und ihres Ratsſitzes
verluſtig gingen, den ſie, wie die anderen
Jnnungen auch, ſeit 1427 im Stadtregiment er
rungen hatten. Dieſer „Streik“ dauerte natür
liche nicht lange: die Meiſter ſahen bald ein,
daß dieſe Lieferungsverweigerung ihrem An
ſehen und Einfluß mehr ſchadete, als die
ganzen 32 Weizenbrote wert waren Darum
ſind ſie wie der Chroniſt ſo ſchön ſagt:
zum Creutz gekrochen“ und haben dem
Kardinal Albrecht noch 60 Gulden extra ge
ſchenkt.

Einmal iſt es ſogar ſoweit gekommen,
daß ſämtlichen Bäckern in Halle das
Bürgerrecht aufgekündigt wurde! Das
war im Jahre 1577.
Damals hatten „etkiche Bäcker das Brot zu

klein gebacken und wurden zum drittenmal dar
über ergriffen; denen ließ der Rat durch den
Schultheißen das Handwerk legen“.

Darob waren die Bäcker natürlich erboſt
und verfehlten nicht, nun ihrerſeits die knick
rigen Bürger von Halle kräftig zu ärgern.

Eine willkommene Möglichkeit dazu bot ſich
in dem ſeit alters geübten Brauch, das
Mäſten der von den Bäckern beſonders
zahlreich gehaltenen Schweine zum guten
Teil einer verehrlichen Bürgerſchaft zu
überlaſſen, indem man die grunzenden
Borſtentiere einfach auf die Straße trieb,
wo ſie ſich im lieblich duftenden Moraſt
nach Herzensluſt wälzen und die mancherlei
dort hingeworfenen Küchenabfälle eifrig

buddelnd verzehren konnten.

Wiederholt waren zwar die Bäcker vom Rate
verwarnt worden, ihre Schweine hinter Schloß
und Riegel zu halten oder ſie vor den
Toren Halles weiden zu laſſen. DieBäcker aber waren dickköpfig: das Unheil nahte.

Es wurde allen Bäckern das Bürgerrecht auf
gekündigt.

Jedenfalls hat der Rat der Stadt durch alle
Jahrhunderte ein wachſames Auge auf die für
das Gedeih und Verderb einer Bürgerſchaft ja
ſo wichtigen Bäckerzunft gehabt, was auch aus
der ſtädtiſchen Verfaſſung vom Jahre 1654
hervorgeht, wo eigens „z wey Brotwäger“
benannt werden, die durch ſtändiges Nachwiegen
des Brotes bei den Bäckern feſtzuſtellen hatten,
ob es das in der öffentlich ausgehängten Brot
tafel verzeichnete Gewicht hatte.

Wenn es aber galt was namentlich in
Kriegszeiten der Fall war unter ſchwierigen
Verhältniſſen die Verſorgung der Bevölkerung
mit Brot ſicherzuſtellen, da waren die
Bäcker ſtets auf dem Poſten
und haben unter Anſpannung aller Kräfte ihr
Möglichſtes getan, wenngleich ſie nicht immer
Dank dafür geerntet haben. So z. B. im Un
glücksjahr 1806, wo der Mangel einer geregel-
ten Verpflegung ſo verhängnisvollen Einfluß
auf den Gang der Kriegsereigniſſe ausüben
ſollte. Mußte doch die Armee des Herzogs
Ferdinand von Braunſchweig imSeptember 1806 einige Tage untkätig bei
Halle liegen bleiben, weil die Regimenter
ohne jeglichen Proviant abmarſchiert waren!
Alſo mußte in Halle erſt mal Brot beſchafft
werden.

Damals gab es in der Stadt 32 Bäcke
reien, wozu noch ſechs auf dem Neu

Die Preſſeſtelle der Gau
NSDAP teilt mit:

ganda und dem Kampfbund für
HalleMerſeburg, vom 25. Februar bis
tage in Halle.

iſt folgende:
Sonntag, den 25. Februar 1934:
Montag, den 26. Februar 1934:
Dienstag, den 27. Februar 1934:
Mittwoch, den 28. Februar 1934:
Donnerstag, den 1. März 1934:
Freitag, den 2. März 1934:
Sonnabend, den 3. März 1934:
Sonntag, den 4. März 1934:

im neuen Jahr zu geben.

Kürze.
Kulturpolitiſche Abteilung

der Gauleitung der NSDAP und
Kampfbund für Deutſche Kultur,
Landesleitung Halle- Merſeburg.

Dr. Grahmann.

Mitteldeutſche Heimattage

Militärbrote liefern!

erklärten die Bäckermeiſter.

liefert ſeien!

Und ſie haben ſie erfüllt!

42 Backſtellen in Giebichenſtein

geſellen.
pfännerſchaftliche Holzſtube.

je geweſen war!
Und wer ſchließlich der hervorragenden
Leiſtungen gedenkt, die die braven Bäcker
während des Weltkrieges unter dem
Drucke der Zwangsbewirtſchaftung voll
bracht haben, wo ſie im Jntereſſe der Be
völkerung beſtrebt waren, beſſere Ware zu
liefern, als es die mitunter unglaublichen
Produkte der Reichs und ſonſtigen Stellen
zuließen, wird gerne wünſchen, daß ſie für
alle Zukunft weiter grünen und blühen

möge:

l G. M.

leitung Hälle- Merſeburg der

Die Gau leitung veranſtaltet in Verbindung mit der Landes ſtelle
Mitteldeutſchland des Miniſteriums für Volksaufklärung und Propa

Deutſche Kultur, Landesleitung
4. März 1934 Mitteldeutſche Heimat

Die Ausgeſtaltung der einzelnen Tage

Begrüßung,
Tag der Kunſt,
Tag für Brauchtum u. Heimatgeſchichte,
Tag der Erziehung und Schulung,
Tag der Frau,
Tag der Hitler-Jugend,
Tag aller Schaffenden,
Tag für Politik und Kultur.

Die mitteldeutſchen Heimattage ſollen der Bewegung und allen Volks
genoſſen einen Rückblick geben über die kulturelle Arbeit im erſten Jahre der
nationalſozialiſtiſchen Regierung und dazu dienen, einen Ausblick auf die Arbeit

Eine Bekanntgabe über die Ausgeſtaltung der einzelnen Tage erfolgt in

Landesſtelle Mitteldeutſchland
des Reichsminiſteriums

für Volksaufklärung und Propaganda.
Täießler.

markt und fünf in Glaucha kamen.
Dieſe wenigen Backſtuben ſollten bin-
nen drei Tagen neben dem Bedarf
für ihre tägliche Kundſchaft 100 000

Das ſei beim beſten Willen nicht möglich,
Da verbot der

Generalkriegskommiſſar kurzerhand, auch nur
e in Brot für die Zivil- Bevölkerung zu backen,
bevor nicht die Brote für das Militär abge

Da den Bäckern „Exekution
und Pfändung“ drohte, konnten ſie zu
ſehen, wie ſie die militäriſche Forderung
erfüllten.

Nämlich unter Heranziehung von n
un

Cröllwitz und mit Hilfe von 60 gerade auf
dem Wege nach Naumburg befindlichen Bäcker

Das nötige Feuerholz lieferte die
So konnte die

mit Brot verſehene Armee am 20. September
ihren Marſch fortſetzen. Jn Halle freilich
blieb eine Brotnot zurück, wie ſie größer kaum

Die ehrbare Bäcker-Jnnung in Halle.

zum

noch

zur

1934

Die Arſachen der

Näheres über das Wetter
Der plötzliche Kälteeinbruch, der anunſere Stadt nicht verſchont hat, iſt faſt gen h

wie Anfang Dezember bedingt. an
Verhältniſſe liegen ſo, daß ein
barometriſches Tief vom Norden
dinavien
Außerdem kam vom Mittelmeer her ein
liches barometriſches Tief
land, dem nördlichen gewiſſ
reichend. Durch das ſüdliche Tief entſtand de
plötzliche Schneefall am Donnerstag, der m
Gebirge mit ſtarkem Oſtſturm verbunden wge

ſport erheblich geſtört wurde. Auf der
folgte dann
Anſteigen des Luftdrucks und ſtarke
Aufklärung in den Nächten erheblich
wurde.
wohl nicht zu erwarten. Allerdings
ſcheinlich
Atmoſphäre
wechſelnden Strömungen verbunden
der auch der ſtark wechſelnde Nebel am Freitag
abend zu verdanken iſt. Eine ſichere Erklärung
kann man für die geſchilderte Unruhe in
Luft allerdings nicht geben, aber es
ausgeſchloſſen,
Dienstag
Stellung von Sonne, Mond und Erde
für die Unruhe verantwortlich
Jedenfalls ſind mit einer Sonnen oder
Mondfinſternis immer Störungen ver
bunden.

Die Schneehöhen
nicht weſentlich geändert.

Mittelgebirgen haben ſich die Tempe
raturen bei minus 10—18 Grad
den Alpen dagegen ſind die Temperaturen in
den unteren Lagen teilweiſe bis minus 22 Grad
geſunken.
weſentlich wärmer geworden.
möglichkeiten ſind überall gut.

Zu
Mainz und Trier die HaupttaguVolksbundes rnim Ausland ſtatt.Wichtigkeit der diesjährigen Tagung, die als
Unterſtützung für das Saardeutſchtun
gedacht iſt, und mit Rückſicht auf die veite
Reiſe der meiſten Teilnehmer, genehmigt der
Preußiſche Kultusminiſter R u ſt in einem Er
laß daß die daran teilnehmenden Schüler und
Lehrer bis zum 26. Mai einſchließlich beurlaubt
werden.

Leichtes Anziehen

Die Koſten der Lebenshaltung in Halle
ſind in der letzten Woche durch das Anziehen
der Preiſe für Rindfleiſch und Leber
wurſt etwas geſtiegen.der Geſamtindex für Halle für den 81. Januar

neuen Kältewelle

Die beſonder
ungewöhnlich
her überOſtdeutſchland vorgertetnach

ähn
nach Mitteldſermaßen vie e

Beiſpiel in Braunlage, ſo daß der Winter

die Abkühlung, die durg

bemerkbar

Kälte iſt
wird wahr

Unruhe in der
mit weiteren

iſt, und

Ein langes Andauern der

weiterhin ſtarke
herrſchen, die

z iſt nidie Weondfinſter i T
und die charakteriſtiſche

daß
abend

su machen iſt,

Das Winterſport-Wetter
haben ſich ſeit geſtern

t Nur vereinzelt iſt
etwas Neuſchnee gefallen. Jn den

gehalten. In

Jn den größeren Höhen iſt es
Die Sport

Beurlaubung von Schülern
Grenzlandkundgebung des Vo1,

Pfingſten dieſes Jahres findet in

für das Deutſchtum
Mit Rückſicht auf die

S

der Lebenshaltungskoſten

Hierdurch erhöht ſich

als Stichtag von 1,174 auf 1,176.

pezialgeschäft ſüE M J J J E J le rer
Halle, Merseburgerstr. 81 Ruf 320 96

im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung I
Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen

Kammerkongert Edwin Fiſcher

Vierter Abend der Philharmonie.
Man darf es der Leitung der Philharmonie

mit Herzlichkeit danken, daß ſie Edwin Fiſcher
mit ſeinem Kammerorcheſter nach Halle brachte.
Der geſtrige Abend war einer der ſchönſten
und wertvollſten dieſes Winters. Fiſcher iſt
ein Künſtler von überragendem Format; wie
wenig andere nur ſchöpft er als Muſiker ſo
recht aus dem Vollen heraus. Das urtümlich
Muſikaliſche prägt den Charakter ſeiner künſt
leriſchen. Perſönlichkeit. Das Kunſtwerk iſt
ihm unmittelbares Leben, und ſo lebt er bei
der Wiedergabe im Klange. Seine Geſtaltung
gewinnt damit blutvolle und ſaftige Friſche
Er iſt weitab bon jedwedem Aeſthetizismus,
auch von ſtiliſtiſcher Jnterpretation, weshalb
er auch und beſonders ſolche Volksgenoſſen mit
ſeiner Kunſt zu packen vermag, die nicht vom
Konſervatorium her oder aus altklugen geſell
ſchaftlichen Zirkeln an das Gebiet der Kunſt
herantreten, d. h. den kleinen Angeſtellten,
deſſen Ohr ſonſt nur auf Tanzmuſik abgeſtellt
iſt, auch den Arbeiter. Solche Leute ſah man
zwar nicht oder kaum geſtern abend; das wird
aber noch werden. Mit dem Fortſchreiten der
national ſozialiſtiſchen Feierabend Geſtaltung
werden wir auch dieſe Volksgenoſſen zu den
großen künſtleriſchen Erlebniſſen führen.

Seine Volksnähe als Künſtler iſt das eine
Große an Fiſcher. Ein anderes iſt der Aus
druck kameradſchaftlichen Verhältniſſes zu
ſeinem Orcheſter, das einem aus dem gemein
ſchaftlichen Muſizieren anweht. Es ſollte nicht
heißen: „Fiſcher mit ſeinem Kammerorcheſter“,
ſondern: „Das Kammerorcheſter mit Fiſcher
mittendrin“. Man empfindet dieſes ſchöne Ver
hältnis, wenn man nur einmal aufmerkſam
zum Podium ſchaut; da ſieht man gleich ein
mal ein Lächeln her und hin auftauchen aus
Freude über eine beſonders ſchön gelungene
Stelle. Das iſt echt muſikantiſch, richtig kame
radſchaftlich; iſt vorbildlich.

So ſpielt Fiſcher auch nicht Klavier als
Soliſt mit Orcheſter; er legt ſein Spiel nicht

mehr ganz kameradſchaftlich auf. Dement
entſprechend trifft er die Auswahl ſeiner
Stücke. Darüber hinaus können wir uns ihn
längſt nicht mehr denken als Jnterpret etwa
eines Brahmskonzertes, der heute mit dieſem,
morgen mit jenem Orcheſter ſpielt. Wer Fiſcher
einmal inmitten ſeiner Schar ein Bach'ſches
oder Mozart'ſches Konzert hat ſpielen hören,
der kann es ſich gar nicht mehr anders, nicht
mehr ohne die Vorausſetzung dieſer engen
kameradſchaftlich kammer muſikaliſchen Ver
ſchmelzung denken.

Zu dieſen Beſonderheiten des Künſtlers
Fiſcher tritt noch eine naturgegebene, impulſive
Plaſtik der Geſtaltung und eine untadelige
Technik. So kommt ſchließlich ein beiſpiellos
abgerundetes und ausgewogenes Ganzes zu
ſtande. Das ſelten geſpielte Klavierkonzert,
Werk 458 von Mozart, war geſtern in dieſem
Sinne der Gipfel. Es ſtand noch über dem
Konzert von Bach, das Fiſcher ſelbſt nach des
Meiſters Kantate „Geiſt und Seele ſind ver
wirret“ geſchaffen hat. Zweifellos bedeutet
dieſes Konzert eine wertvolle Bereicherung der
BachLiteratur, offenbar iſt die Kantate
entſprechend Fiſchers Auffaſſung von Bach
urſprünglich auch als Klavierkonzert disponiert
geweſen; wenigſtens die beiden Eckſätze,
während das Adagio doch mehr auf eine rein
vokale Konzeption, allenfalls noch auf eine
geigeriſche weiſt.

Jn Werken von Bach, Telemann und
Gabrieli führte Fiſcher ſein Kammerorcheſter
vor. Man kann nur rückhaltloſe Bewunderung
ausſprechen: das iſt eine Schar edler Vollblut
muſiker, die unter der Schulung Fiſchers und
unter ſeiner anfeuernden, dabei denkbar
knappen Direktion zu außerordentlichen
Leiſtungen gelangt. Jedes der dargebotenen
Stücke war eine Koſtbarkeit für ſich: die
Gabrieli mit ihren drei Chören, die Jnnigkeit
der Bach ſchen Choralvorſpiele (ſehr gut für
Orcheſter übertragen von E. Rabſch), das aus
gelaſſene Preſto von Telemann, endlich das
feine, nicht allzu oft zu hörende zweite der

auf ſoliſtiſches Hervortreten an, faßt es viel

himmeloffene Klangſeligkeit der Canzone von

Brandenburgiſchen Konzerte von Bach für Jn

ſtrumentalſoli und Orcheſter. Die Solo
trompete (ein neu konſtruiertes Inſtrument in

das die beſonderen Aufgaben des Clarin
blaſens offenbar nicht zu löſen vermag, geſpielt
von Bode) drang nicht ſo durch wie es eigent
lich notwendig wäre; der Klang des Jn-
ſtrumentes iſt zu weich und zart. Der Solo
geiger (Maſurat) reichte mit ſeinem Ton
nicht ganz aus, um den großen Saal zu füllen.
Dagegen waren die Leiſtungen des Flötiſten
Ermeler und des Oboiſten Hering ganz
außerordentlich. Im Klang des Ganzen hätte
man gern das Cembalo gehört; Edwin Fiſcher
gelang es aber durch beſondere Anſchlagskunſt
den Mangel günſtig zu verdecken.

Die Begeiſterung kannte, vor allem im
zweiten Teil, kaum Grenzen. Und mit vollem
Recht Es gelang dem faſt ausverkauften
Saal, von Fiſcher zwei Zugaben zu erlangen,
die mit echt muſikantiſcher Freude gern ge
währt wurden.

Wir haben den dringenden Wunſch, Edwin
Fiſcher und ſein Kammerorcheſter im nächſten
Winter wieder zu hören. Dann aber ohne den
Jüden am Pult der erſten Bratſchel Wir
Nationalſozialiſten faſſen das als Beleidigung
und Provokation auf, auch dann und dann
erſt recht wenn der Mann, der ſie ſich leiſtet,
Edwin Fiſcher heißt. Das eben beginnende
zweite Jahr der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution, in dem die endgültige Ueberwindung
der Reaktion erkämpft wird, duldet keine Ver
höhnung unſeres heiligen Raſſegedankens. Hier
wird ſich der Nationalſozialismus als unerbitt
lich erweiſen. Wir ſind der Ueberzeugung, daß
Fiſcher nicht zu jenen Ewig Geſtrigen gehört,
die da glauben, daß dem Nationalſozialismus
nach einem Jahre ſeine Grundgeſetze entfallen
ſeien, nach einem Jahre, das für uns Beginn,
noch lange aber nicht e

m. Bergfeld,

SaalſchloßB 1 Heute Saalſchloß-Maskenball.Morgen Sonntag Konzert Tangtee, Ball, Kabarett.

Stadttheater Halle

Margarete Fiege

Jn der zweiten Aufführung von Richard
Wagners
rete Fiege als Brünnhilde. Die Künſtlerin
übertraf noch die Erwartungen, die man na
dem
ſpieles an die Ausgeſtaltung auch dieſer
ſtellen konnte.
Umfang der tiefen, wie auch recht glücklich der
hohen Lage zugute gekommen iſt, erſcheint be
ſtimmter, dramatiſcher gefärbt und verrät w
tere ausgezeichnete Schulung. Der Eindruchd
Müheloſigkeit iſt durch die ungezwungen natür
liche Art ihrer Stimmbildung bedingt;
mochte ſie die anſpruchsvolle Partie vollſtä
gleichmäßig, ohne Sparen auf die ſogenann
Höhepunkte zu ſingen.
Rolle verriet in ſtimmlicher und
Hinſicht beachtliche Reife.

Es wäre zu begrüßen, wenn dieausſchließlich in den weiteren Vorſtellungen

lküre“ gaſtierte, um ſo mehr, da
Aufführung in ſich noch geſchloſſener er
als die Premiere.
daß Margarete Fiege mit unſ
und mit dem Enſemble ſeit Jahren

„Wa

ſteller von Format erwies. ſpoerſchien Hans Wran a (Wotan) ter ber
niert als bei der Premiere, ſo daß Vprigen
dritte Akt geſanglich befriedigte. her Sieg
Darſteller aus denen beſonder 5 hervor
mund Heinrich Niggemeier Datrat ſind bereits eingehend gewinn enden

Orcheſter witre ieStabführung Bruno Vonden h dieſer
derum vortrefflich und verhalf
Aufführung zu einem verechtigt
folg.

J J

als Brünnhilde

„Walküre“ gaſtierte Marga-

LeonorenGaſt
Partie

Jhre Stimme, deren größerer

Erfolg ihres vorjährigen

ei
ck der

ſo ver

Di ze Anlage deDie W Jarſtelleriſcher

günſtlerin

ie zweitedie Fien

Das mag auch r Bühne
vertraut iſt.

ſpielte unter der

ſo au
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Sonnabend Sonnkag, 3. 4. Februar 1934

Dankſagung
ür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

meiner lieben, unvergeßlichen entſchlafenen Gattin

Frau Gelma Gleitsmann
geb. HSörling

ſage ich hiermit meinen tiefgefühlten Dank.
Herrn Superintendent Hellwig für

Hinſcheiden

Beſonderen Dank
ſeine troſtreichen Worte

am Grabe, ſowie den Schweſtern des Diakvoniſſenhauſes und
meinen lieben Mitbewohnern für den ſchönen Blumenſchmuck

Jn tiefer Trauer

Richard Gleitsmann
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen
und Verwandten

Halle, den 3. Februar 1934
Körnerſtraße 32

Mitkeldeutſche National Zeitung

W

Gretel Fritſch

Heinrich Bachmann
Gaubetriebszellenobmann M. d. R.

Verlobte

Halle (Saale), den 4. Februar 1934.
Bismarckſtraße 3 Herderſtraße 9

e

Familiennachrichten gehören in die „MN3

S

Am 2. Februar nahm der liebe Gott
plötzlich und unerwartet mein liebes
Schweſterchen, unſere innigſtgeliebte
Tochter

Helga
im Alter von 1*/, Jahren wieder zu ſich.

In tiefem Weh
im Namen der Hinterbliebenen

Hans Rapſilber u. Frau Johanna,
geb. Engelhardt,

Ingeborg

Beerdigt wird ſie am Montag 2 Uhr auf dem
Gertraudenfriedhof

Kirchliche Nachrichten
Neuapoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag: 9.30

und 20 Uhr: Gottesdienſt. Mittwoch: 20 Uhr Evangeli
ſations Gottesdienſt für jedermann.

für den Sonntag Sexageſimä, den 4. Februar 1934.
Die Kollekte iſt beſtimmt für das Waiſenhaus
der Franckeſchen Stiftungen in Halle (Saale).

Kürzungen: Abendmahl (A). Bibelſtunde: (B).
Kindergottesdienſt: (K).

u. L. Frauen: 10 Miſſtonsinſpektor Jaſper-Bethel, 18
Vikar Hanſe, 11.45 (K) in der Kirche, M ſp. Jaſper,
11.45 (H) im Reformrealgymnaſium, Mi Huppen

s r Miſſions-bauer; Montag 18
Konferenz, Prof. D. Sommerlad, Leipsig; Dienstag 18
große öffentliche iſſtonsVerſammlung, Miſſionsdirektor

Barmen und Miſſ.-Jnſp. Braun, Berlin;D. Warneck,
Mittwoch 20 Ev. Frauenhilfe im Ev. Vereinshaus, Mittel
ſtraße, Frau Dr. Tſcheuſchner, Oſtafrika; (B) im Martha
hauſe fällt aus; Donnerstag 20 (B) im Ev. Vereinshaus,
Mittelſtr., Haſſe. Taubſtümmenanſtalt: 10 Gottesdienſt

St. Ulrich: 10 Miſſionsgottesdienſt, Miſſ. Wiegräbe,
11.30 (K), Kirche, iegräbe, 11.30 (K), Martinſchule,
Tſcheuſchner, 18 Gottesdienſt, Jänicke. St. Ulrich-Oſt:
10 Gottesdienſt, Miſſ. WeißChina, 11.30 (K), Miſſ. Weiß.

St. Moritz: 10 Miſſionsdirektor Voigt, Herrenhut,
11.30 (K), derſelbe, 17 Keller, 20 Kirchenmuſik; Dienstag
20 (B), Kirche; Sonnabend 20 Kirchenchorprobe, Schmeer

ſtraße 16, Hof II. Hoſpital: 10 Keller. Dom: Re
formierte Gemeinde) 10 Miſſ. Feller, (A), Gabriel), 18
Gabriel. Laurentius: Sonnabend 20.30 Wochenſchluß
andacht, Schellbach: Sonntag 10 Miſſ. Weſtphal (Süd
afrika), 11.30 (HK), derſelbe; Montag bibl. Arbeits

m 2Verſammlung in der Bergloge 20.15;
Miſſ. Verſammlung in der Marktkirche

Donnerstag 20 Kirchenchor, Gemeindehaus. Stephanus:
10 Miſſ. Sup. Fleiſchmann (Orientmiſſion), 11.30 (K)
derſelbe, 18 Braune; Mittwoch 20 Kirchenchor, Gemeinde
haus. St. Georgen: 10 Miſſ. Delius-Bethel, 17 Hell
mann; gemeinſamer (K) 11.45 in der Kirche, Delius;
Montag 20 (B), Uſener; Dienstag 15 bis 17 Hanna-
verein, Hellmann; Donnerstag 20 Konfirmandenunterricht
für Erwachſene, Vahldieck. Georgen-Süd: 10 Miſſ.
Krüger-Südafrika, 11.30 (K), derſelbe. Riebeck-Stift:
10 Miſſ. Lariſch-Sumatra. Blindenanſtalt: 10 Miſſtons
ſchweſter Janſen (Orientmiſſion). Pauluskirche: 10
Wiſſ. Scholz, China, 11.30 (K), 17 cand theol. Geinitz;
Dienstag 20 Miſſionsſtunde. Diakoniſſenhaus: 10 Miſſ.
Dr. Tſcheuſchner. Johannes: 10 Kibelka, 11.30 (K),
Hibelka, 18 (K), lka, 20 Gemeindemiſſionsfeier im
großen Saale des Gemeindehauſes, Kibelka; Mittwoch 20
Kueinzius (B). Lutherkirche: 10 Miſſ. Wilhelm-China,
11.30 (K), derſelbe. Leuchtturm: (K) Miſſionsſekretärin
Frl. Taap Berlin. Stadtmiſſion: Sonntag keine Veran
ſtaltung wegen Mi konferenz; Montag 20 Uebungs-
ſtunde des Geſamtverbandes der halliſchen Poſaunenchöre,

Dienstag 18

Feidenplan 4; D 20.15 keine (B); Mittwoch 20
Allgemeiner Ver nd Chriſtl. Vereins für
Frauen und jur idchen, Weidenplan Donnerstag20 Uebungsſtunde
20.15 (B), Schmied
Poſaunenchors der

gemiſchten Chors,
21; Freitag 20 Uebun
adtmiſſion,

eidenplan 4,
sſtunde des

Weidenplan 4; Sonnghend 20.15 Blaukreuzfamilienſtunde, Weidenplan 4.
Alters und Pflegeheim: 10 Meinhof. St. Bartholo
mäus 10 Miſſ.Jnſp. Schiller, 11.45 (K), Miſſ.InſpSchiller, 18 Hellwig; Freitag 20 (VB), Hellwig.
Franckeſche Stiftungen: 9 Miſſions(K); jeden Sonnabend
19 Vochenſchlußandacht. Diemitz: 9.30 Miſſtonspredigt-
Miſſ. Zehnel, 10.30 (K), derſelbe.

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K).
Ferſener Kirche 9 Gottesdienſt, 10 (K). Wörmlitz: 9
Hottesdienſt, 10.30 (K). Böllberg: kein Gottesdienſt.
er 9 Gottesdienſt. Seeben: 11 Gottesdienſt.
gnena: 9.30 Leſegottesdienſt. Radewell: 10 Haupt

gottesdienſt, Krammiſch, 11 (K), Krammiſch. Reide
burg: 10 Gottesdienſt, Naucke; anſchl. (K).

26

g rer nuſtr in der Mvritzkirche. Sonntag Abend
e in der Moritzkirche wieder eine Kirchenmuſik
Valte J der Werke von M. Reger, dem Hallenſer
Rich d Se ch hol z (Uraufführung), Rudi Stephan,
Pegre Westz und Joſeph Ha gas geſpielt werden. Das
zuſet amm ſetzt ſich aus Orgelmuſik, Geſang und Violine
öuſammen. Der Eintritt iſt frei.

Allgemeine kirthliche Nachrichten
hriſtliche Gemeinde Liebenauer Straße 4. Sonntag

B, 11.15 K., 16.30 B. Donnerstag 20 B.
Petruskirche: 10 M

19.30 Jugend.
Konſ Rat g und Erziehungsgottesdienſt,v Rat Foertſch, 11.15 Miſſions derſe SBriccine c Mi „11.15 Miſſions-(K) derſelbe. St.

ſions

Schrupp!
kehre zurück
es ist oles
vergeben

Sie weinen beide ſehnſuchtsſchwer,
Gibt es kein Wiederſehen mehr?

Ganz ſelbſtverſtändlich kann
hier kein Weinen helfen

13
44

67 fehlend
117 offene

83 mal

ans Bürglin (China), 11.15 (K(derſelbe;ranag 20 Frauenhilfe; Donnerstag 20 (B), 21 Vor
nicht gung zum (K). U. L. Frauen: Um 10 Uhr ſpricht
sialmiſſigtee a nſpertor Jaſper (Bethel), ſondern Provin
Schiele nspfarrer Schiele; den (K) hält ebenfalls Pfr.

2 zSontag spiſtentirge, Franckeſche Stiftung: Prdgt.
bringe a r. Bibelſt. Mittw. 20.Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche.

Mittwoch i hon. Mittwoch 15 Uhr Kinderſtunde.
weunde Uhr Jugendbund E. E. Donnerstag 20 Uhr

Ev. emeo t Gemeinde Magdalenenkapelle (Moritzburg).
rin e W. Brachmann.Sonntag ihr Srmeinſchaft i. d. Landesk., Flottwellſtr. 29

9 on vortrg Uhr Evangeliſation. Donnerstag 20. 15 Uhr
20 e rtrag von Miſſionar helm (China). Freitag20.15 u Mſtunde. hr Männer (Thema: Gebetsleben) u. Frauen

Chriſtl.Wiſſe ſebg
Societh) e eberg. 6

z 0 ienſt SGemeinde Sonntag 10 Uhr, Mittwoch 20 ühr.
Vucherer gr. KAäubig getaufter Chriſten Ludwig
J Griete iw, nntag, d. Febr. 1984, 9.30 ühr
In 5 Il Uhr K. u. Bibelkl. 16.30 Uhr Geſangs-G.aufeinanderfolge nden
einſchl. l Vorträgen, ab 5. Febr. bislich 20 hre be ſpricht Pred. Lüllau (Berlin), allabend
ächtet unſer Volt' mar die Lebenskräfte des Ev. ver

er W i nicht.“ Mittwoch 20 Uhr B. u. GebetſtCracan a rtenſchute, Böllb. Weg, Sonntag 11 Ubr. K.
Leſegottesdt Ubr Paſtor Röſiger. Kriegſtedt: 10 Uhr
dienſt. u t, Bundorſ. 1980 Uhr Kinvergottes
Beun, e 8.30 Uhr Paſtor Röſiger.Weſt in duchantaa, Jebr.: Uhr Jredigtgottes-

Ober Veung, der-Beung, 10 Uhr Predigtgottesdienſt in
11 Uhr Kindergottesdienſt. Kalkofen.

Knapendorf

das
gemacht,

312 offene Garagen vorgefunden und ſofort Meldung gemacht,
251 offene Kellertüren vorgefunden,
522 Perſonen Einlaß gewährt,
598 mal Unfugtreibende verſcheucht,
283 ſonſtige Unregelmäßigleiten beſeitigt bzw. gemeldet,
54 mal Unregelmäßigleiten an Heizanlagen beſeitigt,

272 offene Schlöſſer, entweder
503 nicht herunter gelaſſene e
156 mal Sicherungen von Material veranlaßt,

Rolläden angetroffen

Täligkeitsslatistik
der Halleschen Wach- und Schließgesellschaft

m. b. H. und der Wachbereitschaft
wom 1. 1. 1933 bis 31. 12. 1933

72 Waſſerſchäden verhindert,
23 Waſſerrohrbrüche entdeckt und gemeldet,

3 mal Feuer verhindert bzw. entdeckt und gemeldet,
offene Schaukäſten vorgefunden und Meldung gemacht,

7 mal zerſchlagene Schaukäſten vorgefunden und Meldung gemacht,
und deren Schließung durch Be

vorgefunden und ſofort Meldung gemacht,
3

4

8

7

6 Einbrüche entdeckt und verhindert und alsdann ſofort Meldung gemacht,
7

2

4 mal zerſchlagene Fenſter vorgefunden und Meldung erſtattet,
1

7 mal offene, bzw. brennende Gasleitungen vorgefunden und das Ab-

offen gelaſſene Haustüren und nach der Kontrolle wieder verſchloſſen,

7 offene Türen (zu Werkſtätten, Niederlagen uſw.) vorgefunden,
und dieſelben verſchloſſen

322 offene Geſchäſtstüren vorgefunden
nachrichtigung der Jnhaber veranlaßt,

233 mal Pferde aus gefahrvoller Lage befreit,
14 mal offene Geldſchränke
28 mal Einbrecher verſcheucht,

Einbrecher feſtgenommen,

617 ſteckende Schlüſſel abgezogen und verwahrt,
2552 offene Fenſter vorgefunden und Meldung gemacht,

1

371 losgeriſſene Pferde wieder angelegt,

ſtellen der Leitung ſofort veranlaßt,
9678
2015 mal brennendes Licht vorgefunden und Meldung erſtattet,
667
336 offene Stallungen vorgefunden

Schließen veranlaßt,
13 mal Maſchinen in Betrieb vorgefunden.

abgeſtellt,
verſchloſſen oder das

Schlöſſer entdeckt und Meldung gemacht,
Gitter vorgefunden

Benachrichtigung der Jnhaber das Schließen
GitternSchließen von

und ſofort

vorgenommen

7 mal gefundene Gegenſtände ſichergeſtellt,
Außerdem täglich eine große Anzahl Begleitungen von Perſonen.

Halle (Saale), den 29. Januar 1934

Halſesche Wach- und Schließ-
geselischaft m. b. H. Halle (Saale)

sernſprecher Sag und Racht 26555 Sr. Steinſtraße 18

ſchieri Resiaurani, Friedricuir. 54

Hierdurch gestatte ich mir, allen BeRannten, Freunden
und Vereinen bekannt zu geben, daß ich mein Lokal,

Friedrichstraße 54, wiederSchwarks Restaurant,
selbst bewirtschafte.

Zum Ausschank gelangen: Gutgepflegtes Freyberg-Brau
diverse Weine und Liköre sowie Speisen in alt-
bewährter Güte.

Täglich ab 3 Uhr Skatgelegenheft, sowie jeden Sonn-
abend ab 5 Uhr großes GeldpreissRaten.
Um gütigen Zuspruch bittet recht herzlich

Frau W. E. Schwark

Sie wurden vom Wächter

und Meldung erſtattet,

Meldung erſtattet und durch
veranlaßt,

oder das

Schließen veranlaßt,

und ſofort Meldung

eder
Kenner wählt

nur

III
von

Sehönbrodt
Nachf.

G. Prehlor

Gute Möbel
Raufen Sie beim
Fachmann

Albert Weins
älſe Weins

geb. Lohmtiller

Vermählte
Halle a. G., Köntkgſtr. 6

Reparaturen
Garantie, Bill. Preisangabe vorher

Unrmacher Schrön
Hindenburgstr. 54 Eche Forsterstr.

Gpeiſe
Herren

Schlaf
dimmer

Küchen
in allen Holzarten
zu billigen Preiſen

Walther Acke
Tiſchlermeiſter
Halle, Beeſener
Str. 10, Ruf 257 24

c

Bücherſchrank Eiche
160 breit 115 R.

Schreibſchrank neu
RM.98

Dipl. Schreibtiſch
neu, Eiche s8 RM.

Aussugtiſch, hoch-
modern 27 R.Polſterſtühle von

8,50 RM. an
Arno FriedrichTiſchlerei
Berliner Straße 28
Bedarfsdechungs

ſcheine werden in
Zahlung genommen

Ich bin beim Amts- und Landgericht
Halle (Saale) als

Rechts anwalt
eugelassen.
Meine Geschäftsräume befinden sich

Reilstraßs e 129
(Nähe BReilech) Fernruf 520925.

v Sottfriecd Königo,

D

Ich bin zum

NMof ar
ernannt.

Rechtsanwalt
Dr. Gerh. Schulz
Kanslei: Gr. Ulrichstr. 11I. Fernr. 22 195

S

Geschäfts-Verlegung
Habe mein Geſchäft in Lederwaren
und Ausrüſtungen,
waren von der
Große Ulrichſtraße 35 verlegt,

Der Blaue Festanzug
für die Mitglieder der Arbeits
front k. jetzt hergeftellt werden

in allen Preislagen

ſowie Papier-
Kleinen Meſſe nach

Pg. Karl Jahn

AussTATTUNGSHAuUSs
riALLE (SAALE)

LEINE UIRICH.
STRASSE 36

in gediegener Maß Ausführung

Franz Woltawa
Gr. Ulrichſtraße 17

Von der Reichszeugmeiſterei zugelaſſen

Habich' s Priv. Koch- und Hand-
arbeitsschule, Inhaberin:

Elsbeth Bröcher, Lehrerin, Gr. Stein-
straße 14. Am Montag, dem 5. Februar,

beginnt ein

Tafeldeck- u. Serwier-Kursus

EIN-o ENTAI

Fernruf 224 98

Möbel Lager u.
Werkstätte

Zwingerstr. 6

Backofen
Reparaturen
Ambau, Veubau
ſach gemäß und

preiswert
Franz Herrmann
Backofenbauer

AmmendorfEllernſtraße 18 a

(2reurich
Pianos

sehr gut
erhalten

Pianohaus
aereker
Waisenhaus-

ring 1b

Sämtl.
ärztl. verordnete

Maſſagen
i. u. auß. d. Hauſe für
Privat u. Kranken

kaſſen
Pa. Kertzſcher,
Lichtbad,
Steinweg 19 a.
Mitgl. d. Reichsfach
ſchaft f. Badebetrieb,

Ruf 248 19.

ch

Loitsempinger
10 Monatsraten

Barfüßerſtraße 7 III

GSünſtige Reiſe
gelegenheit ins
GSebirgs Kinder
erholungsheim
„Arihof“i. Kohl
grub (Moor und
Stahlbad) Ober

bayern 900 m
15 Betten, ſonnige
Lage, Zentralheiz.

Am 3. März
werden noch einige
Kinder mitgenom
men. Keine Son
derpreiſe für Be

gleitung.
Proſp. u. Näheres:

F. Holdeflefß,

in Trauerfalieseit 1874 bestbehannt

Brauer HalleMärkerstr.
Ercd- und Feuerbestattung

am Markt Ruf22151

Noch vollkommenero
HModelie mit und ohne

Runäfaonkqgeräte
Volksempfänger V. E. 301
ſowie alle anderen neueſten Modelle
auf 10 Monate Teilzahlung

Setz Kolonnen Steller vei
ar ad 24750 nd 238

Generalvertretung:

Friedrich Müller, Halle(S.)
Leipeiger Straße 29

Steinweg 37 Fernsprecher 22102 und 256 16.
Ecke Jakobſtr.

Leiterin
Hoher Weg 31

Schnell zum
Pelz-Inventur-Verka erf
Pelzjodken Pelzmänftel Fellwor lagen
fohlenstück 60 fFohlen 98 Chinaziege 8.30
fehkanin 49. Pschliki 135. Kinderwagen-
fohlen 100. 6Bisamkanin 120. decke, weiß 12.50
Dom. -Schalkraqg Herr. -Schaolkrog. Füchse
fehkanin 7. Sealkanin 12. Kidfuchs 12.Nutrialumm 10. 6GSiberette 13. Kotfuchs 19.
Opossum 20. Austr. Opossum 20. Chin. Ziege 4.
Pelzkracwaofien Schulterkrogen Capes
Am. Opossum 6. Patag. Kanin 5. Sealkanin 25.
lltis 10. Shkunkskanin 10. Buenobreit. 20.
Nerzhase A. Shkunks echt 50. Biberette 15.

Untere Leipziger Straße 97 an der Kirche
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as Vertrauen zur M. beruht
ganz einfach auf der Tatſache,

daß ſie ſtets ohne Sonderintereſſe

das deutſche Volk vertrat.

Sie war
ſtets nationalſozialiſtiſch!

Die Tippelbrüder
verſchwinden

Ar
beits loſigkeit wirkt ſich auch in einer

Der erfreuliche Rückgang der

Einſchränkung des Wanderweſens
aus. Die Zahlen der „Tippelbrüder“
werden von Monat zu Monat kleiner. Jm Zu
ſammenhang ſteht, daß auch die Bekttelei
erheblich zurückgegangen iſt.

Jntereſſant ſind z. B. Zahlen, die von den
Herbergen zur Heimat mitgeteilt wer
den. Jn der Herberge zu Naumburg iſt

jetzt nur noch eine tägliche Belegſchaft von 18
bis 20 mittelloſen Wänderern zu verzeichnen
während vor zwei Jahren noch 50 bis 60 ge
zählt wurden. Noch ſtärker iſt der Rückgang
bei den ſogenannten Selbſtzahlern, d. h. alſo
bei Wanderern, die über Geldmittel verfügen,
um ihre Unterkunft und ihre Verpflegung ſelbſt
zu bezahlen. Selbſtzahler gibt es in der Naum-
burger Herberge jetzt nur noch 83 bis 4 gegen
über 27 bis 30 vor zwei Jahren.

Man wird geſpannt ſein dürfen, wie ſich
die Verhältniſſe in den nächſten Monaten ent
wickeln. Möglicherweiſe kommt es dahin, daß
Herbergen geſchloſſen werden müſſen, weil keine
Wanderer mehr vorhanden ſind.

Volksfeſt in Glaucha
Jm feſtlich geſchmückten Saale des „Hof

fäger“ fand das „Volks feſt inGlaucha“ ſtatt, eine Wohltätigkeitsveranſtal
tung, deren Reinertrag reſtlos dem Winter-
hilfswerk der Stadt Halle zugute
kommt. So war es ſehr erfreulich, daß der
Saal bis auf den letzten Platz beſetzt war. Es

wurde ein ebenſo reichhaltiges wie gutes Pro
gramm geboten. Die Stimmung war von An
fang an vorzüglich, da die Leiterin des Abends,
n Helene Klaproth, nach jeder
Lummer der Feſtfolge einen allgemeinen Tanz

eingefügt hatte. Die Muſik ſtellte die Kapelle
der Schutzpolizei unter der perſönlichen
Leitung von Muſikmeiſter Ernſt Schotte.
Nach der Begrüßung der Gäſte durch die Lei
terin und einigen einleitenden Muſikſtücken
ſang Käte Nieke vom Stadttheater zwei
reizende, heitere Lieder, die ſolchen Anklang
fanden, daß die Künſtlerin ſich zu einer Zu
gabe entſchließen mußte. Ebenſo gefiel ſie in
einem Düett aus dem Zigeunerbaron, wo ſie
den Rundfunktenor Erich Wagner zum
Partner hatte, der ſelbſt noch einige Rhein
lieder zu Gehör brachte. Pogga Goblig

trotz ihres italieniſch- ſpaniſchen Namens
ein nettes deutſches Mädel erfreute alle
durch ihre Tanzdarbietungen: ſie tanzte zu
nächſt einen Walzer, ſpäter einen Matroſen-
tanz und zuletzt einen „Deutſchen Tanz“. Das
LützoweQuarkett, als gern geſehene Ge
ſangsgruppe bekannt trug mehrere ſeiner ſtets
freudig aufgenommenen Lieder vor und erntete
allgemeine Anerkennung.

Nach der Beendigung der eigentlichen Feſt
folge wurde getanzt und wieder getanzt. Es
war zwar ein wenig eng für die außerordent
liche Tanzbeteiligung, aber es paßte ſehr gut
in die allgemein fröhliche Stimmung, die alle
Beſucher des Abends noch recht lange zuſam

menhielt. nn.
Die Not unſerer Landsleute

in den ehemaligen Kolonien
Der Frauenverein vom Roten Kreuz für

Deutſche über See veranſtaltete im Hotel
„Stadt Hamburg einen gut beſuchten Tee
abend zum Beſten der deutſchen Krankenhäuſer
in Afrika, bei dem Admiral a. D. Lützo w in
einem ſehr intereſſanten Vortrage die ſchwierige
Lage unſerer Landsleute in den ehem. deut
ſchen Kolonien ſchilderte. Der Redner ver
breitete ſich eingehend über das Unrecht, das
man an Deutſchland und der Bevölkerung un
ſerer Kolonien beging, als man dieſe unter die
Botsmäßigkeit freinder Mandatsländer brachte,
weil angeblich Deutſchland nicht fähig ſei, zu
koloniſieren. Unzählige Zeugniſſe bekannter
ausländiſcher Perſönlichkeiten der Redner
führte eine große Reihe Beiſpiele an hätten
ſchon längſt zugegeben, das gerade Deutſch
land muſtergültig koloniſiert hätte. Der
Redner ſchilderte ferner, wie die Mandats-
länder nach dem Kriege alles taten, den deut
ſchen Einfluß und die deutſche Kultur zu ver
nichten, wie man arme Buren aus Angola in
Südweeſt anſiedelte, ſo daß das reiche Land
heute ein Heer von Bettlern habe, daß man
deutſche Lehrer und Aerzte auswies, wie dort
güch heute noch deutſche Einwänderer erſt nach
fünf Jahren, andere Fremde ſchon nach drei
Jahren das Bürgerrecht erwerben.

Der Redner ging ſodann näher auf. die
wirtſchaftlichen Nöte ein und ſchilderte, wie

furchtbar die vier Jahre lange Regenloſigkeit
auf Südweſt gelaſtet habe. Dazu komme
in dieſem Gebiet noch die Stillegung der
Kupferminen und der Digmantförderüng, einſt
die wichtigſten Aktivpoſten unſerer Verwaltung.
Oſt wie Südweſt- Afrika leiden aber
vor allem unter ungünſtigen Frachttarifen,

Groß iſt auch die Not unſerer Landsleute
in hygieniſcher Beziehung, Wege von hunder
ten von Kilometern bis zum nächſten Arzt ſind
keine Seltenheit, und unendlichen Segen ſtiften
die Kranken-, Mütter- und Erho
lungsheime des Vereins. Jmmer wieder
werden Schweſtern angefordert. Eine ſolche
Schweſternſtation iſt dort, wo die Siedelungen
geſchloſſener ſind, geradezu ein Mittelpunkt
deutſchen Lebens.

Jn einem Schlußwort wurde betont, daß
dem Verein zum Beſten des wohltätigen
Zweckes erlaſſen ſei, die üblichen Prozente von
der Einnahme des Abends an die Winterhilfe
abzuführen. Eine Reihe ſchöner Lichtbilder
aus Südweſt- und Oſtafrika vertiefte den Ein
druck des wertvollen Abends

F. T.
WHW in Wittekind

Die Ortsgruppenführung des WHW der
Ortsgruppe Wittekind teilt uns mit, daß es
ihr gelungen war, an folgenden Stellen
Speiſüngen für Minderbemittelte am 30. Jan.
durchzuführen:

Saalſchloß- Brauerei 50 Eſſen,
Zovlogiſcher Garten 20 Eſſen

Jm Kameradſchaftshaus der
Studentenſchaft Halle fand eine
Tagung der Hauptamtsleiterin-
nen aller Hoch- und Fachſchulen des
Kreiſes Mitteldeutſchland ſtatt. Sie
wurde von der Kreisreferentin Urſula
Schmidt (Leipzig) geleitet. Die Bedeutung
des Tages wurde unterſtrichen durch die An
weſenheit des Kreisführers der Studenten-
ſchaft, Friedrich (Leipzig)

Der Tagung lag der Gedanke zugrunde, die
Erfahrungen in der bisherigen Hauptamts
arbeit auszutauſchen, um zu beſſerer Aus
geſtaltung anzuregen und die Ziele der
Studentinnenarbeit noch einmal klar her

auszuſtellen.

Deswegen ſtanden die Arbeitsberichte
der einzelnen Hauptamtsleiterinnen im Mittel

Der Freiheitskampf in und
um Oeſterreich

Zu dieſem Thema ſprechen am Sonn
abend, dem 10. Februar 1934, im
Reichshof, 20 Uhr, die Pgg.

Walter Rentmeiſter, M. d. L.
Heinz Cohrs, Mitglied d. deutſchen

Geſandtſchaft Wien.

Jn den Pauſen Militär- Konzert.
Wir empfehlen allen Volksgenoſſen,

ſich rechtzeitig Karten zu beſorgen. Dieſe
ſind zu haben bei allen Amtswaltern,
auf der Kreisleitung Halle Stadt,
Gütchenſtr. 1, im Verkehrsbüro Roter
Turm, Marktplatz, und Braunes Zeug
haus, Leipziger Str. Eintritt 30 Pf.
Erwerbsloſe 15 Pf.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda.

punkt. Beſonders wichtige Fragen, wie der
Arbeitsdienſt und die Aufgaben derStudentinnen im Grenz- und Aus

Gitzung im Arbeitsamt
Kürzlich waren im Arbeitsamt Halle unter

der Leitung von Regierungsrat Dr. Jordan
Vertreter der höheren Schulen, der Wirtſchaft
und der Behörden zuſammengekommen, um
Maßnahmen für die Unterbringung
von Abiturienten und Abiturien-
tinnen, ſoweit ſie nicht zum Studium zuge-
laſſen werden, zu beſprechen. Alle Teile müſſen
ſich damit abfinden daß es im Jntereſſe des
ganzen Volkes geſchieht, wenn jetzt endlich der
Zuſtrom zu den Hochſchulen eingedämmt wird.

Eine Nichtzuerkennung der Hochſchul
reife ſoll und kann für die Unter
bringung in praktiſchen Berufen kein
Werturteil ſein, wie auch hervor
ragende Leiſtungen und Erfolg im

Leben nicht immer an gute Schul
leiſtungen gebunden ſind.

Nicht wiſſenſchaftliche Befähigung,
ſondern praktiſche Veranlagung undvor allem feſter Charakter, Liebe zum
Beruf und Wille zum Durchhalten entſchei
den. Für tüchtige, gut ausgebildete Leute gibt
es überall noch Platz.

Um einen Ueberblick über die Eigenart und
die Anforderungen in den großen Berufs
gruppen (Handwerk, Handel, Induſtrie, Land
wirtſchaft) zu geben, ſind für die nächſte Zeit
einige Vorträge von Vertretern der Berufe
und der Wirtſchaft für die Abiturienten und
die Schüler der oberen Klaſſen der höheren
Lehranſtalten vorgeſehen; beſondere Veranſtal
tungen auch für Abiturientinnen. Die

durch die planmäßig der Abſatz der Landes-
produkte unrentabel gemacht wird

Einzelberatung und Lehrſtellenvermittlung

Außerdem wurden 11 Einzeleſſen in Privat
haushalten geſtellt! Die Eſſen im Z vo und in
der Saalſchloß- Brauerei beſtanden,
ebenfalls wie die Einzeleſſen, aus Suppe,
Fleiſch, Kartoffeln, Gemüſe und Nachtiſch und
wurden von Oberkellnern ſerviert. Von der
Ortsgruppe iſt ſämtlichen Spendern der Dank
ausgeſprochen worden.

Dieſe Arbeit einer einzelnen Ortsgruppe in
Halle bietet einen Teilausſchnitt aus der
Tätigkeit der geſamten Ortsgrüppen, die alle
in ähnlicher Weiſe am 30. Januar den Sozia
lismus der Tat durch Betreuung minderbe
mittelter Volksgenoſſen bewieſen.

Schulgeldbefreiung für
bedürftige Kriegshinterbliebene

Der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit hatte bereits genehmigt, daß bedürf
tigen und würdigen Kriegshinter-bliebenen in den gewerblichen Fach
ſchulen das Schulgeld gang oder teilweiſe
erlaſſen werden kann. Er hat jetzt angeordnet,
daß den Kriegshinterbliebenen die Kinder von
ſolchen bedürftigen und würdigen Kriegs
beſchädigten gleichzuſtellen ſind, deren
Erwerbsfähigkeit durch die Kriegsbeſchädigung
um 75 Prozent oder mehr beſchränkt iſt.

Gtudentinnen im Kameradſchaftshaus
Mitteldeutſche Kreistagung in alle

land sdienſt wurden in eigenen Referaten
erledigt. Der Hauptwert würde jedoch auf die
Ausſprache gelegt.

Beſonderes Gepräge erhielt die Tagung da
durch, daß ſie im Kameradſchaftshaus
ſtattfand. Der Führer der Studentenſchaft
hatte den Studentinnen nicht nur einen
Arbeitsraum im Kameradſchaftshaus zur Ver
fügung geſtellt, ſondern ſie auch aufgefordert,
mit den Studenten des Kameradſchaftshauſes
gemeinſam Mittag zu eſſen.

Außer der augenblicklich für das Frauen
ſtudium ſehr wichtigen Frage über die Zu
ſammenarbeit zwiſchen Student und Studentin
war eins der weſentlichſten Themen:

Der weibliche Studentiſche Arbeitsdienſt.
Zur Erziehung der heutigen Studentin gehört
das Arbeitslager.

Ein anderes wichtiges Thema der Tagung
war die

Grenz und Auslandsarbeit,
die ſowohl durch Tatſachenſchulung in Arbeits
gemeinſchaften als auch praktiſch durch kul
kurelle und materielle Unterſtützung vom
Mutterland her und durch perſönliches Wirken,
ſei es durch das Studium an ausland
deutſchen Hochſchulen, oder Wanderfahrten im
Grenz und Ausland geleiſtet werden muß.

Sehr lebhaft war die Wechſelrede über das
Aufgabengebiet der Studentinnengruppe innerhalb des
NSDStB. Sie ſoll die Ausleſe beſon
ders bewährter, einſatzbereiter Studentin
nen bilden, in denen das nativnalſoziali-
ſtiſche Jdeengut bereits lebendige Form
angenommen hat und ſo kräftig geworden
iſt, daß es auf andere ausſtrahlen kann.

Die Erziehung zur Gemeinſchaft iſt vorerſt
das Hauptziel der Hauptamtsarbeit. Gemein-
ſchaftskreiſe, die ſich mit Volkstanz, Volks
muſik, Heimat und Volkskunde und neuer
Literatur befaſſen, Heimabende, gemeinſame
Wanderungen, Sport und Gemeinſchaftslager
tragen dazu bei.

Das Jdeal der Gemeinſchaftserziehung
wäre das Mädelkameradſchaftshaus, das
leider augenblicklich aus finanziellen Grün

den ſehr ſchwer zu verwirklichen iſt.
Die Kameradinnen zu ſtarken, zuverläſſigen

Gliedern des Volksganzen zu erziehen, iſt die
heilige Verantwortung, die auf der Kreis
tagung lebendig wurde und allen Teilnehme
rinnen neue Arbeitsfreude gab.

Platz für tüchtige Leute
Abiturienten und Berufsausbildung

beitsamt zuſammengefaßt, das in ſeiner
Abteilung Berufsberatung die nötige
Erfahrung hierfür beſitzt.

Die Wirtſchaft erklärte ſich bereit, in
der Beſchaffung geeigneter Ausbildungs
gelegenheiten, insbeſondere von Lehrſtellen,
weitgehend mitzuarbeiten. Für diejenigen
Abiturienten, die bis Oſtern nicht unter
gebracht ſind, iſt auch an die Einrichtung
kurſusähnlicher Veranſtaltungen gedacht;
es würde dabei beſonders eine gediegene
Vorausbildung, die für alle großen Berufs
gruppen angebracht ſein wird, etwa im
Zuge der höheren Handelsſchule, in Be

tracht kommen.

Grundſätzlich ſollen ſich ſämtliche Maßnahmen
auch auf die infolge der Einſchränkung des
Hochſchulſtudiums zu erwartenden ſtärkeren
Abgänge von Schülern und Schülerinnen aus
den Unterſekunden und den Oberklaſſen er
ſtrecken. Vorgeſehen iſt des weiteren eine enge
Zuſammenarbeit in allen einſchlägigen Fragen
mit dem Sozialamt der Hitlerjugend,
die nach den neueren Richtlinien der Reichs
jügend führung entſprechend ausgebaut wird.

Peckolt-Progeß
Die weiteren Verhandlungstage im Prozeß

gegen den früheren Bankherrn Peckolt wur-
den hauptſächlich von bank- und finanztech
niſchen Erörterungen ausgefüllt. Am Montag
wird die Verhandlung mit der Beweis auf
nahme der nächſten Anklagepunkte fort
geſetzt. Wir werden dann über den weiteren

bleibt wie bisher als Pflichtaufgabe beim Ar Gang der Verhandlung wieder berichten.

Was der Film bringt
CT. Schauburg
Kleines Mädel Großes Glück

Dieſer Film mit Dolly Haas iſt eine
Folge netter kleiner Vildſzenen, die ein
humorvolle, flüſſige Handlung ergeben. Di
Geſchichte von zwei Schlöſſern, einem Vor
hängeſchloß und einem Fürſtenſchloß, führt t
vielen urkomiſchen Verwechſlungen. Ab
ſchließlich kommt zu einem kleinen Mädel d J
ein ganz, ganz großes Glück. Der Film iſt
ein lüſtiges Bild unbekümmerten Lebens das
weder durch Enttäuſchungen noch durch Freu
den zerſtört werden kann.

Burg- Theater
Großfürſtin Alexandra

Mit dem an dramatiſcher Spannung rei
chen Tonfilm Großfürſt in Alexandra
hat ſich Maria Jeritza nunmehr auch den
Film erobert. Jhr herrlicher Sopran erglänzt
auch hier in edlem Wohllaut und zieht jeden
Hörer in ſeinen Bann. Ein ausgezeichnetes
Enfemble erxſter Darſteller verhilft dieſem
Film zum Erfolg. Der Partner Maria
Jeritzas iſt Paul Hartmann in Haltu
ünd Spiel, dann Leo Slezak von bezwin
gender humorvoller Herzlichkeit, Szöke
Szakall in einer fabelhaft komiſchen Cha
rakterſtudie als Küchenchef und Aſtrolog,
Johannes Riemann erfüllt von echter
Leidenſchaft. Zu dieſem Hauptfilm brin
das Burg Theater ein gut gewähltes Ver
programm.

aufgehoben
Der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und

Arbeit hat Ausführungsbeſtimmungen zu den
Verordnungen des Reichsverkehrsminiſters über
die Ausbildung von Hraftfahrzeug-
führern erlaſſen, die en Regierungspräſi
denten, den Zulaſſungsbehörden und den Poli
zeibehörden zugegangen ſind. Der Miniſter
weiſt darauf hin, daß die visherige Verpflich
tung, vor Meldung zur Führerprüfung eine
Fahrſchule aufzuſuchen Und deren Aus
bildungsnachweis vorzulegen, fortgefallen iſt.
Der Prüfling iſt in Zukunft nur noch an die
Ausbildung durch einen Fahr
lehrer gebunden. Die Fahrlehrer können
ihre Tätigkeit nur mit Genehmigung der
höheren Verwaltungsbehörde ausüben. Als
höhere Verwaltungsbehörde gelten in Preußen
die Regierungspräſidenten. Weiter weiſt der
Miniſter darauf hin, daß vor Erteilung desFührerſcheines in Zukunft die ſet
bringung eines amtsärztklichen
Zeugniſſes nicht mehr allgemein, ſondern
nur in gewiſſen Fällen verlangt wird.

Vom Aue Spoet
Vereinsnachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker Halle VfL Bitterfeld
Alle Vereins mitglieder und Sportanhänger

treffen ſich am Sonntag auf dem Wackerplatz
zum Kampf um die Gaumeiſterſchaft. Spiel
beginn 14.30 Uhr.

Wacker Halle. Sonntag abend Treffpunkt aller Wacke
raner und Freunde im Vereinsreſtaurant „Rheinland“
zum Bockbierfest.

R. C. Diamant Halle E. V. (DRV.).
Sonnabend, den 3. Februar 1934, ab 20 Uhr

im Lokal „Radrennbahn“ „Gr, Preismasken
ball der Radfahrer“. Erſcheinen Ehrenpflicht
Gäſte herzlich willkommen.

Auf die heutige
uns im Reichs
rige nochmals

ReichsbahnTurn und Sportverein.
Jahreshauptverſammlung des Eiſenbahnverei
hof“ weiſen wir alle Mitglieder und V ö
hin und bitten um zahlreiche Tei chwerathletik
Abtlg.: Morgen, um 11 Uhr, Turnk AW.), Pflicht
kampf gegen Germania-Felſenfeſt. Kegel-Abtlg.: Mon
tag, ab 19 Uhr, im Keglerheim (Paradies), Uebungs
ſtunde. Schuhe mitbringen.

Jahnſcher Turnverein von 1868 e. V. Sonnabend, den
3. Februar, 20.15 Uhr, findet eine außerordentliche Ver
ſammlung im Heim ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Halliſcher Sportverein 98. Sonnabend, den 8. Febre
ſteigt unſer großes Februarfeſt. Keiner darf fehlen.

Kreis Saale
im Gau VI (Mitte) vom DgB. und DSB.

Bekanntmachung. jere1. Der Verein für Bewegungsſuiel
Beeſenlaublingen hat ſeinen Austritt aus ver
DFB erklärt. Das Spielen gegen dieſen Verein iſt
boten und wird beſtraft.2. Die Spielvereinigung gen et
meldet neue Vereinsanſchrift: Fritz Weiklandt, Lands

Bez. Halle a. S., 23
Leipziger 12.ewegungsſptel3. Der Verein fi T ichtL6ptitz zieht ſeine 1. Mannſchaft von den Alle

ſpielen zurück. Die in der Terminliſte angeſetzten

ſind zu ſtreichen. 34.4. Zur Term
Spiel Nr. 105 ſ.
Spiel Nr.

in liſte amLöptitz (Schladebach) ſant

118 Beeſe i (Lette
5. Der Verein für Leibe

jün meldet, daß er ſeine S e

Vereine in Spielangelegenheiten nicht mehr ar er zuzeichneten, ſondern an die einzelnen Klaſſen rg
wenden haben. Herr Fritz Rühle, W 4 kungen l
Lutherſtr, 16, iſt zuſtändig für die e für die10, 11; Herr Curt Krüger, Reideburg bei re Zabel,
Abteilungen: 2—5, 12—15, 20, 22; Herr 6

h 44 7 i enHalle a. S., Beyſchlagſtr. 18, für die Abteilunger engé6 10, 21, 28 GroßGroßgaſtſrätte Keichshof
Inhaber: Curt Sentſchvern
Se ſeine ſehr behaglich eingerich

aſträume.Zeden Mittwoch und Sonntas

Konzert
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Eustlassige

freudigen,

nachweisen Rann.

Iehenswersicherungs Gesellschaft,
die in Halle über einen freien InRasso-
bestand verfügt, der eine ansehnliche
feste Einnahme abwirft, sucht zur Aus-
wertung dieses Bestandes einen arbeits

seriösen Hervn,
der Erfahrung und Erfolge auf diesem
Gebiete der persönlichenKundenwerbung

Angebote erbeten unter L. 5069 an die

„MNZ“, Halle, Geiststraße 47.

ſucht ſofort tüchtige

Vertreterbei hoher Proviſion
Phoenir Haus Halle (Saale)

AdolfHitlerRing 1
Kohlenhandlung
ſucht in Dauer Vertrauensſtellung
energiſchen, ar illigen, branche
kundigen und nänniſch gebildeten
Stadtreiſenden. gebote mit Bild u.
genauer Angabe über Ausbildung,
Familienverhältniſſe, Gehalts rüche
Uſw. erbeten unt. L. 2237 an „MN3.
Geiſtſtraße 47.

Tüſchler (Meiſterprüfung)
als Teilhaber bei ſpäterer Uebernahme,
mit etwas Kapital Angebote
unter L. 2244 an Geiſtſtr. 47.re eJunge zuver ee eVerkäuferin,
auch lernende, ſofort für Schreibwaren
geſchäft geſucht
führlichem L
an „MNS. G

ige

f unter L. 2238
ße 47.

du NudthenTages vom Lande, fleitz.
7 und ehrlich, nichtmädchen unter 18 Jahren,

zum 15. Februar
mit Empfehlungen geſucht. Luiſenbad,
geſ. Hohenzollern Halle, Mansfelder
ſtraße 40, part. Straße 33.

I Kchnahinemahelt
Mädchen

(20 Jahre) geſucht
für Haushalt und
Garten. Dr. Selke, S
Lauchſtädt, Verſ.
Anſtalt für Pflan
zenbau.

Nur zuverläſſiges,
kinderliebes

Mädchen
vom Lande mitguten Kochkenntn.
und Zeugniſſen, bei
gutem Gehalt, für
Landhaushalt geſ.
Angeb. u. L. 4797
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Füng. Ver-
meſſungs
tethniker,

flott und zuverl.
arbeitend, ſpez. für
Außendienſt (Ge
ländeaufnahm.) ſo
fort geſucht. Zeug
nis Abſchr. u. Ge
haltsanſpr. unter
L. 2241 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr.

geſucht.
Lebenslauf, Zeug

h nisabſchr. u. Bild
unter L.

Labor.,

25 Prozent
Verdienſt

z durch Verkauf von
Becking Kaffee in
Bekanntenkretſen.!

Kaffee-Becking,Hamburg 8/30 B.

Steno
typiſtin,

ariſch. Abſt. und
Nachweis bisherig.
polit. Einſtellung

Ausführl.

2231 an
„MNZ.“, Geiſtſtr.

Jntell., ſelbſtänd.

GSprech

ſtundenhilfe
firm in Röntgen,

Schreib
maſchine, Kaſſenab
rechnung, ärztlicher
Buchführ., Steuer
erklärung, ſofort
geſucht. Angeb. u.
L. 2246 an die„„MRN8Z.“, Geiſtſtr.

Strebſamer
Herr,

nicht üb. 25 Jahre
alt, redegewandt,
mit guten Um
gangsformen, zum
Verk. von Schreib
maſchinen und Zu-
behör für ſofort
geſucht. Einarbeit,
Fixum und hohe
Proviſion wird ge
bot. Max Schultz,
Leipziger Str. 58,
am Riebeckplatz.

Suche z. 15. Febr.
fleißiges,
ehrliches

Haus
mädchen

Frau Leni Köſter,
Neutz bei Nauen-
dorf (Saalkr.).

ſolides

z ünter A. 18 an

Suche ehrliches,
ſauber. kinderlieb.

Allein
müdthen

mit guten Zeugn.
Bewerbungen mit
Bild an TierarztDr. Allner, Schwit
tersdorf.

d
techniker,

Pg., 25 J. 3 J.
Praxis, gute Zeug
niſſe, 45 Wochen
Arbeitsdienſt, Ar
beitspaß, gelernterZimmermann, ſucht Windelhöschen, BZekt
Stellung im Bau Unterlagen, Sohuta- und
geſchufte gebe Laufqurtel, hätachen,unter Sch. 1908 an
„MNZ.“, Geiſtſtr.

20jähriges

Müdel,
in allen Hausarb.
erfahren, ſucht z.
1. März oder ſpät
Stellung, evtl. als
Haustocht. Angeb.

„MNZ.“, Geſch.
St. Alter Markt 3.

Hygiene Spesatal- Abteilung

G
Tüe Auoee Dabg:

Zeit Bringe, Sauger, Miloh-
flaschen, Bade- u. Frotte-
tächer, Seiftäoher, Wand-
Greme und Duder

Billige Pretse im Speatalgeschäft

Große Steinstr. Brüderstraße
Geschäftsaeit 29 bis 7 U

Suche für junges,
fleißiges Mädchen
Stelle als
Haustochter, Buchdrucker

e e Gehilfe
ſchengeld u. Fam. als Volontär ein
Anſchluß. Angeb. ſtreten? Zuſchriften
unter L. 4793 an unter L. 2247 an
MNZ“, Geiſtſtr. 47 „MNZ.“, Geiſtſtr.

Wo kann 20fjähr.

Suche für meine 19 jährige Tochter,
BDM.Mädel,
Stellung im Haushalt

am liebſten zu Kindern (Staatl. geprüfte
Kinderpflegerin). Angebote unter „Kinder
pflegerin“ an die MRZ. Geſchäftsſtelle
Weißenfels, Kl. Burgſtraße 1.

Kräftiger
Bäcker und Konditor,

19 Jahre alt, 3 Jahre gelernt, zurzeit im freiwilligen Arbeitsdienſt, ſucht
zwecks weiterer Ausbildung baldmög-
lichſt Stellung. Angebote unter L. 2211
an die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Anſtänd. fleiß.,
ehrliches, ſolides
Mädchen ſucht

Stellung
zum 15. Februar
oder 1. März im
Haushalt. Gutes
Zeugnis vorhand.
Angeb. u. L. 2240
an die „M N.
Geiſtſtraße 47.
Ehemaliger

vSthgts-
begmter

ſucht Vertrauens
ſtellung, evtl. Be
teiligung mit 2000
Mark an nachweis
bar ſol. Untern.
Führerſchein 1, 2
und 3 vorhanden.
Ang. u. A. 17 an
„MNZ!, Geſch.
Stelle Alt. Markt 3

Suche Stellg. als
Helferin

Praxis bei gering.
Anſprüch. Angeb.
unter L. 4798 an
„MNZ.“, Geiſtſtr.

Gürtner,
SAMann, 27 J.alt, ledig, ſucht
Stellung. Angeb.
unter L. 2226 an
„MNZ.“, Geiſtſtr.

Suche ſof. od. ſpät.
eine 3- Zimmer
Wohnung

mit Küche. Miete

wird 4--1 Jahr
im voraus bezahlt
Angeb. unt. 739
an die Geſchäfts
ſtelle Merſeburg,

3-4 Zimm.
Wohnung

mit Küche u. Zub.
v. Staatsangeſtellt.
zum 15. Febr. od.
ſpät. geſ. Preisangebote unter L.
2230 an „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
Wohnung

auf dem Lande ge
ſucht zum 1. Märzoder 1. April. An

gebote u. L. 2233
an die „MN8H.“,
Geiſtſtraße 47.

Suche

für 1. März in
Diemitz oder Umg.
2 Zimmer Und
Küche. Miete bis
28 A. Angebote
unter L. 2242 an

Kleine Ritterſtr. 9. „„MNZ.“, Geiſtſtr.

ucht
H. Schriftlelter
3- bis 4- Zimmer Wohnung

nicht Erdgeſchoß.

Genaue Angebote unter
L 5068 an die „MNZ“,
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47

Mlöhoſransporte

mit Auto und Bahn
stadtumzüge

Zllmann

Leipeiger

besorgen sachgemäß

Ruf 27 621

lorenz

Straße 45

Nur ein

und der
Ofen

ist
bedient

Erprobt u. von jedem gelobt wird der
Handgriffrugs-Dauerdrang-Olen D.R. P.

für Zimmerbeheisung unverbindliche
kostenlose Vorführung Reichseuschuß

Paul Rüller, Halle (Saale)
Wittestraße o Fernsprecher 24 148

2 kleine oder ein
großes leeres

zimmer
m. Kochgelegenheit
zum 1. März geſ.
Preis 15——20
Ruhle, Auguſta

ſtraße 1.

Miete 1 9.
voraus

für 2—3 Zimmer,
bis 35 zum1. April, möglichſt
Süden. Angeb. u.
A. 16 an „MNZ.“,
Geſchäftsſt. Alter
Markt 3.

Wohnung,
4—-5 Zimmer, mit
Bad, Kloſett, mögl.
Bahnnähe, 60 bis
70 monatlich,
per 1. 7. od. eher
geſucht. Angeb. u.
L. 4796 an „MNZ
Geiſtſtraße 47.

Frdl. möbl.
Zimmer

von Herrn Nähe
Wolfſtraße ver ſof.
geſucht. Angeb. u.
L. 2249 an „MN3
Geiſtſtraße 47.

Beamter
ſucht 5——63imm.
Wohnung in guter
Wohnlage. Angeb.
unt. L. 4794 an
„MNZ“, Geiſtſtr.

3 Zimmer
Wohnung

von zugziehendem
Beamten per 1. 4.
od. früher zu miet.

Wir ſuchen ſofort oder ſpäter
für nach hier verſetzte Beamte

2d immer Wohnungen
bis RM. 30, monatl. Miete

ös immer Wohnungen
bis RM. 50, monatl. Miete

4dimmer Wohnungen
bis RM. 75, monatl. Miete

sdimmer Wohnungen
bis RM. 100, monatl. Miete

ödimmer Wohnungen
bis RM. 125, monatl. Miete

Schriftliche Angebote an die
Wohnungsfürſorgeſtelle

der Reichsbahndirektion
Halle, Thielenſtraße 2

mit luftbereiften Autosug
u. fachmännischer Leitung
preiswert gewissenhaft
durch

Zoern Steinert
Ankerstr. 2- Fernruf 262 o2
Vertreterbesuch unverbindlich!

Zum Einweichen der Wäſche: Henko Waſch undS c

V

Bleich -Soda!

c



Die Eiſenbahnarbeiter Krüger und Holz
weiß ig kamen vom Riebeckplatz mit einem
Handkarren der Reichsbahn, der mit Pflaſter
ſteinen ſchwer beladen war.

Sonnabend Sonnkag, 3.4. Februar 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Schöffengericht

Durch Fingerabdrücke
überführt

Der 36jährige Kraftwagenführer Emil
Zachäus aus Unterteutſchenthal, der
ſich vor dem Schöffengericht wegen
ſchweren Diebſtahls zu verantworten hatte,
hätte gut getan, ein Geſtändnis abzulegen.
Er war ſcheinbar der Anſicht, daß ein Gericht
nur dann verurteilen kann, wenn es den Täter
auf friſcher Tat durch Zeugen überführt hat,
ſonſt hätte er ſich wahrſcheinlich nicht ſo un
verſtändig benommen. So wurde durch ſein
Leugnen nicht nur ſeine wohlverdiente Strafe
empfindlich verſchärft, ſondern der Angeklagte
wurde ſofort in Haft genommen. Dieſen Aus
gang der Verhandlung hatte Zachäus kaum
erwartet.

Der Kraftwagenführer war bis Sommer
1933 bei einem Kaufmann in Bad Lauch
ſtädt tätig.

Eines Tages ſollte eine Angeſtellte des
Kaufmanns vom Lager Zigarren holen.
Sie mußte aber entdecken, daß die Zigarren
verſchwunden waren, dafür aber das
Fenſter, deſſen Scheibe eingedrückt war,

offenſtand.

Die Lagerräume lagen ziemlich verſteckt.
Der Zugang an dieſes Fenſter konnte nur
durch einen Bach mit einer Leiter über einen
Stall erfolgen.

Es waren alſo keine beſonders krimi
naliſtiſchen Kenntniſſe nötig, um feſt
züſtellen, daß hier nur ein Ein
geweihter am Werk geweſen ſein
konnte.

e hatte auch ein beſonders ſcharfer Wach
und in den vorhergehenden Nächten nicht

angeſchlagen. Der Täterkreis war aus dieſen
Gründen ſehr eng begrenzt. Ein dringender
Verdacht fiel ſofort nach Entdeckung der Tat
auf den früheren Kraftwagenführer. Eine
Hausſuchung bei dieſem förderte wohl keine
Zigarren, dafür aber eine neue Lodenjoppe und
neue Holzſchuhe zutage. Ueber die Herkunft
dieſer Sachen, die ebenfalls dem Kaufmann ge
ſtohlen waren, machte der Angeklagte wider
ſprechende Angaben. Einmal wollte er ſie in
Halle gekauft haben, dann wieder in
Leipzig und ſchließlich ſogar von einem
Händler. Der Kaufmann konnte jedoch feſt
ſtellen daß die geſtohlenen Sachen von der
ſelben Beſchaffenheit waren wie ſeine eigenen
Waren.

Es hätte aber dieſes erdrückenden Beweis
materials gar nicht bedurft, denn der Ein
brecher war unklug genug, an der Glasſcheibe
des eingedrückten Fenſters ſeine Fingerabdrücke
zu hinterlaffen. e

Nicht weniger als vierzehn Punkte waren
bei dem Fingerabdruck auf der Scheibe mit
dem Fingerabdruck des Angeklagten iden-
tiſch. Nach den zurzeit geltenden Vor
ſchriften ſind aber nur acht Punkte nötig,
um die Jdentifizität der Abdrücke hundert

prozentig nachzuweiſen.
Da half dem Angeklagten auch nicht das hart
näckigſte Leugnen. Er wurde zu 1 Jahr 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Ein bedauerlicher
Anglücksfall

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich
am 16. November 1933 in den Vormittags
ſtunden kurz vor der Unterführung der
Delitzſcher Straße nach dem Hauptbahnhof.

Da auf der einen
Seite der Straße ein kleiner Lieferwagen ſtand,
bogen die beiden Arbeiter etwas nach links
aus, um vorbei zu kommen.

Jn dieſem Augenblick verſuchte ein Laſt
wagen, der vom Fahrunternehmer Brunv
Fran z aus Leipzig geſteuert wurde, vor
ſchriftswidrig auf der rechten Seite vor
beizukommen und ſich mit ſeinem Wagen
zwiſchen Handkarren und Lieferwagen

durchzuſchlängeln.

Krüger wurde vom Laſtwagen erfaßt und
zur Seite geſtoßen. Mit einem Bluterguß am
linken Fuß war er immerhin noch ziemlich
milde davon gekommen, obwohl er durch den
Unfall lange Zeit arbeitsunfähig geworden
war. Weit ſchlimmer wurde der andere
Eiſenbahnarbeiter von dem Unfall betroffen.
Er kam bei dieſem Unglück unter das linke
Vorderrad des Kraftwagens zu liegen, und
erlitt einen Schädelbaſisbruch, einen Bruch
des rechten Unterarmes, einen komplizierten
Bruch des rechten Unterſchenkels, mehrere
Rippenbrüche und eine große Anzahl Quet-
ſchungen und Prellungen. Noch einen Monat
nach dem Zuſammenſtoß ſchwebte er in Lebens
gefahr und auch heute iſt ſein Zuſtand derart,
daß er auf Lebenszeit als ſchwerer Jnvalide
betrachtet werden muß.

an
Die Zeitung

des politiſch Denkenden
kann immer nur die 2 R ſein
In unſerem Verbreitungsgebtet hat
n u r ſie

noch niemals die Richtung
gewechſelt

Sreiflichter aus den Gerichtsſälen
Der Fahrunternehmer wollte nun in der

Beweisaufnahme glaubhaft machen, daß die
beiden Arbeiter zu weit auf der linken Straßen
ſeite gefahren ſeien, eine Angabe, die durch
ſechs Zeugen in allen Punkten klar widerlegt
wurde. Bedenkt man die ſchweren Folgen dieſes
Unglücksfalles, den großen Leichtſinn, der ſeine
Urſache war, und berückſichtigt man, daß der
Angeklagte bereits einſchlägig zweimal vor
beſtraft iſt, ſo will das Urteil von vier
Monaten Gefängnis als reichlich milde
erſcheinen.

Schwurgericht

Tödlicher Wurf mit der
Dunggabel

Der Arbeiter Alfred Bahn, der bei
einem in der halliſchen Gegend anſäſſigen
Bauer beſchäftigt war, deckte im vorigen Früh
jahr von mehreren Mieten das Kartoffelkraut
ab. Bei dieſer Verrichtung wurde er von zwei
des Weges kommenden Freunden geſtört, die
ihn wegen eines Mädchens hänſelten. Als ſie
ſich nach mehrmaliger Aufforderung, ihn in
Ruhe zu laſſen, ſchließlich von dannen machten,
warf er ſchnell ſeine Dunggabel über die Miete
hinweg an ſeinen neuen Arbeitsplatz.

Dabei erwiſchte die Dunggabel unverſehens
den einen ſeiner im Weggehen begriffenen
Bekannten namens Schneider ſo un
glücklich am Kopf, daß eine Zinke ins Ge
hirn drang und den ſofortigen Tod herbei-

führte.
Vor dem Schwurgericht beteuerte der

Angeklagte, daß er niemand habe treffen
wollen. Es ſei vielmehr ein häufig geübter
Brauch in der Landwirtſchaft, vor dem Platz
wechſel das Gerät an die neue Arbeitsſtelle zu
werfen. Da auch die Zeugenausſagen nichts
Belaſtendes ergaben, und es auch bei der Höhe
der Miete ausgeſchloſſen ſchien, daß er nach
einem der Weggehenden zielen konnte, ſprach
ihn das Schwurgericht von der Anklage der
Körperverletzung mit Todesfolge frei.

Löbejün am 530. Fanuar
Löbejün. 30. Januar Tag der national

ſozialiſtiſchen Erhebungl Fahnen in allen
Straßen der Stadt. Jn den Schulen finden
Gedenkfeiern ſtatt. Jm Mittelpunkt des Tages
ſtehen die Reichstagsrede des Führers über alle
Sender. Bei der Wiederholung dieſer Rede
finden ſich die Volksgenoſſen im Saale des
Schützenhaufes ein und verharren dort his zum
Schluß. Um 8 Uhr abends iſt Feſtgottesdienſt,
unſere Stadtkirche weiſt einen ſtarken Beſuch
auf. Pfarrer Schlichting berührt kürz die
hiſtoriſchen Daten des Revolutionsjahres und
vergleicht den Kampf der Braunen Armee mit
dem Freiheitskampf der Schweizer in der
Schlacht bei Sempach (1386).

Nach Beendigung der zweiten Rundfunk
übertragung des Volkskanzlers wahrhaft ſtaats
männiſcher Rede läuten noch einmal die Glocken
zum nächlichen Gottesdienſt. Hinter dem
Hakenkreuzbanner ziehen in langen Reihen
SA, SS, HJ, die politiſchen Leiter, Flieger
gruppe und die Amtswalter der hieſigen NS-
Organiſation Wo blieb der Stahlhelm?
und mancher Ziviliſt in die Kirche ein, um den
Schöpfer zu danken für die Sendung des

Kursgzettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 3. Februar 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Gegen dieſes Urteil wandte ſich die örtliche
Staatsanwaltſchaft beſchwerdeführend an das
Reichsgericht und rügte, daß der Geſichtspunkt
einer Verletzung der Berufsſorgfaltspflicht un
erörtert geblieben ſei. Der Angeklagte habe
zum mindeſten grob fahrläſſig gehan-
delt, wenn er ſich nicht davon überzeugte, ob
jemand in der Wurfrichtung ſtand. Auch das
höchſte Gericht kam zu dem Ergebnis, daß das
angefochtene Urteil in dieſer Hinſicht überprüft
werden muß.

Der Freiſpruch wurde daher am Frei-
tag aufgehoben und die Sache zu
nochmaliger Verhandlung an die Vor
inſtanz zurückverwieſen.

Nächste Woche

Schwurgerichtstagung
Am Montag, dem 12. Februar, beginnt

unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor
Pauli die zweite halliſche Schwur-
gerichtstagung. Folgende Verhandlungen
ſind angeſetzt:

Montag, 12. Februar, um 9 Uhr, gegen
den Melker Franz Hoſumbeck in Blöſien
wegen Körperverletzung mit tödlichem Aus
gang.

Dienstag, den 13. Februar, um 9 Uhr, gegen
a) den Hüttenarbeiter Walter Wenzel
in Wolferode; b) den Bergmann Kurt
Franke in Schmalzerode wegen vorſätzlicher
Körperverletzung mit Todeserfolg.

Mittwoch, den 14. Februar, um 9 Uhr, gegen
den Gärtner Harl Blume in Atzendorf
wegen verſuchten Totſchlags.

Donnerstag, den 15. Februar, um 9 Uhr,
gegen die Ehefrau Martha Dittmann in
Zſcherben wegen Meineids.

Freitag, den 16. Februar, um 9 Uhr, gegen
den Landwirt Artur Pirl in Brackſtedt
wegen Meineids.

Sonnabend, den 17. Februar, um 9 Uhr,
gegen den Geſchirrführer Gwald Lux in
SchönebeckElbenau wegen Meineids.

Nachrichten aus dem Saalkreis
Mannes, der dem Deutſchen Volk den Glau
ben wieder gab.

30. Januar Tag des nationalen Sozia
lismus. Das Winterhilfswerk nimmt eine
Sonder verteilung vor. Jm Orts-
gruppenbereich Löbejün ſind 600 Kohlenſcheine
zu je 1 Ztr. und 1500 Lebensmittelſcheine zu
je 1 Mark ausgegeben. Die 10 hilfsbedürtigſten
SA- Kameraden bekommen von der NS- Frauen
ſchaft ein ſehr reichhaltiges Mittageſſen. Aber
auch andere SA Kameraden werden von hie
ſigen Einwohnern bedacht. Jn Merbitz er
halten ſämtliche Erwerbsloſe ein gemeinſames
Mittageſſen. Bei der letzten Amtswalterſitzung
ſammelt das Winterhilfswerk den Betrag von
9,65 Mark. Sozialismus der Tat!

Die Gedenkpoſtkarte zum 30. Januar
mit dem Briefmarkenbildnis von Hinden-
burg und Hitler iſt beim hieſigen Poſtamt
bereits am Vormittag des Tages reſtlos ver
kauft worden.

Geſegnetes Alter
Wwe. Auguſte Träumer beOppin.

dem 4. Februar, ihrengeht am Sonntag,

Obſt und Gemüſe: FiſcheTafeläpfel Pfd. 25--35 Kabliau Pfd. 35
Aepfel, Eß Pfd. 10--20 Schleie Pfd. 120
Aepfel, Mus Pfd. Hechte Pfd.Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.Tafelbirnen P d. Goldbarſch Pfd 27Birnen, Eß Pfd. 10--20 Weißßfiſch Pfd. 30-—60
Kochbirnen Pfd. 8--15 Heringe, grüne Pfd 20Aprikofen Pfd. Heringe, Norw. Pfd.
Mandarinen Pfd. 20--25 Heringe, Schott. Pfd. 5--10
Duett Pfd. Bücklinge Pfd. 40-—50uitten 3fd. Schellfiſch, ger. Pfd 50Apfelſinen Stck. 3--15 Seelachs, 'ger. Pfd 50
Srrbrent T 35 Aal, ger. v 300eeren Karpfen pfd.Heidelbeeren Pfd.
Johannisbeeren Pfd. Wild und Geflügel

en d T e I 85-90i. 5 änſe fd. 85Kirſchen, ſüße Pfd. Ganſe, ausgeſchl. Pfd. ſ100- 120
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60-80Hagebutten Pfd. S Rebhühner Stck. u
Pa en P Tauben Stck. 40—-70
Stachelbeeren Pfd. alen n gen ſp. W
48 J Haſen, ausgeſchl. Pfd. 80-100Weintrauben Pfd. VRehfleiſch Pfd. 40-—130

Tomaten Pfd. 50 Hirſchfleiſch Pfd. 40—100

Nüſſe, Wal Pfd vRülſe 5 ſel d. Kaninchen, Stall Pfd. 60-—65Den ine v Kaninchen wild Pfd. 60Sonnen grune P. Des Enten, wild Steh ſtoo150
We en Sin auen Stck. 100 250a ren ine l Suten Pfd 80— 100Gurken, Einlege Pfd. Wildſchwein Pfd
Hurezd Senf Pfd. 40
Hurken, Salat Stck. Sonſtiges

Gurken, Pfeffer Pfd. 30—60 5dte wen er d. o Zutter, Molt St. 73—80
Rhabarber Pfd. 50 Butter, Bauern Stck. 65-—-70

S t Quark Pfd. 20--23Weihtohl 5 d c Faſe Stck. 520
Rotkohl Pfd. 10—12 Pflaumenmus Pfd. 40-45
Wirſingkohl Pfd. 10 Kartoffeln,Blumenkohl Kopf 35—69 weiße 10 Pfd. 35
Grünkohl Pfd 10 Nieren 10 Pfd. 60—80
Voſenkohl Pfd. 25 30 neue aSalat Kopf 35—40 Eier Stck. 11-12Spinat Pfd. 20——30 Zitronen Stck. 3—5
Wohrrüben Pfd 6—8 Meerrettich Stange 15-35
Mohrrüben, junge Bd. Rettich StKohlrüben Pfd. 6—8 Peterſilie Pfd. 50-100
Rote Rüben Pfd. 6—8 Schnittlauch Bd. 8Kohlrabi Stck. 3—5 Schoten Ed.
Zwiebeln Pfd. 8—10 Rübenſaft Pf.
Zwiebeln, neue Pfd.Rapünzchen Pfd. 40—60 Pilze:
Schwarzwurzel Pfd. 20—30 Pfifferlinge Pfd.
ürbis Pfd. Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. 5--15 Champignons Pfd. 120

Porree Bd. 10--20 Grünlinge Pfd.

85. Geburtstag.

Halliſche Börſe
vom 3. Februar 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 3. 2 J. 2.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 102 6G 1021985 blau 100 S I10 o

1936 grün 97 S 97 6r 1987 dklgelb 98 S 9 s1938 violett 92 G 92 GSteuergutſcheine Gruppe 97 976 (8) o Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. 15 91 S 92 G6 (8) S dergl. Ausg. 18 91 G 91 S6 (7) dergl. Ausg. 14 92 G 91 G6 (7) dergl. Ausg. 16 91 G 9 G6 (7) dergl. Ausg. 161 92 G 92 G6 (7) dergl Ausg. 17 92 S 92 G6 (6) V dergl. Ausg. 16 II. 92 G 92 G6 (7) Mitteld. Komm. Gold

anleihe von 26 93 S 92 66 (7) dergl. von 26 II (v. 27)) 92 G 92 i 6
s (8) o Mitteld. Landesbank

Anleihe v. 29 1 u. II o2 G 92
6 9 dergl. von 30 u. I 92 g2 i SAllgem. Deutſche Creditanſtalt 458 G 45 GHalleſcher Bankverein 52 S 52 GGewerbe und Handelsbank 51 G 51 G
Landcreditbank 47 S 47 3Mansfeld „Bergbau S 30 GPrehlitzer Braunkohlen A. G
A. Riebeckſche Montanwerke SWerſchenWeißenf. Brk. A.G. SAmmendorfer Papterfabrik SExröllwitzer Papterfabrik s b 6 bTönnerner Malzfabrik 76 B 76 BEngelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik c
Hall. Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng.
Halleſche Röhrenwerke 16 G 15 GHildebrandtſche Mühlenwerke

Kyffhäuferhütte 57 b S.Gottfried Lindner A6 eb G 44 SStadtmühle Alsleben o G 66 GZettzer Eiſengte ßer S
Halle Zuckerraffinerie 71 B 72 BHalle Hettſtedter- Eiſenbahn 32 b S

Gtellt Leute ein!
vetefllat u am Kampf
gegen die Arbeltsloſgkeit

Meldung beim Arbeitsamt Halle

Parteiamtliche
Bekanntmachung

*NS-Kreisfrauenſchaft
Die beiden großen VerſammlungeStadtkreisfrauenſchaft am v

7. Februar ſind Pflichtverſammlungen
und müſſen unbedingt von allen Helfe
rinnen und Pggn. beſucht werden. Unkoſten
beitrag 10 Pf. Mitgliedskarten ſind als Aus
weis mitzubringen; Helferinnen, welche no
nicht im Beſitz ihrer Karte ſind, müſſen eine
Beſcheinigung der Ortsgruppenleiterin vor
zeigen.

Die Pflichtmitglieder Verſammlungen der
einzelnen Ortsgruppen fallen an dieſen Tagen
aus; dafür dürfen die freiwilligen Hand
arbeitsabende ausnahmsweiſe in Pflichtabende
umgewandelt werden.

In die Verſammlung am 6. Februar
„Stadtſchützenhaus“ gehen die Orts
gruppen: Bergmannstroſt, Berliner Str., Leip
ziger Turm, Freiimfelde, Geſundbrunnen
Slaucha, Hofjäger, Johannesplatz, Paul-Berch
zfännerhöhe, Ranniſcher Platz, Ratshof

Thielenpkatz, Univerſität Waſſerturm Süd
Jn die Verſammlung am 7. Februar

„Saalſchloßbrauerei“ gehen die Orts
gruppen Cröllwitz, Friedrichsplatz, Giebichen
ſtein, Hallmarkt, Kaiſerplatz, Lutherlinde
Moritzburg, Neumarkt, Paulusring, Roßplatze
Steintor, Trotha, Viktoriaplatz, Waſſerturm
Nord, Wittekind.

Gez.: Eva Leiſtikow.
Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Heute abend findet im „Landhaus“, Merſe
burger Straße, ein Filmabend der Orts
gruppe ſtatt.

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute abend findet in der „Bergſchenke“ ein

Filmabend unſerer Ortsgruppe ſtatt.

Ortsgruppe Trotha.
Heute abend findet im „Reichsadler“, Mag

deburger Straße, unſer Filmabend ſtatt
Gezeigt wird „Der Kampf um Mitteldeutſch
land“. Redner: Pg. Blumenſtein. Für Kinder
16 Uhr, für Erwachſene 20 Uhr.

Ortsgruppe Paul Berck.
Heute, 20 Uhr, findet im Bootshaus Böll

berg die Fahnenweihe der Ortsgruppe
ſtatt.

Ortsgruppe Univerſität.
Unſer Filmabend findet am Montag

dem 5. Februar, im großen Saal des St
Nikolaus ſtatt. Gezeigt wird Kampf um
Mitteldeutſchland. Es ſpricht Pg. Czarnow.ſki. Erſcheinen aller Pgg. iſt Pflicht.
Karten in der Geſchäftsſtelle, Schulſtraße 10,

Ortsgruppe Moritzburg.
Alle Mitglieder beſuchen unſere öffentliche

Filmveranſtaltung am 6. Februar,
20 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“, Harz Al.
Es wird gezeigt: „Der Kampf um Mittel
deutſchland“ und Der Gau Parteitag in
Halle. Außerdem von einer Schar des BDM
unſere alten Kampflieder. Eintritt 25 Pfg.

WHW Ortsgruppe Univerſität.
Die Kleider ſammlung in der WHW

Ortsgruppe Univerſität wird am Mon
tag, dem 5. Febr., durchgeführt. Geſammelt
wird in folgenden Straßen: Univerſitätsring,
Gr. Ulrichſtraße, Schulſtraße, Barfüßerſtraße,
Mittelſtraße, Univerſitätsplatz, Kaulenberg,
Spiegelſtraße, Dachritzſtraße, Kleine Ulrich
ſtraße 15—5 und 34, 87, Kanzleiſtraße, Dom
platz, Domſtraße, Gr. und Kl. Klausſtraße,
Gr. und Kl. Nikolaiſtraße, Hackebornſtraße,
Talamtſtraße, Graſeweg, Salzſtraße, Kühler
Brunnen, Bärgaſſe, Marktplatz 13—18, Große
Steinſtraße 1—-17 und 72 bis Ende, Olearius
ſtraße 14 und 1l--l4
Jungvolktreffen

Die JungzugFähnlein des Jungbannes
Halle treffen ſich heute abend 8 Uhr in der
PeißnitzSchule.

Thieme
Oberjungbannführer.

HJSymphonieOrcheſter.Heute, Sonnabend, den 8. Februar, 16 Uhr,
findet in der Aula der Städt. Oberrealſchule
Staudeſtr., die erſte Probe für das
Symphonie Orcheſter ſtatt. Das Sie
aller Mitwirkenden iſt unbedingt erforderlich.

Der Abteilungsleiter
F. P. im Oberbann Halle Merſeburg.

gez. Kurt Lauterjung, Unterbannführer.

Spiel-, Tanz und Singſchar der HJ. uhr
Am Montag, den 5. Februar, 20.80findet im kleinen Saal des Stadtſchütenhauſ
die erſte Probe der Spiel-, Tangz und Sing
ſchar der HJ ſtatt.

Der Abteilungsleiter
F. P. im Oberbann Halle Merſeburg.

gez.: Kurt Lauterjung, Unterbannführer.

NGSgilmabend in Büſchdorf
Büſchdorf. Am Mittwoch, dem 7. Februar.

S20 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe der n
DAP einen Filmabend im e
Modler mit folgendem Programm
Hitler in Siemensſtadt 1000Jahrfeier
Merſeburg Die letzten Segelſchiffe und
programm. Die Muſik oird von der Schu.
polizei Halke geſtellt. Am Nahhnin
findet um 17 Uhr eine Jugendvorſtellung ſtatt.



Epnnaven Sonnkag, 8.4. Februar 1932

vor den Völkerbund?
Paris, 3. Februar. Die

Heſterreich in Verbindung mit dem deutſch
ſſterreichtſchen Nvtenaustauſch nehmen die Auf
merkſamkeit der franzöſiſchen Preſſe ſtark in
Anſpruch. Man rechnet damit, daß Bundes
kanzler Dollfuß den Völ
rufen wird. Bedauert wird, daß England ſich
nicht habe entſchließen können,

m

Letzte Nachrichten Hierbei werde er nicht nur eine Annahme der

rig a n e de nenich ondern auch einen zurzeit von der engliſchenKommt der Oeſterreich Konſlikt Regierung erwogenen Vorſchlag Muſſo
lin is auf Einberufung einer Fünfm ächt e

Kr. 29

Vorgänge in konferenz (Deutſchland, England, Jtalien,

kerbund an
an einem ge Waſhing

ſamen Schritt der Großmächte teilzue gemeldet wird,r „Ouvre“ behauptet, Dollfuß habe „nun Botſchafter für
die Erlaubnis“ von England und Jtalien,
die Frage der öſterreichiſchen
vor den Völkerbundsrat zu bringen.

zünfmächte konferenz
Abrüſtung

London, 3. Februar. Von unterrichteter
engliſcher Seite wird erklärt, daß das engliſche
Kabinett wahrſcheinlich bereit ſein würde, den
Lordſiegelbewahrer Eden mit einem Beſuch

eurv päiſchen
Hauptſtädte zu beauftragen, falls weitere
der verſchiedenen

Unabhängigkeit Staaten einſchi
mit amerikaniſ
GentlemenAgr

Frankreich und die Vereinigten Staaten) zur
Sprache bringen.

Nichtangriffspakt
FapanHmerika?

ton, 3. Febr. Wie aus London
hat dort der neue japaniſche
Waſhington, der ſich Sonn

abend früh von England nach den Vereinigten
ffen wird, in einer Unterredung
chen Preſſevertretern für ein
eement zwiſchen Japan und den

über Die Vereinigten Staaten Stellung genommen. Bot
ſchafter Hiroſch

„Auftlärungen über die engliſchen Abrüſtungs La
pläne gewünſcht werden ſollten. Der politiſche
Mitarbeiter der „Daily Mail“ rechnet damit,
daß Eden am kommenden Donnerstag abreiſen Frau des bek
und Paris, Berlin und Rom beſuchen werde. Carraciola wu

ſchichte der Bez
i Saito erklärte in der Ge
ziehungen zwiſchen den Ver

einigten Staaten und Japan müſſe ein neues
Blatt begonnen werden. Beide Völker müßten
ſich die Hände reichen, um den Frieden im Ge
biet des Stillen Ozeans zu ſichern.

Frau Carraciola bei einem
winenunglück getötet

Lenzerheide (Oſtſchweiz), 3. Febr. Die
annten deutſchen Rennfahrers
rde bei einem Lawinenunglück

getötet. Das Unglück ereignete ſich am Ueber
gang von Aroſa nach Lenzerheide. Frau Carra
ciola befand ſich auf einem Skiausflug mit
ihrem Mann.

NGS- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Kaiſerplat

Die Oxtsgruppe Kaiſerplatz veranſtaltete ihreerſte Mitgliederver ſammlung im neuen Kampfjahr. Nach
einer kurzen Begrüßung der Verſammlung durch den
ſtellvertretenden Ortsgrüppenleiter Pg. Niederber-
ger der Ortsgruppenleiter Pg. Beyer war durchdringende berufliche Arbeit in der NSBO verhindert
erteilte der Verſammlungsleiter Propagandawart Pg, Dr.
Mennicke dem Redner Pg. Blumenſtein zuſeinem Vortrag „Deutſch iſt die Saar“ das Wort. Der
Redner ſtellte in klaren Worten die innige Verbundenheit
des Saargebietes durch Geſchichte, Sprache, Blut und
Kultur mit dem deutſchen Mutterlande heraus. Am
Schluß ſeines Vortrages fand der Redner für ſeine reich
haltigen Ausführungen ſtarken Beifall.

Nach einer kurzen Pauſe warb Pg. Dr. Glaſer
von der „MNZ.“ für die „MN8Z.“, die nationalſozialiſti
ſche Zeitung unſeres Gaugebietes.

Dann ergriff der Ortsgruppenwalter der NSV., Pg.
Niederberger, das Wort zu einem kurzen Vor
trag über die Mationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt. Er ſchilderte ausführlich den Aufbau
dieſer Hauptabteilung der NSDAP, legte die ungemein
wichtigen Aufgaben, die der NSV im Dritten Reiche zu
kommen, dar und zeigte an Beiſpielen, wie ſie erfüllt
werden können. Er ſchloß mit der Aufforderung, durch
zahlreiche Beitrittserklärungen und Mitarbeit an dem
ſchweren Werk der NSV mitzuwirken. Die Verſammlung
dankte auch ihm für ſeine grundlegenden Ausführungen
durch reichen Beifall.

Den Schluß des Abends bildete die Vorführung des
Films Der Reichsparteitag Nürnberg1933“, dem ein kurzer Winterſportfilm vorausgeſchickt
wurde. Nach Ablauf des Films wurde die Verſammlung
mit dem Gelöbnis geſchloſſen, mit allen Kräften mitzu
arbeiten, unſer Volk wieder geſund und ſtark in die
Reihe der anderen Völker einzugliedern. Das Gelöbnis
fand ſeinen Ausdruck in einem dreimaligen „Kampf Heil“
auf den Führer.

Büſchdorf
Die Jahreshauptverſammlung der NSDAP

Ortsgruppe Büſchdorf, die im Gaſthaus
Probſt ſtattfand, wurde durch Ortsgruppen
leiter Pg. Schröder eröffnet, der ein Mit
gliedsbuch, ſowie eine Anzahl Mitgliedskarten
in feierlicher Form an verſchiedene Pgg. über
reichte Nach Entlaſtung des Kaſſenwartes er
ſtattete Pg. Schröder den Jahresbericht über
die Tätigkeit der Ortsgruppe. Jnzwiſchen war
Kreisleiter Teſſche, freudig von allen An
weſenden begrüßt, eingetroffen, der ſogleich das
Wort zu einem kurzen Vortrag egriff. Er
machte intereſſante Ausführungen über „Die
Totalität des Staates“ und gab das Kampf
ziel des Jahres 1934 die Vernichtung
der Reaktion bekannt. Es gilt, in
dieſem Jahre das Primat der NSDAP zu er
reichen und zu ſichern, damit nicht mehr natio
nalſozialiſtiſche Geſetze verwäſſert und in ihr
Gegenteil verwandelt werden können. Reicher
Beifall dankte dem Kreisleiter für ſeine in
tereſſante Rede.

Große Alrichſtraße 27 m

6 evtl. 4 Zimmer, Küche, Bad, Jnnen
kloſett, reichl. Zubehör, 1. April zu
vermiet. Zu erfr. bei Vogel im Hauſe.

m Gteintor 16, I Iks.
Schöne ſonnige 5-Zimmer Wohnung

Bad, Mädchenk., Jnnenkl., Balkon,
um 1. März zu vermieten. Zu erfr.Ja Schröder im Hauſe.

Großer Laden.
untere Leipziger Straße 21, bevorzug-
ſte Lage, etwa 21 Meter tief, zwei

Schaufenſter, 1. April 1934 preiswert
u vermieten. Auskunft: O. Barthold,
eipziger Straße 50.

Zu vertmieten:
Eckladen Marktplatz 13, ca. 50 qm

groß, 4 Schaufenſter, 2 Eingänge,
ſofort oder ſpäter;

Eckladen Schülershof 11 a mit
Lagerraum zum 1. 4. 34;

Wohnung Kronprinzenſtr. 26,
Erdgeſchoß, 5 Zimmer, Küche, Bad,
2 Wanſardenzimmer, zum 1. 4. 34,
Monatsmiete 125 RM. beſte Wohn
lage. Näheres Städt. Grund

e Ratshof,
Herrſchaftliche

bZimmer Wohnung
mit reichlich Nebengelaß, Bad,
Balkon, Innenkl., Madchenzimmer
uſw., evtl. mit Garage, zu verm.
zum 15. April 1934. Zu erfragen
bei von Ludwiger, Magdeburger
Straße 65.

Zimmer,
Vad, Küche, Jnnenkloſett, Mädchen
kammer und Zubehör, gr. geräumige
Veranda, evtl. Bau einer Garage,
Blücherſtraße 11, hochpart., zu verm
Näheres bei Haus und Grundbeſitzer

Vüroräume nmit Zentralheizung e
zu vermieten. Landwehrſtr. 7 bis

Königſtraße 84. her Juweliergeſch. p.
f. Fil. ſof. zu verm.

Vohnung,
e Zimmer, erſte
Etage, mit Balkon,
Erker, Bad, Jnn.
kwſett u. Zudehde Klavier
zum 1. April zu tLermiet. Anhalter- Unterricht
ſtraße db, Parkpt.

Gonnige
A Zimmer Energ.
Wohnung Nachhiſfe
VPaulus- erteilt erfahrener

Akademiker. Anviertel fragen u. L. 2183
an die „MNZ.“,e Vad, Geiſtſtraße 47.

i Hinarkett e

anich Klavier
lehrerin

222 ilt Pinnz an die erteilt PribatunterS Geiſtſtr. 47 richt in u. außer
dem Hauſe beiConnige mäßigem Hone
Angeb. u. L.

Zimmer Woyng

3 g.,Mädchenk., Küche

Käthe Kaltwaſſer,
Goetheſtr. 13.

e

Daunenbett

Karlſtr. 28, I r.

500 D. RadSelbſt
inſergt ſportl. gut erhal

v ten, zu verkaufen.
Einheirat in gut Voßberg, Werder-

gehend. feines Ge gaſſe 16, p. I.
ſchäft bietet gebild.Dame Herrn Ende Kohlen
40er, Anfang 50er
Jahre. Es werden
nur Ang. einwand-
freier gebild. Per

ſönlichkeiten berück

geſchäft,
gutgehend, zu ver
kaufen. Erforderl.
6000 Angebote
unter 575 an

Jnvalidendank“MN n V„MN8. Geiſtſtr. Schwetſchteſtr

Aufr. Herr, Kinf. Haus
mit 6 Morg. Gargute Erſcheinung ten zu verkaufen.

ſparſam, ledig, 39 Pg. Laaß Her
re ar e mannſtraße 7.
zwecks Heira be Tſeid ſel. Sräaut. Sauland
S in im Süden billigL., m. Nähkenntn. zu verk. Träger,
Wohn. evtl. vor Wolfſtraße 14
hand. Diskretion.

Garten,Zuſchriften unter

.„MN8.“, Geiſtſtr. ca. 1 Morgen, inL. 2236 an die
beſtem Zuſt., Gar

Chriſtliche
tenſtadt Nietleb. ge

Jdealehe mit geb.

legen, zu verkauf.
Angeb. u. L. 2250
an MNg“, Geiſt

v t ſehnt ſtraße 47.eamten erſehntherzgütige ſonnige ginshüuſer

deutſche Frau, 80 n u. n
Wohng., Bad, J.Jahre, ſpät. Ver K. teils Toreinf.,

mögen, Hfähriges zu verk. B. Bothe,
Töchterchen Zuſchr. Schillerſtraße 56.

a Leine 1 Zwillings
maſchine,

C. Wolf Kutter,
mit 5 P. S.-Motor,
war nur 4 Mon.
im Betrieb, billigVeiwagen zu verkaufen.

oder Beiwg.- Unter Richard Lieder,
geſtell, gebraucht, Neumarktſtr. 13/14.
für Motorrad (200 Tel. 21 932.

zu kaufen ſnterhalt. 6Sitzerccm),
eſ. Südſtr. 4, part. Benz.-Lim.,

Nüh de
maſchine, Maſchinenfabrik u.

Eiſengießerei,
gebraucht, zu kauf. Merſeburger Str.
geſucht. Angeboteunter L. 2232 an Zzinshaus,
„MN8.“, Geiſtſtr. Südv., mit 2 u.

3Zi.Wohng., Tor
m einfabrt, Sasen, an.gr. Hof, für 28 000Kaufe bei 15 000Kanarlenhähne e r

j b W. 5und Welbchen. Geiſt
vologiſche t ſtraße

Schulle. Leipz- Str.

glucke,
Kleines ſehr billig zu ver
Grundſtück h

mit Werkſtatt ge Diemitzer Str. 2.
ſucht. Angeb. unt.
L. 2234 an die 3MNZ.“, Geiſtſtr. Für

Fleiſcher!
Gebrauchter klein.

Ein gut erhaltener

en Wound Transmiſſion
rk. Th. Köhlerſofort zu kaufen verk j. „Köhler,

geſucht. Angeb. u. Torſtraße 27.

L. 4800 an diel„MN8Z.“, Geiſt in Drogerieſtraße in Droger Eck
laden m. 2 SchauAad und Zubehör

dum l. April zu
Lermieten, Zu er
fragen Richard

Deutſche

jederzeit in Zirkeln

und Privat, auch
Sonntags, erteilt

G. WPollrath u. Töchter
Wartinſtraße 22

Wagner Str. 52

Sr. bei Bitter

S Dlenstag, dem 15
S Stadtgymnaſium,

Stenogr. Lehrer.

und r nrit ſitmieten öu ver nun Ruf 284357 nun ſis,

Sarnz ſchule
fenſtern, ſofort od.
ſpäter zu verkauf.
Angeb. u. L. 2235
an die „MNZ.“,Geiſtſtraße 47.

„Zeitgemäß“ Motorrad
Kathg WaſſegelVittorig, 500 eem,

Zimmer 7, Leitung Staatt. gepr.

tiitttttiininiinininnuiinnenumnn

Fernruf 54711 t erhaälten, gün
minnnmnitininitininiininnnn ſtig zu verkaufen.Einheitskurzschrift

Anfängerlehrgan beginnt amKeb
Angeb. u. L. 2239
an die „„MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Lebens
mittel

rx., 19 Uhr, i.
Sophienſtraße,

Ortsgr. Zentral.

e u 2n III. er Monat
günſtig zu

verkaufen. Angeb.Moritzwinger Einzelstunden Neue Kurse privateirkel unter 2248 an
„MRg.“, Geiſtſtr.

billig zu verkaufen J
Piano,

Neue undgebrauchte wenig gebraucht,
2Rö Be kreuzſait., m. Pan

erſti ſtGebrauchte zerſtimmſtock, weg
Betten v. M. 10.- zugshalber nur an

Chaiſelongue Private preiswert
v. M. 12.Sofa v. M. 20, abzugeben. Anfr.

Küchen v. M s5. Unter L. 2245 an
und ſo weiter „„MN8Z.“, Geiſtſtr.

Neue Einzelmsbel
ſowie komplette

Zimmer billigſt in ſ ſtgroßer Auswahl Grund tütk

m m. KolonialwarenBann Geſch., Nähe Halle,
Wauerſtraße 3
am Franckeplatz. u verkaufen. An

Bedarfsdeckungs- fragen u. L. 2217
ſcheine, Zahlungs an die MRNg.“

leicht e „„MRNZ.“,a Geiſtſtraße 47.

AufoStocdt-, Baohra-,
wrd Awslands-

iSbel-Traons porte
Wohuungsmachweis

G. Vesters pedition
G. m. b. H.

Delitz ſcher Straße 5 0 Fernruf 27001

J nbereitet es
D den Hausfrauen, in unseren
W schön u. praktisch ausgestatteten G

Küichem
3 z wörtschaften z
S Die Preise sind bekannt niedrig.

Bedarfsdeckungsscheine
werden in Zahlung genommen.

Gebr. Junghbiut
an

Gagt
Sommer
weizen,

Peragis, gibt ab
Felix Georgi,

Limehna,

EilenburgLand.

kintamilienhaus
Südviert., sonn., m.
Garten und Garage,
Zentr. u. Ofenheis.,

Deutſches Kalalog Nr.

V e il1 ſt e a

S Gehrancheyferde Verſeigerungen
Miättwoch, 14. Februar, 11 Utzr, in Kaumburg [GS.),

ehemalige Artilleriekaſerne, Kanonierſtraße
sreitag, 16. Sebruar, 11 Uhr in Magdeburg, Jtnenvan „Land und Stadt

e

Hengſt, Fuchtſtuten Fohlen Verſteigerung
sreitag, 25. Februar, 11 Uhr in Stendal, „Viehhalle am Oſtbahnhof“

Kaltbint Pferdezucht Verband der Provinz Sachſen, Halle (G.),

ſe a. 100 Sie r

85 (angeben) auf Anforderung koſtenlos durch den

5 e 78, e 4 5 82 6sſeenrußf
mod. 7 Zim. -Woh.
Bauj. 1908, f. 20 o00d

Denken Siebei 12 000 e zu
verk. Angebote uM.. 421 n Z. Haran, daß sie

bei der Firma

Geiststraße 47. Ehren
Zurückgeſetzte Gol c u.

Nähmaſchine gülber-
billig. Lotz i,Kiel ehe waren lagen e ar er ung
Brennholz

aus Buche, ofen
fertig à Ztr. M. 1,50

Vlehagentur, Halle, Reide
burger Str. 55 Ruf 235 45

koslet Geld
Wenden Sie deshalb

Nüller
ab 5 Ztr. frei Haus Weiss

Vereinigte Halle (Saale) Beſte Verwertung für fette Schweine Ihr Geld richtig an.
Bürſten fabriken Kleinſchmieden Meiden Sie alle wilden

am besten und
Deſſauer Straße 7 billigsten Raufen
Fernruf 264 62 Rep. Werhksteile

Junge hochtragend.
Zug und

Nutzkuh
zu verkaufen.

Fienſtedt Nr. 43.

Gthüfer
hunde

5 Monate alt, mit

Preiswerte

Kinder
Plattfußeinlagen

SenR- und
Spreisfuß-
Bandagen beſt. Stammbaum,Gummiſtrümpfe Wagen en o er

eE. Kertzscher reiz. aus zeſtattet.

Adolf HitlerRing s Beparaturen
Lieferant ſämtlicher

Krankenkaſſen
jeder Art.

Junge Frau ſucht
KorbLühr Sreundin.

und OvalbügelS dies m. bess. Verk, l. g. Form 3,70

Gr. Steinſtraße 8asch mit geprüftem 35 stünd. deutschen Ankerwerk. Zuſchr. unt. A. 19enunr S erbet für 2 Jahre. Eing. Barfüßer Str.
Nr. 3 Herrentaschenuhr, vernickelt M. 1,90

Versilbert mit Goldr., Scharnier

an „MNZ.“, Ge
ſchäftsſtelle Alter2,90 ja zäucherſpane Markt g.

u S6 Sprungdeckeluhr, 3
goldet

aus Buchenholz Sltottern,

Deckel ver J5,40 ab Lagerplatz und2 r „7 Damenuhr, gtark ver 2 Golar, v
5 C S8 Armbanduhr mit Lederriemen 2,70e Nickelkette M. 0,25, Doppelkette, ver goldet

e M. 80, Kapsel M. 0, 20. Wecker, g. Messingwerk,
M. 1,85. Vers. geg. Nachn, -Katal. grat. Jahresums. üb. 15000 Uhr.
Uhrenhaus FRITZ HEINECKE, Braunschweig 26, A. Schwarz. Berg

Nur noch kurze Zeit
40 Reichszuſchuß

frei Haus
Htto Wolter
Off. Handelsgeſell
ſchaft, Halle Diemitz
Reideb. Str. 93-102

cc]c].]ccc-Geſangbücher
Poeſtealbum

Otto Jchieme

Teutſchenthal

für ken und Herde
Gaskocher Gruden

Badeöfen und Wannen
Waeschlessel

F. Lindenhahn, Königſtr.8

Großhandlung für Oefen u. Herde

38 Briketts und Koks
von erstklassigen Zechen in allen Formaten u.
Körnungen prompt von unserem Lager Ueferbar!

Ferner vorrätig
Holzkohle, beste Buohenmeller Hartholzkohle
WW-Blasenkoks, ca. faustrross, bes. hochwertig
für Zentralhelzung
O S. -Steinkohle, ca, Kopfgrosse Stüoke
Westtälische Anthrazitkohle 25 50 mm

8 15 mmWesttt. Anthrazit- Eltormbriketts
WW-Elerbriketts à Lentner 1.45 RM
Westf. Schmiedekoks 10 20 mm

Schmiedekohle 18 50 mm
Hüttenkoks 50 50 mm

Brennholz, Grude, Tort usw.
Glückaul-Kohlenkontor

G. m. H.Verlängerte Königstrasso (neben der Zuoker-
raffinerie), Fernsprecher 23880, 23981 und 31808.
Kohlen- Abonnement!

Lebens-
mittelgeſth.
mit Hausſchlachten
u. 2-Zimmer-Woh-
nung in Stadt v.
12 000 Einwohnern
iſt mit Ware und
Inventar beſond.
Umſt. halber billig
zu verkauf. Preis
1800 bar. An

gebote unt. L. 4781
an „MN8.“, Geiſt
ſtraße 47.

z. 5 i. bezw. S
b. hoh. Ausz. z. 1
St. a. hieſ. Woh. u.
Geſch. Grdſt. langj.
ſeſt auszul. Ang. u.
H. L. 440 an MRNZ.,
Geiſtſtraße

Hypotheken,
langfriſtig unkünd-
bar, 59 Amorti-
ſation, auch ſonſt.
bill. Kredite. Koſten
loſe Beratg. An
gebote u. L. 2251

Stammeln, Sprach
ſtörungen jed. Art
beſeitigt Sprachheil
inſtitut Stengel,
Halle S., Friedrich
platz 6. Schwer
hörige, lernt Ableſ.

ſtunde täglich.

Harten-
Anlageu. Jnſtandſetz.

Obſtbaumſchnitt

E. Gchergzer
Elſa Vrandſtröm
Straße 189

v. Munde, Sprech-

Ktewew- Reklamen ünd alle
Erklärungen Inseraten, friedhöfe“.

bearbeitet Werben Sie durch das
nes erprobte Werbemittel:

Volkmannstr. 5a
Fernr. 232 21 s. 1917 die zWarnung!

Die über denTierarzt Hrn. Hoff
mann in Groß-
kayna umlaufenden
Gerüchte ſind un
wahr. Vor Weiter
verbreitung wird Schköna (Dübener Helde)

gewarnt. wo rDas frühere Landjägerhaus ſoll amt rege 15. 3. er vom en re r
S ainichen zwangsverſteigert werden. FürSthneiderin d Zenher uſw. bietet ſich

ſucht Beſchäftigung, elegenheit, ein Eigentum preisw. zupro Tag 1,50 A. erwerben. Hähere Ausk. erteilt Kon
Demmer, Seebener kursverw. Noppe in Gräfenhainichen
Straße Nr. 1083, Bez. Halle)
Toreingang.

Damen
Masken

Seidel, Gr. Märkerſtr. 21, II.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Verkoces Montag, den 5. Februar 1934:

e 11 Uhr, in Zſcherben:1 Radiogerät und 1 Ankleideſchrank;Sthäferhund e e engewichtsloſe Waage.entlaufen. Vor An gäufer wollen ſich vor den Gemeinde
kauf wird gewarnt. mtern einfinden.
Otto Mackens, CT. i
Reſtaurant, Schul Jäger, Obergerichtsvollzieher,
ſtraße. Marthaſtraße 14.

an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47

De Itebevolte
Behandlung
dte wir allen Anzetgen zuttetl
werden NRſſen, ſtetgert naturgemäß

auch den Erfolg. Gut gefeßte
Anzekgen, aus modernen
Gchriften, mit graphtfchem

Können funden Gke
in der M N.
Dergletche werden Gte itberzeugen

h
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Stadttheater
Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 227,
„Alle gegen Einen

e S r EinerRiebeckplatz SchAaBuars Sie amüsieren sich köstlich über Schauſpiel von Fr. M Aue

i hHegeist ſ Sonntag, 15 bis nachesenbegeistferun e e e onntag, 15 bis nach I8i, us Z SEETEUFEL Hilde Weissner e Einer von vielen Der Vogelhändiermtarwis cher Beifall erzählt Victor de Kowa Ein deutſches chickſa e 7 leIhn elm Fe jvennerstag, d. 8. Febr. Heinz Rühmann d aus dem Jahres 29 S Die Sledermans
pt ena- S r in d. enteüchenden Tonfilm Lustspiel S nach dem Buch Operette von J. Straußinmaliger persönlicher Vortrag 7 Zahlung d. 4. Stammkart. REin Monumentalfilm gewaltigsten f R W 88 L. eAusmaßes mit FELIX Die Finanzen e von H. H. EwersHans Marr Conrad Vefſedt

Fugen Klöpfer Theeciorj1o0s Käthe Haak Malty
Delsehaft Emmy sonne-

mann.
Auch e. Jugend hat Zutritt

Werktags: 400, 6. 10 8. 15 Uhr
Sonntags: 2.20 400, 6. 10 8 15 Vnr

S

des Großherzegs Ein überwältigendes Filmöokument Thalia Theater
Sonntag, 20 bis 22 Uhrdas jeder deutſche Volksgenoſſe ſehen muß! Wenn der Hahn ehe

Demnächſt: Komödie von A. Hinrichs
Ritt erhaus- Lichtſpiele 9. Fremclenworsteſſung in

Gruft Luckner
Deutehland, wie es

v. draußen ausiehtl«
Abenteuer und Erfebnisse

V. reinen Aufklörunesfahrten

S im Auslande
Preise der Plätze: 50 bis 2.
Kartenvorverkauteab heute an der Theater Kasse

mit

Paul Henkels Theo Lingen
Vietor de Kowa
Heinz Rühmann

beide von unübetrtreffl. Komihc. T. Gr. Virichstr- 51
Der unerhörte Kriminal-Tonflim:

Der Polreiberht

meldet
j Nach dem vielgelesenen Roman

von Hedda Lindner

Die Frau mit dem
sehwarzensechleier

Stadttheater Haſſe
„Die Fledermaus“

Operette von Joh. Strauß,
Sonntag, den 11. Febr. 15 Uhr
Kartenverkauf b. d. örtl. Fahrt. Ausg.

S d. Reichsbahn u. Halle HeitI Sonntag, den 4. Februar 1934, ab 4 Uhr nachmittags Eiſenbahn vom bis e e
KAFFEE-KOMZEBT Preiſe der Pläte 0,352,50 n

Am 11. März die Oper

S

ä p T 9 J ſschulkheiß
Merseburger Str. 10

Lauchstädter Straße 1Fernsprecher Nr. 354 40 Das HausHeute in sämtlichen Räumen

Mit ür Familiender traditionelle Saalschloß- g3 kür s Uhr abends 3Oiga Tschechowa Gustav Fröhlicde Sonntag ab 4 r if Ms80ue garon engJohannes Riemann Maskenbalt u es lohnt sich R HIING In 5A eHans Niese, pau otto, n Walzer Uoeer, d Emn enteüchendes, nattonales Spiel Unter Attwirkung allKsthe Hask, vfeiter stein- Morgen Sonntag Hatistattee I erster Leipeiger Künstler. Anschließend Wochenſpielplanbeck, Friecir. Kravsster,
tiugo Fischar-Keppe t Konzert Tanztee

Abends

der große Ball betrieb
Kabarett: Leeds und die Deetz,
Carlo und Partnerin vom Kri-

stallpalast Leipeig.

Heute, Sonnabend, den 83. Februar
I Karten zu 350 Pfg. 20 Uhr Alle gegen Einen Einer

und 50 Pfg. für Alle“.

Wir musisieren.
Wir tansen

mit Maria Paucher, Hans S
junkermann u. a. S
Iugendliche haben Zutritt

n GESEIISCHAFTS TAMZ des StadttheatersT. Schauburg eDer Bomhben-Erfolg!

Hochzeit um
Oolkeungsee

Sonntag den 4. Februar, 15 Uhr.
„Der Vogelhändler“.

e

j j o .s80 Uhr: Zum erſten Male! DieI als a I Fledermaus.Kapellen Teichmann, Rösner. Montag, den 5. Februar, 20 Uhr:10 5 20 9 30 Sonntag, den 4. Februar, nach „Alle gegen Einen Einer für Alle
n e a mittags 4 Uhr K O I ZE R T Dien

abends s Uhr
Gesellschaftestane

tag, den 6. Februar, 20 Uhr
er Hamme g.

Mittwoch den 7. Februar, 20 Uhr:
„Coſi fan tutte“.Ein echtes Voiksstück von 4 Voraneeige: Dienstag, den Donnerstag, den 8. Februar, 20 uhr:strahlender Urwüchsigkeit mit Sonntags den 4. Februar, 4 Uhr 15. Februar (Fastnacht) „Alle gegen Einen Einer für AlleFreitag den 9. ruar, 20 Uhr:hore Stradner Hugo Schrader Nachmittagskonzert Gr. Haskenfe st.vie Jugeng net 2utritt des großen Zoo-Orcheeter e e e teuer don getrSonntag den 11. Februar, 15 Uhr„Die Fledermaus
19.30 Uhr: „Dieauf 50 Pfg. ermäßigt r ThaliaTheater:Besucht die Ausstellung e Café Rolancd n eDonnerstag, den 15. Februar 1o34

ruar, 20 Uhrr In So dGroßes Kinderkostümfest Urnen n e er eVerdingung über Ausführung von Leitung Onkel Mühle. seitStei tzarbeiten in verſchied. Loſen D ch f t d fj P r C B ch 7G er Den der Haus as au ens er un e n a al Abends s Uhr F. 0 Er est Walhallatheater

Leitung: Benno Plätz
Eintritt nur für das Konsert

W. 4, 6. 10, 8. 15 Sonnt. ab 2.35 Uhr

M Kleine Preise
Fledermaus“,

Allgemeine Bekanntmachungen

Festliche DeRorationgr. Gesellschaftstanz Sonntag s VorstellungenDie lus tig e Rheinländer- 2 Uhr.
mannstürme der Marktkirche in Halle.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs-

lermin, 12. 2. 34, 10.15 Uhr in der Faoun“ e Kapelle mit eSenderwalnng, Seipviger Straße 1, Im h aus ars Ia r o u r 7 F Meru hat D an was 22 nen
n n e e Gr. Ulrichstr. 101l Einkritt 20 Pf. S e und Geigenkänstlerin b fur n an 5unterlagen ebenda erhältlich. Zuſchlagsen n e Gesffnet von 10 bis 20 Uhr Heidepark Paula Wendiand hEndſtation der Linie 4 Liter Bier 40 Pfennig Der Graf

e e aAnterhaltungsmuſtt Von Luxemburg
Halle, 3. 2. 34. Städt. Bauverwaltung.

Lehar's schönste OperetteA C J T e Eine herrl. Musik, reisende Schlager:
Mädel Rlein, Mädel feinBI u Grotte Ines chmt Er geht rechts, sie geht links

83 h r achm. 2.30 Bl. Pretse d 50 1,25V 2 2 t aereinsnach rück n en Sonntag, den 4. Febr. 19034 Der glänzende Komiker krieg

S S S t mit seiner Geselleschaft n aWir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen G B3 ch f 4 Ueberall großer E 1germäßigten Preiſe von I. 0 er 68 Lachsalve 2 s Fs G ender Vereine uſw. zu dem18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile. St im m un gsBa le ar dahin ar lehung

b Kinder in Begleitung E ter b Arme RammeBarfützerstraße 12

C

Zu einem Eigenheim kommen Sie
Ihre Zinshypotheken lösen Sie ab

durch die

44 Spargenossenschaft e. G. m. b. H.„Spors Sinn en, am Hohentwiel.
Nach der Vorstellung TANZ?

Deutſche Stenografenſchaft. Anfängerlehrgang beginntZinslose, unkündbare Tilgungsdarlehen von über c t tn nng vegtDienstag, d. 13. Febr., 19.30 Uhr, im Stadtgymnaſium, e10,7 Millionen R. bereits zugeteilt! Sophienſtraße, Zimmer 7. Kallee Rheingold
Günstige Tarife Versicherungsschuts Verlangen Verband heimattreuer Oberſchleſier. Kappenfeſt! Sonn Dortmunder Union Bräu

Se 9 7 S rSie Prospektel rer Saat Mitglieder und Sbuner ver n ehe am Rannischen Platz INDBXGGEEEEIIIIIIIIIII
Auskunft erteilt Dr. BECK, Halle (Saale), Eintritt 50 Pf. F t i um stimmungs-Hindenburgstraße 60. Reichstreubund ehemaliger Berufs S u t e ſpielt zum vollenſoldaten. TAN B och8., abends 20 Uhr, Kapell meister Doll, Berlin e m eDonnerstag, den 8.,

Monatsverſammlung mit Damen im Stadt- ein.ſchützenhaus. Filmvortrag über „Unſer
Iägergasse 1
Eche Gr. Ulrichstr.

Saarland“.

Eiſenbahnverein Halle (Saale) e. V. ägtJn Auswirkung der auf dem Bezirksverbandstag am quieischvergn 520. Dezember 1933 in Falkenberg getroffenen a eregre Goldene GSpötze über
wird die Neufeſtſetzung der Leitung des Eiſenbahnvereins S 3 rHalle (Saale) erforderlich. Zu dieſem Zwecke werden alle Spitze 1112 Herrn Renate Hülle

undbisherigen Vereinsmitglieder und ſolche Berufsgenoſſen,
die noch nicht Mitglieder ſind, zu einer

außerordentlichen Hauptverſammlung
am Sonnabend, dem 3. Februar 1934, 20 Uhr, im großen
Saale des „Reichshofes“, Burgſtraße 27, mit ihren Ehe
frauen eingeladen.

Tagesordnung

Feden Montag
Geld Gkat

gerienanfang 5 Ahr, 8 Uhr und 10.50 Ahr

Frl. Hermann Mimig

Wrlator w-

1. Geſchäftsbericht. m2. Kaſſenbericht WVilaforid3. Entlaſtung des Vorſtandes von 1933.

l Veſtellung der Vereinsleitung (Vorſitzende, Im e Zeit, bet diesemSchriftführer, Kaſſterer) Ven Es bleibt keine Zeit, bet dit dere r wenturerkauf km Alem eu hoſen, men muß
S Muſik: Bahnſchutzkapelle; Liedervorträge: Geſangsgruppe.Rege Beteiligung der dienſtfreien Kameraden iſt ſehr V. 1. bis 10. Febr. Ierwünſcht. IcuhnemI e 3 Halle (Saale), den 3. Februar 1934. Es kommen zum

5 Der Vorſtand. V. immer nurdi erkauf diehervorragender Güte ges Pr Sitmat Laue Srommann, Iachenwertvollstenund Wohlgeschmack Werkiags 4.00 6.20 8.15 UbrAllgemeine Bekanntmachung Corsetts Sonntags 5.10 5.40 8.15 Uhr
Voltkshochſchule Halle. Dienstag, den 6. Februar, und20 Uhr, beginnt Prof Springfeld- Naumburg mit

ſeinem Kurſus „Burgen als Wirklichkeit und Sinnbild in
ihrer Bedeutung für die Muſik. Mit muſikaliſchen
Erläuterungen aus den Werken von Wagner und
Liſst.

Deutſche Bühne. Montag 5. für G und H; Donners

er gen, Senntag,
11 Uhr

Stürme über
Jem NMonthlanc

e Corselets
Zu

SpoltprelsenAlle vorschriftsmäßigentag 3. für D Alle gegen einen Sonntag 11. 11 Uhr

Stadttheaterbeſichtigung, Teilnehmerkarte 75 Pf. Der h 8 P O tVorverkauf für die Hohnſteiner Puppenſpiele ſowie den w w J Die Jugend hat ZutriLiederabend Domgraf-Faßbaender hat begonnen. Uniform unel Mantelstoffe, Corsek- eVBolkshoſtſchule Halle. Der Kurſus Se hen lernenin Verbindung mit Betrachtung von Kunſtwerken des sowie blaue Stoffe für den 9 aMoritzburg-Muſeums beginnt am Sonnabend, dem 3. Fe 9 Jbruar, 16 Uhr, und nicht 20 Uhr. Den erſten Führungs Festanzug der DAF. Gorsslot 85
vortrag hält Dr. Goern. liefert in bester AusführungE. Otto Hinze Seykirch Verlangt äberal

5 J Halle (Saale), Gr. Steinetr. 10 Grosse Steinstraße s MInserieren bringt Gewinn S
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